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Litauen flnanjiert ukrainischen lerror
flufselienerregen-e knchüllungen im warschauer Verschwörerprozeß/ kowno unlerslützl anNpolnische Vrganisalionen
Unser lagesspiegsl

Dr . Frick ehrte die an der Löschung des
Brandes in der Funkausstellung beteiligten
Volksgenossen.
Der Reichsarbeitsminister stellte 10 Millionen
Mark siir Wohnungsumvauten zur Ver¬
fügung.
Im Warschauer Prozeß ergaben sich Zu¬
sammenhänge zwischen der ukrainischen
Terror -Organisation und der litauischen
Regierung.
An Budapester Hochschulen kam es zu juden-
seindlichen Kundgebungen.
Nach italienischer Meldung soll sich das
Sultanat Viru unterworfen haben.
Bernhard Köhler sprach in Nürnberg über
den sozialistischen Sinn der Arbeitsschlacht.
Mit Norwegen wurde ein Abkommen über
den Bezug von Walöl geschlossen.
Gauleiter - Stellvertreter Ministerpräsident
Joel spricht am Donnerstag in einer Massen¬
kundgebung in der Huckelriede.
Am heutigen Büß - und Bettag steht der
deutsche Fußballsport im Zeichen des Winter-
hrlfswerkes.

siir satkraft und geistesgegenwart
Berlin , 20. November.

Im Reichs - und preußischen Ministerium des
Innern überreichte gestern Reichsminrster Dr.
Frickdie  weiteren Urkunden und Medaillen , die
der Führer und Reichskanzler  den bei
der Löschung des Brandes in der Funkausstellung
am 19. August Beteiligten verliehen hat.

Retchsmiuister Dr . Frick richtete an die zehn Aus¬
gezeichneten eine Ansprache , in der er die Tatkraft
und die Geistesgegenwart der bei den Rettungs¬
arbeiten beteiligten Volksgenossen würdigte und
seiner besonderen Freude darüber Ausdruck gab,
daß er in der Lage sei, die Auszeichnungen des
Führers und Reichskanzlers den zehn an den Ret-
tunqsarbeiten hervorragend Beteiligten zu über¬
reichen . Der Minister ließ sich hierauf bei der
Ueberreichung der Auszeichnungen von jedem ein¬
zelnen seinen Anteil an den Rettungsarbeiten
schildern.

Nachstehende Personen erhielten aus der Hand
des Reichsministers Urkunden und Rettungs¬
medaillen am Bande : Lsonhard Brack,
Koch: Christian Die he , Kraftwagenführer, - Gu¬
stav Thieß,  Angestellter , und Hans -Armin
Werner,  Ingenieur -Praktikant.

Weiter erhielten die Urkunde über die Ver¬
leihung der Erinnerungsmedaille für
Rerrung aus Gefahr : Max Augustin,
Kellner : Alfred Vels,  Handlungsgehilfe , Ger¬
hard Dreher.  Architekt : Friß D ü n kelberg,
kaufmännischer Angestellter : Hans L ü d ke , Kauf¬
mann , und Helmut Steltber,  Behördenange-
stellter.

Am Schluß der schlichten und eindrucksvollen
Feier verwies Reichsminister Dr . Frick noch dar¬
aus , daß aus der besonderen Anteilnahme des
Führers und Reichskanzlers , die sich in den Aus¬
zeichnungen äußere , die er anläßlich des Brandes
der Funkausstellung verliehen habe , ersichtlich sei,,
wie der Führer alle Taten der Volksgenossen auf¬
merksam verfolge und anerkenne . Mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Führer und Reichskanz¬
ler schloß Reichsminister Dr . Frick die eindrucks¬
volle Feier.

Neichsmittel für wohnungsumbau
Berlin,  20 . November.

Der Reichs - und Preußische Arbeitsminister hat
erneut Mittel in Höhe von rund 10 Millionen
RM . sür die Teilung von Wohnungen und den
Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen zur Ver¬
fügung gestellt . Die Vergebung der Mittel erfolgt
nach den bisherigen Bestimmungen.

47g 1W klieltandsdarletiengewahrt
Berlin , 20. November.

Soeben wird für das zweite Vierteljahr 1935
die Bevölkerungsstatistik veröffentlicht . Es ergibt
sich daraus , daß die Zahl der im Deutschen Reich
bisher ausgezahlten Ehestandsdarlehen
bis Ende September 179190 beträgt . Die Zahl
der für lebend geborene Kinder gewährten Erlasse
der Rückzahlung von Darlehen belief sich auf mehr
als 200 000. Bemerkenswert ist, daß die Zahl der
Ehen, die ohne staatliche Unterstützung geschlossen
werden , dauernd zunimmt , weil die Wirtschafts¬
lage sich immer mehr festigt . Die Zahl der lebend
Geborenen  liegt im zweiten Vierteljahr 193,v
noch um 10 Prozent über den Zahlen des Vor¬
jahres . Gegenüber dem tiefsten Stand vor eini-
s-n Jahren beträgt die Steigerung 33,1 Prozent.
Die Heiratshausi gleit  hat zwar im zwei¬
ten Vierteljahr 1935 abgenommen , und zwar um
ö,2 Prozent gegenüber 1934 ; das geht aber dar¬
an' zurück, daß ' die während der Krisenjahre un¬
terbliebenen Familiengründungen in den Jahren
1933 und 1934 nachgeholt worden sind. Jedenfalls
liegt die Zahl der Eheschließungen mit 17 549 im-
sner noch um 25 Prozent über dem ersten Halb«
lchre igZZ,

Warschau , 20. November.
In der polnischen Hauptstadt wurde der Prozeß

gegen die zwölf ukrainischen Studenten , die der
staatsfeindlichen ukrainischen nationalistischen Ee-
heimorganisation angehören und die an dem An-
schlag gegen den polnischen Innenminister Pieracki
beteiligt gewesen bzw. seinen Mördern zur Flucht
verholten haben sollen, mit der Verlesung der An¬
klageschrift fortgesetzt . Einleitend wurden die Zu¬
sammenhänge der ukrainischen Terrororganisation
in Polen mit ihren im Ausland sitzenden leiten¬
den Stellen zur Sprache gebracht . Es ergaben sich
aufsehenerregende Beziehungen zwischen der
ukrainischen Terrororganisation und der litaui¬
schen Regierung.

Aus Schriftstücken , die in der Anklageschrist ge¬
nannt werden , geht hervor , daß in den letzten

Jahren die litauische  Regierung die ukrai¬
nische Terrororganisation unterstützt hat . Die An¬
klage führt unter genauer Angabe der Summen
Fälle aus , in denen die litauische Regierung zu¬
gunsten der ukrainischen Terrororganisation er¬
hebliche Geldbeträge  zur Verfügung ge¬
stellt habe . Weiter wird in der Anklage behaup¬
tet , daß das litauische Außenministerinm und ins¬
besondere der ehemalige Außenminister Zau-
nius  engste persönliche Beziehungen zu der
Kownoer Vertretung der ukrainischen Organisa¬
tion unterhalten habe . Mitgliedern der Organisa¬
tion seien im litauischen Außenministerium
falsche Pässe  ausgestellt worden , um ihnen
Werbereiscn bis nach Amerika zu ermöglichen . In
dem Fall eines gewissen Suszko soll der Paß so¬
gar die Angabe enthalten haben , daß Suszko, der

polnischer Staatsangehöriger ist, Beamter des
litauischen Innenministeriums sei.

Ueber diese Fälle hinaus verzeichnet die An¬
klage einen Brief des Leiters der ukrainischen
Terrororganisation Konowalek an seinen Kampf¬
genossen Senyk über eine Unterredung Kono-
waleks mit Minister Zaunius am 28. Oktober
1932 in Genf . Aus diesem Brief gehe hervor , daß
der litauische Minister sich zur sinanziellen Bei-
hilse und auch zur Beschasfung von Pässen und
Sichtvermerken bereit erklärte . Im weiteren Teil
der Anklage wird darauf hingewiesen , daß her¬
vorragende Persönlichkeiten der Ukrainischen Ter¬
rororganisation und zahlreiche Flüchtlinge jeder¬
zeit im Gebiete der Tschechoslowakei  Zu¬
flucht gefunden hätten.

kownos frevelhaftes Spiel
wann sprechen die Möchte ein ernstes Wort!

* Bremen , 20. November.

Der zurzeit in Warschau geführte Prozeß gegen
die Mörder des polnischen Innenministers
Pieracki  hat Ueberraschungen zutage gefördert,
auf die man nur in wenigen europäischen Re¬
gierungskanzleien gefaßt war.

Kein Geringerer als der frühere litauische
Außenminister Zaunius hat , wie die Anklage-
ichrift besagt , seine Hand tief im Spiele gehabt
bei dem dunklen und blutigen Treiben der
Terrororganisation der ukrainischen Nationalisten
und es scheint kaum ein Zweifel darüber zu be¬
stehen , daß auch die litauische Regierung insge¬
samt durch den weiteren Verlauf des Prozesses
in höchstem Maße bloßgestellt wird.

Was soll man auch anderes aus den Briefen
Konowalecs , des heute in Genf lebenden Leiters
der ukrainischen Nationalisten und der ukrainischen
Militärorganisatio « , herauslesen , als daß litaui¬
sches Geld durch die Regierung in Kowno den
ukrainischen Terroristen freigebigst zur Ver¬
fügung gestellt und gegeben wurde , um der polni¬
schen Regierung Angelegenheiten und dem Lande
Polen Unruhen zu bereiten?

Daß Litauen dazu noch falsche Pässe ausstellte,
mit deren Hilfe ukrainische Terroristen in den
Vereinigten Staaten von Amerika als litauische
Staatsbürger getarnt , revolutionäre Arbeit gegen
Polen leisten konnten , wirft weiterhin ein sehr
seltsames Licht auf das Gebaren des litauischen
Staates , der , obwohl nur ein Zwergstaat von
kaum zwei Millionen Bewohnern , sich unterfängt,
frevelhaft den Frieden seines großen Nachbarn
Polen zu stören.

Es kann uns in Deutschland die Frage , wie
Polen auf derlei Aufklärungen über die litaui¬
schen Machenschaften im ukrainischen Verschwörer-
Prozeß sich künftig gegenüber Litauen einstellen
wird , vorerst nicht berühren . Wir wollen uns
auch gar nicht in besonderen Vermutungen er¬
gehen , welche weiteren Folgerungen aus der Tat¬
sache litauischer Einmischung in innerpolitische
Verhältnisse Polens auf dem diplomatischen
Schachbrett der internationalen Politik allenfalls
noch erwartet werden können . Eines  aber
wollen wir feststellen , nämlich , wie recht
Deutschland  hatte , sich immer und immer
über die Kownoer Machenschaften im Memel-
land zu beklagen und wie fehl  die Garantie-
mächte des Memelstatuts gingen , als sie immer
und immer wieder litauische Willkür gegen die
Memeldeutschen gewähren ließen.

Doppelt und dreifach richtig war das Wort , das
der Führer in Nürnberg aus dem Reichsparteitag
der Freiheit zür Memelsrage über das System
in Kowno sprach und wenn heute ein Staat in
der Lage ist, dieses Wort voll und ganz auch auf
sich anzuwenden , so ist es das uns befreundete
Polen , das nun seinerseits erkennen wird , welch
ein unmöglicher Zustand es für einen Staat von
Rang ist, sich von einem Zwergstaat fortgesetzt
durch frevelhafte Rechtsbrüche herausfordern zu
lassen.

Wahrlich , Litauen hätte allen Anlaß , endlich
seinem Größenwahn Zügel anzulegen . Und zwar
Polen gegenüber nicht weniger wie den Memel¬
deutschen gegenüber . Was sich Kowno neuerdings
wieder an Sabotage der Arbeit des neugewählten
Memellandtags leistet , stellt sich vollgültig an die
Seite dessen, was wir an Skrupellosigkeit soeben
aus der polnischen Anklageschrift zum ukrainischen
Verschwörer -Prozeß erfuhren . Und zu wünschen
bleibt nur , daß die europäischen Staaten , ins¬
besondere die Garanten des Memelstatuts er¬
kennen lernen , wie das gegen das Memeldeutsch-
tum sowohl wie gegen Polen gleich herausfor¬
dernd handelnde System von Kowno allmählich
eine ganz ernst zu nehmende Gefahr für den
Frieden Europas wird . Wenn Litauen sich nicht
endlich selbst besinnt aus Anstand und Gerechtig¬
keit im internationalen Verkehr mit seinen Nach¬
barn , werden ihm Anstand und Gerechtigkeit auf
irgendeine Weise und irgendwann von außen her
einmal beigebracht werden müssen . Wir hoffen
nur , daß es dann dabei eine Gemeinschaft aller
auf Anstand und Gerechtigkeit bedachten Staaten
geben wird , die sich dieser Aufgabe unterzieht,
indem sie endlich einmal den Herren in Kowno

Italienische Sombensluoieuge im sibwehrfeuer
Unterwerfung abesfinischer käupllinge- Vor einem öroßangriff Nas Kaffas und Nas Segoums

Asmara , 20. November.
Am Montag fand zwischen italienischen Bom¬

benflugzeugen und gegnerischen Streitkrästen im
Gebiet zwischen Amba Aladschi und Antalo ein
Kamps statt , der von militärischer Seite als die
größte Luftoperation seit Kriegsbeginn bezeichnet
wird.

Zwei Geschwader , bestehend aus 20 Flugzeugen,
sichteten im Talkessel bei Buja südlich von Makale
starke abessinische Truppenabteilungen . Sie gin¬
gen , um die - Truppen besser bombardieren zu
können , in die Tiefe . Dabei kam es zu einem er¬
bitterten Kampf . Die Abessinier hatten die An¬
höhen  besetzt und feuerten nun von oben her auf
die in den Talkessel niedergehenden Flugzeuge.
Rund 7000 Abessinier nahmen die italienischen
Apparate in ein wütendes Abwehrfeuer aus Ge¬
wehren , Maschinengewehren und Luftabwehrge¬
schützen. Sämtliche Flugzeuge wurden von den
Kugeln stark durchlöchert . Insgesamt wiesen sie
mehr als 100 Einschüsse auf , doch konnten sie alle
die Feuerlinie verlassen . Ein Bordmechaniker
wurde durch einen Beinschuß schwer verletzt.
Während das Flugzeug des Propagandaministers
Ciano bei Makale notlanden mußte , zerbrach
einem anderen Apparat bei der Landung in
Haussien der Landungsschlitten.

Die Zahl der bei dem großen Lustbombardement
getöteten Abessinier soll sehr groß sein. Nach einer
letzten privaten Meldung sollen über 5000 abessi¬
nische Soldaten getötet oder verwundet worden
sein. Die Stärke der abessinischen Truppen , die
das Feuer auf die italienischen Flugzeuge er¬
öffneten , soll nach dieser Quelle nicht 7000 son¬
dern 20 000 Mann betragen haben.

Die italienischen Flieger , die am Montag die
Bombenangriffe auf abessinische Einheiten unter¬
nommen haben , bezeichnen diesen Angriff als
Vorbeugungsmanöver . Durch den Luftangriff
sollte der 'Vormarsch der abessinischen Truppen
unter Ras Seyoum , die die Vereinigung des
Korps Santini mit dem Eingeborenen -Korps
Pirzio Viroli bei Schelikot durchkreuzen wollten,
abgestoppt werden . Die Flieger haben eine rie¬
sige Zahl von Bomben abgeworfen und etwa
30 000 Maschinengewehrgeschiisse abgegeben . Der

Widerstand der Abessinier ist äußerst energisch
und taktisch klug durchgeführt worden.

Der italienische Luftangriff zeigt , daß die
Abessinier nicht mehr untätig bleiben und sie
auch strategisch richtig verhalten . Sie dürften
weiterhin versuchen , den italienischen Vormarsch
aufzuhalten und vor allem den Vorstoß des rech¬
ten Flügels auf Eondar abzulenken.

Die italienischen Flieger , die den bereits ge¬
meldeten Massenangriff auf abessinische Abtei¬
lungen durchgeführt haben , wollen unter der
Masse der abessinischen Krieger deutlich Europäer
gesichtet haben . Man glaubt hier , daß es sich um
weiße Offiziere handelt , die nunmehr an der
Nordfront eingesetzt werden . Der Aufenthalt
weißer Offiziere an der Nordfront würde nach
hiesiger Auffassung auch eine Erklärung für das
planmäßige Vorgehen der Abessinier geben.

Dem letzten italienischen Heeresbericht zufolge
hat eine Kolonne des italienischen Eingeborenen¬
korps das Eeralta -Eebiet durchquert und den

Abaro -Paß besetzt. In Verbindung mit diesem
Vorgehen konnten an der Front des zweiten
Armeekorps mehrere Eingeborenenabteilungen
das Gebiet von Nadir besetzen (nordwestlich des
Eeralta -Gebietes ) , während eine Schwarzhem¬
denlegion Tzabama einnahm . Ferner sollen sich
am Montag bei dem italienischen Kommando in
Dayakil Häuptlinge und Krieger des Sultanats
Viru , das das ganze Gebiet vom Rande der Hoch¬
ebene südöstlich von Makale bis zum Giulietti-
See und zur italienisch -französischen Grenze bei
Doddato umfaßt , gemeldet und ihre Unterwerfung
vollzogen haben . Sie hätten mit ihren Kriegern
die Bitte vorgebracht , an den weiteren Unter¬
nehmungen gegen die Regierung von Addis
Abeba teilnehmen zu können.

Nach den in Asmara vorliegenden Meldungen
scheint es sich zu bestätigen , daß Ras Kassa und
Ras Seyoum vor der Ankunft Badoglios einen
großen Angriff unternehmen wollen.

fraiyösWe fliegn sür Italien
Parts , 20. November.

Auf einem Bankett kündigte , wie die Zeitung
„Le Jour " berichtet , der . scheidende italienische
JlugattachS in Paris . General Piccio,  an , daß
sich demnächst eine französische freiwillige Flieger-
Formation nach Italien begeben werde , um
Italien den gleichen Dienst zu erweisen , wie einst
die Earibaldianer Frankreich . General Piccio er¬
klärte weiter , er sei davon überzeugt , daß die Her¬
zen der französischen Flieger auf selten derjenigen ,
kämpften , die augenblicklich in der Wüste Abes-
siniens für die römische Zivilisation stritten.
Leon Bathiat,  der Präsident einer Kampf¬
flieger -Organisation . erwiderte , daß es im Herzen
der französischen Flieger keine Sühnemaßnahme»
gegen Italien gebe und schlug vor an Mussolini
ein Telegramm zu richten , in dem er der unver¬
brüchlichen Treue der französischen Fliegerei ver¬
sichert werde . Auf dem Bankett , an dem auch der
französische Luftfahrtminister General Denain
teilnahm , wurde dem scheidenden italienischen
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Nie Lrüeüeiibnuer kolxen den Truppen . Lei tZmclar an der Xor , krönt ist von äsn itslitnlseksn
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Ltussolrnis .versehen worden.

Flugattache das Großoffizierskreuz der Ehren¬
legion  verliehen , während Präsident Bathiat
zum Kommandeur des Ordens der italienischen
Krone ernannt wurde.

Iransportarbeiler gegen Italien
Brüssel , 20. November.

Der sozialistische Transportarbeiterverband hat
Montag in den belgischen Häfen eine Bekannt¬
machung verbreitet , in der die Transportarbeiter
aufgefordert werden , an der Durchführung der
Sühnemaßnahmen gegen Italien tätig mitzuwir¬
ken. Mit Bedauern wird festgestellt , daß der Völ¬
kerbund nicht noch strengere Maßnahmen gegen
Italien ergriffen habe . Die Arbeiter mußten
darüber wachen , daß die beschlossenen Sühnemaß¬
nahmen streng durchgeführt würden . — Die bel¬
gischen Häfen werden durch die Sühnemaßnahmen
stark in Mitleidenschaft gezogen , was um so mehr
fühlbar wird , als diese Häfen in diesem Jahre
infolge der Belga -Abwertung zum ersten Male
wieder seit der Krise einen wirklichen Aufschwung
zu verzeichnen haben.

Frankreichs flntwort
Paris , 20. November.

Im Verlauf der Besprechungen des französischen
Ministerpräsidenten mit dem italienischen Bot¬
schafter Cerrutti  hatte Laval den Wortlaut
der Antwort der französischen Regierung auf die
italienische Protestnote vom 11. November über¬
reicht . Der Wortlaut wird , wie nun endgültig
feststeht, am Freitagabend der Presse übergeben
werden . Zu gleicher Zeit wird auch der Wort¬
laut der englischen  Antwortnote veröffent¬
licht , die im Laufe des Freitag in Rom überreicht
werden wird.

ffemen bleibt neutral
London , 20. November.

In Sana (Peinen ) ist am Montag eine amt¬
liche Erklärung ausgegeben worden , die alle
Berichte über den Abschluß eines geheimen Bünd¬
nisvertrages zwischen dem Pemen und Abessinien
als unrichtig bezeichnet . Es wird hervorgehoben,
daß die Regierung nicht einen Mann , nicht ein
Gewehr und nicht eine Patrone an einen der
Kriegführenden gesandt habe und sie entschlossen
sei, ihre bisherige Neutralität  auch weiter¬
hin aufrechtzuerbalten.

Srennwischenfoll in vritisch.Somolttand
London , 20. November.

Wie aus Belbera (Vritisch -Somaliland ) ge¬
meldet wird , haben einige italienische eingeborene
irreguläre Soldaten drei Dörfer von Stämmen
angegriffen , die in Britisch -Somaliland lebten.
Drei Mitglieder der Stämme seien getötet
worden.
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ein „Halt, bis hierher und nicht weiter!" ge¬
bieterisch zuruft.

Wo käme der europäische Friede, wo käme die
Welt überhaupt auch hin, wenn jeder Zwergstaat
von der Bedeutung Litauens sich innerhalb des
europäischen Völkerlebcnszur Durchsetzung seiner
politischenZiele solcher Mittel bedienen wollte,
wie sie Litauen anwendet. Noch ist es erst die
Anklageschrift, die Litauens Anteilschaftan dem
ukrainischenTerror und an der Ermordung des
polnischen Innenministers ausweist. Was Polen
unternimmt, wenn erst der Gang der Verhand¬
lungen vor aller Welt klarstellt, daß litauische Re¬
gierungshände mitbefleckt sind vom Bluts Pie-
rackis, kann nicht vorausgesagtwerden.

Aber schon einmal ist eine meuchelmörderische
Tat , begünstigtvon der Regierung eines kleinen
Staates , der zündende Funke für einen Wcltbrand
geworden. So weit  sollten es die Mächte Euro¬
pas jedenfalls nicht wieder kommenlassen, daß
noch einmal ein Ländchen in sevelhastpolitischem
Spiele den Funken in das Pulverfaß wirst, das
in die Lust gesprengt, abermals Europa in Brand
setzen könnte.

Die Mächte wissen genau, daß es sie heute nur
ein eindeutiges  Wort in Kowno kostet, um
litauischer Großmannssuchtund litauischemFre¬
vel zu gebieten. Wir — und mit uns wohl die
ganze gesittete Menschheit— warten auf dieses
Wort — nicht zuletzt auch die von litauischer Will-
kür heute immer noch bedrückten Memelländer.

Möge das Wort nicht allzu lange auf sich
warten lassen. 7. L. O.

MeGMelmMißenerMvisenWeberproith
Vie Aussagen des Bischofs von Berlin- Vr. Soppa äußert sein krstaunen

Nudolf ließ im Hauptamt der NSV.
Berlin, 20. November.

Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß
stattete gestern mittag dem Hauptamt für Volks¬
wohlfahrt einen längeren Besuch ab.

Der Reichsbeauftragte des Winterhilfswerks,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt,  begrüßte den
Gast und geleitete ihn durch die verschiedenen Ab¬
teilungender Reichsleitungder NSV. Besondere
Beachtungfand die Abteilung „Winterhilfs -
werk ", deren vorbildliche Organisation immer
wieder hohe Anerkennungfand. Mit besonderem
Interesse verfolgte der Stellvertreter des Führers
den Einfluß des Mnterhilfswerkes auf die Ent¬
wicklungder deutschen Wirtschaft und seine Be¬
deutung für die Gesundungunseres Volkes. Ein
Gang durch die Leitung des Deutschen Frauen-
werkes und die HauptstelleNS.-Schwesternschaft,
die die Geschäfte der NSV.-Schwesternfür das
ganze Reichsgebiet führt, schlössen sich dem Be¬
suche der Abteilung Winterhilfswerk an.

Behebung der flnwattsnat
Berlin,  20 . November.

Die Reichssührung des Bundes National¬
sozialistischer DeutscherPuristen versammelt am
kommenden Freitag , dem 22. November 1833,
vormittags 10.38 Uhr, im Hause der Deutschen
Rechtsfront in Berlin den Reichsfachgruppenrat
und alle Eausachberater der Reichsfachgruppe
Rechtsanwälte, um das immer dringender wer¬
dende Problem der Beseitigung des Notstandes
der deutschen Anwaltschaft einer eingehende»
Aussprache zu unterziehen.

Der Reichsjuristenführer Reichsminister Dr.
rank,  wird in Anbetracht der einschneidenden
üchtigkeit dieser Beratungen persönlich den

Vorsitz' der Tagung übernehmen, zumal der ihm
als Äeichsjuristenfllhrermit der Gründung des
VNSD2. vom Führer erteilte Auftrag in gleicher
Weise die soziale Fürsorge für den einzelnen
Rechtsdienerund Rechtswährer in der ständischen
Zusammenfassungdes NS-Juristenbundes wie die
Führung des nationalsozialistischenRechtskampfes
als solchen zum Gegenstandhat. Insbesondere
werden auf dieser Tagung auch die aus den Aus-
Mhrungsbestiminungen zu der Nürnberger
Rassegesetzgebung  sich ergebendennotwen¬
digen Auswirkungen für die Bereinigung der
deutschen Rechtsanwaltschaftals eines anerkann¬
ten Organs der staatlichen Rechtspflege von
jüdischen Elementen erörtert werden. Das grund¬
legende Referat auf der Tagung hat der Stell¬
vertreter des Reichsjuristenführers, Reichsamts¬
leiter Rechtsanwalt Dr. Raeke.  MdR ., über¬
nommen.

Zuchthaus
wegen Vorbereitung zum Hochverrat

Alton», 20. November.
Der 8. Strafsenat des KammergerichtsBerlin

verhandelte seit Freitag voriger Woche im
Schwurgerichtssaaldes Altonaer Landgerichtsge¬
gen 17 ehemaligeKommunistenaus Elückstadt und
Umgebungwegen Vorbereitung zum Hochver¬
rat.  Den Angeklagtenwurde zur Last gelegt,
versucht zu haben, noch nach der nationalen Er¬
hebung eine Ortsgruppe der KPD. neu aufzu¬
ziehen. Außerdem wurden sie beschuldigt, bis 1931
planmäßig in größerem Umfange kommunistische
Schriftenzersetzenden Inhalts vertrieben zu haben.
Am Spätabend des Montag wurde das Urteil ge¬
fällt. Wegen Vorbereitung zum Hoch¬
verrat  wurden neun Angeklagtezu 1 bis 3)4
Jahren Zuchthausund sieben Angeklagtezu 1 bis
2 Jahren Gefängnis verurteilt . Ein Angeklagter
wurde freigesprochen.

Berlin, 20. November.
Am dritten Verhandlungstag im Prozeß gegen

den Bischof von Meißen am Dienstag wurde der
Bischof von Berlin Dr. Graf von Preysing
gleich zu Beginn der Vormittagssitzungals Sach¬
verständiger über die Frage vernommen, inwie¬
weit sich ein Bischof um alle Einzelheitender ver-
waltungstechnischen Angelegenheitenseiner Diözese
bekümmernmüsse.

Das Amt des Bischofs im Sinne der Kirche, so
führte der Bischofvon Berlin in seinem Sach¬
verständigengutachten aus, ist vor allem ein
geistliches Amt und hat sich mit den geistlichen,
spezifisch bischöflichen Funktionen zu befassen. Der
Bischof bekommtdurch die Weihe und die Sen¬
dung das Lehr-, das Hirten- und das Priester-
amt: Das Lehramt zur Verkündung der. Lehre,
das Hirtenamt zum Wachen über die Sitten und
das Priesteramt zur Aussührung der ihm eigen¬
sten Gewalten. Dazu kommt noch eine Reihe von
mehr azzidentellen Fragen administrativer,
wirtschaftlicher und finanzieller  Art.

Nachdem der Bischof dann auf die Geschichte
des Bischofsamteseingegangenwar, fuhr er u. a.
fort : Die finanziellen Fragen liegen wohl am
allerweitestenvon dem bischöflichen Pflichtenkreis
ab. Im allgemeinen wird der Bischof seiner
Pflicht völlig gerecht, wenn er sämtlichePost¬
sachen seinem Generalvikar zum Oeffnen über¬
trägt und sich über die wichtigsten, den Bischof
berührende Dinge vom Eeneralvikar un¬
terrichten  läßt und sie mit diesem bespricht.
Es ist unmöglich, daß irgendein Bischof einer
größeren Diözese den ganzen Komplexder seinen
kirchlichen Bezirk betreffenden Fachfragen über¬
blicken kann. Da muß er sich bescheiden und eine
Auswahl treffen.

Anschließendstellten die Verteidiger wie auch
der Staatsanwalt eine Reihe von Fragen, um die
Abgrenzung der Verantwortung des Eeneralvikars
dem Bischof gegenübernach den Vorschriftendes
Kirchenrechts klarzulegen.

Der Bischof von Berlin betonte, daß jeder Bischof
das Recht habe, sich zu seiner Entlastung einen
Eeneralvikar zu bestellen. Dieser sei gewisser¬
maßen das „andere Ich" des Bischofs und habe nach
dessen Richtlinien sein Amt zu führen. Der
Bischof dürfe jedoch jederzeit in die Amtsführung
des Generalvikars eingreifen. Bei größerenGeld¬
geschäftenmüsse der Eeneralvikar dem Bischof
Vertrag halten, soweit er nicht aus Grund beson¬
derer Abmachungen von vornhereinzur Durchfüh¬
rung derartiger Geschäfte ermächtigt sei.

Am Nachmittagwurden zunächst die beiden Zoll¬
inspektorenvernommen, die die Ermittlungen in

dem Verfahren gegen den Bischof von Meißen und
seine Mitangeklagten durchgeführthaben. Einer
der Beamten stellte fest, daß Dr. Legge seine An¬
gaben über die Anschaffung der Obligationen fünf¬
mal gewechselt habe. Der Bischof habe erklärt, er
fei über die ganze Angelegenheit keineswegs
unterrichtet. Diese Erklärung kam uns. so stellte
der Beamte fest. verdächtig  vor . Der Bischof
will weiter nicht gewußt haben, was eine Am¬
nestie sei. und daß sie eine strafbare Handlung
zur Voraussetzung habe. Der zweite Beamte faßte
leine Eindrücke der Vernehmungdahin zusammen,
daß ihn die Angaben des Bischofsgeradezu er¬
schütterthätten. Der Bischof habe sogar erklärt,
er wisse überhaupt nicht, daß das Bistum Meißen
Schuldverschreibungenhabe und was eine Obli¬
gation sei.

Der Bischof bestätigtedas in der Hauptoerhand-
lung. Demgegenüberwies die Staatsanwaltschaft
daraus hin, daß der Eeneralvikar Dr. Soppa sei¬

nerzeit sein maßlosesErstaunen über diese Er¬
klärung des Bischofs geäußert habe, Dr. Soppa
habe nach seiner Darstellung mehrfach mit dem
Bischof über die Anleiheangelezenheitverhandelt
und sei der Meinung, daß dem Bischof auf Erund
dieser Unterredungen der Begriff „Obligation"
durchausgeläufig sein müsse.

Anschließend wurde der Rechtsanwalt Dr. Kal-
tenbach(Berlin) aus der Untersuchungshaftvor¬
geführt. Er hat im schriftlichen Auftrag des Dr.
Hosius für das Bistum Meißen die Volksverrats-
anzeigcerstattet.

Zum Schluß gab der Vorsitzende den Inhalt
eines Schreibens bekannt, das Dr. Hosius  auf
Grund der Zeitungsberichte über den Vischofs-
prozeß unter dem 18 November an das Gericht
gesandthat. Darin befaßt er sich zunächst mit der
Darstellung Dr. Legges. wonach dieser erst in der
Wohnung des Dr. Hosius erfahren habe, daß
gegen leinen Willen ein Guldenkontoin Amster¬
dam eingerichtetworden sei und daß er Hosius
darauf wie ein Stier angehrüllt habe. Dr. Hosius
bezeichnetdiese Darstellung als von A bis Z
frei erfunden.  Demgegenüber bleibt Dr.
Legge bei seinen Aussagen. Der Bischof habe, so
schreibt Dr. Hosius weiter, tatsächlich nicht gewußt
und nicht wissen sollen, daß illegale Käufe getätigt
wurden. Das bestätigt übrigens auch sein Bruder,
Dr. Theodor Legge. Auch mit Dr. Soppa befaßt
sich Dr. Hofms in seinem Schreibenund teilt mit,
daß der Eeneralvikar erst Ansang dieses Jahres
über die Einzelheitender Obligationsaufkäufe'un-
terrichtet worden sei.

Abschließend erklärte der Bischofzu diesem
Brief, aus ihm gehe mit aller Deutlichkeit hervor,
daß er nichts gewußt habe, und daß auch der
Generalvikar Dr. Soppa offenbar nicht unter¬
richtet gewesensei. — Die Berhandlung wurde
dann auf Donnerstag vertagt.

Nandbemerkungen
Alte Methoden

neue Mittel?

Provokationen jüdischer Studenten
Schlägereien und judenfeindliche Kundgebungen in Vuöapester Hochschulen

Budapest, 20. November.
An der BudapesterUniversität und der Techni¬

schen Hochschule kam es im Laufe des Montags
und Dienstags zu scharfen judenfeindliche» Kund¬
gebungen der Studentenschaft.

Veranlassungzu diesen Kundgebungenyab eine
von der christlichen Studentenorganisation ver¬
anstaltete feierlicheEinweihung von 100 von den
Studenten selbst gestifteten einfachen schwarzen
Holzkreuzen, die ähnlich wie in anderen ungari¬
schen Hochschulen in den einzelnen Hörsälen an¬
gebracht werden sollten. Als eine Gruppe jüdi¬
scher Studenten sich in spöttisch abfälligem
Ton  über die Anbringung der Kreuze erging,
forderten die Führer der christlichen Studenten¬
gruppe die jüdischen Studenten auf, unverzüglich
den Hörsaal zu verlassen.

Da die jüdischen Studenten sich weigerten, der
Aufforderung Folge zu leisten, entstand eine
heftige Schlägerei.  Im Laufe des Diens-
tagsvormiitags kam es dann zu neuen-judenfeind-
lichen Kundgebungen, zunächst an der juristischen
und sodann an der philosophischen Fakultät der
Budapester Universität. An beiden Fakultäten
nahmen die Studenten gegen die Juden Stellung,
wobei es in ' den Hörsälen und in den Wandel¬
gängen zu heftigen Lärmszenen  kam , in
deren Verlauf einige jüdische Studenten verprü¬

gelt und aus den Hörsälen vertrieben wurden.
Die Studenten verlangten eine schärfere Einhal¬
tung des bei der Universität für die Juden ein¬
geführten Xumsrvs olausus und forderten die
endgültige Entfernung der jüdischen Studenten
aus den Hörsälen.

Auf Anordnung des Rektors wurden die Vor¬
lesungen eingestellt  und die Studenten
aufgefordert, das Gebäude zu verlassen. Da sich
die Schlägereien vor dem Universitätsgebäude
weiter fortsetzten, mußte zur Wiederherstellung
der Ordnung Polizei eingesetzt werden. Zwei
Studenten wurden wegen Ruhestörungen zu
geringen Geldstrafen verurteilt . Der akademische
Senat der Universität hat die Schließung
der philosophischen Fakultät für
zwei Tage  angeordnet.

In der Technischen Hochschule fand am Diens¬
tag eine Versammlung der Studentenschaftstatt,
in der gefordert wurde, daß der christliche
Charakter der Hochschule durch die Anbringung
von Kreuzenin den Hörsälen vor der Öffentlich¬
keit zum Ausdruckkomme. Die Forderung der
Studenten wurde vom Rektor und der Professoren¬
schaft warm unterstützt. — Aehnliche Kund¬
gebungenfanden auch bei den übrigen Budapester
Hochschulen statt, an denen gleichfalls der rein¬
christliche Charakter der ungarischen Hochschulen
betont wurde.

IWttauensanttag gegen die Negierung
französische Sozialisten für sofortige Auflösung der Kampsbünde

Paris , 20. November.

das schon seit zwei Wochen zwischen dem Finanz¬
ausschußund der Regierung stattfindet, war be¬
reits abgeflaut, da die Radikalsozialistendurch
eine verhältnismäßig einsichtigeHaltung den
Boden für eine Verständigungmit der Regierung
vorbereitet und den Marxisten und Kommunisten
etwas Wind aus den Segeln genommenhatten.
Unter diesen Umständenhoffte man in politischen
und parlamentarischen Kreisen auf eine etwas
ruhigere Stimmung für den Wiederzusammen-
tritt der Kammern.

Ganz plötzlich hat sich jedoch das Bild geändert.
Die blutigen Zusammenstößezwischen Feuer-
kreuzlern  und Anhängern der Volks¬
front  am Sonnabend in' Limoges haben die
Linksgruppen zu einem neuen Aiigrifs gegen die
Regierung Laval veranlaßt. Die Sozialisten
haben einen Entschließungsantrag für die so¬
fortige Auflösung der Kampf bünde
ausgearbeitet mit einem Mißtrauensan¬
trag gegen die Regierung.  Sie weiden
für die Beratung dieses Entwurfes die Dringlich¬
keit fordern und somit eine Abstimmungnoch vor
der Inangriffnahme des Haushaltsplanes herbei¬
zuführenversuchen. Ob ihnen das gelingt und ob
sich überhaupt eine Mehrheit dafür findet, hängt
wieder einmal von den Radikalsozialisten

M Kote prmee- weltgefWdmd
Bie imperialistischen Ziele des Bolschewismus—Moskau ändert

Methode und laktik
ML . Wer der Meinung ist, daß der Bolsche¬

wismus mit seiner vollkommenenAusrottung in
DeuMland nun auch in seiner Bedeutung für
die Welt erledigt sei, beweistdamit, daß er den
Bolschewismus in seinen wesentlichenPunkten
als weltrevolutionäre Idee noch nicht verstanden
hat. Es ist das geschichtliche Verdienst des Füh¬
rers und der nationalsozialistischenBewegung,
den Bolschewismusinnerhalb DeutschlandsGren¬
zen restlos zerschlagenund damit dem weit-
revolutionären Eeneralstab in Moskau einer
seiner wichtigsten Trümpfe aus der Hand genom¬
men zu haben. Der Führer hat dem Abendland
und seiner Kultur einen Dienst erwiesen, dessen
grundsätzliche Bedeutung für die friedlicheFort-
entwicklung der Welt vielleichterst Generationen
nach uns voll und ganz verstehenwerden.

Als im Mai 193S sich Frankreichmit der Sow¬
jetunion in einem Militärbündnis zusammen¬
fand, war dies der Beweis dafür, daß dem Sow¬
jetismus im Augenblick jedes Mittel recht ist, um
selbst in Zusammenarbeitmit kapitalistischen De¬
mokratien, die er in jedem Falle bekämpft und
beseitigen will, zu seinem Ziel zu gelangen.
WertvollsteHilfe soll ihm dabei die Rote Armee
leisten, deren Aufgabein den letzten Jahren mehr
und mehr daraus abgestellt worden ist, mit Feuer
und Schwert die Weltrevolution auszubreiten.
Rote Armee — Rote Weltrevolution
— Roter Imperialismus,  so lautet ein
jetzt erschienenes Buch, besten Verfasser (Th.

Adamheit) eine auf authentischenSowjetquellen
beruhende Darstellung der Politik der Sowjet¬
union gibt, die stets aggressivwar und es heute
mehr denn je ist. Es ist keine Schilderungirgend¬
welcher sensationell aufgemachterBegebenheiten,
sonderneine wissenschaftliche Untersuchung, welche
die ungeheuren Gefahren aufzeigt, die, von dem
Rätsel Rußland ausgehend, die ganze Welt, ganz
besonders aber Deutschland, als das Herzstück
Europas nach wie vor bedrohen.

Erst vor wenigen Wochen, anläßlich des 18.
Jahrestages der bolschewistischen Revolution, er¬
ging wieder einmal die Aufforderung an die
jungen Sowjetbürger, die besten Artilleristen, die
heften Tankisten und Scharfschützen der Welt zu
werden und auf den Spitzender Bajonette, wenn
die Stunde, schlägt, den Sieg des Proletariats in
die Welt hinauszutragen. 'Da hat also die Ko¬
mintern, da hat also der Generalstab der Welt¬
revolution in Moskau, der sich fast ausschließlich
aus Nichtrussen zusammensetzt, wieder einmal die
sonst sorgsam gehütete Maske vom Gesicht gezogen
und zeigt sein wahres Antlitz.

Man weiß in Rußland heute auf Grund 18jähri-
ger Erfahrungen genau, daß alle Propaganda und
alle zersetzende Tätigkeit innerhalb anderer Völker
nicht vermocht hat, trotz zahlreicherVersuche und
bewaffneter Aufstände, dem Bolschewismus
irgendwoendgültigzum Siege zu verhelfen. Dar¬
um tritt neben den Agenten die Rote Armee mit
ihrem Schwergewicht, um mit Feuer und Schwert
die Weltrevolution vorzubereiten.

ab, deren Kammerfraktion sich mit der sozialisti¬
schen Eingabe beschäftigt. Wahrscheinlichwird
der sozialistische Entwurf, bevor er die Zustim-,
mung aller Üinksgruppenfindet, noch einige Ab¬
änderungen erfahren.

Die Untersuchung, die die Polizei über die blu¬
tigen Zusammenstößein Limoges eingeleitet hat,
scheint nicht zugunsten der Feuerkreuzler ausge¬
fallen zu sein. Es ist daher kein Wunder, wenn
die Rechtspressedie „Voreingenommenheit und
einseitige Einstellung der Polizei" heftig tadelt.
Die Regierung wird sich in dem Ministerrat
ebenfalls mit der neugeschaffenenLage beschäf¬
tigen. Man schreibt bereits jetzt dem Minister¬
präsidenten die Absicht zu, nicht von seiner bis¬
herigen Haltung abzuweichen und sich jedem Ver¬
such zu widersetzen, das Kabinett vor der Be¬
ratung des Haushalts in der Frage der Kampf-
bünde zu Fall zu bringen. Im Hinblickauf die
kommendenWahlen wäre es für die Volksfront
selbstverständlichvan Vorteil, wenn es ihr ge¬
länge, die Regierung in der Frage der Kampf¬
bünde und nicht in der Haushaltssrage zu
stürzen.

kin ehrlicher Angestellter Stemlskgs
Paris , 20. November.

Im Stavisky-Prozeß spielte Dienstag der
frühere Sekretär und Vertrauensmann Staviskys,
Romagnino,  die Hauptrolle. Er bezeichnete
sich selbst als den ehrlichen AngestelltenStaviskys,
zu dem der VerstorbeneVertrauen haben konnte,
weil er nicht an Betrügereien beteiligt oder in
sie eingeweiht gewesen sei, sondern treu auf Mo¬
natsgehalt diente und keiner Unterschlagungsver¬
suchung unterlag. Zunächst lehnte Romagnino ab,
Namen aus der „Gesellschaft" zu nennen, .die mit
Stavisky verkehrten. Gegen Schluß der Sitzung
machteer dagegen dieselbenNamensangaben, die
er schon vor dem parlamentarischen Unter¬
suchungsausschußin Sachen Stavisky bekannt¬
gegeben hatte. Als dann noch die Rolle des be¬
rühmtenPolizeiinspektorsVonny zur Sprachekam,
der bei der Entdeckung der Stavisky-Scheck-
abschnitteeine seltsame Rolle gespielthat, wurde
die Aussprachebewegt und erhielt politisches
Aussehen. Der Eerichtsvorsitzendezog es vor, die
Weiterverhandlung auf morgen zu vertagen.

Zusammenstöße
im Königsmörder-pLozeß

Paris , 20. November.
Im Prozeß gegen die Königsmörder in Aix-en-

Provence kam es Dienstag wieder zu scharfen
Zusammenstößen. Die drei Angeklagten machten
immer wieder Einwendungenund erkundigtensich
bei jedem Uebersetzer erst, ob er Serbe oder
Kroate sei, wenn der Uebersetzer antwortete „Ich
bin Jugoslawe", lehnten ihn die Angeklagtenab.
Die Taktik wurde dem Vorsitzendenschließlich zu
bunt und er ging über die Einwendungen der
Angeklagten hinweg. Nachmittags folgte ein
äußerst scharferZusammenstoßzwischen dem Ge¬
richtshofund dem Hauptverteidiger Rechtsanwalt
Desbons. Als der Rechtsanwalt im ironisch-
zweiselndenTone aufrief: „Das ist die republi¬
kanische Rechtspflege" beantragte der Eencral-
staatsanwalt die Streichung Desbons'  aus
der Anwaltsliste, der dann gewisse Anwälte,
Richter und Parlamentarier mit Worten angriff

und beschimpfte. Obwohl der Vorsitzende der An¬
waltskammer an die Milde des Gerichtes appel¬
lierte, wurde dem Antrag des Staatsanwaltes
stattgegebenund Desbons aus der Anwaltsliste
gestrichen. Desbons wurde durch einen Een-
darmerieoffizier aus dem Schwurgerichtssaalge¬
wiesen.

Die drei Kroaten werden nunmehr von dem
Vorsitzenden der Anwaltskammer von Aix-en-Pro-
vence von Amts wegen verteidigt. Sie erklärten
aber, sie würden ohne den Beistand ihres alten
Anwalts Desbons nicht sprechen, drohten mit dem
Hungerstreikund machten beleidigendeAeußerun¬
gen üher die jugoslawischeRegierung.

Zeiß-Planetarium für Paris
Paris , 20. November.

In Paris ist ein Vertrag zur Lieferung eines
Zeiß-Planetariums unterzeichnetworden, das in
Verbindung mit der Weltausstellung 1937 auf
dem Gelände des Cours ^ I erbaut und während
der Ausstellung als der große wissenschaftliche
Anziehungspunktbetrieben worden soll. Ob nach
Schluß der Weltausstellung das Planetarium an
derselbenStelle bleiben oder, wie seinerzeit das
Planetarium von Stockholm, anderswo einen
dauernden Standort erhalten wird, steht noch
dahin.

Valdwin gegen Kabinettsumbildung
London, 20. November.

Nach Berichten der konservativen Presse ist
MacDonald entschlossen, auf keinen Fall ins Ober¬
haus zu gehen, sondern entweder um einen an¬
deren Wahlkreis zu kämpfen oder endgültig aus
dem Kabinett auszuscheiden. Man -sage, Valdwin
wünsche dringend, den nationalen Charakter der
Regierung soweit wie möglich aufrechtzuerhalten
Die Lage in den Wahlkreisen solle sorgfältig ge
prüft werden, bevor über das Schicksal des älteren
MacDonald endgültig entschieden werde.

Im „Daily Telegraph" heißt es, daß der Luft¬
fahrt- und der Marineininister ihre Posten be¬
halten sollen. Auch wolle Valdwin Außenminister
Hoare  und VölkerbundsministerEden  in ihren
Aemtern lassen. Bis zum Wiederzusammentritt
des Parlaments am 3. Dezember solle nach der
ALsicht des Premierministers so wenig wie mög¬
lich an der Zusammensetzung seines Kabinetts ge
ändert werden. Dafür hebe sich aber die Aussicht
auf eine Umbildypg in den ersten Monaten des
neuen Jahres schon deutlich ab.

Nahas Pascha protestiert
Kairo, 20. November.

Der Wafd-Führer Nahas Pascha hat an den
Generalsekretär des Völkerbundes ein Protest
telegramm gerichtet, in dem England als „An
greiferstaat"  bezeichnetwird. Nahas Pascha
beschuldigtEngland der Doppelzüngigkeit: In
Genf predige es Frieden und Gerechtigkeit, wäh
rend es gleichzeitig AegyptensUnabhängigkeitan
greife und seine Häfen und Gebiete an sich reiße.
Der König, die Regierung und das Volk Aegyp
tens seien einig in dem Wunsch nach Wiederher
stellung der Verfassungvon 1923, aber England
verweigereAegyptcndas Recht, seine innerp'oliti
scheu Angelegenheitenzu regeln. Seit 80 Jahren
habe Aegypten unter der hritischen Einmischung
gelitten. Die ägyptische Regierung habe niemals
aufgehört, gegen die Besetzung Aegyptens vor
60 Jahren zu protestieren. Die Rede des engli¬
schen Außenministers Sir Samuel Hoare  ari¬
dem Euildhall-Bankett habe eine erbarmungslose
Entschlossenheit gezeigt, Aegypten in einem Zu¬
stand der Bevormundung zu halten.

In einer neuen Erklärung des. ägyptischen
Ministerpräsidenten wird festgestellt, daß das
ägyptischeKabinett nicht zurücktretenwerde, da
ein Rücktritt unter den gegenwärtigen llmstän
den die Flucht bedeuten würde. In diesemZu
sammenhang verdient auch die Teilnahme des
Ministerpräsidenten und des Kabinetts an den
Manövern der in Alexandrien zusammengezoge
nen britischen Flotteneinheiten Erwähnung,
denen auch der britische Oberkommissar beiwohnen
wird.

Beitritt Vanzigs
Danzig, 20. November.

Die Pressestelle des Danziger Senats teilt mit
Zwischen der Freien Stadt Danzig und der

Republik Polen ist Montag abend nach zwei¬
wöchigen Verhandlungen eine Vereinbarung über
die Durchführung des polnisch-deutschenWirt¬
schaftsvertragesvom 4. November1938 und seine
Anwendungauf die Freie Stadt Danzig getroffenworden.

Die Vereinbarung, die für die Freie Stadt
Danzig von Staatsrat Dr. Schimmelund für die
Republik Polen von AbteilungschefSiebeneichen
geschlossenist, bildet für die Veitritts
erklärung der Freien Stadt Danzi
zum polnisch-deutschen Wirtschaftsvertrag eine
notwendigeVoraussetzung; sie ist nunmehr in der
Lage, dem Wirtschaftsvertrag beizutreten. Die
Beitrittserklärung wird noch abgegeben. Ueber
die Einzelheiten des Vertrages werden in Kürze
amtliche Verlautbarungen ergehen."

Das „Material"  der
Lügen- und Greuelpropa.
ganda in der Auslands,

presse wird immer spärlicher.  Die Well hat
erkannt, w ie die von bestimmten Auslandszeitun¬
gen gebrachtenNachrichtenund Meldungenüber
das neue Deutschlandzu bewerten sind. Waren
die Methoden in der Verunglimpfung Deutsch¬
lands durch diese Journaille schon immer sehr
plump, so erfahren sie jetzt ihre „Krönung", da
sich die Schreiberlinge die »inger leergesogen
haben. Presseveröffentlichungendeutscher Poli-
ker oder Anordnungen werden nunmehr im
Wortlaut  gebracht. Das einzige Mätzchen, das
man sich erlaubt , ist, einem durchaus eindeutigen
Text eine sinnentstellend« lleberschrift  zu
geben. So gibt die „National-Zeitung". Basel,
eine Anordnung des Reichsleiters der Deutschen
Arbeitsfront. Dr. Ley.  wieder, die bestimmt, daß
für die künftige Betreuung aller schaffenden
Reichsdeutschenim Ausland die neugeschaffene
..Auslandsorganisation der DeutschenArbeits¬
front" zuständigist. (Es ist im übrigen sehr reft-
voll und aufschlußreich, daß das berüchtigte Emi¬
grantenblatt des Juden Bernhard, das „Pariser
Tageblatt", diese Notiz im gleichen Wortlaut wie
die Baseler „N-Z." bringt.) Die Ausführungen
des Referenten in der Auslandsorganisationder
DAF. Georg Schuster(wir brachtensie in unserer
Ausgabe vom 17. November), die sich in erster
Linie auf statistische Angaben erstrecken und in
denen der Hinweis auf die uns hier erwachsenden
Aufgaben in der Betreuung unserer im Ausland
schassendenReichsdeutschen  enthalten ist,
werden in derselben Notiz auszugsweisewieder¬
gegeben. Als Äeberschrift für diese Meldung
wählt man „Die nationalsozialistische
Propaganda im Ausland ". So möchte
man gern den Anschein erwecken, als ob die Aus¬
landsorganisation lediglich den Zweck verfolge,
das Gedankengut des Nationalsozialismus auch
anderen Völkern einzuimpfen. Wir schreiben den
anderen nicht vor, inwieweit sie sich ihrer eigenen
Staatsbürger , die außerhalb der Gebietsgrenzen
wohnen, annehmen. Aber wir stellen fest. daß
man es dann auch uns selbst überlassen muß,
unsere reichsdeutschen Volksgenossen im Ausland
zu betreuen — ohne „Propaganda" zu treiben.
Unser  beste Propaganda ist der Wille zur Ge¬
meinschaftund dessen Ausdruck durch die Tat.

Berichtliche Nachprüfung von
Maßnahmen Politischer Letter

Berlin, 20. November.
Der stellvertretende Eauführer des Bundes

nationalsozialistischerdeutscherJuristen in West-
falen-Nord beschäftigt sich in der Juristischen
Wochenschrift mit der Frage der Nachprüfung von
Maßnahmen politischerLeiter durch die Gerichte.
Er hält es nicht für angängig, daß die Ge¬
richte eine Prüfung der Frage vornehmen, ob
zum Beispiel ein Politischer Leiter sein Amt
ordnungsmäßig oder ordnungswidrig ausgeübt
hat.

Bemerkenswert ist ein Urteil des Landgerichts
Hagen,  auf das in diesem ZusammenhangBe¬
zug genommenwird. Aus Anlaß der Zwischen-
fälle, die sich bei der Aufführung des Schweden-
Films „Petterson und Bendel" ereigneten, fand
im Sauerland eine Aktion gegen den Kauf in
jüdischenGeschäften statt. Dabei erschienim
Kasten des „Stürmer " ein NS.-Hago-Äushang,
in welchem über eine Frau T. erklärt wurde, daß
sie geschäftlich bei Juden verkehre. Diese Frau er¬
hob Schadenersatzklageund Klage auf Widerruf
gegen den Leiter der NS.-Hago. Das Landgericht
wies jedoch die Klage ab, weil der Rechtsweg
ausgeschlossen sei.

-ketLtee „Mrrttte

Vr̂ Soebbels vor40000 Hamburgern
Hamburg, 20. November.

ReichsministerDr. Goebbels  sprach gestern
abend in der Hanseatenhallezu 40 000 Hambur¬
gern. Es war eine Kundgebung von eindrucks¬
voller Wucht. Schon am Nachmittag setzte eine
wahre Völkerwanderungzur Hanseatenhalleein,
die lange vor Beginn der Kundgebung bis auf
den letzten Platz besetzt war und geschlossen wer¬
den müßte. Vor der Halle und in den umliegen¬
den Straßen stauten sich Zehntausende, die die
Rede des Reichspropagandaleiters durch Laut¬
sprecher hörten. Auf der mit den Symbolendes
neuen Reiches und frischem Grün geschmückten
Tribüne hatten sich die Vertreter der Partei , des
Staates und der Wehrmachtund sämtliche führen¬
den Männer Hamburgs eingefunden. Ehrenab-
teilungen der PolitischenLeiter, der SA , SS. und
der übrigen Gliederungen der Bewegungwaren
vor der Tribüne aufmarschiert. Als ^ r. Goebbels
in Begleitung von Gauleiter Reichsstatthalter
Kaufmann  und dem RegierendenBürger¬
meister Krogmann  die Halle betrat, schollen
ihm die begeistertenHeil- und Jubelrufc der
Massen entgegen, die ihn auch während seiner
Rede unterbrachenund am Schluß sich noch einmal
zu einem machtvollenBekenntnis formten. Im¬
mer wieder brachte die Menge Dr. Goebbels, als
er die Hanseatenhalle verließ, begeisterteKund¬
gebungendar.

Wichtige« — Alter gesagt
Zusammenschluß deutscher Verbände . Wie die Aus-

landsorganisatton der NSDAP . mitteilt , haben sich die
in Barcelona bisher bestehenden 88 deutschen Vereine,
unter denen sich auch der 68 Jahre alte Verein .Ger¬
mania " befindet, unter nationalsozialistischer Führung
zu einer Einheit zusammengeschlossen.

Großer Sprcngstossdicbstahl . Bei der Weggcnossen-
schaft Vigaun im Lande Salzburg wurde ein großer
Sprengstossdiebstahl verübt . In der Nacht wurde eine
Hütte der Genossenschaft erbrochen und daraus etwa
200 Ammonitpatronen und 5 Dutzend Sprengkapseln
gestohlen.

Kein Friedens -Nobcl-Prcis . Der Nobel-Ausschuß deS
Storting hat beschlossen, in diesem Jahre keinen Frie¬
denspreis der Nobel-Stiftung zu verteilen.

Ministerpräsident Valdwin wurde Dienstag vom
König in halbstündiger Audienz empfangen. An¬
schließend nahm er, unter dem Vorsitz des Könige,
an einem stattfindenden Thronrat teil.

4000 Arbeiter ausgesperrt . In den Dockanlagen von
Glasgow wurden gestern 4000 Arbeiter infolge einer
Protestmaßnahme der Arbeitgeber gegen fortwährende
Teilstreiks der Arbeiter , ausgefperrt.

Irland aus der Flottenkonfcrenz . Nunmehr hat auch
der irische Freistaat die Einladung der britischen Re¬
gierung zur Teilnahme an der bevorstehenden Flotten-
konserenz angenommen . Ein amtlicher Bescheidder
italienischen  Regierung liegt in London noch
nicht vor , doch. verlautet , daß auch Italien beschlossen
hat , an den Arbeiten der Konferenz teilzunehmen.
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Schädlingsbekämpfung im Winter
Die Bremische StellefürPflanzen-

rchuh  schreibt uns:
-?m Winter ist die Schädlingsbekämpfung viel¬

fach wirksamer und einfacher als zu anderen Jah¬
reszeiten. F e l dm ä u s e , die im Lauf « des letzten
Wahreskaum Schalken anrichteten , traten in den
letzten Monaten wieder stärker auf . Um ihrer wei¬
teren Verbreitung im nächsten Jahre vorzubeugen
und um die Wintersaaten vor Schäden zu schützen
Mb die Bekämpfung dieser Nager jetzt durch¬
führt werden . Zu Beginn der kalten Jahres¬
zeit ziehen sich die Ratten  aus bebaute Grund¬
stücke zusammen , wo sie wirksamer bekämpft wer¬
den können. In den kahlen Baumkronen lassen
sich die Nester von Raupen , auch die Eigelege der
Ringelspinner  leicht feststellen und entfer¬
nen. — Man unterrichte sich näher hierüber aus
den bekannten Merk - und Flugblättern
der Biologischen R«  i ch s a nst a l t.  welch«
zu 5 Pfg . das Stück bei der Bremischen Stelle für
Pflanzenschutz (im Deutschen Kolonial - und
Ilcbersee - Museum  am Bahnhofsplatz ) zu
haben sind. insbesondere : Merkblatt Nr . 3 Mittel
zur Bekämpfung schädlicher Nagetiere . Nr . 8/3
Mittel gegen Pflairzenkrankheiten , Schädlinge und
Unkräuter. Flugblatt Nr . 6 Schädliche Spinner-
raupen. Nr . 17 Obstbaumkrebs . Nr . 22 Hallimasch
und Wurzelschwamm , Nr . 63 Vorratsschädlinge,
Nr. 65 Sperlingsplage , Nr . 66 Rattenplage,
Nr. 98 Wllhlmaus , Nr . 128 Kornkäfer.

Nassenkunde des Volksbildungswerks
Mit dem sechsten Vortrug fand die erste Vor¬

tragsreihe über Rassen kund«  des deutschen
Bolksbildungswerkes Gau Weser -Ems ihren Ab¬
schluß. Was der unermüdliche Leiter der Bremer
„M aus " - Gesellschaft für Sippenforschung und
Familienkunde . Pg . Leopold Bechtel,  in diesen
gehaltvollen und fesselnden Ausführungen bot . war
für alle, die sie erleben durften , weit mehr als
trockene, nüchterne Belehrung über dieses um¬
fangreiche und wichtige Gebiet . Hier sprach ein
Mann . der durch sein« jahrelange und gründliche
Arbeit sowohl im In - als auch im Auslande ein
großes Maß von Kenntnissen und Erkenntnissen
gesammelt hat . durchdrungen von der völkischen
Zielsetzung der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung. Leopold Bechtel ist mehr als er scheinen
will. Ebenso schlicht, wie packend und lebens-

Die Versammlung mit der Reichsfrauensiihrerin
Frau Scholz -Klinck sinket nicht am 28. November,
sonder» am 13. Dezember 1838 statt.

unmittelbar ist seine im besten Sinne zu Herzen
gehende Sprach «. So ist es begreiflich , daß die
Hörer bis zum letzten der Vortrüge von den Dar¬
bietungen Pg . Vechtels gefesselt wurden und daß
sich die Spannung der Hörer von Vortrug zu Dor-
trag steigerte . Es ist erfreulich , daß di« Leitung
der Bremer „Maus "-Gesellschaft in den Händen
eines solchen Fachmannes liegt , dem die große
Sache der Familien - und Sippenforschung eine
Herzenssache und Lebensaufgabe geworden ist.
Wie wir erfahren , wird die Bremer „Maus "-Ee-
sellschaft in Verbindung mit dem Naturwissen¬
schaftlichen Verein und dem Rassehygienischen Ver¬
ein demnächst einen größeren Vortragsabend im
Atlantishanse veranstalten , der weitgehendem
Interesse begegnen dürfte.

kin kleiner SHmurkplah für Vrambke
In der durch den Vorsitzenden Pg . Ernst Ho-

we - Erambke geleiteten November -Versammlung
des Bürgervereins Erambke - Burg  im
SHzrnkenschen Lokale in Burg hielt eingangs Pg.
Dr . Gustav Meyer - Burg  einen überaus an¬
sprechenden Vortrug über das aktuelle Thema:
„Ariergesetz und Sterilisationsge¬
setz aebu  na " . Im geschäftlichen Teil des
Abends berichtete zunächst Rahm  über den Ver¬
lauf der Abgeordnetentagung des Verbandes bre¬
mischer Vürgerverein «, auf der auch Straßen¬
bahnsragen allgemeiner Art zur Sprache gekom¬
men seien . Im Nachgang « dieses Berichts wurde
bemerkt, daß es zu bedauern sei, daß eine Fort¬
führung der Straßenbahnlinie 3 zum Straßen¬
bahn-Bahnhof an der Rekumer Straße immer noch
nicht möglich sei,daß sich die Straßenbahndirektion
so ablehnend gegen die Einführung verbilligter
-treckenkarten verhalte und daß eine allgemeine
Ztraßenbahntarifherabsetzung abgelehnt werde . Zu
wünschen sei .es , daß nach diesen drei Seiten .hin
recht bald etwas Durchgreifendes geschehe, zumal'
sich die Zähl der Straßenbahnbenutzer gehoben
habe und mithin die Wirtschaftlichkeit des Unter¬
nehmens gestärkt sei.

Wegen des zeitweise geringen Gasdrucks  ist
an das Gaswerk geschrieben worden . Eine Ant¬
wort ist zwar bislang noch nicht eingegangen , doch
ist eine Behebung des Mißstandes erfreulicher¬
weise zu verzeichnen.

Der an der westlichen Seite der Erambker und
Oslebshauser Heerstraße neu geschaffene Rad-

sahrweg  ist zwar sehr zu begrüßen , doch werden
durch unvorschriftsmäßiges Verhalten vieler Räd-

- - ost zu dreien oder gar zu vieren neben¬
einander fahren , die Fußgänger vielfach belästigt.
Da bekanntgegeben wurde , daß die beiden ge¬
nannten Heerstraßen demnächst um 70 Zentimeter
verbreitert werden sollen , wird es notwendig , daß
^ » ußgänger und Radfahrer gemeinsam

Oiehiteig ^ he,: erwähnten Straßenseite
recht bald verbreitert und in irgendeiner Weise
znr beide ^ nteressentengruppen abgegrenzt wird.
Die zwischen Saumstein und der Vaümreihe seit
Monaten lagernden Pflastersteine sind leider zum
Te » wieder abgefahren worden . Das Straßen-
und Bruaenbauamt wird um Auskunft gebeten
werden , was mit den den Verkehr hindernden
Steinen geschehen soll und wann eine endgültige
Regelung aus diesem Radfahrweg zu erwarten
ist. Bei der Polizeidirektion zoll beantragt
werden , den Radfahrverkehr eingehend zu über¬
wachen . damit die Fußgänger etwas mehr ge-
ichutzt werden.

Die Klagen des hiesigen Vürgervereins wegen
der Unzulänglichkeit der Postbestel-
l u n g in unserer Gegend haben bei der Reichs-
pvstdirektion ein williges Ohr gefunden . Für den
Weihnachtsmonat wird dem Postamt Bremen-
Burg eine Hilfskraft zugewiesen werden , so daß
statt der drei dann vier Ortsbestellbezir 'ke gebildet
werden und dadurch die Zustellung der Postsachen

verbessert wird . Leider kann die Schaffung einer
neuen Veamtenstelle noch nicht erfolgen , da hierfür
zurzeit der RPT . Bremen keine Mittel zur Ver¬
fügung stehen . Der Verein wird die Angelegen¬
heit im Auge behalten müssen.

Die Arbeiten wegen der Schaffung eines neuen
Selbstanschluß - Hälfsamtes  im Nord¬
westen des bremischen Stadtgebietes sind insofern
einen Schritt weitergekommen , als zurzeit Ver¬
handlungen stattfinden mit dem Ziele , ein post-
eigenes Grundstück für diesen Zweck zu erwerben.
Bis dieses erledigt ist und bis die erforderlichen
Mittel vom Reichspostministerium bewilligt sind,
dürften noch einige Monate vergehen.

Angeregt wurde , bei der bremischen Straßen¬
baubehörde anzufragen , wann es sich entscheiden
könne , in welcher Weise die Straßenver-
hältnisse in Burg  geregelt und welchem
Straßenprojekt der Vorzug gegebenwerde. —
Pg . Pastor Herder  gab bekannt , daß di« Ver¬
tiefung zwischen dem Hause von Bruno Beyer und
dem Friedhofseinganq in absehbarer Zeit zuge¬
schüttet und durch Bepflanzung zu einem Schmuck¬
platz umgestaltet werden solle. Diese Nachricht
wurde erklärlicherweise mit großer Befriedigung
zur Kenntnis genommen . — Dem Verkehrs¬
verein Bremen  trat der Vürgerverein
Grambke -Burg in dankbarer Anerkennung der
Mithilfe bei den erstrebten Verbesserungen in hie¬
siger Gegend als Mitglied bei.

Vogelzug um und über Vremen
fln Lang- und Veobachtungsplatzen der Bremer llaturschutsgesellfchast

Strahlende Herbstsonne läßt auch im Menschen
die alte Wanderlust wieder aufleben . „Was be¬
ginnt ihr am Sonntag ?", so fragen die Freunde.
„Wir wollen Vogelzug  beobachten der jetzt
in vollem Gange ist. Gelesen habt ihr sicher schon
davon , daß in Helgoland und Rossitten gewaltige
Vogelscharen durchkommen , die auf dem Flug zu
ihren Winterquartieren begriffen sind. Aber ' y
weit brauchen wir nicht zu fahren . Unmittel¬
bar vor den Toren unserer Stadt  spielt
sich ein bedeutender Zug ab , und ich kann aus der
Praxis viel davon erzählen . Wir haben schon an
Führungen , die von der Bremer Natur¬
schutzgesellschaft  veranstaltet werden , in
knapp zwei Stunden bis zu 3000 Bö¬
ge  l verzchiedenster Art gezählt , oder , um ein
anderes Beispiel zu nennen , während eines Vor¬
mittags rund 30 Raubvogel (Bussarde Weihen,
Sperber ) bei uns durchziehen sehen. Innerhalb
dieses Zug - und Strichgebietes sind an zwei
Stellen der Stadt -Peripherie Fangreusen
für Veringungszwecke  errichtet , um auch
einer Anzahl von Vögeln , die hier zur Rast uns
zur Nahrungssuche einfallen , den für die Zug-
forschung so wichtigen Ring anzulegen . Durch diese
Reusenfangc werden Arten erfaßt , die man
fliegend kaum steht , da sie vielfach nur nachts
ziehen . So sind in diesem Jahr außer verschiedenen
Finken - und Meisenarten Rotkehl¬
chen , Rotschwänzchen , Zaunkönig,
Goldhähnchen,  als besondere Arten Baum-
Pieper , Grasmücken und Laubsänger
und sogar ein Heuschreckenschwirl  beringt.
Zahlreiche WiÄ >erfänge an der gleichen Stelle
beweisen , daß der kleine und leichte Aluminium-
ring den kleinen Vögeln nichts ausmacht , und sie
durch den kurzen Augenblick , wo sie in Menschen¬
hand geraten , nicht verängstigt werden . So ist
eine beringte Kohlmeise in drei Ta¬
gen Ickmal in die Reuse gegangen,  um
sich an den dort bereitgestellten sonnenblumen-
kernen , Ameisenpuppen und Mehlwürmern gütlich
zu tun . Um sie endlich los zu werden , wurde sie
an einem entfernteren Platz aus einem Stoff¬
beutel freigelassen . Sie hatte die Umwelt während
des Weges nicht wahrnehmen können , aber ant
anderen Morgen war sie .wieder  d a ."

Hellbegeistert schlugen die Freunde ein , an den
Beobachtungen teilzunehmen.

Aus dem Dunkel der Nacht steigt ein klarer
Morgen auf , etwas Glück mit dem Wetter gestört
zu unserem Vorhaben . Die Sonne steht am fast
unbewölkten Himmel , und ein leiser Wind weht
aus Südwesten . In den Bäumen und Büschen
locken di« Meisen , ruft ein Buntspecht.  Die
ersten Buchfinken  kommen aus Nordosten,
überfliegen unseren Stand und verschwinden in
südwestlicher Richtung . Andere folgen , Trupp
reiht sich an Trupp . Zwischendurch fliegen Wie -
senpieper , Grünfinken , weiße Bach¬
stelzen,  alle auf derselben Bahn . Auch Berg¬
finken ziehen . Diese Arten sind alle kenntlich an
ihren Lockrufen oder an auffälligen Farben , wie
z. B . die weiße Flügelbinde beim Buchfinken weit¬
hin sichtbar ist. Bei anderen wiederum sind die
Unterscheidungen schwieriger , besonders dann,
wenn der Zug wesentlich höher vor sich geht als
heute . Aber auch dann gibt es noch genügend
Anhaltepunkte zur Bestimmung wie Lockrufe und
allgemeines Flugbild.

In einer hohen Kastanie hockt ein Stein¬
kauz  in der Sonne und bildet einen geruhsamen

Gegensatz zu dem Treiben ringsum . Er blinzelt
mit den Augen , äugt mal hierhin und dorthin
und fliegt auch nicht ab , als wir bis unter seinen
Rastbaum treten.

Rauchschwalben  kommen viel durch , auch
Stare.  Während sonst alles die Slldwestrichtung
innehält , zieht ein großer Trupp Kiebitze  mehr
westlich . Am Nordhorizont , den wir eifrig ab¬
spähen , taucht «in Sperber  auf . Auch dieser
zieht , in seiner charakteristischen Flugart , indem er
abwechselnd einige Flügelschläge macht und dann
ein Stück gleitet , gerade über uns durch. Nach
einer Weile folgt ein zweiter , ein dritter . Ein
Mäusebussard  schließt sich an , — dazwischen
ständig Kleinvögel — und es ist erstaunlich , wie
diese einzeln fliegenden Raubvögel , die einander
nicht sehen noch etwas voneinander wissen können,
alle aus genau der gleichen breiten Linie ihres
Weges ziehen . Im Laufe dieses Vormittags wer¬
den es 9 Sperber und 10 Bussarde.

Die ganze Luft scheint zu leben . Heide¬
lerchen  fliegen lockend heran . Ringeltau¬
ben  ziehen höher , ebenso Krähen. 'Trupp folgt
auf Trupp , gewaltig « Vogelscharen sind auf der
Wanderung begriffen . Die Zughöh « der einzel¬
nen Gruppen ist stets wechselnd. In den Bäumen
fallen einige Ratdrosseln  ein . Und was ist
das ? Eine Gebirgsbach stelze,  dieser An¬
wohner munter fließender Gebirgsbiiche , der sich
neuerdings auch an unseren Heideflächen seßhaft
gemacht hat . fällt in unmittelbarer Nähe an einer
Viehtränke ein . Wer hätte je gedacht , daß so nahe
unserer Stadt sich dieses Schauspiel offenbart.
Aber man muß es selber gesehen haben , dieses
Strömen und Fluten,  um zu ermessen,
welch eine Kraft diesen Tausenden von Vogel-
herzen befiehlt , über meilenweite Strecken zu flie¬
gen . Und welch ein Kebeimnis ist um jenen
Storch,  der . nachdem seine Artgenossen unsere
Gefilde seit über zwei Monaten verlassen haben,
an diesem Spätherbsttag plötzlich im Slldwesten
von uns auftaucht und langsam kreisend sich mit
dem Wind nach Nordosten treiben läßt . also gerade
entgegengesetzt allen Herbstzuges?

U-in.s IV! t t.e.

Das Focke-Museum ist am Bußtag von 18 bis
11 Uhr geöffnet . Die Ausstellung „Die Buch¬
kunst der deutschen Frau , die einen ein¬
zigartigen Ueberblick über den Stand der künst¬
lerischen Kultur auf diesem bedeutungsvollen Ge¬
biete vermittelt , sollte von allen Buchfreunden
recht bald besucht werden , da sie nur noch bis
Ende dieses Monats besteht.

Geslügclzuchtvcrcin Woktmcrshausen u. Umg. e. D.
(NTKl .) Am heutigen Büß - und Bettag hält der Ver¬
ein wie alljährlich seine Geflügelschau im großen Saale
des Odeums in Woltmershausen ab. 200 Hühner,
Zwerg«, Enten und Tauben standen den Preisrichtern
H. Nolte und A. Mieter  zur Bewertung . Der
Reichsfachschafts-Ehrcnpreis wurde D. Coldewe  auf
rebhsarb. Italiener , der Landesgruppen -Ehrcnprciß I.
BohImann  aus schw. Italiener zuerkannt . Ehren-
und Zusatzpreise erhielten auf Hühner : Rhodeländer:
O. Fuchs: Barenfelder : H. Kobs. G. Nürnberg : Reichs-
hühncr : Chr . Mahlstedt: Minorka : H. Grote : Italiener
schwarz: I . Bohlmann , H. Kieler; rcbhf.: D. Coldewe, W.
Schröder: gelb.: H. Kieler: silberhalsig: E. Heidniann;
Andalusier : H. App; Hamburger Silberlaik : Fr . Held-
mann : Leghorn: H. Mahn . Aus Zwerge: Whnndoiten:
R. Fuchs, W. Gartelmann , H. Häge: Millefleurs : H.
Mahn . Auf Orpinaton -Enten : G. Röpkc. Auf Schön-
heitsbriefer : Alb. Meyer (3mal): Koburger Lerchen:
O. Fuchs, I . Warnecke; engl. Kröpfcr : W. Gartelmann.

Dec /rekle Äm.'
. . nur ein Komödiant"

Das ergiebige Drehbuch zu diesem Film , der un
neuen Spielplan des „Europa - Palastes
anlief , versetzt uns in die Zeit des Rokoko. Die
Geschichtsschreibung hat dies« Epoche nicht selten
verkannt . Es sollte eine leichtfertige , übermütige,
aufs Zierliche und Spielerische eingestellte Ze,t
mit verspielten und bezopften Mannsleuten ge¬
wesen sein. Schäferspielc und Tändeleien seien
Trumpf gewesen — aber jene Epoche war auch
reich an unerhörten dramatischen Spannungen,
an Tragik . Kampf und Heldenmut ! Die Menschen
jener Zeit , Haltungsbedacht und hoheitsvoll , ver¬
standen nicht nur zu leben , sie haben auch zu ster¬
ben verstanden ! —

So erscheint uns der Führer einer „Schauspie-
lerbnnde " , einer im Thespiskarren durch die Lande
ziehenden Komödiantentruppe , der „Prinzipal"
Florian Reuther , durchaus nicht unwahrscheinlich,
der in einem entscheidenden Augenblick in die
Politik eines Duodez -Fürsten eingreift und in der
Maske des Herzogs Karl Theodor , dem er ein
wenig ähnelt , ein verheerendes Blutbad verhin¬
dert . Er gibt seinem Fürsten ein Vorbild und
der trostlosen Regierung dieses charakterschwachen
Regenten ein« Wendung von politischer Bedeu¬
tung . Das ist «in selten guter Vorwurf zU einem
Kostümfilm . dazu geeignet , den unvoreingenom¬
menen Zuschauer zu fesseln. Persönlichkeit oder
Volksgemeinschaft . Volksgemeinschaft als Voraus¬
setzung der Persönlichkeit , persönlich « Ehre , Stan¬
desehre . Volksehre — das sind Gedanken und
Ideen , die sich in dieser „Fabel " überschneiden.
Mehr als persönliche Ehre gilt die Standesehre,
darüber steht die nationale Ehre . die Volksehre.
Wie persönliche Konflikte zwischen Menschen die
einander zufällig " begegnet zu sein glauben,
bedingt wurden durch Spannungen innerhalb des
Gemeinschaftslebens — das wird in der Handlung
sehr deutlich und gibt dem Film seinen Wert.

Erich Engel hat Wolfgang Herters
Drehbuch in den Bildstreifen übersetzt . Für die
Hauptrollen hat er sich vorzügliche und angesehene
Kräfte verschrieben . Christi Mardayn,  die
die Rolle der unglücklichen Gräfin und späteren
Herzogin Beate spielt , fügt sich als eine vor der
Kamera noch nicht sehr erfahrene Schauspielerin
vorzüglich in das Duett Rudolf Förster  und
Paul Weg euer.  Wegener , das größte Schau¬
spielertalent Ostpreußens , hat die Aufgabe , den
sattsam bekannten Intriganten und Staatsmini¬
ster zu spielen , der deutsche Landeskinder als
Söldlinge verschacherte . Seit Schillers Tagen ist
uns dieser Unhold nicht mehr unbekannt . Rudolf
Förster spielt dreimal in diesem Film : Er ist der
Komödianten -Prinzipal Florian Reuther , er

als solcher den Shakespeare -Helden , der die
iderspenstige zähmt , und er spielt den Herzog

Silbernes flrbeitsjubilaum
Am gestrigen Diens¬

tag konnte der Syndi¬
kus des Reichsinnungs-
vrrbandes des Bauge¬
werbes , Bezirksstelle
Niedersachsen , Julius
Person,  auf eine
28jährige Tätigkeit in
der Organisation des
Baugewerbes zurück¬
blicken. Am 19. Novem¬
ber 1810 beim Bund
der Baugeschäfte ein¬
getreten , wurde P.
1811 mit der Ge¬

schäftsführung des Arbeitgeber -Bezirksver-
bandes für das Unterweser - und Ems-
gebiet beauftragt . Februar 1919 aus dem Felde
zurückgekehrt , übernahm P . wieder die Geschäfts¬
führung des Arbeitgeber -Vezirksverbandes und
des Bundes der Baugeschäftc . Sein Bestreben , die
Organisation groß und schlagkräftig zu gestalten,
gelang ihm im hohen Maße . Auch im Schlichtungs¬
ausschuß , Eewerbegericht , Arbeitsgericht und
Spruchausschuß des Arbeitsamtes konnte P . er-
solgreich mitwirken . In der Zeit der Reichszuschllsse
übertrug man P . die Leitung des Sachverstän¬
digenausschusses für die Prüfung der Anträge auf
Reichszuschuß . Als Aufbauleiter der Bremer
Hansa -Messe stellte P . sein Organisationstalent er¬
neut unter Beweis.

Igjährrges Dienstjubiläum . Auf eine 10jährige
Dienstzeit blickte am 19. November der Lokomotiv¬
führer Bernhard Lange,  Liegnitzstraße 49, bei der
Deutschen Reichsbahn zurück. Aus diesem Anlaß
hatten sich zu einer schlichten würdigen Feier zur
Ehrung des Jubilars , dem auch ein Glückwunsch¬
schreiben des Führers übermittelt werden konnte,
50 Berufskameraden , u. a . der Vorstand des R .-
Maschinenamts 1 sowie der Leiter des Betriebs¬
werks eingesunken.

Karl Theodor : Das ist eine außerordentliche Be¬
lastung seiner Kunst . Aber das Drehbuch bringt
ihn über alle Untiefen und um jede der klippen¬
reichen Ecken. Allerdings erschwert die Tatsache
des Kostümfilms , des Handlungsrahmens also , die
Kunst des Doppelrollenspiels . An der Tonauf-
nahme -Apparatur sind ein paar Unebenheiten
überhört , die schwer auszugleichen sein werden . . .
selbst nicht mit dem neuen Wiedergabe -Apparat,
der im Europa -Palast eingebaut wurde . Denn
was Las für eine technische Mustermaschinerle ist,
beweist die Tatsache , daß Paul Wegeners Stimme,
die allerdings zu den besten und für den Tonfilm
geeignetsten ' gehört , vollkommen wiedergegeben
wird . Wer Wegener von der Bühne her kennt,
wird über die Illusion der Wiedergabe erstaunt
sein . Die üppige , an Illustration reiche Musik
schrieb Willi S chm i d t - G e n t n e r für den
Film . ^ ^

Im Beiprogramm plaudert an Hand von her¬
vorragenden Beispielen Maria Koppenhöfer
über die Kunst des „Erimasscmachens " . Als eine
der besten Maskenbildnerinnen der zeitgenössischen
deutschen Bühne ist sie für die Hauptrolle in die¬
sem sehr guten und originellen Kulturfilm
berufen.

Komme/ Vereine/ vortrüge
(V!v klernnler !»ot!n6HeIivn Allltellunxen i?eli6i-ev/-um ^ NDelkenIo!!!)
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Sonntag , den 1. Dezember 1935, nachmittags b Uhr,

findet im großen Saal « der „Union - eine szenisch« « uf-
siihkung aus den Opern : La Traviata , Aldo, Martha,
der Freischütz der fliegende Holländer und Figaros
Hochzeit statt . In den Hauptrollen sind beschäftigt die
Damen : Beutst , Ewert , Erunack , Liselotte Hmsch,
Natalie Hinsch, Kletnschmidt, Meerstein, Schaffen, van
Stiprlaan , Wetzkerz die Herren : Albrecht, Hertzel,
Kölscher, Kratz, Prüfer , Suden , Suerdieck, Vogeler,
Weigelt. Im Ensemble wirken außerdem mit di«
Damen : Baumann , Balte , Bous , Drescher, Durow,
Leiberg, Lüllich, Straffer , Wollkämmer; die Herren:
Both, 'Osmers und Zwarg . Gesangliche und dramatische
Ausbildung : Philomena Herbst. Inszenierung : Ober.
spiclleiter Georg La Tour . Musikalische Einstudierung:
Kapellmeister Hans Stoll , Begleitung : Kapellmeister
Artur Schelbner. Num . Plätze zu NM. 1,b0, unnum.
zu RM. 1,—, —,75 bei Praeger L Meier, Bischofs-
nadel und Theaterkartenderkauf Haverkamps, gegenüber
Staatstheater.

Der Opernabend der Gcsangschule Kettwich-Külps
am Sonnabend , 30. November, im Kasino bringt
Arien von Kreutzer, Verdi, Mozart , Wagner . Szenisch
aufgeführt : Lortzing: „Der Wildschütz", Akt 1, „Der
Waffenschmied", Akt I , Akt S, Nr . 5, 6, 7. Am Flügel:
Arno Külps . Spielleitung : Carl Rehber. Mitwirkende
Damen : Aschauer, Wiemann , Georg, Müller , Nierlich,
Punke , Brorks. Herren : Georg, Löhmann , Wessel, Fastcr,
Schütte , Peter , Schlichte.

abend, 23. November, in der Glocke seinen einzigen
Klavierabend , der wieder ein Ereignis von größter
musikalischer Bedeutung werden wird . „Man wird
Lamond nicht vergessen, wie man ander« vergißt , er ist
eine künstlerische Erscheinung, die unauslöschbare
Erinnerungen zurückläßt", schreibt die Presse. Karten
bei Praeger 3c Meier,  Bischossnadel 1.

Hof, vom Moor der Geburtsstätte des UfasilmS:
„Mädchen vom Moorhvs". Es wirken mit : Hans
Hcincmann,  Klavier , Erich Müder,  Bariton,
Karten zu 80 Pf . an der Abendkasseim Museum.

Zvcn NttlM in vremeni
Der Vertrag am kommenden Sonntag ist nahezu

ausverkauft . Die vorbestellten Karten können nur noch
bis Donnerstag reserviert werden. Nur noch wenige
Karten zu haben. (Siehe heutige Anzeige.)

Gehcimrat Eismann , der Vorsitzende der deutschen
EVJM . spricht im CAJM .-Haus für jedermann : Buß¬
tag , 20.30 Uhr: „Die  z w e i t e M e i l e I" Donnerstag,
20.30 Uhr : „Fromme  S cha u s p i e l e r c i I" Ein¬
tritt frei.

Gustav Adolf Gcdat spricht am Dienstag , 28. Nov.,
abends 20.30 Uhr, im gr. Saal der Union über:
„3 Jahre Kampf für Deutschland in
4 Weltteilen ". Karten zu haben im CBJM .-Haus,
Contrescarpe 101.

Künstlcrverein Bremen . Donnerstag, den
21 . Nov ., abends  20 .15 Uhr,  im kleinen Glocken-
saal: Helene Fahrni - Leipzig , am Flügel:
Gras Wesdehlen.  Lieder von: Bach, Schubert,
Wolf, Schoeck. — Saalöfsmmg um 19.15 Uhr.

Puppenspielc Perrey (mit Kasper
und Marieken) Mittwoch, den
27. November, 20 Uhr, kl, Saal:

„Zimmer frei"
. Zutritt auf Mitgl .- u. Zusatzkarton.

Nachmittags M Uhr Jugcndvorstcllung : „Das Wun¬
derland", Märchenspiel in 5 Auszügen. Karten zu
30 Pf . in der Union , Praeger 3c Meier, G. BartelS.

-MÄ

lävl sich beschreiben.
Selten aber kann ein Raucher sagen , weshalb ihm eine
Zigarette schmeckt.
Der Solü Dollar - Raucher jedoch kann es erklären.
Die spezial -amerikanische Mischung dieser Zigarette ist

immer gleich srisch.
immer gleich prickelnd,
immer Weltmarktqualität.

Vow Volle»
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Lruppenfüiirer
Vötimckerin wildeshausen

Mehr als 100 Anwärter der SA .-Ttürme 11/81

und 12/31 in Wildeshausen und Ahlhorn -Eroßen-

kneten legten mit einigen Kameraden der SA .-
Reserve und der SS . die letzte geländekundliche
Prüfung für das SA .-Sportabzeichen ab . Die

Prüfung hatte ein sehr gutes Ergebnis . Nach der
Prüfung hatten die beiden Stürme noch einen
Appell , zu dem auch der Führer der Gruppe
Nordsee , Gruppenführer Vöhmcker - Bremen , er¬

schien. Der Appell siel zur Zufriedenheit des

Gruppenführers aus , der sich davon überzeugen
konnte , daß seine SA . auch in den ländlichen Ge¬

bieten eine verschworene Kampfgemeinschaft für
den Führer ist, die fortwährend daran arbeitet,
um auch weltanschaulich den politischen Soldaten
Adolf Hitlers vorbildlich darzustellen.

velrnenkirrLr

Der Reichsbund der Kinderreichen tagte . 2m

hHaus der Deutschen Arbeit " hielt der Reichs¬
bund der Kinderreichen eine gut besuchte Ver¬
sammlung ab . Auch diese Versammlung stand im
Zeichen schöner kameradschaftlicher Gesinnung . In
einem längeren und ausführlichen Referat gab
Kreiswart Toellner  eine Uebersicht über die
vielseitige Arbeit des Reichsbundes der Kinder¬
reichen und legte einen Rechenschaftsbericht ab
über das bisher von der Reichsregierung er¬
zielte Resultat . An das Referat schloß sich bei ge¬
mütlichem Beisammensein eine sehr rege und all¬
gemeine Aussprache an , bei der manche Unklar¬
heiten beseitigt werden konnten.

UsaisUnsoi»
Goldene Hochzeit . Der weit über Hemelingen

Und Bremen hinaus bekannte Schmiedemeister
R . D . Bohne,  zurzeit wohnhaft in Bremen-
Horn , kann mit seiner Frau am heutigen Mitt¬
woch das Fest der Goldenen Hochzeit feiern.

Eeslügelausstellung . Der Eeflügelzüchterverein
Hemelingen veranstaltet am heutigen Bußtag
im „Alten Krug " seine Geflügelschau . Die dies¬
jährige Schau unterscheidet sich von den vor¬
jährigen dadurch , daß jetzt nur Hemelinger Züch¬
ter ausgestellt haben . Die Schau gibt somit einen
wirkungsvollen lleberblick über den Stand der
örtlichen Geflügelzucht . Dem Schiedsrichter dürfte
sein Amt diesmal bei der oft fast gleichwertigen
Güte der Tiere nicht leicht gefallen sein . Den Sie¬
gern winkten zahlreiche Ehrenpreise und andere
Auszeichnungen . Wir veröffentlichen die
ersten Preisträger jeder Gruppe : Orpington,
schwarz : Johann Schulz Ehrenpreis , zwei Zu¬
schlagspreise und drei Klassenpreise ; Plymouth
Rocks : Brand  sg . 2 ; Rhodeländer : Hermann
Schäfer  sg . 2 ; Welsumer : Hermann Schäfer,
Ehrenpreis , sg. 1, sg. 3 ; Wyandottes , schwarz:
Fr . Fahrenholz,  Ehrenpreis , Zuschlagspreis
und sg. 1 ; Varnefelder (gesäumt ) : Anton Pe°
terßen,  Erster Leistungspreis , zweimal Ehren¬
preis , 1 Zuschlagspreis einmal sg. 1, zweimal sg. 2.
zweimal sg. 3 ; Rheinländer schwarz : Richard
Bosse,  1 Zuschlagspreis , einmal sg. 2, einmal
sg. 3 ; Hans Kailweit,  1 Ehrenpreis Zuschlags¬
preis , einmal sg. 2 und Zweiter Leistungspreis:
Leghorn , weiß , Ioh . Clemens,  einmal sa. 1,
einmal sg. 3 Zwerg -Orpington , gelb : Hans
Kailweit,  1 Ehrenpreis , einmal sg. 2;

Schwarze Zwergwyandottes : Heinrich Harjes,
zweimal Ehrenpreis , 2 Zuschlagspreise , einmal
sg. 1, einmal sg. 2, einmal fg. 3 ; Zwerg -Langshan,
schwarz : Anton Pe terßen,  einmal sg. 3;
Federfüßige Zwerge : Hans Seekamp,  1 Ehren¬
preis , zweimal Zuschlagspreis , einmal sg. 1, ein¬
mal sg. 2 ; Koburger Lerchen (Tauben ) : Fritz
Fahrenholz,  einmal sg. 3 ; Goldfasanen:
Fritz Fahrenholz,  einmal sg. 1.

FVvrpzr ^ vockö

Der Niederdeutsche Abend des Ortsverbandes
Worpswede der NS .-Kulturgemeinde , durchge¬
führt für die örtliche Parteiorganisation , die
Deutsche Arbeitsfront — NS .-Gemeinschast Kraft
durch Freude , die NS .-Frauenschaft und die NS .-
Kriegsopferversorgung , nahm vor ausverkauftem
Hause einen so schönen und erfolgreichen Verlauf
wie selten eine Veranstaltung hier am Orte . Alle
an der Durchführung des reichen Programms Be¬
teiligten leisteten ihr Bestes , um den Gedanken
der Volksgemeinschaft in einigen festlichen Stun¬
den für jung und alt zum frohen Erlebnis zu
machen . So vor allem Aline Büß mann  von
der Hamburger Niederdeutschen Bühne , die von
Eorch Fock zwei seiner humorvollen Geschichten
meisterlich vortrug , dann die Volkstanz¬
gruppe des Plattdütsch .enVereens,
Bremen,  deren Darbietungen helle Begeiste¬
rung auslösten , und nicht zuletzt die Weyer-
barger Speelsellschopp  unter der Lei¬
tung des Obmannes der NS .-Kulturgemeinde
Pg . Ferd . Stolte,  die mit Friedrich Langes
einaktigem Lustspiel „De Mai boom"  den
Gipfelpunkt froher Stimmung schuf. Bei alten
und neuen Tänzen blieben die vielen Besucher
noch weitere , von Kameradschaft und Frohsinn er¬
füllte Stunden zusammen , und alle Teilnehmer
an dieser zu einem wahrhaften Volksfest gewor¬
denen Veranstaltung gingen mit dem Wunsche
heim , daß man sich so von nun an recht oft zu¬
sammenfinden möge.

Linsen
Ausbau der Arbeitslager des Reichsarbeits¬

dienstes in den Kreisen Lingen und Bentheim.
Die Vergrößerung der Arbeitsmöglichkeiten für
den Arbeitsdienst in den Kreisen Lingen und
Bentheim hat eine Teilung der Lager auf zwei
Gruppenstäbe nötig gemacht . Zur Gruppe 194,
der bisherigen Gruppe in Lingen , gehören jetzt
die Lager Lingen , Nordhorn , Bentheim , Lengerich,
Messingen , während die drei Emslandlager 17
Vorwald , L 18 Emslichheim , lll 19 Hoogstede , die
bislang der Gruppe 194 zugeteilt waren , zur
Emslandgruppe 3 abgezweigt wurden . Zu dieser
Gruppe kommen weiter die Lager L 20 — 24
mit den Standorten Dalum , Dalumer Null,
Eeeste -Moor , Großhesepe und Kleinhesepe , die im
Laufe des Hochsommers und Frühherbstes erbaut
wurden . Diese Lager liegen an der Erenzscheide
im Osten an dem Siedlungsland und im Westen
am Moor . Sie beherbergen augenblicklich die
Vorkommandos und drei Züge . Am Dienstag
wurden die LSaer Dalumer Null und - Eroß-
hesepe voll aufgefüllt . Die ersten Züge für
Dalum und Kleinhesepe treffen am 22. No¬
vember ein , während die anderen drei Abteilun¬
gen am 28. November belegt werden . Die Be¬
legschaften kommen für die Lager Dalum und
Dalumer Null aus dem Arbeitsgau 15 Sachsen-
Ost -Dresden : für die Lager Groß - und Klein¬
hesepe aus dem Arbeitsgau 16 Sachsen -West-
Leipzig : für das Lager Geeste -Moor aus dem

Arbeitsgau 20 b Westfalen -Süd -Dortmund . Die
Arbeiten und Aufgaben , die die Arbeitslager zu
erfüllen haben , lehnen sich an die Arbeiten det
Emslandgruppe 1 im Meppener Moor . Arbeits-
führer Stille  mit dem Stab der Gruppe 194
hat die Emslandgruppe 3 mit den Lagern
L 17 — 24 übernommen , während Arbeitsfllhrer
Zimmerman  n mit dem Stab der Gruppe 163
aus Zwickau in Sachsen die Gruppe 194 leitet.

SMiagsi»
Der Flachsbau im Kreise Sulingen . Nachdem

im letzten Jahrzehnt der Flachsanbau in unserer
Heimat , wie überall im Reich , sich ständig ver¬
ringert hatte , ist in diesem Jahre eine leichte
Vergrößerung festzustellen . Schätzungsweise wird
im Altkreise Sulmgen in diesem Jahre eine

_je von etwa 30 Hektar mit Flachs bÄaut
sein . In dem nächsten Jahre dürfte eine wesent¬
liche Steigerung des Flachsanbaues eintreten,
denn die jetzt anläßlich des Reichsbauerntages in
Goslar vorgetragenen Pläne werden bei den
Bauern unseres Heimatkreises auf fruchtbaren
Boden fallen.

Eemeindesaal der Berdener Domgemeinde . In
Anwesenheit des Bürgermeisters Landschaftsrats
Dr . Urban  und der Geistlichkeit der lutherischen
Kirchen der Stadt wurde in Verben ein Ee¬
meindesaal der Domgemeinde geweiht . Der Saal
hat seinen Platz in dem ehemaligen Kloster¬
gebäude am . Dom gefunden , in dem sich bisher
Mietswohnungen befanden.

Schwerer Unglücksfall aus der Treppe . Der
Verdener Rechtsanwalt Dr . Albrecht  stürzte
vom ersten Stockwerk aus in den Flur seines
Hauses . Dr . Albrecht , der auf den untersten
Stufen liegenblieb , erlitt einen schweren Schädel-
bruch.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , den 20. November

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Deiche und
Schleusen schützen das Land " . Funkbericht von
Hilmar Deichmann.

Hamburg:  11 .25 Uhr . „Olüenburger Klin¬
ker ". Steine entstehen . Ein Funkbericht.

KLln:  8 Uhr . 1. „Vom deutschen Brauchtum"
2. „Was tust du für den Schutz der Tiere ? -
14.30 Uhr . „Wir treiben Familienforschung"
Ratschläge , Anleitungen und Antworten von
Hugo Schünemann . 18 Uhr . Stunde des Landes.
„Haus und Garten arteigen und bodenständig !"
von Gartenaestalter Hoemann , Düsseldorf . „Bäuer¬
liches Gehöft und bäuerliche Ortschaft in der
rheinischen Landschaft ."

Frankfurt/M . : 8 .30 Uhr . Praktische Rat¬
schläge für Bauern und Winzer.

Leipzig:  14 Uhr : „Gott bewahr dies Haus
und die da gehen ein und aus ". Spruchweis¬

heiten am deutschen Bauernhaus von Martin
Ehlers.

Ritterliude in der Arbeitsbeschaffung
Unterredung mit lZemeindevorstelier pg . kvers — 6ute kntwirklung der Deineindefinanzen

Der Gemeindevorsteher von Ritterhude,
Pg . Christian Evers,  hatte die Freundlichkeit,

sich mit unserem Mitarbeiter ausführlich über die

Ausbauarbeiten  zu unterhalten , die die

Gemeinde Ritterhude nach dem 30 . Januar 1833

in Angriff genommen hat . Eine ganze Reihe von

Projekten ist inzwischen zur Durchführung ge¬

kommen , die für das Gemeinwesen Ritterhude von

Bedeutung find . Pg . Evers führte etwa folgendes aus:

Nach der Machtübernahme hat sich die Ge¬
meinde Ritterhude , insbesondere deren Verwal¬
tung , vor allen Dingen veranlaßt gesehen , die
Hauptmatznahmen des Führers , die Beschaf¬
fung von Arbeitsmöglichkeiten,  wei-
testgehend zu fördern . Im Rahmen dieser Be¬
strebungen wurden zunächst verschiedene Stra-
tzenvauten,  die schon seit Jahren ihrer Ver¬
wirklichung harrten , durchgeführt , so u . a . der
Bau der Struckbergstraße , der Straße „Am Reu¬
terplatz " und des Weges „Hinter den Höfen " .
Diese Maßnahmen erforderten einen Kostenauf¬
wand von rund 80 000 Reichsmark und schafften
Arbeitsgelegenheiten von rund 3500 Tagewerken,
wobei zu berücksichtigen ist, daß diese an Ort und
Stelle ausgeführt wurden , während mindestens
die dreifache Zahl an Tagewerken dadurch der
Lieferindustrie , insbesondere der Steinindustrie,
zugeführt wenden konnte.

Neben diesen größeren Arbeiten auf dem Ge¬
biete des Straßenbauwesens wurde noch die
Planierung , Vegradigung und Er¬
höhung  eines Weges von Harje Kropp , Ha-
gensfähr , bis zur Niederemder Grenze , am
Wümmedeich entlang , durchgeführt . Diese Maß¬
nahme war , arbeitspolitisch gesehen , sehr wert¬
voll , weil mit verhältnismäßig geringen Mitteln,
etwa 20 000 RM , rund 2500 Tagewerke abge¬
leistet werden konnten . Fast aber zu gleicher
Zeit wurde die Errichtung einer Frei-
badeanstalt  in Angriff genommen , bei der
neben andern zu bewirkenden Leistungen rund
12 500 Kubikmeter Erdmassen , und zwar über¬
wiegend Kleiboden , abtransportiert werden mutz¬
ten . In diesem Falle wurden zwei Fliegen mit
einer Klappe geschlagen insofern , als der Boden
zu einer Eindeichung des auf dem rechten Hamme-
ufer gelegenen Gebiets von der Dammbrücke bis
zur Schleusenbrücke sehr zweckmäßig verwandt
werden konnte . Durch die Maßnahme der Er¬
richtung einer Badeanstalt wurde also einmal
für die gesamte Bevölkerung auf gesundheitlichem
Gebiete eine sehr segensreiche Einrichtung ge¬
schaffen , während auf der andern Seite einem
kleineren Interessentenkreis durch die Eindeichung

der durch die Weservertiefung gefährdeten Wie-
senländereien , die oftmals zur unpassenden Zeit
überflutet wurden , ein wesentlicher Vorteil zu¬
geführt werden konnte . Wenn in diesem Falle von
einem kleineren Interessentenkreis gesprochen
wird , so soll dabei noch nicht außer acht gelassen
werden , daß trotzdem der Vorteil der Gesamtheit
des Volkes zugute kommt , weil ja letzten Endes
die Volksernährung von den Minder - oder Mehr¬
erträgen des Bodens wesentlich abhängig ist.

Da die unter Anwendung aller Kraft bereit¬
gestellten Mittel für diese Maßnahmen im Rech¬
nungsjahr 1934 erschöpft waren , wurden die zur
Vervollkommnung der Badeanstalt durchzuführen¬
den Arbeiten im laufenden Jahr fortgesetzt . Zu
diesen Maßnahmen gehört in erster Linie die Er¬
richtung einer An - und Auskleidehalle sowie die
Einfriedigung des gesamten Gebietes der Bade¬
anstalt , die der ganzen Einrichtung einen in sich
geschlossenen , äußerst wirkungsvollen Rahmen
gibt . Die Badeanstalt ist schon im ersten Jahre
ihrer Benutzung — im Sommer 1935 — sehr stark
besucht worden . An manchen Tagen hatte sie
einen Besuch von über 1000 Personen auszuweisen.
Auch bei den Bremern hat die Badeanstalt reichen
Beifall gefunden . Soweit die westliche Vorstadt
Bremens in Frage kommt , ist sie sehr stark unter
den Besuchern des Bades vertreten gewesen . Die
landschaftlich sehr schön gelegene Anstalt wird im
kommenden Frühjahr durch Anpflanzungen noch
weiter verschönert werden.

Der außerordentliche Haushalts¬
plan Ritterhudes sah auch die K an all¬
ster ung  der Straße „An der llntermühle " und
den Umbau der genannten Straße vor . Dieses
Vorhaben konnte jedoch im Rechnungsjahr 1935
leider noch nicht vollständig verwirklicht werden,
weil die Mittel hierfür noch nicht in voller Höhe
bereitgestellt werden konnten . Immerhin kann
aber auch hierüber erfreulicherweise berichtet
werden , daß am 25. Oktober dieses Jahres die
Kanalisicrungsarbeiten in Angriff genommen
worden sind.

Der seit etwa 2 Jahren mit der Reichsbahn¬
direktion Hannover abzuschließende Vertrag über
die künftige Reinigung des Mühlenbaches , soweit
dieser im Reichsbahnaelände liegt , konnte jetzt
erfreulicherweise zum Abschluß gebracht werden.

Der verhältnismäßig günstige Abschluß des
Rechnungsjahres 1934, der einen Ileherschutz
von rund 17 000 RM . auswies , gestattete es , die
für die Kanalisterung erforderlichen Mittel von
insgesamt 8500 RM ., soweit sie nicht durch eine
Beihilfe der Reichsbahn in Höhe von 2000 RM.
gedeckt werden , hieraus zu entnehmen . Da bei

dieser Kanalisterung eine stärkere Aufschüttung
von Vodenmassen vorgenommen werden muß , ist
es zweckmäßig , daß diese jetzt noch, vor Ablauf
des Jahres , angebracht wird . Der Boden kann sich
bis zum Frühjahr/Sommer 1938 lagern , so daß
er dann für die Befestigung mit Steinmaterial
fest ist . Durch die Maßnahme wird die gefährliche
Unübersichtlichkeit beiderseits vor dem Eisenbahn-
tunnel , die leider schon zu einigen Unfällen
geführt hat , restlos beseitigt.

Um auch über das Gebiet der weiteren Wohn.
raumbeschaffung  einiges zu sagen , kann er¬
wähnt werden , daß mit Hilfe der Provinzial-
Lebensversicherungsanstalt Hannover , der Kreis-
und Sparkasse Osterholz und des Kreises Osterholz
14 teils größere , teils kleinere Häuser errichtet
worden sind.

Das wären in großen Zügen die besonderen
Maßnahmen , die zum Zwecke der Arbeits¬
beschaffung und der Schaffung öffentlicher und ge¬
meinnütziger Einrichtungen im Jahre 1935 ge¬
troffen worden sind . Sie lassen bei vollster sach¬
licher Beurteilung erkennen , daß die Gemeinde
Ritterhude , soweit es in ihrer Kraft stand , an dem
Aufbauwerk unseres Führers lebhaften Anteil ge¬
nommen hat.

Das Jahr 1935  zeigt in kommunal¬
wirtschaftlicher  Hinsicht eine günstige
Tendenz.  Es ist eine weitere Entlastung
auf dem Gebiete der Wohlfahrts¬
pflege  zu verzeichnen und ferner eine weitere
Besserung der Steuereinnahme » , so daß ganz
zweifellos auch das laufende Rechnungsjahr mit
einem lleberschuß  abschließen wird . Diese
Entwicklung muß aher auch sein , da nach der
neuen Eemeindeordnung vom 30. Januar 1985 die
Gemeinden in Zukunft ihre Maßnahmen ohne
Aufnahme weiterer Anleihemittel durchführen
sollen . Es muß also beizeiten Vorsorge getroffen
werden — selbstverständlich im Rahmen der
Leistungsfähigkeit und Tragfähigkeit der Ge¬
meinde — für alle Aufgaben , die noch ihrer Er¬
füllung harren , Rücklagen zu schaffen , damit auch
diese einmal durchgeführt werden können.

Von großer Bedeutung für Ritterhude in steuer¬
licher und vor allen Dingen in arbeitseinsatz-
politischer Beziehung sind die Verzolln-
werke,  die ernen für Ritterhuder Verhältnisse
umfangreichen Betrieb unterhalten.

Soweit die Ausführungen von Pg . Evers . Sie
zeigen , daß Ritterhude unter seiner umsichtigen
Führung eine gesunde Lebensbasis  besitzt
und daß es auch das Jahr 1936 voll Zuversicht be¬
ginnen kann . —er.
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Wenn man von einer schönen und freundlichen

Kunst spricht , ist es am richtigsten , datz man aus
vollem Herzen spricht . Also : Ohne große Parole,
ohne das mathematische System von „Voraus¬
setzung und Beweis ", und vor allem : ohne den leb¬
haft erhobenen Magisterfinger ! — So höre:

Wenn du , Arbeitskamerad , an einem Laden
vorbeikommst , aus dessen Innern dir eine schöne
und zum Herzen gehende Melodie entgegenklingt,
verlangsamst du wohl für einen Augenblick deine
Schritte oder du bleibst gar — wenn du ein
wenig Zeit erübrigen kannst — vor dem Laden
stehn , schaust gedankenlos in die Auslagen und
läßt die liebliche Weise auf dich einströmen . Dann
machst du vielleicht für ein paar Minuten ein
freundliches Gesicht, obwohl du dir gerade vorge¬
nommen hast , dich über dies oder das recht zu
ärgern ; und wenn du dann weitergehst , trägst du
die Weise mit , bringst sie in die Häuser , in die
dein Schritt dich lenkt und erinnerst dich erst viel
später daran , daß du dich doch eigentlich . . . ja,
worüber wolltest du dich doch gerade ärgern ? !

Du hast die Freude am Aerqern verloren . Aber
gibt es denn „Freude " am Äergern ? Doch wohl
nicht ! Freuen kann man sich nur über etwas

'Schönes , Erhebendes ; das andere mag die Be¬
friedigung , Abspannung , Ablenkung geben , —
aber Freude ? Nein , Freude ist etwas anderes,
Freude ist eine musikalische Regung deiner Sinne,
horch nur einmal in dich hinein : Freude hat einen
hellen , feierlichen Klang.

Wenn du ein schönes Musikstück im Lautsprecher
hörst , so hast du daran eine Freude , und die soll
dir nicht genommen werden , Arbeitskamerad!
Aber weißt du , wie es ist, wenn du selbst Musik
machst? Ich will einen kleinen Scherz machen : Es
ist das gleiche, als wenn du das Bild eines hüb¬
schen Mädels ansiehst , statt dieses hübsche Mädel
selbst zu umarmen und es herzhaft abzuküssen!

Ja , sagst du Arbeitskamerad , das mag ja alles
recht gut und schön sein, aber ich habe gehört , man
soll sich zu viert oder zu fünft im Kreise setzen,
Flöten an den Mund oder Geigen an die Schulter
nehmen oder mit den Fingern über die Tasten
eilen ; hm , du hast weder ein Spinett , noch liebst
du seinen Klang , und auch die „Gute Stube " ist
dafür viel zu klein , und Flöte blasen kannst du
schon gar nicht , und eine Geige hast du auch noch
niemals in den Fingern gehabt , also : Schluß mit
der Hausmusik , und das gute alte und treue
Schifferklavier her oder die Maultrommel ! 2a,
siehst du , und nun bist du erst recht in die Haus¬
musik geraten ! Denn Schifferklavier und Mund¬
barmonika sind keine Stiefkinder . Wenn du dich
mit deinem Sohne oder deinem Bruder oder mit
einem guten Kameraden zusammensetzt , und hast
dir einen ordentlichen Lehrmeister besorgt — da¬
mit du nämlich nicht Mutting in der Küche oder
den Nachbarn die Ruhe vertreibst mit schiefen
Tönen — dann bekommt dein innerer Mensch am

Feierabend eine schöne und liebe Stimme , du
spürst den Zauber und die Größe der Musik!
Denke doch an die einsamen Schiffsmänner im
windstillen Weltmeer ! Was meinst du wohl , wo
sie hinkämen mit ihren Gedanken , wenn sie nichl
ihre kleine „Hausmusik " betrieben ! Und warum
greift wohl der Holzhacker in den Bergen zur
Zither ? Weil er spürt : die Klänge machen das,
was in dir während deiner harten Arbeit kantig
gemacht hat , den Tag über , wieder freundlich und
gut.

Nein ! wirst du vielleicht rufen , nein , die Toch¬
ter von Müllers im ersten Stock, die trommelte
früher von früh bis spät und unter polternder
Pedalbetätigung , mißglückte Passagen herunter
auf dem Klavier , dem schrecklichen! . . .

Das Klavier ist gar nicht schrecklich, es ist ein
schönes, wertvolles Instrument ; aber man hat
srllheu als unsere Mütter junge Mädchen waren,
den Wert dos Klaviersviels , als eine Zutat zur
„Bülding " , erheblich übertrieben . Das hat den
Klavieren falsche Töne und gesprungene Saiten,
den Klavierlehrern Ohnmachtsanfälle und den
armen Mädchen Schreikrämpfe und nervöses Ee-
sichtszucken eingebracht , nicht wahr ? Und den
Nachbarn Wut , und den ehrgeizigen Müttern und

Dr . 8rvin Kroll

Musik , diese allgemeinste , menschlichste aller
Künste , hat dort , wo sie nur der Unterhaltung
dient , die größten Wirkungsmöglichkeiten . Denn
zahlreicher als „Kenner und Liebhaber " sind
diejenigen , die von den Tönen nur zerstreut und
angeregt sein wollen , und man darf diese
„Laien " deshalb keineswegs schelten. Denn die
anderen , die sogenannten „Musikalischen " , sind
nicht selten nur vorwitzige Rascher , die zum Kern
der Frucht gar nicht vordringen . Es ist nun
durchaus nicht nötig , daß Musik , um zu unter¬
halten , stets den Zweckstempel einer „niederen"
Herkunft an der Stirne tragen muß . Das
musikalische Unterhaltungsbedürfnis braucht kei¬
neswegs auf jene Stücke beschränkt zu sein , die
uns im Kaffee , im Tanzsaal , im Tonfilm , im
Rundfunk als leichte Kost dargereicht werden.
Viel zu wenig ist bekannt , daß es unter den
Werken unserer Meister eine Fülle leichterer,
aber keineswegs geringwertiger Musik gibt , die
zu kennen sich oft mehr lohnt , als jene manchmal
doch allzuleichte neuere Unterhaltungsware.

Wie Unterhaltungsmusik entstand
Ein Blick in die Musikgeschichte noch älterer

Zeiten lehrt , datz die Tonkunst , sie mochte geistlich
oder weltlich sein, zunächst vorwiegend
dienende Kunst  war . Sie war „Gebrauchs-

Hcmsmusik
Tanten Wut , und allen immer nur Wut ! Aber
dafür konnte das Klavier nichts!

Du und ich, wir fühlen uns heute diesen Auf¬
fassungen so fern , wie etwa der Leidenschaft,
Niggersongs zu singen , was ja auch einmal bei
uns Mode war . Wer heute Klavierspielen lernt,
wird auch nicht mehr Pfuschern in die Hände
fallen , denn die Lehrer müssen zuvor eine Prüfung
abgelegt haben . Er wird seine Freude daran
haben , denn er wird ja nur dann Klavierspielen
lernen , wenn er Freude daran empfindet , und
nicht , wenn er „sich bilden " will wie die höheren
Töchter von einst.

Aber es muß ja nicht das Klavier sein — wenn
du deine Klampfe nimmst , Arbeitskamerad , oder
dein Schisferklavier , oder eine altdeutsche Fiedel,
wie nian sie jetzt wieder baut , und du gehst mit
Lust und Liebe an die schöne Sache und vergißt
den Lehrmeister nicht , dann bist du nicht geringer
oder „unmusikalischer " als dein Kamerad , der
Klavierspielen kann und dabei vielleicht aus dem
Takt gerät , wenn er mit anderen Instrumenten
zusammenwirken soll. Die Hauptsache ist : Das
Herz  i st d a b e i!  Was meinst du , Arbeits¬
kamerad , wie sich das Herz am Feierabend über
„selbstgemachte " Musik freut !!

musik" , sie hob sich nicht selbstherrlich in die Wol¬
ken, sondern begleitete Alltag und Feier und
blieb ihnen so stets vertraut . Mit dem aus-
klingenden 18. Jahrhundert änderte sich das
Bild . Aus dem „Liebhaber "-musizieren ent¬
wickelte sich das öffentliche Konzert . Es diente
einer neuen sinfonischen Kunst , die nichts Ee-
brauchsmäßiges oder Dienendes mehr an sich
hatte , sondern sich mit ihrem weltlichen Ernst,
ihrer künstlerischen Weihe in Höhen verlor , die
jene Vertraulichkeit ausschlössen . Hohe Kunst
und niedere Musikllbung trennten sich nunmehr,
und es entstand nach und nach das , was wir
heute Unterhaltungsmusik nennen . Ihr Weg führt
von den Wiener Schrammeln , über die Kaffee-
und Eartenkapellen eines Johann Strauß zum
heutigen Salonorchester . Man hat nicht mit Un¬
recht gesagt , daß diese neue Unterhaltungsmusik
auf ein „Hören mit halbem Ohr"  einge¬
stellt sei. Trotzdem haben die deutschen Salon¬
kapellen den Rahmen ihrer Unterhaltungspro¬
gramme immer ziemlich weit gesteckt, und sie fan¬
den sich in ihrem Bestreben mit den deutschen
Militärkapellen zusammen . Diesen Trägern der
Unterhaltungsmusik ist es nicht immer leicht ge¬
worden , ihre Würde zu wahren . Denn nach der
„Gründerzeit " nahm das Schlagerwesen überhand,
und dazu kam der Unrat einer Operette , die von

Musik zur i^nterkcätung

Wiener Höhen alsbald absank . Wohl brachte der
Jazz neue rhythmische Anregungen , aber er ist
doch ein Fremdkörper in unserer deutschen Unter¬
haltungsmusik geblieben und bedeutet für den
musikalischen Laien immer eine Gefahr . Er hat
es auch verschuldet , daß sich die meisten Gast¬
stätten Tanzdielen anlegten ; da blieb für die
musikalische Unterhaltung alten Schlages , für die
Potpourris , Charakterstücke . Tänze , Märsche und
Solovorträge wenig Raum . Man weiß , daß
durch die Möglichkeiten mechanischer Musiküber¬
mittlung das Dasein unserer Unterhaltungs¬
musikkapellen zeitweise schwer bedroht war.
Andererseits ist durch Rundfunk und
Schallplatte  eine ganz neue musikalische
Lage geschaffen worden . Sie können auf dem
Wege musikalischer Unterhaltung zum ersten
Male wirklich das ganze Volk ersassen und
musikalisch bilden . Zwar ist , wie sich im Rund¬
funk gezeigt hat , der Laie an die „Opusmusik"
sd. h. gehaltvolle Musik unserer Meister ) , und sei
sie auch noch so unterhaltsam , nicht leicht heran¬
zubringen . Aber wenn planvolle Erziehungs¬
arbeit überall dort einsetzen würde , wo unser Volk
mit Musik in Berührung kommt , in der Kinder¬
stube , in der Schule , bei der Jungmannschaft,
kämen wir auf dem Wege der Unterhaltungs¬

musik dem großen Ziele näher , welches heißt : Eine
Volksmusik , die Alltag und Feier durchdrrngt,
die den Schritt der marschierenden Jugend
begleitet und die Ideale des neuen Staates ver¬
klärt . Nur müßte es eine neue , würdigere Un¬
terhaltungsmusik sein , die uns zu diesem Ziele
führt . Rundfunk , Schallplatte , Kl n o,
Operette . Zirkus,  all die anderen zahl¬
reichen Stätten der Erholung und Zerstreuung,
sie brauchen Komponisten , die diese neue Unter¬
haltungsmusik schaffen. Wer schreibt uns geist¬
vollere Potpourris , wer stellt den Schatz unserer
Volkslieder ins rechte Licht , wer läßt dre alten
Volks - und Gesellschaftstänze wieder aufleben,
wer bearbeitet die Meisterstücke alter Eebrauchs-
musik nicht nur für Militär - und Salonkapellen,
sondern auch für den kleinsten Vläserverern , für
Mandolinen , Zithern und Harmonikas ? Wer be-
freit uns von der Plage der Eartenouverturen
im Stile der ..Felsenmühle " , von den „Paraden
der Zinnsoldaten " , den „Idyllen der Glühwürm¬
chen" , den „Souvenirs " an alle möglichen Orte,
den knalligen vaterländischen Tongemälden ? Hier
harren unserer jungen Komponisten und Verleger
Aufgaben , um deren Lösung sich zu bemühen,
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Unter dem Leitwert „Sang und Klang im
Hause " eröffnete die Kreis - und Ortsmusikerschasr
Bremen eine dreitägige Ausstellung im Gewerbe¬
haus , die am Abschluß des Tages der Hausmusik,
am 21. November , wieder ihre Pforten für den
Beschauer schließt. Die Leiterin der Ausstellung,
Ilse Ho mann,  hat es mit viel Verständnis
und Geschick verstanden , eine sehenswerte und
reichhaltige Schau zusammenzustellen , zu der alle
musikinteressierten Kreise beigesteuert haben , so
z. B . die Musik -Jnstrumentenmacher -Jnnung , ver¬
schiedene Bremer Musikalienhandlungen ; ein be¬
sonders wertvolles Ausstellungsstück stellt die
Leihgabe aus bremischem Privatbesitz dar : alte,
schöne Notenbände und Notenschriften . Alle er¬
denklichen Instrumente , die von alters her im
Dienste der guten Hausmusik stehen , werden in
der Ausstellung gezeigt , ein Tisch gibt einen
kleinen Einblick in die Technik des Klavier¬
bauer , an anderer Stelle sieht man Cembalo und
Clavichord , Gamben und andere Instrumente der
Bachzeit ; der Veethovenflügel ist ein besonderer
Anziehungspunkt der Schau , die den Besucher
wieder zum Musikinstrument und zur Musiknote
hinführen will . Dieses Bestreben wird unterstützt
durch die stündlich während der Ausstellungsdauer
gebotenen Hausmusik -Darbietungen durch Bre¬
mer Musiklehrkräfte und Instrumental -Vereini¬
gungen , auf denen die ausgestellten Instrumente
erklingen : daß man mit dieser Art der Werbung
den richtigen Weg eingeschlagen hat , erwies sich
schon am Dienstag , dem ersten Ausstellungstag,
wo sich vor allem während des Vorspiels auf dem
Beethoven -Flügel zahlreiche Zuhörer eingefunden
hatten.

Es ist notwendig , den sogenannten „weitesten
Volkskreisen ", das heißt hier jedem Menschen , der
nur ein Fünkchen musikalisches Interesse in sich
verspürt , auf solche Weise nachdrücklich den Ge¬
brauch des Musikinstruments nahezulegen , sei es
ein Streich - oder Blasinstrument oder auch nur
die vielgeliebte und vielgeschmähte Vockflöte.
Denn darin liegt ja auch hie gemeinschaftsbil-
dende Kraft der Hausmusik , daß sie die Menschen
nicht nur im Hören und im gleichen Empfinden,
sondern vor allem in der Freude des Eestaltens,,
des Schöpfens vereinigt . Man kann von unserer
und auch von der vergangenen Zeit gewiß nicht
als von einer „musikarmen " Zeit sprechen, im
Gegenteil ; Grammophon und Radio traten ihren
Siegeszug durch alle Schichten der Bevölkerung
an , brachten gute und weniger gute Musik täglich
und stündlich in fast jedes Haus , so daß man oft
beinahe von einer „Musik -Ueberfütterung"
sprechen möchte, wie sie vor dem technischen Auf¬
schwung dieser beiden Erfindungen nie möglich
gewesen wäre . Das Instrument kommt
hier zum Hörer,  er drückt auf einen Knopf
und hat Musik , vielleicht etwas Klassisches , viel¬
leicht den letzten Schlager . Bei verständnisloser
Handhabung dieser Musikvermittler liegt die Ge¬
fahr der Abstumpfung und Verflachung immer
nahe . Und deshalb soll ja in diesen Tagen und
besonders am morgigen Tage der Hausmusik der
Hörer wieder zum Konzert kommen,
sich mit ihm beschäftigen . Die charakterlichen
Werte , die sich aus der Beschäftigung mit der
Musik für jeden einzelnen ergeben , sind so groß,
daß auf sie bei der Gestaltung einer seelisch und
geistig fest begründeten Volksgemeinschaft nicht
verzichtet werden kann . Das ist der höhere Ge¬
danke , der der Pflege der Hausmusik zugrunde
liegt . Für einen Menschen , der selbst müsikaus-
übend , der sein Instrument liebt und dessen musi¬
kalisches Verständnis durch die gewohnte Be¬
schäftigung mit den Gaben des Tonschaffens , die
im Bereich seiner technischen Fähigkeit und Fer¬
tigkeit liegen , geweckt ist, für diesen Menschen
wird dann auch die Radiomusik zu einer Quelle
der Anregung und des Vergleiches werden , zu

einer segensreichen Einrichtung , deren besondere
und wertvolle Gaben er dankbar aufnimmt.

Die Ausstellung im Eewerbehaus wurde durch
den Leiter der Ortsmusikerschaft , Voß,  eröffnet.
Der städtische Musikbeauftragte Oberregierungs¬
rat Dr . Seidler  wünschte der Ausstellung und
ihrem Werbegedanken im Namen ihres Schirm¬
herrn , des Regierenden Bürgermeisters Pg.
Heider , einen nachhaltigen Erfolg . „Wir Natio¬
nalsozialisten wollen nicht popularisieren , billiger
machen oder das Niveau senken", so sagte er in
seiner Ansprache , „sondern im Gegenteil das
Musikverständnis derjenigen , die Musik empfan¬
gen , heben , indem wir sie selbst zur Musik hin¬
führen . Dabei kommt es uns nicht auf die Züch¬
tung von oberflächlicher Virtuosität an , sondern
darauf , daß die Musik wieder zu einer allgemei¬
nen Angelegenheit der Familie wird . Damit
wird man auch erreichen , datz unsere Komponisten
nicht nur für einen kleinen Kreis von Menschen
schaffen, sondern sich wieder an weiteste Volks¬
kreise wenden ; erst dann können wir von einem
Kulturaufbau sprechen , gewachsen , getragen und
sich wendend an das Volk !"

Das Bremer Kammerorchester  brachte
unter Leitung von E . Zimmer  und unter Mit¬
wirkung der Cembalistin Erete Eötte  das
Cembaio -Konzert op. VII, Nr . 5 von Joh . Christ.
Bach und die Sinfonie Nr . 3 von Ph . Emanuel
Bach zu vollendeter , fein schattierter Wiedergabe.
Die Tatsache , daß die Eröffnung der Ausstellung
über Erwarten zahlreiche Hörer angezogen hatte,
so daß es fast ebenso viele behelfsmäßige Steh-
wie Sitzplätze gab , mag ihrem Verlauf und Er¬
folg als hoffnungsvolles Zeichen gelten.

DolkZyenosse.
kisi <üu musikcüi8ck?

Es gibt Menschen , die auf eine solche Frage
keine rechte Antwort wissen . Sie meinen vielleicht,
man verlange von einem musikalischen Menschen
das restlose Verständnis einer Partitur oder doch
wenigstens die virtuose Beherrschung eines In¬
strumentes . Weil der Begriff „musikalisch" so oft
mißverstanden wird , wagt kaum ein Laie . sich
dafür zu erklären , ja er hat oft sogar «ine Scheu
davor , sein bißchen Klavierspiel , seine heimliche
Liebe zur Flöte zu bekennen.

In Wirklichkeit sind die Unmusikalischen ver¬
schwindend in der Minderzahl . Die Vernach¬
lässigung der musikalischen Begabung aber , die in
den meisten Kindern steckt, bringt es mit sich,
daß später gerade von kunstliebenden Menschen
das eigene Spiel als dilettantisch empfunden und
deshalb schließlich ganz aufgegeben wird.

Ganz gewiß ist Dilettantismus in der Musik
etwas Fürchterliches . Und es kann nicht jeder , der
sie in seiner Freizeit ausüben möchte , zum wirk¬
lichen Könner werden . Das aber verlangt auch
niemand von ihm . Wenn er als Laie ein Instru¬
ment wirklich sauber und mit echtem Gefühl spielt,
so kann das gute und edle Musik sein , die nichts
mit Dilettantismus zu tun hat . Er soll, ganz be¬
wußt , Laie bleiben — aber er soll andererseits
so viel Verantwortung , sich der Kunst und schließ¬
lich auch seinen Zuhörern gegenüber empfinden,
daß er seine , wenn auch noch so kleine Begabung
sorgfältig ausbildet und pflegt.

Dazu gehört schon ein gewisser Einsatz an Kraft
und Zeit — aber es lohnt sich! Nichts ist be¬
glückender und erfrischender , nichts gibt ein so
wohltuendes Gefühl innerer Befreiung wie das
eigene Spiel . Eine sinnvollere Gestaltung der
Freizeit , eine schönere Ausfüllung auch der trüben
und leeren Stunden läßt sich nicht denken , als
durch gute Hausmusik . HsäviZ dlaubsrt.
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^uslcunktin ollsn Î Iusilctrogsnsrtsilt clis orismusiksrsUiakt
Lrsmsn , kackvsrkanci 8 «isr Ksiciismusikkammsr,
8rsm«n, I-ongsnstrciös 11-13 Otm.

!l>WMl !!!MMII !lMM >Ii1MW>IlI>lWW>II!eWMIl!i!il!I!il!MM >Iii»>MMIi!lMM !!i>MMll !IlMW>!l>»>WIIMl

Iligiilgi'lisiiiiieizisi'
Km Vall 81

IM II. » .MSVV8
stets am llager

ziiminsiiii.iieiisi'si.
gülist .2sbiungs-

beäingungen
"rdekonswio

Sorge stets für bie Verbreitung
Seines Vlatts, der

„Vremer Zeitung ! "

dlsus un «! Laknknokstr . 1

in groksip  uncl in jscisr plsislc - gv  kei sekr

dsqusmsr HKIukvirs

MGGIML  ämvobbsngs
Xonssrvstorium uncl »-luslkssniinsip
Untsr-Iobtauf sllsn Inst-un-sntsn unv In Ssssng nu»
clui-cli - ns -kannt „uts I.sM>aSfts . Unts--Ickt von Us>
äntsngs - b!» rur Obs -stuts uncl Ss -utssusbllclunc,

7/<mo--kall5 /äeockor  Tve/ck/kc/i
NSlen M 6S8-.I8U4 kuf V. 2/00b

empfiehlt
PIsnos uncl killgsl
neu unö kebi-suckt, unter snäerem

IbscO, fsurlck, LetilvUmêsr
prscluv. Instrumente, m. tsctim.Oa-
rgntie. Stimmungen, Kepersturen.

Ulusrk
Unts ^ rickt
i.XIavivr,nrker,

l.sut«

8etMW88
Lm V/ell Lg

ösrucnt im

crls ^ U58tsllung

„<§ ZNA-unc/
rm /



Mittwoch, den 20. November 1936 Bremer Zeitung Nr - 321 Jahrgang19Z5

Lpoiri oek sr
Die Fußballer im Vienst des Winterliilsswerkes
3m ganzen Reich ist der Vußtag ein Vpfertag des Sußballs — fluch im Vremer Vezirk herrscht Hochbetrieb

In allen deutschen Gauen und Städten treten
sich am heutigen Nutz» und Vettag Auswahl -,
Städte - und Vereinsmanmschaften gegenüber . Der
deutsche Fußballsport hat heute seinen Opfertag,
der ganz im Zeichen des Dienstes am Wrnter-
hilfswerk steht . Die Krönung aller Winterhrlss-
spiele ist die Großveranstaltung im Berlmer Post-
Stadion , wo sich zwei deutsche Auswahlmann¬
schaften gegenüberstehen . Das Fachamt Fußball
im Deutschen Reichsbund für Leibesübungen
(DFB .) hat dazu folgende Mannschaften auf¬
gestellt: Jakob

Haringer Krause
Janes Wen Appel .

Lehner Szepan Framke Rasselnberg Siemetsreiter

Paul Siffling Pörtgen Hohmann Fath
Grämlich Eoldbrunner Kitzmger

Tiefel Münzenberg
Thiele

Diese beiden Auswahlmannschaften werfen 17
deutsche Nationalspieler auf . Diese Auswahl deut¬
scher Spitzenspieler wird seine Anziehungskraft
auf die große Fußb allgemeinde der Reichshaupt¬
stadt bestimmt nicht verfehlen und so ist zu hoffen,
daß in Berlin für das Winterhilfswerk ein an¬
sehnlicher Betrag abgeführt werden kann.

Neben dem großen Kampf rm Berliner Post-
Stadion gibt es in vielen Orten Spiele von über¬
ragender Bedeutung , die gleichfalls einen Massen¬
besuch versprechen lassen . Der Fachamtsleiter des
Niedersachsengaues hat ebenfalls Wrnterhrlfs-
sviele angeordnet , wobei die Mannschaften der
Gauliga und der Vezirksklassen den Kreisen an
diesem Tage zur Verfugung stehen . ,

Für Bremen  hat das Treffen in der Bre¬
mer Kampfbahn zwischen der Auswahlelf aus der
Gauliga gegen dre Auswahlelf aus der Bezzrks-
liqa in weitesten Kreisen großes Interesse hervor¬
gerufen , so daß , auch mit dieser Veranstaltung
zugunsten der Winterhilfe von vornherein mit
einem vollen Erfolg gerechnet werden darf . Der
Spielbeginn ist auf 14.30 Uhr festgesetzt. Dre Lei¬
tung des Spiels liegt in den Händen des Schieds¬
richters Ianßen  von den Sportfreunden . Die
Gauligamannschaft besteht aus den Werderanern
Hllndt , Freytag , Frank , Ziolkewitz , Tibulfkr,
Mater , Heidemann und aus den Kometen llelz-
mann , Rosemeyer , Marken und Gesell.

Auf den Ausgang dieser Begegnung darf man
mit Recht sehr gespannt sein . Die Bezirksliga
nimmt ihre Kräfte hauptsächlich aus dem
Tabellenersten , dem Bremer Sportverein , ferner
ist Woltmershausen , Bremer Sportfreunde und
der Militär -Sportverein vertreten . Die Mann¬
schaften stehen wie folgt:
Gauliga : Uelzinann

(Komet)
Hundt Frehtag

(Weider ) (Werder)
Rosemetzer Warnkcn Frank
(Komet) (Komet) (Werder)

Ziolkewitz Tibulski Maier Gesell Heidemann
(Werder ) (Werder ) (Werder ) (Komet) (Werder)

*
Lühmann Wittenbecher Buchholz Henze Lampe
(BSV .) (Militär ) (Blauw .) (Blanw .) (Woltm 'h.)

Kraatz Knappeck Glade
(BSB .) (BSD .) (Militär)

Meier Lepper
(Sportsr .) (Sportsr .)

Mackenfen
BezrrkSliga: ' (WvltmerSH.)

Das sind Mannschaftsaufstellungen ^ die be¬
stimmt ihre Anziehungshraft auf die Bremer
Fußballgemeinde nicht verfehlen werden . Auch
darf man auf den Ausgang dieser Begegnung
mit Recht gespannt sein . Die Gaumannschaft
spielt in der Tracht des Sport -Vereins Werder,
während die Vezirrsmannschaft mit rotem Hemd,
schwarzer Hose und schwarzen Stutzen den Rasen
betreten werden.

Vor dem Hauptspiel treffen sich um 13 Uhr zwei
Jugend -Auswahlmannschaften Altstadt gegen Neu¬
stadt . -

Stern  hat sich zum heutigen Bußtag den
BSV . verpflichtet , um seine unbeständigen Mann¬
schaftsleistungen durch stärkeren Spieleinsatz und
notwendige Spielerumstellungen wieder zu be¬
heben . Wenn die Mangel in der Sturmarbeit der
Platzmannschaft für Büßtag gebannt sind , dürste
ein ernsthafter Gegner für BSV . erstehen . Be¬
ginn des Spieles 15 Uhr . Vorher Stern 3. —
BSV . 3.

Die erst« Mannschaft der Hota spielt auswärts.
Ihr Gegner ist Bassum 1. Das WHW .-Spiel be¬
ginnt 14 Uhr . Abfahrt in Bremen 12.35 Uhr.

In Delmenhorst  spielt die Delmenhorster
Bezirksliga (Spiel und Sport ) gegen die dortige
1. Kreisrlasse (Roland und Ballspiel -Verein ) .
Außerdem stehen noch folgende Begegnungen auf
der Tagesordnung des Dienstes am Winterhilfs-

Regiment Verden gegen Verben , in Twistrin  -
gen  ScharreWorf gegen Twistringen , in Ächim
Weser gegen Martin Vrinkmann -Äremen , in
Osterholz - Tenever  die Norddeutfche-
Lloyd -Mannschaft gegen Osterholz und schließlich
findet noch in Höya ein allgemeines Fußhall-
Turnier statt.

So ist denn , wie im ganzen Reich , auch im
Bremer Bezirk der Bußtag für den deutschen
Futzballsport der Opfertag für das große Winter-
hilsswerk des deutschen Volkes . Es ist zu er¬
warten , daß dieser aus der ganze » Linie ein
durchschlagender Erfolg werden möge . Funktio¬
näre , Spieler und Zuschauer , ihr steht heute in
einer gemeinsamen Front : in der Front der

Hilfe , in der Front der Volksgemeinschaft , in der
Front , zu der unser Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler das deutsche Volk , also auch euch
aufgerufen hat . Erscheint in Massen , denn es
heißt , für den Fußballsport das Bekenntnis zur
Volksgemeinschaft abzulegen!

ohmpia-Zug an der Unterweser
Der Olympia -Zug erreichte auf seiner Deutsch-

laudfahrt am Montagabend die llnterweser , wo er
auf dem Neumarkt in Lehe  Aufstellung fand . Bei
der Eröffnung der Lehr - und Werbeschau des
Olympia -Zuges am Dienstagmittag dankte Ket¬
tenführer Hermann für die anerkennenswerte
Vorarbeit , die für den Olympia -Zug in den Unter¬
weser -Städten geleistet worden war . Kreisleiter
Kühn dankte im Namen der Partei und der Stadt¬
verwaltungen der Leitung des Olympia -Zuges
dafür , daß sie auf ihrer großen Fahrt das Ünter-
wesergebiet berücksichtigt hätte.

Vremer kjerbst-kepackmarsch
Nach dem glanzvollen Verlauf des Gepäckmar¬

sches rm Frühjahr konnte man kaum eine Steige¬
rung hinsichtlich der Beteiligung der aktiven
Marschteilnehmer erwarten . Und dennoch ist sie
eingetreten , und zwar in erheblichem Maße . Ueber
300 Männer , trotz der aus dienstlichen Gründen
notwendigen Abwesenheit der Wehrmacht , das
stellt unserer Jugend wie auch den älteren Se¬
mestern ein wahrhaft gutes Zeugnis aus!

SA ., SAR ., SS . und RAD . stellten den Hauptteil
der Kämpfer . Weiter aber sind beteiligt : Werkschar¬
männer . Sanitätskolonne , Turner und Sportler
Bremens . Der Marsch beginnt heute pünktlich um
8.30 Uhr und führt von der Kreuzung Hollerallee
und Findorffallee zum Forsthaus und Waldschlöß¬
chen über die Marienbrücke , weiter über Kuhsiel,
Lehestevdeich . Oberneulander Landstraße , Kirche,
auf der Heide , Vlockdiek, Ellener Hof , Achterdiek,
Franz -Schütte -Allee , Kurfüvsten -Allee , Kirchbach-
straße , Schwachhauser Ring , Melchersbrücke zu¬
rück zum Start , der gleichzeitig das Ziel ist.

Nachdem die Mannschaften und Einzelkämpfer
um 8.30 Uhr gestartet sind , werden voraussichtlich
nach guter Marschleistung gegen 11 Uhr die ersten
Marschierenden am Ziel erwartet . Hier konzer¬
tiert ab 11 Uhr die beliebte Kapelle desAr-
beitsgaus 17  im Reichsarbeitsdienst . Arbeits¬
dienstmänner versehen den Ordnungsdienst und
Mitglieder des Fachamtes und des Prüfungsaus¬
schusses kontrollieren und protokollieren die ein¬
kommenden Kämpfer . Gäste , Freunde und Zu¬
schauer werden hier wieder in großer Zahl die
rückkehrenden Märschler empfangen . Hier wie
auch auf der Strecke muß seitens der Zuschauer
auf die unbedingt notwendige Disziplin geachtet
werden , damit die Veranstaltung reibungslos ab¬
gewickelt werden kann . Den Anordnungen der
Marschlestung (weiße Armbinde ) , der Kampfrich¬

ter (grüne Armbinde ) und der Mannschaftsbeglei¬
ter (blaue Armbinde ) ist unbedingt Folge zu lei¬
sten.

Zur weiteren Erläuterung sei noch mitgeteilt,
daß der Marsch in fünf Gruppen durchgeführt
wird . Die Gruppe  I umfaßt Wehrmacht u«d
Reichsarbeitsdienst , Gruppe  II SA ., S >S . und
sonstige Formationen : Gruppe  III dieselben
über 35 Jahre : Gruppe  IV Mitglieder des
Reichsbundes für Leibesübungen und GruppeV
dieselben über 35 Jahre . — Das Marschgepäck ist
25 Pfund schwer , die Marfchstrecke 25 Kilometer
lang . Erstmalig marschiert der Reichsarbeits¬
dienst mit Spaten.
, Sanitätsdienst , Arztkontrolle . Absperrung und
alles , was dazu gehört , ist wohl vorbereitet . So¬
mit steht zu erwarten , daß bei der Kampffreudig¬
keit der Teilnehmer das Fachamt Leichtathletik,
Kreis Bremen , auch diesmal wieder eine vorzüg¬
liche Veranstaltung durchführen wird.

flrminia-Vielefeld gegen Voxfreunde
Die heute stattfindende Veranstaltung der Box¬

freunde verspricht sehr guten Sport . Die Eäste-
mannschaft verfügt über sehr gutes Können und
hat in letzter Zeit verschiedentlich Mannschafts¬
rekorde auszuweisen . Unter ihren Kämpfern sind

IM»
die Gebrüder Schermutzki  besonders hervor¬
zuheben . Sieg auf Sieg konnten sie in letzter Zeit
verzeichnen . Als Gegner für diese Kämpfer sind
Pietrzyk und Seedorf von Boxfreunde . Wird es
erneut einen Mannschaftssieg für Voxfreunde
werden ? Die Kämpferaufstellung ist folgende:

Opazil (Voxfreunde ) — Bentlage (Bielefeld ) ,
Lehmann (Boxfreunde ) — Lindenbrügge (Biele¬
feld ) . Pietrzyk II (Boxfreunde ) — Schermutzki II
(Bielefeld ) , Pietrzyk I (Boxfreunde ) — Diek-
mann (Bielefeld ) , Nickel (Boxfreunde ) — Schmitt
(Bielefeld ) , Seedorf (Boxfreunde ) — Scher¬
mutzki I (Bielefeld ) , Meyer (Voxfreunde ) —
Linder (Bielefeld ) , Brase (Heros ) — Steppeler
(Bielefeld ) , sowie zwei Schülerkämpfe.

Lrste Meisterschaft des „Schießsport¬
vereins von Lettow-Vorberk"

Am vergangenen Sonntag trug der „Schieß¬
sportverein von Lettow -Vorbeck" erstmalig auf den
sechs Schießständen im „Institut für Gesundheit
und Leistung " seine Vereinsmeisterschaften für
Altschützen , Jungschützen , Jugendliche und i-m
Pistolenschießen aus . Die Beteiligung war er¬
freulicherweise sehr rege . Die Ergebnisse waren

auf allen Gebieten gut , besonders gut bei den
Jungschützen und Jugendlichen , die zum Teil her¬
vorragende Leistungen erzielten.

Am Nachmittag nahm der Vereinsleiter Fritz
Strube anläßlich eines Tanztees die Preisver¬
teilung und Siegerehrung vor . Er wies dabei
auf die Bedeutung des Schießens hin , dankte allen
Mitgliedern und Teilnehmern für ihre kamerad¬
schaftliche Mitarbeit und Treue und stellt « die
neuen Meister als Vorbilder regelmäßigen und
pflichttreuen Hebens hin , denen der Erfolg dann
auch nicht versagt blieb . Außer der Meisterschafts¬
urkunde erhielten die Sieger schöne Ehrenpreise,
die vom Schießsportverein gestiftet wurden.

Die Ergebnisse  der Meisterschaften find
folgende : Kleinkaliber : Altschütze Erich Ellmers,
Altschützin Frau Elly Reichop , Jungschütze Werner
Oldenburg , Jugendschützin unter 14 Jahren : Edith
Schneider : Jugendschütze unter 14 Jahren : Sieg¬
fried Erother : Pistolenschießen : Hans Ouenzer:
beste Dame im Pistolenschießen Fräulein Gerlach.

Mit einem „Sieg -Heil " wurde die erste Sieger¬
ehrung der Meister des „Schietzsportvereins von
Lettow -Vorbeck" geschlossen.

kdZ.-RIerbeoorfülirungen
Heute , Bußtag , 16 Uhr , veranstaltet das Sport¬

amt der NSE . „Kraft durch Freude " in der
Schule Kornstraße einen Werbenachmittag , durch¬
geführt von den Kursusteilnehmern von der
Schule Kornstraße.

Ein geschickt zusammengestelltes Programm gibt
den Besuchern ein Bild von der volkstümlichen,
wertvollen Arbeit des Sportamtes , die auch in
diesen Kursen geleistet wird.

Die Kleinsten im Alter von 6 bis 10 Jahren
werden den Reigen eröffnen , u . a . zeigen Gruppen
aus der Kinderschar der Ortsgruppe Vuntentor
ihr Können , die gleichfalls wie alle Ortsgruppen
der Kinderscharen in Bremen sportlich vom
Sportamt dank der guten Zusammenarbeit mit der
NS .-Frauenschaft betreut werden . Dann folgen
die Mittelstufe , Oberstufe , dann die Jungmädchen
und zum Schluß die Frauen.

Die Eltern haben Gelegenheit , die Arbeit ihrer
Jüngsten zu bewundern und die Kinder werden
stolz ' sein , den Müttern das zeigen zu können , was
sie in so kurzer Zeit ihrer Zugehörigkeit zum
Sportamt gelernt haben.

Vußtagsliockeu
Am heutigen Büß - und Bettag finden nur

wenige Hockeyspiele statt . Horn und Weser haben
Delmenhorst und Bahr 1b zu Gegnern und sollten
normalerweise klar in Front bleiben . Der MTV
v. 75 fährt nach Oldenburg zum VfB . und miiitz-
trotz mehrfacher Ersatzeinstellung mit einem Siege
zurückkommen . Bei den Damen haben die Llden-
burgerinnen die größeren Chancen.

Club zur Bahr 1b — Horn

Da die Vahrer Erste frei ist , dürfte die 1b in
stärkerer Aufstellung auf den Platz kommen als
sonst. Man darf daher mit einem ausgeglichenem
Spiel rechnen . Die energischen Hörner werden sich
den Sieg jedoch kaum nehmen lassen . Spielbeginn
10.45 Uhr , Platz Bahr.

Club zur Bahr 3. — Horn 3. um 9.30 Uhr.
MTV . v . 75 Senioren — Weser 5. um 10.45 Uhr,

Platz Munte.
MTV . v . 75 Jgd . — Horn Jgd . um 9.30 Uhr,

Platz Munte.

VfB . Oldenburg — MTV . v. 75

Die Turner nehmen mehrfachen Ersah mit nach
Oldenburg und müssen sich daher in acht nehmen,
wenn sie nicht eine Ueberraschung auf dem für
die Bremer Mannschaften recht gefährlichen
Oldenburger Platz erleben wollen . Normalerweise
sollten sie es jedoch schaffen.

VfB . Oldenburg Damen — MTV . v. 75. Damen

Auch die beiden Damenmannschaften sind mit
von der Partie : jedoch mit gelungeneren Chancen,
denn die Oldenburgerinnen sind als recht stark Le.
konnt . Abfahrt der Bremer 10 Uhr per Omnibus
ab Panzenberg.

Weser HC . — Delmenhorst

Erstmalig stehen sich in dieser Saison obige
Mannschaften gegenüber . Weser hat die größeren
Siegeschancen , da die Delmenhorster ihre Krise
noch nicht ganz überwunden haben . Spielbeginn
10 Uhr , Platz Weser.

Weser HC . Jgd . — Blauweiß Jgd ., 2.30 Uhr,
Platz Weser.

Die Rennen am Vußtag
.Rationale Siegerpreise" und„Schlageter-Iagdrennen" zu Düsseldorf

Die auf den großen Bahnen Berlins und des
Reiches schon langst zu Grabe getragene Rennzeit
1935 lebt in den kleinen Orten der „Provinz " zäh
weiter . Strausberg  und die im deutschen
Westen noch tätigen Vereine finden für ihre Aus-
schreibungen einen Nennungssegen , daß es schwer¬
fällt , die Rennen jedes Nachmittags rechtzeitig
vor Sonnenuntergang abzuwickeln . Der Straus-
berger Rennverein hat beispielsweise für drei No¬
vembertage , am 20., 23. und 26. mehr als 375 Nen¬
nungen erhalten . An einem dieser Tage soll die
kleine Waldbahn vor den Toren Berlins das Ziel
von 180 Vollblütern sein . Düsseldorf,  das
heute sein Rennjahr beschließt , kann sich ebenfalls
über mangelnde Anteilnahme der Ställe nicht be¬
klagen . Die Trainer greifen , angesichts des nahe
bevorstehenden kostspieligen Winters nach allen
winkenden Früchten , sofern sie nicht unerreichbar

Die Deutschlandhalle vor der Vollendung
flm Z0. November feierliche kroffnung durch den Sichrer — Schon am 1. Dezember der erste Radrenntag

Am Bahnhof Eichkamp im Westen der Reichs¬
hauptstadt , nahe am Nordtor der Avus , ist in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit ein Bauwerk emporge¬
wachsen , das in Europa , wenn nicht sogar auf der
ganzen Welt seinesgleichen sucht. Wir hatten Ge¬
legenheit , diesen gewaltigen Bau kurz vor seiner
Vollendung in Augenschein zu nehmen . Es wurde
noch an allen Ecken und Kanten gehämmert , ge¬
schliffen , gehobelt und gestrichen : aber lange wird
es nicht mehr dauern , dann wird das gewaltige
Bauwerk das Dunkel des Funkturms in lichte
Helle tauchen . Am 30. November wird die Deutsch-
landhalle feierlich durch unseren Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler seiner Bestimmung
übergeben und am darauffolgenden Tage wird
dort auf der Radrennbahn die erste Veranstaltung
abgewickelt werden . Aber die Deutschlandhalle ist
nicht nur für rein sportliche Veranstaltungen ge¬
schaffen worden , auch für Theaterfestspiele , große
Konzerte , Massenversammlungen , gesellschaftliche
Veranstaltungen und dergleichen mehr wurde sie
geschaffen.

Als wir bei dem Generaldirektor der Deutsch¬
landhalle , dem früheren Führer des Deutschen
Radfahrer -Verbandes , dessen Führung er kürzlich
wegen seiner Berufung auf den jetzigen verant¬
wortungsvollen Posten abgegeben hatte , Rittmei¬
ster a . D . Pg . Orthmann,  vorstellig wurden,
«inen Rundgang durch die kurz vor der Vollendung
stehenden Deutfchlandhalle machen zu dürfen , wil¬
ligte er in seiner bekannten freundlichen Art nicht
nur gern ein , sondern er gab uns sogar seinen
sportlichen Leiter Walter Gedamk « als Führer
mit auf den Weg , in dessen Begleitung sich gerade
der Sieger der Deutschland -Rundfahrt , Berufs¬
fahrer Hermann Buse befand . (Dieser durfte an¬
schließend einen Vertrag zur Mitbestreitung des
am 1. Dezember erstmalig laufenden 100-Kilo-
meter -Mannschaftsrennens mit nach Hause neh¬
men .)

Unser Rundgang führt uns zunächst Wer das
Vorgelände der Riesenhalle , das zu einem Park¬
platz planiert wird , auf dem etwa 1700 bis 2000
Wagen parken können , und eine besonders hierfür
angelegte Abfahrstraße am Nordtor der Avus
soll für eine reibungslose Abfahrt selbst bei größ¬
tem Andrang Sorge tragen . Dieser wird auch
reibungslos an den unzähligen sich an den Lang-

seiten befindlichen Kassenschaltern vor sich gehen.
Hiernach betreten wir die größte Versammlungs¬
und Sporthalle Europas.

Außer ihrer Größe ist es vielleicht das Bezeich¬
nendste an der Deutschlandhalle , daß sie einer so
vielseitigen Verwendung fähig sein wird . Schon
im Kernstück der Gesamtanlage , der Arena , ge¬
staltet sich das . Forum und Abmessungen gleichen

klick unk den iii strengen Innien gebaltenen kleuliau mit üer breite » ^ ukknliit
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denen einer Freilicht -Kampfbahn . Den Umfang
bildet eine 240 Meter lange Asche-Läuferbahn,
und die Innenfläche wird von gewachsenem Boden
gebildet , der durch eine Schicht von Hufschlag für
Reit - und Fahrturniere geeignet gemacht ist . Wiro
eine Reihe von Lagerholz aufgelegt und ein Plat-
tenbelag aufgebracht , ist aus der Reitbahn ein
fester Boden geworden . Selbst die 240 Meter
lange Asche-Läuferbahn verschwindet , wenn drei-
eckförmige Holzblöcke mit Längsbalken und Quer¬
latten aufgebaut werden . Tann ist aus der Läu-
serbahn eine Radrennbahn geworden , auf der nicht
nur Flieger - und Mannschaftsrennen , sondern auch
Steherrennen hinter leichten Motoren stattfinden
können . 264 Blöcke, nur durch einen Zwischenraum
von je 79 Zentimeter getrennt , bilden den Unter¬
bau . In zwölf Stunden kann die Bahn abgebaut
und in achtundvierzig Stunden wieder aufgebaut
werden . Neu an dieser Meisterkonstruktion des
bekannten Rennbahnarchitekten Clemens Schür-
mann -Münster (der bekanntlich auch die ideale
250-Meter -Holzbahn an der Habenhauser Land¬
straße . die leider vor etwa zwei Jahren dem Ab¬
bruch verfiel , gebaut hat ) ist , daß die Kurven be¬
weglich sind. Ein « davon so, daß sie in allerkürze¬
ster Zeit abgebaut werden kann und dadurch Platz
für ein breites Cinmarschtor hat . Schürmann , der
bereits 28 Radrennbahnen gebaut hat , behauptet,
daß die Bahn in der Deutschlandhalle eine der
schnellsten , wenn nicht sogar die schnellste Winter¬
bahn der Welt wird . Und seinen reichen Erfah¬
rungen wollen wir gern Glauben schenken. Berlin
mit seiner Deutschlandhalle wird endlich wieder
eine Radsporthochburg.

Das ist aber noch nicht alles , denn in eine der
Rundungen der Arena ist ein fahrbares Bühnen-
podium einzubauen , so daß die gewaltige Halle
zu Theaterfe st spielen  zu benutzen ist. So¬
mit ist die Deutschlandhalle auch berufen , eine
Lücke auszufüllen , die bisher zum großen Teil an
dem begrenzten baulichen Fassungsvermögen der
Theater scheiterte . Die Deutschlandhalle also auch
Volkstheater,  das bei niedrigsten Preisen
künstlerische Höchstleistungen zu bieten vermag.
Um die Arena herum laufen Sitzringe . Diese
Sitzreihen und der Rangaufba » vereinigen sieb
mit mehreren übereinanderliegenden Ranggeschoi-
sen, womit die Möglichkeit des Amphitheaters ge¬
geben ist, denn in jedem Rang steigen die Sitz¬
reihen nach hinten . Der Boden der Seitentribllne
läßt sich auch ebnen , so daß die Besucher an Tischen

sitzen können , wie es bei Ballfestlichkeiten , Mili-
tärkonzerten und dergleichen üblich ist.

Unser Blick gleitet an den Rängen hinauf.
Ueber dem zweiten Rang nimmt er eine etwas
vorspringende Betondecke wahr . Hier sind die
Scheinwerfer , die das Oval des Hallenbaues mit
Licht erfüllen . Ohn « Unterbrechung , um den gan¬
zen Bau herumlaufend , schließt sich an diese Beton¬
decke ein breites Fensterband an . das eine Fülle
von Tageshelligkeit in die Arena strömen läßt.
Dann die Riesendecke mit ihrer mehrere tausend
Quadratmeter großen Fläche . In der Doppeldecke
gibt es sogar Scheinwerfer -Fahrstühle , die an be¬
stimmten Stellen aus der Decke heraustreten
können.

In nicht ganz zwei Minuten kann das vollbe¬
setzte Gebäude geräumt werden , denn an vielen
Stellen verbinden breite Treppen die Ränge mit
dem Parkett und somit dem Ausgang . Weite
Wandelhallen umschließen in jedem Geschoß Par¬
kett und Ränge , und an den Umgängen liegen Re¬
staurationsraume . Bemerkenswert ist das Kel¬
lergeschoß , wo sich die Flure mit Einzelkabinen
für Sportler , die hier von einer Kantine , vom
Brause - und Wannenbad , vom Massageraum und
der Friseurkabine bis zum Arztraum und zu einer
gut eingerichteten Röntgenstation befinden . Im
Kellergeschoß liefern zwölf Kessel die nötige
Wärmemenge , eine eigene elektrische Zentrale
dient der Stromversorgung und eine Lautsprecher¬
anlage führt das gesprochene Wort den Besuchern
auf allen Rängen zu. Der gewaltige Bau ist 140
Meter lang , 120 Meter breit , die Höhe beträgt
25 Meter und die Kosten beziffern sich auf etwa
414 Millionen Reichsmark.

Noch eine kurze Unterredung mit dem sehr be¬
schäftigten Generaldirektor Orthmann , dann ver¬
abschieden wir uns von ihm und von seinem sport¬
lichen Leiter Gedamke mit Dankesworten für den
lehrreichen und wirklich interessanten Rundgang
durch die kurz vor der Vollendung stehende Deütsch-
landhalle . Somit erhält die Reichshauptstadt
endlich die Hallensportstätte , die sie schon lange
hätte haben müssen . Wir bringen zugleich hiermit
noch einige kurze Bildberichte , die unseren Lesern
treffend veranschaulichen sollen , welch 'gewaltiger
Hallenbau geschaffen worden ist, der nur im Reiche
unseres großen deutschen Baumeisters und Füh¬
rers Adolf Hitler möglich gewesen ist.

hoch hängen . Sie erschweren sich allerdings durch
diesen Andrang ihre ohnehin schon nicht leichte Be¬
rufsarbeit erheblich , denn es ist zum Teil recht
gute Klaffe , die man für diese letzten Rennprii-
fungen des Jahres angemeldet hat . Den Galop-
pierern bescheideneren Könnens wird dadurch die
Verdienstmöglichkeit natürlich stark eingeschränkt.
Am heutigen Bußtag können in Strausberg über
100 Pferde starten . Die Prüfungen , vier auf der
Flachen , je eine über Hürden und eine auf der
Jagdbahn haben Namen nach Heroen des grünen
Rasens erhalten.

Einen sportlich ganz großen Tag hat heute
Düsseldorf.  Die beiden „Nationalen Sieger¬
preise " und das „Schlageter -Jagdrennen ", ein
glänzend besetzter Ausgleich II über 4000 Meter,
heben den Schlußtag noch einmal weit über das
Jahresdurchschnittsprogramm hinaus . Weniger
als ein Dutzend Starter wird es in keinem Ren¬
nen geben . Die 4 Kilometer -Jagdprüfung muß
dem alten Prevoyant  als wohlverdienten
Lohn für seine brave Haltung in Karlshorst usw.
zufallen . Der Wallach hat zwar an seine zahl¬
reichen Gegner viel Gewicht wegzugeben, , «in
Unterfangen , das auf novemberlichem Boden
schwerfallen wird , er überragt aber die meisten
seiner Widersacher so erheblich , daß er daran nicht
scheitern sollte . Salur , Fix , Le Bougnat und Pas-
satwind werden sich um die 3750 RM . streiten,
wenn Prevoyant sein Höchstgewicht von 78 Kilo¬
gramm nicht zum Siege schleppen kann . Die bei¬
den „Siegerpreise " , zwei mit je 3000 RM . ausge¬
stattete Klaffe -V-Rennen , eine auf der Flachen
über 1600 Meter , das andere über 3000 Meter
Jagdbahn , sind die Jahresabfchlußproben für nn-
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sere SA .- und SS -Reiter . Die nach den Aus-
schreibungen Teilnahmeberechtigten reisten , ge¬
gebenenfalls mit ihren Pferden , auf Vereinskosten
nach Düsseldorf , um heute in ehrlichem , kamerad¬
schaftlichem Wettstreit festzustellen , wer von ihnen
in der schweren Kunst des Rennreitens am wei¬
testen gekommen ist. Neben den hohen Geldpreisen
des Vereins fallen den Siegern wertvolle Ehren¬
gaben , gegeben vom Reichssportführer v. Tschain-
mer und Osten zu. Alle Bewerber erhalten An¬
denken . In solchen Rennen pflegt neben dem
Können der Pferde auch das der Reiter für den
Erfolg ausschlaggebend zu sein . Trotzdem sollte sich
die Klasse von Elmar  im Flachrennen und die
des Berliners Horrido  in der Jagdpriifung
durchsetzen. Besonders der letztere erscheint mit
nur l-4 Kilogramm mehr Gewicht als Pferde vom
Schlage eines Auerbalz geradezu ausgelassen.

Unsere Boraussagen : Strausberg : 1. R : Glücksstern
— Lobenswert — La Geralde . 2. R.: Treuer Husar -
Altui — Fidelia . 3. R .: Piroland — Habmichlieb-
Humor . 4. R.: Manntsufel — Ealeopsis — Reiher,
b. N.: Buxus — Famor — Dockerode. 6. R.: Metter-
nich — Neutralität — Oranier . 7. N.: Teechen-
Sonnet — Petsrlc.

Düsseldorf. 1. R .: Mount Lavinia — Voltaire II
S. R.: Pelagon — Faland — Sausewind . 3. R.: El¬
mar — Gassenjunge — Robinson. 4. N.: Prevoyant - >
Salur — Fix. 5. R .: Mixer — Stall Bottlcnbera Z
Laufpaß . 8. R.: Horrido — Skapaflow — Rosclo
7. R.: Blaufus ; — Nikolaus — Stobno.

i -- , . ..
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Urkundenbefchaffung für flntrage auf
Kinderbeihilfenfür kinderreiche

Bremen,  20 . November.
au dem in der Bremer Zeitung vom 17. Novem¬

ber erschienenen Artikel über die Gewährung von
Kinderbeihilfen ist hinzuzufügen , daß nach einem
Runderlaß des Reichsfinanzministeriumsvom
10. 10. 33 die Vorlegung der Heiratsurkun¬
den der Eltern und Eroßeltern der Kinder nur
dann gefordert werden soll, wenn be-
iründeteZweifelanderarischenAb-
stainmung der Kinder und ihrer El¬
tern bestehen.  Ferner ist in diesem Rund¬
lich bestimmt , daß zunächst die wirtschaftlich am
schwersten belastetenFamilien, insbesondereFa¬
milien mit sechs und mehr Kindern , berücksichtigt
werdensollen!

Das Standesamt ist infolge der durch die Arier-
«esetzgebung hervorgerufenen Urkundenanforderung
außerordentlich überlastet,  so daß für
die nähere Zukunft eine ordnungsgemäße Er¬
ledigung nur dann möglich sein wirb , wenn zu¬
nächst die Urkunden angefordert werden , die schon
jetzt benötigt werden ! D . h., daß von den Kinder¬
reichen nicht Heiratsurkunden verlangt werden,
die sie zurzeit nicht gebrauchen , und daß Eltern
mit vier oder fünf Kindern , die bei der Zuteilung
der Beihilfen gegenwärtig noch nicht berücksichtigt
werden, auch mit ihren Anträgen auf llrkunden-
ausfertigung noch warten!

Nach Schätzung an Hand , der Unterlagen sind
allein in Bremen für kinderreiche Familien rund
ISO » « Urkunden  auszufertigen ! Diese Ar¬
beit läßt sich nur dann ordnungsgemäß erledigen,
wenn nicht alle Anträge auf einmal , sondern nach¬
einander gestellt werden ! Unnötige An¬
träge  mögen also von den fraglichen Antrag¬
stellern freundlichst zurückgestellt werden ! Sie
würden sich Zeitverlust und ungeduldiges Warten
ersparen.

Ferner wird vom Standes amtBremen!
mitgeteilt:

Vom 21, bis 23. November einschließlich sind die
Büros für die Entgegennahme von Anträgen auf
lllkundenausstellung sowie für Familienforfchun-
gen geschlossen!

Feierstunde im Ehrenmal
Am Totensonntag , 24. November , 20 Uhr , fin¬

det im Ehrenmal der Gefallenen eine kirchliche
Feierstunde statt . Die Feierstunde wird durch
Frager, Sprecher und Chöre besonders ausgestal¬
tet. Die Ansprache hat Landesbischof Dr . Weide-
mann  übernommen.

Sven Hedin kommt

Sven Hedin . der am kommenden Sonntag in
Bremen einen einmaligen Vortrag über seine
letzte zentralasiatische Forschungsreise hält , hat
schon im Oktober in Berlin , Köln , Duisburg,
Tresden , Leipzig , Auqsburq und München ge¬
sprochen. Diese erste deutsche Vortrggsreise nach
ieiner Rückkehr von einer achtjährigen Forschungs¬
reise war ein Triumphzug für den berühmten Ge¬
lehrten. Gleich bei seiner Ankunft in Berlin nahm
Sven Hedin an der Eröffnungsfeier des Winter-
hilfsweiks 1035/1936 teil und wurde noch am
gleichen Tage vom Führer und Reichskanzler , so¬

wie von Reichsminister General Hermann Göring
empfangen . In allen Städten , die er auf dieser
Rense besuchte, wurde er von den Spitzen der
Behörden bjswrllkmmnt und in sehr herzlicher
-Werfe g^ hrt . Da Sven Hedin aus allen deutschen
Sauen Einladungen für Vortrüge in solcher Zahl
erhalten hat , daß er unmöglich allen folgen kann,
Nt es um so erfreulicher , daß es gelungen ist. den
Forschersur einen einmaligen Vortrag mit Licht¬
bildern rn unserer Stadt zu gewinnen.

Am Sonnabend vor Totensonntag (23. 11. 38)
Eddie Verkaufszeit auf den Wochenmärkten bis
14 Uhr verlängert. Räumung der Plätze 14.20 Uhr.

Diebe am Werk . In letzter Zeit sind fast täglich
von Kraftwagen , Fuhrwerken und Eeschäftsfahr-
radern Pakete verschiedenen Inhalts , meistens
2ber Tabakwaren und Stoffe gestohlen worden,
ohne - aß es bisher gelang , die Täter festzustellen.
Um sachdienliche Mitteilungen , die zur Ermittlung
der Täter führen könnten , bittet die Kriminal-
poUzer . Polizeihaus . Zimmer 405. Auf Wunsch
werden die Namen solcher Personen , die zweck¬
dienliche Mitteilungen machen , geheimgehalten.

Motorrad gestohlen . Gestohlen wurde kürzlich
ein Motorrad Marke „Triumph " , Erkennungs¬
zeichen L L 12100 , Gestell Nr . 1011394 , Motor
Nr . 257 464. Sachdienliche Mitteilungen werden
an jeder Polizeiwache entgegengenommen.

Zu : „Höchstpreise für Schweinehälften und
Schweinefleisch im Großhandel ." Der Vorsitzende

des Schlachtviehverwertungsverbandes Oldenburg,
Vremen -SHlachthof , teilt mit : „2n dem am 10. ds.
Mts . veröffentlichten Artikel Höchstpreise für
Schweinehälften und Schweinefleisch im Groß¬
handel " bezieht sich der vorletzte Absatz lediglich
auf den Verkauf von Schweinefleisch im Groß¬
handel . Zum klaren Verständnis wiederhole ich
den in Frage kommenden Absatz mit der ent¬
sprechenden Ergänzung wie folgt : „Außerhalb des
Viehgroßmarktes dürfen für Schweinefleisch nur
Preise gezahlt und gefordert werden , die um
2 Pfg . je Pfund unter den obengenannten Fleisch-
großmarktpreifen liegen ." Die Erzeuger -Höchst¬
preise ab Stall werden hiermit nochmals wieder¬
holt:
Lebendgewicht über 300 Pfd . RM . 50.— je 50 leg

,. 240 — 300 Pfd . RM . 47.— „ ., „
200 — 240 Pfd . RM . 44.5 .. .. „

,. unter 200 Pfd . RM . 42.— „ „ .,
Die Hausschlächter im Reichsnährstand . Haus-

schlachter gehören , soweit sie Erzeuger sind, dem
Reichsnährstand und keiner anderen Berufs¬
organisation an . Die übrigen Hausschlachter , die
nicht zugleich landwirtschaftliche Erzeuger sind,
sind satzungsgemäß Mitglieder der Hauptvereini¬
gung der Deutschen Viehwirtschaft , von der sie bei
der Ausstellung der Schlachtscheine als „sonstige
Schlachtvieh -Schlachtende " erfaßt werden . Der
Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirtschast
steht aus Grund ihrer Satzungen das Recht zu,
von den Hausschiachtern zu verlangen , daß sie sich
als Mitglieder bei den Schlachtvieh -Verwertungs-
verbänden gemeldet haben.

klire und Pflichterfüllung
vortrag von löauschulungsleiter pg . Vuscher über Vosenbergs „TNgtlsus des XX.Jahrhunderts"

Vor Tausenden von Volksgenossen begann am
Dienstagabend im vollbesetzten großen Saale des
Casino im Rahmen des Volksbildungswerkes
Eauschulungsleiter Pg . B u s cho r -Oldenburg
seine Vortragsreihe über Rosenberas „Mythus ".
Es ist der Höhepunkt unseres Volksbildungs¬
werkes in Bremen , wie Pg . Castens  in seinen
kurzen einleitenden Worten betonte . Die sechs
Abende bilden das Kernstück unserer weltanschau¬
lichen Senkung.

Der Sinn dieser Abende dient — wie Pg.
Vuscher zu Beginn hervorhob — nur dem einen
Ziele : uns die uralte Toleranz  unseres
Volkes vor Augen zu halten ! Frei von Vor¬
urteilen müssen die Menschen der Gegenwart sein.
Die Vortrüge bezwecken nicht , daß uns Meinungen
aufgedrängt werden sollen , sondern sie sollen uns
lehren , selbst  zu eigenen und freien Meinungen
zu gelangen!

Am Ansang des „Mythus " steht : „Diese Rede
ist nur dem geschrieben , der da glaubt !" —
So wie der Führer selbst auf ältestem deutschen
Boden gewachsen und doch vom Vaterlande abge¬
trennt , die deutsche Entwicklung sah und übersah,
um ihrem furchtbaren Verfall Einhalt zu gebie¬
ten , — so sah sie auch Rosenberg . gleichermaßen
auf altem deutschen Boden , im Baltenlande , er¬
standen . Aber keiner aus der persönliche ^ Um¬
gebung des Führers wurde so angegriffen wie ge¬
rade der Mann , der den Mythos schrieb. Es
wurde zum umstrittensten Buche des 20. Jahrhun¬
derts . Und dabei sind doch Ehre undPflicht-
auffassunq  die Grundlagen des Werkes ! Ist
das so ketzerisch? In der Meinung der Gegner

Achtung! Neustädter!
Gauleiterstellvertreter Ministerpräsident

Ioel  spricht am 21. November, auf der
Massenkundgebungin „Huckelriede".

Rosenbergs offenbar ! Das eine aber steht fest, daß
das Buch auf Anhänger wie Gegner ungemein be¬
fruchtend wirkte!

Pg . Buscher kam in seinen sehr gründlich an¬
gesponnenen und beweiskräftigen Erläuterungen
bei einzelnen Anschauungsfragen vor allem zu
einer scharfen Trennung des Mythus von der
Dcutschtheologie Pros . Bergmanns in Leipzig , die
leider , durch unglückliche Zufälle veranlaßt , neben
den Mythus gestellt und als nationalsozialistisches
Gedankengut angesehen würde , was weit verfehlt
sei. — Da wird nun von allen möglichen Seiten,
gegen das angebliche Neuheidentum (sprich Na¬
tionalsozialismus ) gekämpft , — es wird ge-
kämpft gegen die Partei (sprich — vielleicht —
Konkurrenz ) , und es wird damit Unruhe erzeugt.
Wozu denn nur ? Wir Nationalsozialisten sind
angetreten zum Kampfe des Führers um sein
Volk ! Und wir sind der Ueberzeugung , daß der
Glaube des Volkes an den Führer auf die Dauer
doch der stärkere  sein wird ! Unser Kampf geht
nicht um die Form , sondern um den Inhalt!

Wie die nationalsozialistische Anschauung den
verschiedenen Fragen genau ist, das wird erkenn¬
bar aus den Worten des Führers , die er auf dem
diesjährigen Parteitag der Freiheit sprach und die
Pg . Buscher zum Abschluß seiner Ausführungen

verlas — sowohl inmitten seiner leidenschaftlichen
Rede wie am Schlüsse von stürmischen Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen ! Die Tausende von
Zuhörern aber dürften , im Innersten angetan,
aufgerüttelt und zur Arbeit an sich selbst wach ge¬
worden , auseinawdergegangen sein . —ob.

fluszeichnung eines Lebensretters
Dem Schiffsoffizier Eberhard Ost er mann,

der bei der Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo"
auf Dampfer „Taube " beschäftigt ist, wurde vom
Führer und Reichskanzler für die Rettungstat am
26. Juni 1935 die Rettungsmedaille am Bande
verliehen . Ostermann hat am 26. Juni dieses
Jahres auf der Fahrt von Bremen nach Vremer-
haoen ein Kind vor dem Ertrinken gerettet , das
von dem Passagierdampfer „Deutschland " über
Bord gefallen war . Die Rettung gestaltete sich
bei dem starken Ebbstrom besonders schwierig,
so daß nach Aussagen des Kapitäns hohe Lebens¬
gefahr für ihn selbst bestand . Die Fahrgäste
veranstalteten eine Sammlung zu Gunsten des
Ostermann , deren Ergebnis er der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger übergeben
hat . — In Vertretung des Negierenden Bürger¬
meisters wurde die Urkunde und die Rettungs¬
medaille gestern von Senator Flohr  überreicht.

Sauarbeiten in kattenturm
Wie wir vor einiger Zeit berichten konnten,

wurden die dringend erforderlich gewordenen
Verbreiterungsarbeiten am letzten Stück der Kat-
tenturmer Heerstraße von der Wolfskuhle bis zur
Stadtgrenze an der Ochtumbrücke in Angriff ge¬
nommen.

Bereits 1929 wurde der Straßenkörper in 469
Meter Länge vom Arsterdamm ab bedeutend ver¬
breitert und mit Kleinpflaster versehen . Der
immer mehr ansteigende Verkehr machte im Jahre
1932 auch eine Verlegung der Straßenbahnend¬
station der Linie 4, sowie die Schaffung eines
Fuß - und Radfahrweges nötig . Gleichzeitig wurde
ein neuer , abseits der Straße gelegener Autobus-
halteplatz für die „Post " und für „Wolters " er¬
richtet.

Während im Jahre 1933 nicht gebaut wurde,
führt man nunmehr die auf 9 Meter verbreiterte
Heerstraße mit geteerten Radfahrwegen aus bei¬
den Seiten bis zur Ochtumbrücke  durch.
Wenn die Witterung günstig bleibt , wird in 14
Tagen die Fahrbahn , die Vasalt -Kleinpflasterung
erhält , fertiggestellt sein.

Die Bautätigkeit an der Kattenturmer Heer¬
straße ist besonders darum mit Schwierigkeiten
verbunden , weil sie die einzige Ausfallstraße nach
Hannover und Osnabrück und zudem die weit¬
aus am stärksten beanspruchte Fern¬
verkehrsstraße Bremens überhaupt
ist. Der außerordentlich rege Fernlastwagenver-
kehr bedingt , daß sie einen schweren Unterbau er¬
hält . Die Eesamtverbreiterungskosten der Straße
vom Arsterdamm bis zur Ochtum belaufen sich
auf rund 556 000 Mark.

Obwohl mit der Verbreiterung der Katten¬
turmer Heerstraße dem ständig wachsenden Ver¬
kehr Rechnung getragen worden ist, wird schon in
nächster Zeit die Ochtumbrücke  verbreitert
werden müssen.

Hinter den Kulissen des Films
von kleinen Irrtümern " und deren flusmerzung / von fjans w . Wagenseil

Nichts gefährdet die Wirkung eines historischen
Films so 'sehr als ein Anachronismus , etwas , das
nicht in die Zeit paßt . Ich erinnere mich an eine
Ezene, die in einem Salon zur Zeit Friedrichs
des Großen spielte . Die Herren und Damen des
Hofes saßen in ihren Kostümen aus der Zeit der
drokatenen Stühle herum . Als die Haupt¬
darstellerin eintrat , zeigte es sich, daß für sie kein
Sitzplatzda war. Der Regisseur ließ den Kamera¬
mann abstoppen . In aller Eile wurde der nächst
beste Sessel herbeigebracht — und der ganze Film
war verdorben ! Der Hilfsarbeiter hatte irgend¬
einen modernen Rohrstuhl erwischt , und dieser
unerwünschte Vlickfänger erzielte einen Heiter¬
keitserfolg.

Einem anderen unaufmerksamen Ausnahme-
leiten passierte es , daß er bei einer Aufnahme,
die das antike Rom zum Schauplatz hatte , die
Straßenbahnschienen auf den Vordergrund des
Bildes bekam. 2n einer historischen Darstellung
des amerikanischen Bürgerkrieges zündete sich der
Eencral der Südstaaten seine Zigarette aus einem
Äpiter -Streichholzbiichlein an , lange bevor auch
nur das Schwefelholz überwunden war . Warum
nichr gleich mit einem Sprungfederfeuerzeug?

Um derlei störende Irrtümer zu vermeiden,
ballen sich heute die großen Filmgesellschaften
emen sogenannten Kontrolleur . Jetzt kann es
nicht mehr vorkommen , daß z. B . Christoph
Kolumbus ein Selbstgespräch unter einer elektri¬
schen Laterne in seiner Geburtsstadt Genua hält.
Der Ehrgeiz eines guten Kontrolleurs ist es , bis
ins kleinste wahrheitsgetreu zu sein . Als in
Hollywood ein Film gedreht wurde , der die
Fremdenlegion zur Umwelt hatte , studierte der
verantwortliche Kontrolleur seinen Schauplatz in
nllen Einzelheiten . Die Militärbaracken von
sidibel -Ad-is wurden von innen und außen
photographiert . Sogar die gedrechselten Beine
der Schlafpritschen wurden vermerkt!
.̂ Tin Hilfsregisseur , der aus den schwarzen

Statisten einen Negertrupp zusammengetrommelt
hotte, um in einem Afrikafilm als Senegalesen
w>t-„!virken, war nicht wenig erstaunt , als sein
Kontrolleur alle nicht jlachnasigen , tiefdunkel-
doutigei, Darsteller ausmerzte .- Die Senegalesen,
"wtzts er sich belehren lassen , sind reinrassige

Neger , bei denen hochnäsige Typen nicht vor¬
kommen . Eine derartige Genauigkeit kostet eine
Menge Geld . Aber selbst der strengste Kritiker
konnte bei dem in Amerika aufgebauten Afrika
keinen Verstoß gegen das Lokalkolorit finden.

Gegenwärtig werden in Hollywood die Auf¬
nahmen für einen großen , in Alaska spielenden
Goldgräber - und Trapperfilm abgestoppt , um erst
eine Frage zu klären , die , wie man meinen sollte,
geklärt sein müßte : kommt der Skunk in Alaska
vor ? Der Verfasser der Filmhandlung glaubt ja,
und ein Skunk spielt eine entscheidende Rolle in
seiner Geschichte. Es steht diesem Verfasser reich¬
liches Kopfzerbrechen bevor , wenn die Entschei¬
dung ausfällt , daß Skunks niemals in Alaska
gefunden werden . 2m Augenblick haben sich sechs
der Fachleute dafür , drei dagegen entschieden.

So staunt der Laie , wenn er in den Regie¬
bemerkungen eines Kontrolleurs Fragen wie
folgende liest : Wie steht die Uniform eines eng¬
lischen Landbriefträgers aus ? Wie schauen die
eisernen Tore aus , die den Khyber -Paß in Nord-
indien sperren ? Um welche Stunde wird in der
Westminster -Abtei zelebriert ? Wie sah das

Innere des St . Petersburger Restaurants
„Hermitage " ums Jahr 1914 aus ? Und so
weiter.

Als der Film „Königin Christine von Schwe¬
den " fertig war , glaubten die Kontrolleure dies¬
mal den Vogel abgeschossen zu haben . Sie hatten
die Architektur der Zeit , ihre Kostüme , ihre
Transportmittel und Gebräuche studiert und sich
nicht zufrieden gegeben , irgendeinen beliebigen
Ausländer als typischen Vertreter seines Landes
mitwirken zu lassen . Nein , jeder einzelne war
einer genauen Prüfung aus seine Rassenmerk-
male unterzogen worden . Jedes Wort , jede
Einzelheit in Aufputz und Ausstattung war auf
seine Echtheit hin genau geprüft worden.

Und dann kam aus dem Kreise der Zuschauer
eine Zuschrift , die dennoch einen Schnitzer näch¬

stes . In einer Szene , in der ein Schriftstück , das
im Auftrag der Königin gedruckt worden war,
gezeigt wird , ist dieses Blatt in der sogenannten
Cheltenham -Schrifttype gedruckt . Der Tadler,
selbst ein Buchdrucker , wies in seiner Zuschrift mit
Recht nach, daß diese Type erst einige Jahre
später , nachdem diese Szene spielt , erfunden
worden war . Als der Kontrolleur daraufhin seine
Angaben prüfte , fand er , daß er ausdrücklich
erwähnt hatte , das Schriftstück müsse in römischen
Schrifttypen gedruckt sein . In der Hitze des
Gefechts war dieser Punkt übersehen worden —
und der Irrtum fertig!

fjeinz lischer

Das 0kr über der Stadt
Es war ein mittelalterliches Bild schier. Die

Kreuz « in den Scheiben der Stallaterne . die der
Kirchendiener mit Bedacht vor sich Hertrug , zer¬
teilten den Schein und ließen ihn ' in gewaltigen
dreieckigen Lachen den hohen Himmel des Kirchen-
chiffes ' zu erreichen trachten . Man hatte meinen
können daß es durch eine nächtliche Dorfstraße
ainq mit nachlwachendem Schäfer , mit Hellebarde
und Tuterohr . — wenn nicht der Schall seines
schlappenden Schrittes und der Zehenspitzengang
seines Bealeiters über die Wände und Chöre mit
dunklem Ton vielsältig zurückgekommen wäre.

Im Licht der Funzel knarrte eine Eichentüre
auf die zum Turm und seiner windigen Hohe
über viele verschlissene Sandstemstuftm sühne.

Im Steigen des boenqenden Wandelganges kamen
zuweilen spitzböqige Kucklochluken herab und blie¬
ben unter dem Ausstieq zurück, und in dem Maße,
in dem sie neben den beiden Turmsteigern auf¬
tauchten und versanken , flutete von außen her das
lärmvolle Tun der Stadt herein und verklang
dann wieder wie auf geheimnisvolle Stille ab¬
geblendet.

Es waren viele Stufen , die es zu ersteigen gab,
und es waren viele scheibenlose Fenster , die ihren
aufklingenden und verebbenden Lärm zu spenden
hatten . Da blitzte oft ein kleines Spiel .zeuglater-
nenlichtlein von einer kleinen nächtlich feuchten
Puppenstadt herauf , über deren Dächer weithin
die B ' icke i-bn-eisin

Die alt Aeemerrs Sc «ĉ ew
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Wie klar und herrlich ist die Welt!
Die Weser fließt geruhsam hin.
Und über blanker Fläche gellt
Der Möwe schriller « chrei dahin . . .
An Brücken , Schlachte , Ufersteinen-
Gleich weißen Flocken schwirrt es dort
Im Winterfrischen Wind , dem reinen
Wohl unablässig fort und fort . . .

Die lichten Schwingen sanft entbleitet,
Das kluge Köpfchen vorgestreckt,
So tummelt sich und segelt , gleitet.
Die Möwe hin , bis sie entdeckt

Den Bissen , der ihr froh gespendet.
In Heller Freude an Natur-
Ein Haschen — und er ist entwendet,
Im Flug erwischt auf luft ' ger Spur . . ,

Welch köstliches Gefühl durchbebet
Den Menschen , der da sinnt und schaut,
Dem Alltag und der Stadt entstrebet
Und Himmelsschlösser sich erbaut!
Ach wer doch auch so flink und leicht
In freier Luft dahin entschwände.
Und kühn im Bogen glatt erreicht'
Den guten Happen im Gelände . . . !

Handwerk und winterliilssroerk
Die Eewerbekammer teilt uns mit:
In dem Aufruf , den der Reichshandwerksmeister

zur Beteiligung am Winterhilfswerk 1935/36 an
die Verufskameraden im Handwerk — Meister,
Gesellen und Lehrlinge — gerichtet hat , ist zum
Ausdruck gebracht , daß das Handwerk aus eigener
Erfahrung weiß , wie erwerbslosen Volksgenossen
zu Mute ist, weil es selbst auf sehr schwere Zeiten
zurückblickt ; in erster Linie ist es notwendig , den
erwerbslosen Volksgenossen zu zeigen , daß sie
nicht von den anderen verlassen und vergessen
sind.

In dieser Bekundung der Volksverbundenheit
liegt in der Tat , wie der Führer in seinen Aus¬
führungen anläßlich der Eröffnung des dies¬
jährigen Winterhilfswerkes betont hat , der
unschätzbare innere Wert des Winterhilfswerks,
der beinahe noch größer ist, als der materielle
Erfolg.

Wenn das Handwerk  im ganzen Reich sich
am 1. Dezember in Gemeinschaft mit den deutschen
Beamten zum Sammeln für das
Winterhilfswerk  zusammenfindet , so wird
dieser Sammeltag seitens des Handwerks noch
eine besondere Nöte dadurch erhalten , daß es in
seiner Berufstracht sammelt . Niemand , weder
von denen , die am Sammeln selbst beteiligt sind,
noch von denjenigen , die aufgefordert sind, diesem
Sammeltag zu einem vollen Erfolg zu verhelfen,
wolle den ernsten Sinn dieser Maßnahme ver¬
kennen : es handelt sich darum , daß eine Gemein¬
schaft, deren Angehörige ihren Lebensunterhalt
mit ihrer Hände Arbeit gewinnen müssen, ein
Stand , der nach schweren Zeiten um eine neue
Blüte im neuen Reiche ringt , denjenigen helfen
will , die in den Reihen des eigenen Volkes noch
hilfsbedürftig sind. Möge der 1. Dezember für
das Winterhilfswerk ein voller Erfolg werden!

Deutsche tkemiker reisen nach USfl.
Mit dem Schnelldampfer „Europa"  des

Norddeutschen Lloyd sind am gestrigen Dienstag
32 deutsche Chemiker nach Newyork gefahren , die
dort die 15. Ausstellung der Nordamerikanischen
chemischen Industrien und eine Reihe moderner
chemischer Fabriken in verschiedenen Städten der
USA . besuchen wollen . Die Studiengesellschaft
steht unter Führung von Dr Herbert Br Li¬
sch neider,  Syndikus der Deutschen Gesellschaft
für chemischen Apparatebau Berlin . Ferner macht
Universitätsprofessor Dr . A. W . Schmidt.
Rektor der Technischen Hochschule in München , die
Studienfahrt als Beauftragter der Reichsregie¬
rung mit . Ein Teil der Reisegesellschaft trifft am
13. Dezember mit dem Schnelldampfer „Bremen"
und ein Teil am 21. Dezember mit der „Europa"
wieder in Bremerhaven ein.

Nehmt Rücksicht auf fl lärm fahrten
Die Polizei hat in den letzten Wochen zusammen

mit der Feuerwehr eine Reihe von Probealarm¬
fahrten durch fast alle Teile der Stadt vorge¬
nommen . Dabei hat sich das bestätigt , worauf schon
in verschiedenen früheren Pressenotizen hinge¬
wiesen war , daß nämlich viele Verkehrsteilnehmer
sich überhaupt nicht um die Fanfarenzeichen der
Polizei und der Feuerwehr kümmern . Für jeden
Verkehrsteilnehmer , der das Fanfarenzeichen hört,
muß als erstes Gebot gelten , sofort die Straße
frei zu machen , und zwar auch dann , wenn er den
Herannahenden Wagen noch gar nicht steht und
wenn vielleicht seine Vorsichtsmaßnahme sich nach¬
her als überflüssig erweist . Es ist bedauerlich,
immer wieder zu sehen , daß vor allem Radfahrer
und Motorradfahrer geradezu Wettfahrten mit
den Wagen der Polizei oder der Feuerwehr ver¬
anstalten , und zwar sicher in dem Wunsche , gleich¬
zeitig mit den Wagen an der Unglücks - oder
Brandstelle einzutreffen . Es liegt aber auf der
Hand , daß die Neugier eines Verkehrsteilnehmers
zurückstehen muß hinter der für Polizei und Feuer¬
wehr gegebenen Notwendigkeit , so rasch wie mög¬
lich an die llnglllcksstelle zu eilen.

Böswillige Gerüchtemacher am Werk . 2n bös¬
williger Absicht ist in den letzten Tagen das Ge¬
rücht verbreitet worden , daß von jeder Haus¬
schlachtung ein beträchtlicher Hundertteil abzu¬
liefern sei. Selbstverständlich ist an diesem Ge¬
rücht nicht das geringste wahr , so datz übereilte
Abschlachtungen vollkommen verfehlt sind. Um
den unverantwortlichen Urhebern dieser Gerüchte
das Handwerk zu legen , wird erwartet , daß die
Verbreiter dieser Gerüchte den zuständigen Stellen
sofort namhaft gemacht werden.

Orgelstunde im Dom . Morgen , Donnerstag,
21. November , am Tage der Deutschen Hausmusik
19.15 Uhr Orgelstunde im Dom . Werke für Orgel
(C . Aug . Duckwitz) , Einzelgesang (Magda Rieke)
und Instrumente (Heinz Dahneke , Hans Koch,
Werner Rieke ) . Eintritt frei.

Motette im Dom . Heute , 20 Uhr , große Vuß-
tags -Motette . Werke von Schütz, Rosenmüller,
Calvisius , Bach , Kickstat, Raasted und Reger.
Eintritt frei , Programm 29 Pf.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newyork am
St. November beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „New Aork" über Bremerhaven um 8 Uhr,
über Cherbourg um 12.80 Uhr.
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Schwer atmend von der Anstrengung setzte der
Stallaternenträger als erster seinen Fuß hinaus
auf die Steinplatten des Umlaufs , der in höchster
Höhe um die Domturmspitze führte . Im Zehen-
spitzengang folgte ihm der zweite Mann.

Vor Stunden , als es Nacht wurde , war noch der
Mond hinter die weichen Wolkenschemen getaucht.
Jetzt fuhr «in feiner Strichelregen aus Südwest
gegen die beiden Turmsteiger , daß sie bitter frö¬
stelten.

Tief unten lag der nasse verschimmelnde Schat¬
ten der Häuserzeilen . Wie aus Zwergenstadts-
kulissen lugte hinter den Dächern leuchtender Stra-
ßenschein hervor . Als Gullivers standen die nächt¬
lichen Tnrmsteiger über dem Land . Beide hatten
sie ihr Ohr im Wind.

So fein wie zirpende Türangelschreie geisterten
Tön « über die Stadt hinweg , so weit voneinander
wie Sterne entfernt , so undeutlich nah wie im
Blindeknhspiel und so mächtig bewegt wie von
Unsichtbarem geleitet . Der Strom der südwärts
entfliehenden Drosseln berührte den triefenden
novemberlichen Himmel der Stadt.

Mit feinen Stimmen!
Mit verhaltenem Zwang!
Mit treibender Macht!
In grenzenloser Breite wie ein dünnes tönen¬

des Dach in stürmender Unbegreiflichkeit.

Ein Ausflug unter den Wolken ? ? — Wie
eng ! !!

Ein Zug in die Verheißung des Südens!
Vogelzug ! Geheimnis der Wolken ! Geheimnis

des Himmels!
Die Stimmchen riefen einander zu. Waren

zärtlich und fragend . Waren ängstlich und schnell.
Sie drangen nur selten einmal hinab in die
Straßen und Gassen , in denen sie entzaubert und
ungehört zerflatterten.

Die Stallaterne war schon alt . Der drängende
Wind hatte sie ausgelöscht . Nun traten die beiden
Turmbesteiger von einem Bein auf das andere
und fröstelten weiter . Doch beide kalten sie ihr
Ohr im Winde . Sie lauschten dem Zug . auf den,
kleine Herzöge der Schwingen begriffen waren.

Wie beweglich ist die Welt für sie ! Sie sehen
unter sich die Meere und Länder kommen und
sthwinden und haben eine Heimat , die sie all¬
jährlich mit zwingendem Befehl zurückverlangt
Sie sind die Wanderburschen der Luft , deren
Lockrufe die einen nicht hören , die anderen nicht
verstehen , die meisten nicht beachten , — doch hie

und da gibt es welche wie diese beiden Turmstei¬
ger hier , die an den Rand ihres Weges treten und
denen die zirpenden Töne wie Zurufe sind, Zu¬
rufe von Kumpeln , mit denen sie die Straßen ins¬
geheim gemeinsam haben möchten . —

klavier-flbend Karl Seemann
Mit Bach und Chopin bestreitet Karl See¬

mann  das Programm für seinen Klavier -Abend
1935 : er spielt von Bach die Partita o-moll . die
Sonate O-äur und die Chromatische Fantasie
und Fuge ä-moll . Das ist eine fast erschöpfende
physische und psychische Leistung . Sie belastet das
natürliche Spieltalent , sie stellt große Ansprüche
an das Gedächtnis . Aber Karl Seemann legt ein
bewunderungswürdiges Temperament vor . Er
schwingt sich und seine Ausdrucksfähigkeit am
Programm empor . Er verlangt viel von sich —
und von seinen Zuhörern , die er einfach zwingt,
mitzugehen . Die Sonate Ö-änr kann er in jedem
großen Konzertsaal hören lassen , wenn er in der
Form ist wie am Montagabend im Goldenen
Saal der Böttcherstraße . Das Adagio rückt er jung
und unbekümmert in die Nähe Beethovens , die
Anschlagskultur rechtfertigt die schöne Auffassung.
Die Chromatische Fantasie ist farbenfröhlich die
ck-moll -ttuge glasklar . Seemann nimmt Bach nicht
als Bildungserlebnis aus der Gesetzmäßigkeit dre¬
ier Musik , er erlebt ihn aus der Klangfülle des
Pracht -Vechsteins , den er unter den Fingern hat.
Seine Zuhörer sind begeistert . Sie danken ihm mit
herzlichem , festlichem Beifall.

Nach dieser Leistunq darf man für den Chopin
Befürchtungen hegen . Aber Karl Seemann ist frisch
auf dem Posten . Die Ballade g-moll , Werk 23
hat wieder Konzertsaal -Niveau . Den Etüden
Werk ig k-moll . I ' -ckur und Werk 25 b'-ckui- und
1-mvll q,bt er überzeugenden Gehalt , er macht ge¬
wissermaßen klingende Feuilletons daraus . Ueber
kne Fantasie k-moil . Werk 49, lassen wir sein sehr
?utes Publikum urteilen , das richtig urteilt : es
überschüttet Seemann mit Beifall aus ehrlicher
und herzlicher Dankbarkeit für diesen lebendig
gemachten und beschworenen qroßen Chopin.

— S8S —

„Recht wider Recht " nennt sich ein Schauspiel
um das abenteuerliche Leben von Veit Stoß von
Fritz Hanbold,  das voraussichtlich in Chemnitz
zur Uraufführung gelangen wird.
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Mittagessen I: Nudelsuppe mit Rindfleisch
und gerösteten Kartoffeln

Das Rindfleisch wird mit Wurzelwerk in bereits
kochendes Wasser gelegt, damit es seinen Nährwert
behält , da sich dadurch di« Fleischporen schließe».
Gesalzen wird erst gegen Ende der Kochzeii. Als
Einlage gibt man die fabrikmäßig hergestellten
Suppennudeln und verbessert mit Würze . Das
Rindfleisch gibt man zu den gerösteten Kartoffeln.

Mittagessen II: Blumenkohlsuppe,
Rumpsteaks mit Kartoffeln

Ein Kops Blumenkohl in weißer Grundsuppe gar¬
kochen, die Röschen werden zur Einlage abge¬
trennt , die Stiele mit der Brühe durchgestrichen.
Die fertige mit Muskat abgeschmeckteSuppe wird
mit Eigelb abgezogen, mit Butterstückchen durch¬
rührt und über den Röschen angerichtet.
Rumpsteaks ist ein Rückenstück, zu dem man auch
Rinderschnitzel sagen könnte. Das Fleisch wird in
sehr heißes braunes Fett gelegt, schnell aus der
einen und dann aus der anderen Seite gebräunt.
Toll es durchgebraten lverden, wird die Psanne
gedeckt, nachdem die gebräunte Oberfläche leicht mit
Salz bestreut ist. Im anderen Falle nicht decken,
sondern bis zum Garwerden dauernd beziehen.

Rezept des Frauenwerkes . Goldbarschgericht
von der Wasserkante

Anderthalb Pfund Goldbarsch werden vorbereitet,
ganz rasch mit wenig heißem Essig eingericben,
dann in Mehl gewendet und mit Z geschälten, fein¬
geschnittenen Zwiebeln in 80 Gramm Fett kurz an¬
gebraten . Man gießt eine Tasse heiße Brühwürfel-
brühe unter den Fisch und schmort ihn gar . In¬
zwischen werden Ißt Pfd . Kartoffeln geschält und
weich gekocht, ebenso eine geschälte Sellerieknolle.
Beides wird abgegossen, durchgestrichen und mit
1 Tasse heißer Milch zu einem Brei geschlagen.
Dieser Kariossel-Telleriebrei kommt als Unterlage
auf eine passende Schüssel, der Goldbarsch wird
darauf gelegt, mit seiner Brühe begossen und mit
gehackter Petersilie bestreut.

Schnellgericht:
Heute eines der vorstehenden.

Streiflichter aus
Bekannte frühere Sozialdemokraten vor den

Bor dem Strafsenat des Hanseatischen Oberlan¬
desgerichts begann gestern ein umfangreiches Ver¬
fahren , das sich bis Anfang Dezember hinziehen
wird , gegen 47 Angeklagte , die früher der SPD.
nahestanden . Unter den Angeklagten , die in vier
Abteilungen abgeurteilt werden , finden sich
Namen , die in der Systemzeit in Bremen nicht
unbekannt roaren . wie Osterloh . Theil.  Frau
Stiegler , Dr . Hammerschlag  und Hack  -
mack.  Den 14 Angeklagten der ersten Gruppe
wird nach dem Erö 'ffimngsbcschluß vorgeworfen,
in den Jahren 1931 bis 1934 fortgesetzt und ge¬
meinschaftlich handelnd den Hochverrat vorbereitet
zu haben , wobei sie zugleich den organisatorischen
Zusammenhang der SPD . aufrechtzuerhalten ver¬
achten . Durch Herstellung und Verbreitung von
Schriften , die zum Teil aus dem Auslande be¬
zogen wurden , sollen sie ferner versucht haben , die
Massen zu beeinflussen . Vor Eintritt in die Ver¬
handlung machte der Vorsitzende des Strafsenats,
Präsident Dr , Roth,  die Angeklagten darauf
aufmerksam , daß sie auch auf Grund des Partei-
gesetzes vom 14. Juli 1933, das die Neuerrichtung
von Parteien unter Strafe stellt , verurteilt wer¬
den könnten.

Als erster wurde der 7vjährige Angeklagte
Ernemann  vernommen , der 43 Jahre der
SPD . angehört hat . Der Angeklagte leidet , wie
der Sachverständige Dr . Vecker - Glauch  be¬
kanntgab , an einer nicht erkennbaren Krankheit.
Nach seinen Aussagen hat man in Bremen nie
daran gedacht , die verbotene SPD . neu aufzu¬
ziehen , auch habe man keine illegale Zentrale der
verbotenen Partei zu bilden versucht . Man habe
nur 690 bis 890 Mark zur Unterstützung der politi¬
schen Gefangenen gesammelt . Diese Aussage kaun
jedoch nicht stimmen , da weit über 1990 Mark be¬
schlagnahmt worden sind . Die weiteren Ange¬
klagten . Frau Stieg! er  als nächste , machten
di« gleichen Bekundungen , sie wollen Ernemann be¬
hilflich gewesen sein , die Gelder zusammenzube-
kommen.

Die Vernehmung der Angeklagten dieser Ab¬
teilung wird die laufende Woche in Anspruch neh¬
men , so daß das Urteil nicht vor kommendem Mon¬
tag zu erwarten ist.

-!-

Gleichzeitig verhandelte gestern das Sonder-
gericht des Oberlandesgerichts unter Vorsitz von
Oberlandesgerichtsdirektor Dr . Rüther  gegen
den 21jährigen Kurt Endemann,  der bereits
zweimal vorbestraft ist . Bei diesem jungen Mann
handelt es sich um einen Phantasten großen

ITlusizierabende der Jugend
am lag der Hausmusik

Am Abend des Tages der deutschen Hausmusik,
Donnerstag , 21. November , finden um 29 Uhr
Musizierabende , ausgeführt durch jugendliche
Schüler hiesiger Privatmusiklehrer , in folgenden
Schulen statt : Schule an der Schaumburgerstraße,
Schule an der Delmestraße , Lyceum an der Kl.
Helle . Lyceum in der westlichen Vorstadt (Länge-
reihe ) . Veranstalterin ist die Arbeitsgemeinschaft
für Hausmusik in der Reichsmustkkammer . Der
Unkostenbeitrag beträgt 15 Pf . ; weitere Kosten
entstehen nicht . Die Zeitdauer wird etwa l '/i
Stunde betragen . Die Jugendlichen wollen durch
diese Abende versuchen , zu ihrem Teil mit beizu¬
tragen , den Gedanken des eigenen Musizierens
wieder in weite Volkskreife zu tragen . Alle Volks¬
genossen , Eltern und Jugendliche , werden daher
herzlich um den Besuch des für ihre Wohngegend
in Frage kommenden Musizierabends gebeten.

Die SchachwettkSmpfeam nächsten
Sonntag

Die ÜLurnierleitung für die Kämpfe der Mann¬
schaften um die Kreismeisterschaften des Kreises
Bremen gibt bekannt , daß die nächsten Spiels
(5 . Runde ) am Sonntag , dem 1. De¬
zember , um 16 Uhr in Bremen , in der
„Union"  ausgetragen werden . Die bisher als
K-Mannschaften bezeichneten Mannschaften er¬
halten auf Anordnung des Kreisturnierleiters
in Zukunft die Bezeichnung „Hauptklasse"
mit der Hinzufügung der Zahl I . Bei den
S - Mannsch asten  wird stets die Mann¬
schaftsbezeichnung II bzw . III zu den Vereins¬
namen hinzugefügt . Am Sonntag sind folgende
Wettkämpfe angesetzt:

Hauptklasse:  Neustädter Schachfreundei —
Germania I ; Delmenhorst l — Bremen -Ost I;
Vegesack/Vlumenthal — Schachgesellschaft I ; Schach¬
verein 1933 I spielfrei.

8 - Klasse:  Atlantic I — Syke I ; Schach¬
gesellschaft II — Neustädter Schachfreunde II;
Neustädter Schachfreunde III — Schachgesell¬
schaft III ; Blumenthal II — Bremen -Ost II;
Schachverein 1933 III — Schachverein 1933 II.

Als Kreisturnierleiter ist jetzt Hz. Wiede-
mann,  Bremen , Rennstieg 43, eingesetzt . 8 . bl.

dem lZerichtssaal
i Strafsenat — kin Phantast großen Zormats

Formats , der bis zu seiner Verhaftung unter
hochtrabendem Namen durchs Leben segelte.

Im Juli dieses Jahres wanderte der Ange¬
klagte von Luxhaven nach Wilhelmshaven , um
dort einen guten Bekannten aufzusuchen . Da er
ihn nicht antraf , machte er sich weiter auf den
Weg nach Oldenburg . Es mochte kurz vor Farge
gewesen sein , als er von einem in Bremen wohn¬
haften Motorradfahrer überholt wurde . E . hielt
ihn an und bat um Mitnahme . Seiner Bitte
wurde entsprochen und in schneller Fahrt ging es
nach Oldenburg , dem anfänglichen Reiseziel des
Angeklagten . Dieses Vorhaben fiel jedoch ins
Wasser , als E . erfuhr , daß der Fahrer in Bremen
beheimatet ist , „denn dort erwartete er eine
telegraphische Geldüberweisung " . In Delmenhorst,
wo zunächst Rast gemacht wurde , stellte sich der
Angeklagte dem mitleidigen Motorradfahrer als
„Claus Baron Endemann von Eieske , Leutnant
der Luftwaffe " vor . Um kein Mißtrauen auf¬
kommen zu lasten , hatte sich E . ein goldenes
Offiziers -Hoheitsabzeichen sowie das Abzeichen
der HJ . aus der Kampfzeit angelegt , außerdem
war er nach Aussage der Zeugen , „gut in Schale " .

Als beide spät abends in Bremen eintrafen,
tauchte zunächst die Frage nach der Uebernachtung
des Angeklagten auf . Kurz entschlossen bot der
Motorradler dem E . ein Bett in seiner Wohnung
an , was er auch bereitwilligst annahm . Am
nächsten Tage begannen sodann die Schwindel¬
manöver . Zunächst hatte er sich den Unterarm
verbunden . Als er nach der Art der Verletzung
gefragt wurde , antwortete er , daß er ihn bei
einem Zusammenstoß mit einem Lastwagen einer
hiesigen Brauerei in -der Nähe von Wilhelms¬
haven gebrochen habe . Auch sei bereits ein Ver¬
treter der betreffenden Brauerei an ihn heran¬
getreten und habe ihm 1990 Mark als Schaden-
crsatzsumme angeboten , die er jedoch abgelehnt
habe , um durch einen Anwalt mehr „heraus¬
quetschen " zu können . Im übrigen sei die Wunde
ordnungsgemäß von dem Oberstabsarzt der
Wilhelmshavener Garnison behandelt worden.

Während seines kurzen Aufenthaltes ging er
mehrmals zur Post , um dort das Geld abzuholen,
das ihm von seinen Eltern oder einem hollän¬
dischen und englischen Freund geschickt werden
sollte . Aber vergeblich . Auch von dem Ver¬
mögensverwalter , der angeblich in Hannover sitzen
sollte , hörte man nichts . Um E . aus der Patsche
zu ziehen , borgte ihm ein Freund des Motorrad¬
fahrers freiwillig einen Betrag von 39 Mark.
Endlich hatte der als Zeuge vernommene Motor¬
radler Verdacht geschöpft . Ein fernmündliches

Gespräch mit der Brauerei , die dem Angeklagten
die Summe angeboten haben soll, genügte , um die
Polizei zu benachrichtigen , die eine sofortige Ver¬
haftung vornahm.

In seiner gestrigen Vernehmung zeigte sich die
Renommiersucht des angeklagten jungen Mannes
in der krassesten Weise . Er hat die Volksschule
besucht und will der Sohn des früheren
Regimentskommandeurs von Wesel , eines guten
Freundes des verewigten Reichspräsidenten von
Hindenburg , sein . Im Jahre 1929 , als er 14 Jahre
alt war , will er zur Partei gestoßen sein und jede
Saalschlacht mitgemacht haben , in denen er
schwere Verletzungen davongetragen habe . Nach
seinen Angaben mußte er bald flüchten , da ihn
sonst die Kommunisten umgebracht hätten . In den
Kampfjahren will er auch von Dr . Goebbels und
vom Reichsführer SS ., Himmler , empfangen
worden sein , die ihm bestimmt Arbeit versprochen
hätten ( !) . Ferner behauptete er , daß er bereits
1929 der HJ . beigetreten sei, während die
Kriminalpolizei lediglich eine vorübergehende
Mitgliedschaft feststellte , die mit seinem Ausschluß
endete . Bei einer anderen Stelle habe er sich als
Revisor des Jugendherbergswesens ausgezeichnet
und prahlte , daß er in Rüdesheim zwei große
Verfehlungen festgestellt und die Sünder ins Ge¬
fängnis gebracht habe . Sehr eingehend berichtete
er über den wehrtechmschen Stand unseres
Heeres.

-antrug nei -uerreimgung wurde die Ver¬
handlung ausgesetzt,  um das Gutachten
eines medizinischen Sachverständigen zur Beurtei¬
lung der geistigen Zurechnungsfähigkeit des
Angeklagten einzuholen.

NSDAP.
Kreisleitung

Am Donnerstag , 21. November , 20.39 Uhr , findet
im gr . Sitzungssaal des Parteihauses eins Sitzung der
Ortsgruppen , und Stützpunktleiter sowie Ortsgruppen-
und Stützpunktkassenleiter statt.

Achtung ! Ortsgruppenpropagandaleiter!
Am Donnerstag , 21. November, 20,3« Uhr , findet

eine Sitzung der Ortsgruppenpropagandaleiter im
Sitzungssaal der Brigade , Holler-Allee 81, statt.

Ortsgruppe Vunt -ntor . Am Donnerstag , 21. No¬
vember, 20.30 Uhr , spricht Gauleiterstellvertreter Mini¬
sterpräsident Joel  aus einer Massenkundgebung in
„Huckelriede".

Ortsgruppe Huchting. Am Donnerstag , 21. Novem¬
ber, 20.30 Uhr , findet bei Osmers eine WHW .-Kund-
gebung mit Dipl .-Landwirt Pg . Max Haack - Olden-
burg statt,

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Buntentor . Wir nehmen an der Groß¬

kundgebung der NSDÄP . am morgigen Donnerstag,
20.30 Uhr , in der Huckelriede teil . Der angesetzte
Singabend muß ausfallen.

Ortsgruppe Ostertor . Butterbrote nicht Donners¬
tag , sondern Freitag bis 10 Uhr abgeben.

Ortsgruppe Walle. Donnerstag , 20 Uhr , Singabend
im Waller Gemeindehaus , Waller Heerstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppc Neustadt-Nord, WHW . 1038/38.

Ausgabe von Kartosselsch einen  an alle
Haushalte , die noch keine Kartoffeln erhalten haben,
am Donnerstagvormittag 9 bis 12 Uhr . 25 Psg . An-
erkennungsgebühr mitbringen . Ausgabe von Torf¬
scheinen auf Ausweisnummer : 1333—1008 am Don-
fierstag , dem 21. November 15 bis 17 Uhr ; 990—609
am Freitag , dem 22. November, 9 bis 12 Uhr;
599—300 am Freitag , dem 22. November, 15 bis
17 Uhr ; 299—1 am Sonnabend , dem 23. November,
S bis 12 Uhr . 10 Psg. Anerkennungsgebühr sind mit¬
zubringen.

NSB .-Ortsgruppe Findorfs , WHW. 1935/36. Die
Ortsgruppe Findorfs der NSB . beabsichtigt, an die
ledigen Spendenempsänger  der Ortsgruppe,
die keine eigene Kochgelegenheit haben , Mittag¬
essen  auszugeben . Wer von den obengenannten
Volksgenossen Essen zu erhalten wünscht, wird ersucht,
sich umgehend in der Geschäftsstelle der NSV , Wals-
roderstraße , zu melden.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Die Ortsgruppen Westen , Utbremen und
Walle  der NS .-Kulturgemeinde veranstalten am
Mittwoch , dem 27. November , um 28.38 Uhr in der
Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses einen August-
Hinrichs -Abend unter Mitwirkung der Rablinghuser
Späldäl . Zur Aufführung gelangt u . a. das Lust¬
spiel „De Swicnskomödi ", bekanntlich der plattdeutsche
Urtext von „Krach um Jolanthe ". Karten zum Preise
von 8,58 RM ., für Mitglieder der NS .-Kulturgemeinde
gegen Vorzeigung ihres Ausweises 0,40 NM.

Am Sonnabend , dem 30. November, findet um
20 Uhr im kleinen Saal der Centralhallon ein „Sun-
ncrklaus -Abend" des Plattdeutschen Vereins statt . Kar¬
ten zum Preise vou 0,75 RM . Für beide Veranstal¬
tungen sind Karten in unserer Geschäftsstelle, Kaiser¬
straße 32/38, von 11.30 bis 13 Uhr , 17 bis 19 Uhr,
Sonnabends von 11.30 bis 1t Uhr, zu haben.

Hitler -Jugend
Kulturgemeinde

Am Sonntag , dem 2t . November, findet um 11 Uhr
vormittags im Schauspielhaus die zweite Anrechts¬
vorstellung statt . Zur Ausführung gelangt der
„Z w e i ka m p s", ein außerordentlich spannendes
Spiel um Frankreichs interessantesten Staatsmann
Richelieu.

Um allen Jugendlichen noch die Möglichkeit der Be¬
teiligung am laufenden Anrecht zu verschaffen, ist es
möglich, eine Karte für die jetzt noch kommenden drei
Vorstellungen , beginnend mit dem „Zweikamps' , zu er¬
werben und zwar zum gleichen Preise , also 0,75 RM.
je Boxstellung . Es ist zu wünschen, daß von dieser
Einrichtung ein recht reger Gebrauch gemacht wird.
Zur Vorstellung am 24. November sind ebenfalls Ein¬
zelkarten in der Geschäftsstelle der Kulturgemeinde der
Jugend , Am Dobben 68, Haus der Hitler -Jugend , zu
erhalten . Die Geschäftsstelle ist von 1b.30 bis 20 Uhr
durchgehend geöffnet.

NS .-Lehrerbund
Amt für Erzieher

Die Schulungsbriese für Monat November, sowie
die noch nicht abgeholten Hefte für September und
Oktober werden am Donnerstag , dem 21. November,
im Museum , DomShof, Zimmer 4, verausgabt . Es
wird gebeten, die Hefte pünktlich abzuholen . Dir Be¬
stellung für die Jugendzeitschrift „Hilf mit ", Nr . 3,
müssen spätestens bis Donnerstag , 21. November, er¬
folgen.

NSG . „Kraft durch Freude"
Am Totensonntag , 24. November, 20 Uhr, findet im

großen Saal der „Glocke" die Aufführung des Händel-
schen Oratoriums „Der Messias"  statt . — Als
Solisten wirken mit : Margarete Trümper,  Friede!
Huhn,  Heinrich Jden  aus Bremen und Willi
Sonnen  aus Braunschweig , an der Orgel Käk? van
Tricht.  Als Chor : Die Bremer Singakademie und
der Männerchor „Nisdersachsen", als Orchester: da?
Bremer Sinfonie -Orchester. Me Leitung hat Musik¬
direktor C. I . Trümper.  Karten zum Preise von
1 RM . sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , Zim¬
mer 813, bei den „K.-d.-F ."-Ortsgruppen - und Be¬
triebswarten , sowei bei Praeger Meier , Bartels,
Haake und im „Heim-Radio ", Sögestraße , zu haben.

Zweiter Bunter Abend der Ortsgruppe Ostertor
Am Sonnabend . 23. November , 20.30 Uhr , findet im

großen Saale des Casino, aus den Häfen , der 2. große
„Bunte Abend" der Ortsgruppe Ostertor statt . Ein sehr
reichhaltiges Programm garantiert wieder einmal an¬
genehme fröhliche Stunden . Humoristische Vortrage,
tänzerische und Gesangsdarbietungen wechseln in bunter
Folge . Neben verschiedenartigsten Ueberraschungen
findet eine Verlosung statt , deren Ertrag der Winter¬
hilfe zufließt und die Aussicht bietet aus manch schönen
Gewinn . Der Eintrittspreis zu dieser Veranstaltung

- beträgt 50 Pf . Karten sind im Kreisamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 313, in der „K.-d.-F ."- und
DAF .-Ortsgruppe Ostertor,  Hohenpsad 26 und im
,Heim -Radio " . Sögestraße , zu haben.

Sonntag , 1. Dezember, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 3,88 RM . Anmeldungen werden noch entgegen¬
genommen.

Achtung, KdF.-Vetriebswarte ! Für die Ausführung
des Weihnachtsmärchens „Rumpelstilzchen" im Bremer
Schauspielhaus am 26. und 27. November sind Karten
zum ermäßigten Preis von 8,88 RM , für Kinder und
Erwachsene im Kreisamt , Wilhelm -Decker-Haus , zu
haben . Die KdF.-Betriebswarte melden dem Kreisamt
spätestens bis Sonnabend , 23. November, die benötigte
Anzahl Karten.

Sportamt Bremen
Auf folgende morgige Kurse wird hingewiesen

Bode-Ghmnastik. (Geschlossener Kursus .) Von 19.38
bis 28.38 Uhr in der Jahnhalle , Neuenlanderstraße.

Allgemeine Körperschule. Don 28 bis 22 Uhr in
der Schule Neustadtswall.

Fröhliche Gymnastik für Aeltere. Von 28 bis
22 Uhr im Lyzeum, Lange Reihe 81.

Fröhliche Gymnastik. Von 9.30 bis 10.30 Uhr in der
Kohlhökerstr. 60. — Von 10 bis 11 Uhr in der Mar-
tinistr . 46. — In Vegesack:  Von 18 bis 11 Uhr in
der Weserstr. 75. — Von 20 bis 21 Uhr in der Weser¬
straße 75, in Vegesack.

Fröhliche Gymnastik und Spiele . Don 17 bis 18 Uhr
in der Martinistr . 46/7. — Von 28.38 bis 22 Uhr in
der Jahnhalle , Neuonlanderstr . — Don 28.38 bis
22 Uhr in der Regensburger -Schule. — Von 28 bis
22 Uhr in der Vietorschule.

Leibesübungen für Aeltere. Don 21 bis 22 Uhr in
der Schule Kornftraße.

Volkstanz . (Fortgeschrittene .) Bon 20 bis 22 Uhr
in der Schule am Holzhafen, Nordstr . 349.

Boxen. Von 20 bis 22 Uhr im FE . „Heros ", Eingang
Walfischstraße.

Achtung ! 2. WerLeveranstaltung des Sportamts
im Easino am 3V. November

Am 39. November findet der zweite Werbeabend des
Sportamtes im „Casino " statt . Es gelangen Aus-
schnitte aus den verschiedensten Kursen zur Vorfüh¬
rung . Anschließend Deutscher Tanz . Karten zum
Preise von 50 Psg . einschließlich Programm und Sport-
groschen sind zu haben in sämtlichen Ortsgruppen der
Deutschen Arbeitsfront und im Sportamt , Wilhelm-
Decker-Haus , Zimmer 314.

Arbeitsdank
Mitgliedschaft Hastedt. Am Donnerstag , 21. No¬

vember, 28.38 Uhr , findet im kleinen Ratskeller , Ha-
stedter Heorstr. 135, unser Mitgliedsschaftsabend statt.
Es wird ein Vertreter des Gaues sprechen. Alle ehe¬
maligen Arbcitsdienstler , die im Besitz von Musik¬
instrumenten sind, werden gebeten, diese mitzubrin¬
gen. Für jeden ehemaligen Arbeitsdienstkameraden ist
es Pflicht zu erscheinen.

Mittwoch, 29. November (Bußtag ). 8.09 Schenken» .,
8.00 Zeitangabe , Wetterdienst , Nachrichtendienst sil
Morgengymnastik . 8.38 Pofaunenklänge zum Bukt»»
9.00 Morgenmusik . 10.00 Morgenfeier der HJ,
„Mensch und Schicksal." Kainmeroratvrium aus W»l,.
der Bibel . 11.25 Oldenburger Klinker — Steine >»,
stehen. 12.00 Musik am Mittag . In der Paule- i»--
Zeitangabe , Wetterdienst . 13.05 Fortsetzung der MuN.
am Mittag . 14.00 Wildgänse rauschen durch die S!»M
Lcrbstlieder , von Jungmädeln gesungen. 14.15 Stund-
der Kinder . 15.00 Richard Tronnier . 15.45 Wiederied,»
mit Barbara . 16.00 Klang durch die Dämmern»»
17.30 Ueber das neue Deutschland. Zwiegespräch
dem großen isländischen Dichter Gunnar Gunnaril»»
17.45 Die Alten vom Jns .-Regt. Bremen ; Militärkon».,'
ausgeführt vom Musikzug des 1. Batl . Jns .-Reg. gz'
18.45 Bordesholm — eine Höesolge von Hans Ebil,
19.35 Sportbericht , 19.50 Wetterdienst . 29.89 Rich»idi
Wagner -Konzert . 21.00 „Der Held", Hörspiel von W°I,
ther Klucke. 21.30 Johannes Brahms . 22.89 Nachriz,.
tendienst . 22.39 Spätkonzert.

Ferner senden: Deutschlandsender-. 19.98 Saat du
Sonne . 28.80 Brahms -Reger. 21.85 Religion und
Moral . — Berlin : 28.88 „Island -Saga ." -
lau : 19.88 Kamps um den Tod. — Frankfurt : is,n
Letzte Reise. 19.15 Die Geschichte einer Mutter. -
Köln : 18.00 Stunde des Landes . 18.45 Eines Mensch,»
Lied. 28.80 Der Tod und das Mädchen. — Kön,°z>
berg : 18.49 Die Kürbishütte . 28.35 Kleine Stunde dn
Besinnung . — Leipzig: 15.48 Die Welt gehört die
Führenden . 17.50 Kort mit dem NiagerjazzI iz.gg
Herzog Bernhard von Weimar . — München: ig.zg.
40 800 erfrieren um Deutschland. — Stuttgart : is,z
Der Mensch, der nicht Musik hat in sich selbst.
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wenig Aenderung
Voraussage für den 20. November: Bei schwach:

südöstlichen Winden weiterhin wolkig und trocken.
was diesig, mäßig warm.

Aussichten für den 21. November: Um Süd drehen!!
mäßige Winde , keine oder geringe NiederschW
mäßig warm.
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Die Buchkunst der deutschen Lrau
kine flusstellung im Zocke-TNuseum

Die unter obigem Leitwort Im Focke-Museum
von etwa vierzig E e d o k-- Künstlerinnen aus
dem ganzen Reiche veranstaltete Ausstellung , über
deren Eröffnung durch Senator Dr . von Hoff
wir seinerzeit ausführlich berichtet haben , ist noch
bis zum Ende dieses Monats für die Oeffentlich-
keit zugänglich . Frau Elfe Grohste  hat die
Arbeiten kunstsinnig und sorgsam geordnet und es
verlohnt sich wohl , einen wiederholten Rundgang
durch die Ausstellung zu machen und dadurch
«inen Einblick in di« schöpferischen Kräfte der
Künstlerinnen zu gewinnen , die hier am Werke
sind.

Von Bremer  Künstlerinnen ragt vor allem
Magda Koll  hervor . Eine bescheidene , unermüd¬
lich schaffende Kraft , Ihr eigenstes Gebiet ist die
Pflege guter , edler Schrift , besonders der gotischen
Fraktur . Sie weiß , schöne Haltung der Schrift
mit absoluter Leserlichkeit zu verbinden — eine
Klippe , über welche schon viel « Künstlerinnen ge¬
stolpert sind . Außerdem finden sich wundervolle
Vorsatzpapier « von ihrer Hand , und reizvoll sind
auch ihre zahlreichen Exlibris , Magda Koll ist un¬
streitig Bremens beste Schriftkünstlerin . Inner¬
halb des Kreises der Schriftkünstlerinnen ist auch
A. Mitan - Hamburg vertreten , deren Kunst , im
Gegensatz zu Matzda Koll . mehr zart -lyrisch ist;
ganz entzückend ist der Bettina - Brief  ge¬
schrieben.

Als bedeutendste -deutsche Schriftkünstlerin gilt
heute Frau Professor Anna Simon - München.
Sie pflegt besonders die klassische Kultur der
Antiqua -Schrift , der sie vor allem in den Pracht-
Länden der „Bremer Presse"  edlen Ausdruck
gegeben hat . Mit der „Bremer Presse " muß Frieda
Thiersch ftlsammen genannt werden , die ebenfalls
zu den Weybereiterinnen einer neuen , veredelten

sttiquaschrift gehört.
Unter den Vuchbinderinnen tritt Elfe von

Euaita (München ) hervor ; ihre Einbände mit
geometrischen Verzierungen gefallen ganz beson¬
ders . Eine interessante Einbandkunst ist ferner
die der hochbegabten und vielseitigen Freiburger
Künstlerin Eva Asch off,  vor allem auch durch
die geheimnisvolle Zeichengebung ihrer Um¬
schläge . Sehr gediegen sind die Arbeiten von
Elisabeth von Kap - Herr,  und gepflegte Ma¬

terialschönheit spricht aus den Arbeiten von
Frieda Schey (Essen) .

Die beiden Mllnchnerinnen Elisabeth Ledder-
hose  und Hedwig Jacob  fallen dadurch auf,
daß sie in ganz besonderem Maße kunsthandwerk-
liche Gediegenheit mit feinstem künstlerischem Ge¬
schmack zu verbinden vermögen . Der Vibeleinband
mit der Aufschrift : „Im Anfang war das Wort"
ist außerordentlich eindrucksvoll.

Es wäre über diese in jeder Hinsicht hoch¬
erfreuliche Ausstellung noch mancherlei zu sagen,
und wenn es uns der Raum verbietet , über jede
einjelne der vierzig schaffenden Künstlerinnen

ausführlicher zu berichten , so bedeutet dies keiner¬
lei Zurücksetzung der weniger Hervorgehobenen.
Für jeden , dem daran liegt , auf diesem wert¬
vollen und wichtigen Gebiet künstlerischer Ge¬
staltung das zu sehen und mitzuerleben , was in
unseren Tagen als Ertrag ernster Arbeit reist,
ist es ein wahrer , erlesener Genuß , der Buchkunst¬
ausstellung einen Besuch zu machen.

„Der Nachbar zur Linken " , das neue Bühnen-
werk Heinz Steguwe its^  ist vom National-
theater Mannheim zur Uraufführung angenommen
worden . Die westdeutsche Erstaufführung er¬
warben die Stadttheater Gladbach -Rheydt.

„Der Teufel im Dorf " , das abendfüllende jugo¬
slawische Ballett van Miakar und Lhotka,
kommt im Vadischen Landestheater Karlsruhe
am 22. November d. I . zur Uraufführung.

Puppenspiel kommt wieder nach Bremen
Ain kommenden Mittwoch, 27. November,

findet ein Gastspiel der „Niederdeutschen Pup-
penspiele" in der Union statt.

In alten Zeiten fristete das Kasperle -Theater
axft Volksfesten und Jahrmärkten sein Dasein,
wo es mit derben Späßen seine Volksgestalten,
wie Dr . Faust oder Schinderhannes , der verzau¬
berten Menge vorführte . Ausgangs des Mittel¬
alters verfiel das Puppentheater , bis die Roman¬
tiker , seine einzigartige Wirkungsmöglichkeit er¬
kennend , es wieder aufgriffen . Es fand Eingang
in die geselligen Veranstaltungen der weitesten
Bevölkerung . Bekannt ist z. B ., daß in der Mitte
des vorigen Jahrhunderts in Bremer Familien
die Puppenspiele gezeigt wurden . Teils ging es
um die Pflege der plattdeutschen Sprache , deren
urwüchsiger Humor die Figur des Kaspers beson¬
ders zur Geltung bringt , teils war es wohl die
Erkenntnis der eigenartigen Wirkung , die sich
durch die bewegte und redende Puppe auf Herz
und Gemüt erzielen läßt.

Um die Jahrhundertwende war diese Erkennt¬
nis so weit gediehen , daß in einigen Städten
Deutschlands feste Puppcnbllhnen entstanden.
Auch bildeten sich überall Vereinigungen zur
Pflege des Puppenspiels . 2n Norddeutschland ist

es das „Niederdeutsche Puppenspiel"
in Kiel , das sich unter der Leitung von Wer¬
ner Perrey  bald einen Ruf erwarb . Erwach¬
sen aus der Idee des Werkstudententums , sieht
diese Vereinigung im Puppenspiel das Mittel,
mttzuschaffen an der Erneuerung deutscher volk-
licher und geistiger Kultur . Sie ist durch
„Kasper und Marieken " (Werner Perrey und
Hans Hartwig ) weitesten Kreisen vom Norddeut¬
schen Rundfunk her bekannt.

Das Niederdeutsche Puppenspiel verdankt zum
großen Teil seinen Ruf der Schöpfung des abend¬
füllenden , nur für die Erwachsenen geschriebenen
und inszenierten Stückes . Es ist eines der füh¬
renden Puppcnspielunternehmen in Deutschland,
das in mühevoller jahrelanger Arbeit die Idee
des .künstlerischen Puppentheaters für den Er¬
wachsenen verwirklichte , — Für die Jugend bringt
die Kleine Puppenbühne außerdem Darbietun¬
gen , die von dieser als Spiel aufgenommen wer¬
den , zumal die Kinder dabei aufgefordert wer¬
den , an ihrem Platze nach besten Kräften mitzu¬
wirken , wie im richtigen alten Kasperletheater . —
Es ist dankbar zu begrüßen , daß auch innerhalb
hiesiger kultureller Veranstaltungen derartige,
das Gemüt erheiternde Darbietungen geboten
werden.

„Künstliche Radioaktivität"
Pros . Br . Kelchen släießen) sprach im Naturwissenschaftlichen verein

Die Vortrüge , welche der Naturwissenschaftliche Ver¬
ein Bremen seinem großen Mitglieder - und Freundes¬
kreise bietet , üben stets wieder eins starke Anziehungs¬
kraft aus . Selten aber ist auch in diesem verwöhnten
Kreise die Spannung so groß und der Andrang zu
einem Vortrag so bedeutend gewesen, wie am Montag¬
abend, als der Direktor des Physikalischen Instituts
der Universität Gießen , Pros . Dr . Gerthen,  über
„Künstliche Radioaktivität " sprach.

In Vertretung von Pros . Meyer  eröffnete Lan-
desschulrat Kurz  den Abend mit gehaltvollen Wor¬
ten . Er begrüßte in dem Redner den Schüler des
Ehrenmitgliedes dos Vereins , Pros . Kossel,  und
den Nachfolger des berühmten Pros . König . Anschlie¬
ßend verbreitete sich Pros . Gerthen in glänzender Rede
über sein bedeutsames Thema und fesselte in seinen
andorthalbstündigen Ausführungen die begeisterten Zu¬
hörer bis zum letzten Wort . Als Experimentalvortrag
waren die Ausführungen des Redners von besonderem
Reiz.

Der Vortragende führte die Hörer eingangs in das
Wesen der Radioaktivität ein . Wenn wir ein soge¬
nanntes Goldblatt -Elektrometer aufstellen, das in einem
geordneten Gehäuse steht, und eS ausladen , dann wer¬
den wir feststellen, daß diese Ausladung langsam zu¬
rückgeht, trotzdem das Elektrometer in einem isolierten
Raum gehalten ist. Aus der umgebenden Lust heraus
werden Ladungen herangezogen. Die Moleküle der Lust
sind zu einem ganz schwachen Teil ionisiert . Kommen
wir mit einem radioaktiven Präparat in die Nähe,
so werden die Ionen wesentlich vermehrt . In dem
Elektrometer haben wir ein Metzmittel für radioaktive
Präparate , die in den umgebenden Raum Strahlen
aussenden . Drei verschiedene Strahlenarten worden
ausgcsandt die die alvbu -Strahlcn (Helium -Kerne),
die bsla - und die « ammu -Strahlen . Für die Atom-
physik ist die Erfindung der sogenannten Wilson-
Kammcr von besonderer Wichtigkeit geworden. In
den alnba -Strahlcn ist eine ungeheure Energie-
konzentration vorhanden.

Der große Forijchritt in der modernen Atomphysik
ist auf die Erfindung der erwähnten Wilson -Kammcr
und auf die elektrischen Zählmethoden zurückzuführen;
es ist das große Verdienst des deutschen Physikers
Ecigcr -Tübingcn , das Zählrohr erfunden zu haben. In
den, Keigerschen Zählrohr hat die moderne Atomphysik
ein Mittel , um die KosmischeStrahlung , welchedauernd
zu uns hcrniedcrkommt , zu messen. Die Effekte sind
llltrastrnhlen -Effekte. Die beta -Strahlcn haben korpus¬
kularen Charakter , sie vermögen durch 1 bis 2 Milli¬
meter dicke Aliiminiumplattcn Hindi,rchznschießcn.
Das Atom selbst ist etwas „ungeheuer Leeres", oder
wie Lenard -Heidelberg sich in seinem Nobel-Vortrag

ausdrückte, „es ist so leer, wie der vom Lichtd»«!,
zogene Himmclsraum ". Es gibt bsia -Strahlen , du b-
aus 1 Przt . an die Lichtgeschwindigkeitherankomma-

«rür die qswws .-Strahlen interessieren sich
allem die Mediziner . Der ' xsmwa -Strahl ist
Natur nach eine Wellonstrahlung , wie das Licht.. -r>-
Chemikcrn ist es gelungen , festzustellen, daß diep
samte Materie aus einigen 90 Elementen auigew«-
ist, die man in ein periodisches System em",
kann . Weiter ist es gelungen , die Atomgewicht^
nicht willkürlich verteilt sind, eindeutig zu messen, r
einzelnen Bestandteile bei Atomgemischen nenne»sts/
Jsotopen . Das Zinn z. B. hat elf verschiedene
teile. Die Mass« ist nichts Konstantes , sondern es
eine Acquivalenzbeziehung zwischen der Masse un° :
Encrgie . Bahnbrechende Versuche unternahm sen"
der englische Physiker Nuthersord . Von dem
trümmcrungsvorgang im Stickstoff hat man
graphische Ausnahmen gemacht. Auch durch r-
strahlung der erst 1kW entdeckten Neutronen kann""
künstliche Radioaktivität erzeugen: der Redner m» '
in einem überaus ansprechenden Experiment
Silberröhre radioaktiv und bemerkte in .eins"). „
schließenden Ausblick, nicht nur die Medizin, 1»" ^
auch die Biologie sei an diesen Forschungen m M ,
Maße interessiert und auch der oft belächelte,.»dsim
Forscher arbeite letzten Endes nur für sein Dem

lngewöhnlich starker, herzlicher Beifall dankte
»hasten Forscher, und Landcsschulrat Kurz »e
seinem Schlußwort , daß Pros . Gerthen, ohne
sen, einen Festvortrag zum 71. Geburtstag
mrwissenschaftlichen Vereins Bremen gebauen »
chte es gelingen , diesen bedeutenden vW --7,_ _ _ »„mmnen

am 11. Mai , wird der Planet Merkur ' -M,.
am Himmel einnehmen , wie sie in den ' ^
tausend Jahren kaum wieder st . Oüvstlg m .
achtungen sein wird . Da man nicht weiß,
Planet Merkur von einer Atmosphäre umgeoc« ^
sollen überall an den Sternwarten ^
schnsten gegründet werden, um diese «Es » » K
forschen. Man hofft durch eine solche EcmcimA^,or,cqen. Man hostt durch eine ,vu,
arbeit zu abschließende» Ergebnissen z» lamm m -
jetzt hat man mit den Volbercitiingsarbeitc ^
einzelnen Sternwarten begonnen. Die gunu u^ ,„>
stellation des Merkur wird daher die gesamic
mische Welt zur Beobachtung bereit sehen.
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Die Genugtuung verweigert
spielen ; er gewann,
Tagen waren seine

Eine Erzählung aus dem bayrischen Erbfolgekrieg von Ludwig Thormann
Während des bayrischen Erbfolgskrieges lag in

den ersten Monaten des Jahres 1761 ein preu¬
ßisches Linienregiment zusammen mit einem Ba¬
taillon Leibfüsiliere der verbündeten sächsischen
Armee in dem nordböhmifchen Städtchen Dux im
Winterquartier , Die Oesterreichs : waren weit , der
ganze Feldzug war bekanntlich nichts anderes als
nur eine bewaffnete Unterhandlung.

Der strenge Winter erschwerte auch die Waffen-
übungen . So war denn der tägliche Dienst bald
beendet. Die langen , dunklen Nachmittage wurden
mit Würfeln , Karten , Wein oder Bier und mit
derben Scherzen nach Soldatenart verbracht . Nicht
selten aber waren es keine Scherze mehr . Denn
— eigentlich grundlos — war zwischen den Preu¬
ßen und den Sachsen im Ort ein gereizter Ton
ausgebrochen ; Sticheleien und anzügliche Wort¬
spiele unter den Mannschaften flogen hin und her
und langsam begann diese Stimmung sich auch aus
die Offiziere auszudehnen.

An einem Abend im Monat Januar war der
Billardraum eines Gasthauses wie immer voll von
Offizieren ; die regelmäßig mit größter Hingabe
ausgeführten Villardpartien waren zum Zeitver¬
treib äußerst beliebt.

Ein sächsischer Leutnant , ein Baron von Forst,
wußte von allen den Billardstab am besten zu
handhaben . Er verstand diese Kunst so meisterlich,
daß sie sowohl von seinen Landsleuten als auch
von den Preußen mit offenen Augen und Mund
bewundert wurde.

Neben vielen anderen saßen auch zwei Haupt¬
leute von dem preußischen Linienregiment im Vil-
lardraum . Aber nur der Jüngere von ihnen , ein
Hauptmann von Lassen , sah mit Anteilnahme dem
Spiel zu. Der Aeltere , er hieß Ollndorf , saß wie
leblos auf seinem Stuhl , blickte von seinem Glase
Wein nicht hoch und streckte sogar , tief in Gedanken
versunken , seine Füße weit von sich. In der großen
Spannung jedoch, die das virtuose Spiel des Ba¬
rons hervorrief , achtete kaum einer auf den Haupt¬
mann . Am wenigsten der Billardmatador selber,
und so kam es , daß dieser , als er um den Spiel¬
tisch bog , über die Beine des preußischen Offiziers
stolperte und um ein Haar hingefallen wäre.
Asrgerlich sah er auf den Hauptmann , der gar
nicht hochblickte. Der Leutnant hielt das für eine
gewallte Nichtachtung . Ohnehin aufgebracht , daß
man ihn in seiner Kunst gestört hatte , glaubte er,
daß es sich um eine Herausforderung handelte und
rief : er wolle sich nicht derangieren lassen , der
Hauptmann möge sich gefälligst zum Teufel
scheren.

Sofort wurde es totenstill in der Gaststube.
Jeder erachtete es als eine Selbstverständlichkeit,
daß der Hauptmann mit einer Forderung zum
Zweikampf antworten müßte , ja , man hielt es für
sehr gut möglich , daß der Degen des Preußen aus
der Scheide blitzen würde , um die peinliche Ange¬
legenheit auf der Stelle zu erledigen . Aber nichts
Von dem Erwarteten trat ein . Ollndorf erweckte
dagegen fast den Eindruck , als wenn er die Worte
des Leutnant überhaupt nicht gehört habe . Das
war aber ganz unmöglich , denn der junge Baron
hatte klar und laut gesprochen.

Um die unangenehme Situation zu beenden,
tand daher der Kamerad Ollndorfs auf , er räu¬
cherte sich vielsagend , um ohne Zweifel im Namen
seines Kameraden die Forderung nach Genugtuung
auszusprechen . In diesem Augenblick legte aber
der Beleidigte ganz schnell seine Hand auf den
Arm seines Begleiters:

„Nein , Haüptmann von Lassen !" sagte er . „Ich
' kÄW « mich nicht !"

^Niemand wagte zu atmen . Das Unmöglichste
«ar eingetreten : der Hauptmann weigerte sich, aus
diese schwere Beleidigung sich Satisfaktion zu ver¬
schaffen . Das Gesicht des Sachsen schwoll hochrot
an:

„Sie halten mich also nicht für wert , mein«
Klinge mit der Ihren zu kreuzen !" rief er wütend.
„Jetzt dürfte ich der Beleidigte sein ! Lehnen Sie
auch mein « Forderung ab ? "

Jetzt erst stand der Hauptmann langsam auf und
sah den anderen mit einem langen Blick an : „Ich
lehn « Sie ab !" sagte er nach einer ganzen Weile.

Der Baron taumelte vor Ueberraschung . Seine
Hand fuhr zur Waffe . Nur das Zugreifen der
Umstehenden hinderte ihn daran , den Degen zu
ziehen.

„Also sind Sie feige , erbärmlich feige !" schrie
der Leutnant.
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Ollndorf schwieg. Nun aber griff ihn sein Ka-
merad fast hart an der Schulter und flüsterte ihm
e(" M Worte zu. Der Hauptmann antwortete ihm
nicht , wandte sich jedoch an den Sachsen:

„Sie sollen Ihren Willen haben ! Kommen Sie
morgen um neun Uhr in mein Quartier ! Sie
werden dann erfahren , wann und wie ich Ihnen
zur Verrllgung stehe !"

Der Leutnant höhnte weiter : „Ich werde um
steben Uhr kommen Ich werde Ihrer Feigheit
zwei Stunden früher meine Degenspitze aufsetzen !"

Eine unerhörtere Beleidigung war nicht denk¬
bar . Ollndorf aber verzog leine Miene und ging
ganz ruhig dem Ausqang zu. Hier drehte er sich
noch einmal um und sagte:

„Herr Leutnant ! Sie werden um neun Uhr
kommen ! Und keine Minute früher !"

Damit verließ er das Gasthaus . — Mit einem
Villardspiel war es für diesen Abend zu Ende . Der
Sachse zog mit einer Anzahl Kameraden bald
danach ebenfalls ab ; die preußischen Ofsiziere
blieben noch eine kurze Zeit in recht gedrückter
Stimmung zusammen . Das Verhalten des Haupt¬
manns war allen um so unverständlicher , als daß
er mij^ vollstem Recht den Ruf genoß , ein ganz
ausgezeichneter Fechter zu sein. Aber nicht nur das:
er schoß auf hundert Schritt Entfernung das Herz-
Aß aus dem Kartenblatt heraus . — Es gab tat¬
sächlich auch nicht eine Erklärung für ein solch
einzig dastehendes Betragen . —

Weniger kleinlaut ging es bei den Sachsen zu.
Diese hatten wohl dös Gasthaus verlassen , aber
sie hockten bis zum Morgen zusammen in einer
Schenke. Der Branntwein floß in Strömen , man
war sehr laut , der Baron schwadronierte gewaltig
und schwor Stein und Bein , er würde dem ver¬
dammten Preußen am anderen Tage seinen Degen
durch und durch rennen . —

Es war eine halbe Stunde nach sechs Uhr mor¬
gens ^ als er schwankend vom Trinktisch aufstand.

„Ich werde es ihm zeigen !" lallte er . „Was hat
er gesagt , um neun ? Um sieben Uhr bin ich bei
ihm !"

Einige von seinen Freunden , die noch ziemlich
nüchtern geblieben waren , erboten sich, den Gang
für ihn als seine Kartellträger zu unternehmen.
Er lehnte das ab , er werde schon allein mit diesem
Preußen fertig werden.

Schlag sieben Uhr pochte der Leutnant an die
Tür des Hauptmanns . Dieser zeigte nicht die ge¬
ringste Spur von Verwirrung oder gar von Furcht,
als er den Sachsen im Türrahmen sah. Er saß
ruhig am Tisch, er hatte Briefe gesiegelt,
lag eine Pistole.

Nur zog er ärgerlich die Stirn in Falten , als
er den erhitzten und aufgeregten Leutnant
erkannte . Er erhob sich und sagte:

„Bitte , Herr Leutnant ! Treten Sie ein , aber
schließen Sie die Tür hinter sich!"

Der Baron folgte der Aufforderung , war jedoch
durch die unerwartete Gelassenheit ein wenig aus
der Fassung gebracht ; er setzte zum Sprechen an,
aber der Haüptmann kam ihm zuvor:

„Sie wollen wissen , Herr Leutnant , wann ich
Ihnen zur Verfügung stehe ? Leider haben Sie
vergessen , daß Sie erst um neun Uhr kommen
sollten . Ich wiederhole meine Aufforderung:
kommen Sie in zwei Stunden wieder !"

Der Sachse lachte auf : „Lassen Sie Ihr lächer¬
liches Spiel , Herr Hauptmann ! Sie sind Offizier,
Sie werden sich mit mir schlagen ! Hier auf der
Stelle , ohne Zeugen und ohne Arzt . Einer von
uns wird lebend das Zimmer nicht mehr ver¬
lassen ! Ziehen Sie !"

Er griff zum Degen , aber eine schnelle Hand-
bewegüng des Hauptmanns ließ ihn einhalten:
„Sie haben recht , Herr Leutnant " , sagte dieser,
„einer von uns wird lebend das Zimmer nicht ver¬
lassen . Sie wissen nicht , wie recht Sie haben!
Aber derjenige , der leben wird , das sollen Sie
sein !"

Damit reichte er dem Baron einen der auf dem
Tisch liegenden Briefe : „Lesen Sie ! Er ist für
Sie bestimmt !"

Verwundert sah der Leutnant den Hauptmann
an . „Lassen Sie !" wiederholte dieser.

Jetzt nahm der Sachse den Brief an sich, riß ihn
auf und las ihn . Dabei wich urplötzlich die rote
Farbe , welche die Erregung und der Branntwein
hervorgerufen hatte , aus seinem Gesicht ; er wurde
totenblaß . Dicke Schweißperlen standen aus seiner
Stirn . Er konnte nicht sprechen, etwas hatte ihm
die Worte verschlagen . Als er sich ein wenig wieder
in der Gewalt hatte , stammelte er : „Hauptmann
Ollndorf ! — Warum ? — Weshalb ? —"

Schroff und kurz entgegnete der Preuße : „Das
lassen Sie meine Sache sein ! Sie wissen , wie Sie
mich um neun Uhr hier finden werden !" — Er
deutete auf die Pistole.

„Ich werde nicht gehen !" sagte hartnäckig der
Leutnant . „Ich werde Sie nicht verlassen , damit
Sie im gleichen Augenblick , in dem ich die Tür
schließe, sich die Pistole an die Stirn setzen!"

vor ihm

(8 . Fortsetzung)
Das wäre auch wieder gut und es ist nur das

Hinubergehen , was uns unheimlich erscheint , Frei-
tich wird uns wohl noch etwas anderes schwer : das
Zurücklassen. Tania und die Eltern , Ina und
Katja . die Häuser am Strand und in Petersburg,
der Druck von Tanias Händen , ihre sanften Lip¬
pen . die Spaziergänge mit drei Mädchen , Inas
ernsthafte Gespräche und Katjas Lachen , der Mor¬
genkaffee bei den Eltern mit dem frischen Weitz-
und Schwarzbrot und der finnischen Butter (lur
einige solche Bissen gäbe ich jetzt viel , nur habe
ich nicht mehr viel zu geben ) , und die Arbeit m
der Schwadron und die Hoffnungen alle , und das
auhausmalen einer glücklichen Zukunft . . . Ich
woitle zum Generalstab gehen und später ein Re¬
giment kommandieren und noch später eine Di¬
vision bekommen , vielleicht sogar ein Korps . Und
letzt bin ich heute Kornett (Sekondeleutnant in
der russischen Kavallerie ) und vielleicht in einer
Woche bin ich tot . Das sitzt mir auch wie ein
Wurm im Herzen — obgleich ich wohl fühle , wie
dumm das ist — daß ich so banal sterben mutz.
Es wäre viel schöner, mit der Aureole des Kamp-
iers in den Tod zu gehen . Was aber sind im
Grunde alle Aureolen . Lorbeerkränze und Fest-
fackeln! Wird es nicht einzig an mir selbst liegen,
wenn ich mein banales Schicksal nicht in ein
großes und festliches umwandle ? Wenn ich aber
die Alltäglichkeit scheu«, so ist es mir in die Hand
gegeben, die letzten kurzen Tage meines nicht lan¬
gen Lebens so zu benutzen , daß ich aus der Leiter
noch möglichst hoch hinauf gelange , an deren Fuß
Gott mich hingestellt hat.

Nun kommt mir ein glücklicher Gedanke ; ich
will versuchen, ihm Ausdruck zu geben . Ein Druck
von oben nach unten bedeutet : Druck , —ein
Druck jedoch von unten nach oben bedeutet : Er¬
hebung.  Wenn ich demnach mein Schichal als

„Sie werden gehen !" befahl der Hauptmann.
„Ich denke nicht daran !" war die Antwort . „Ich

denke nicht daran , Hauptmann Ollndorf , ich will
hören , — ich bin Ihr Gegner , Ihr Feind ! Aber
das schließt nicht aus , daß ich wissen muß , um
jeden Preis , was Sie zu diesem Schritt treibt !"

Er unterbrach sich und sah im Zimmer umher.
Unruhig flackerten die beiden Kerzen , die auf dem
Tisch standen , ein halbes Dutzend Briefe lag auf¬
gehäuft da , und daneben blinkte der Lauf der Pi¬
stole im Lichtschein. Er überlegte einige Herz¬
schläge lang , dann setzte er sich — ohne jede Auf¬
forderung in einen Sessel.

„Hauptmann Ollndorf !" begann er ruhiger als
vorher . „Ich weiche nicht , bis Sie gesprochen
haben . Nun tun Sie , was Sie wollen !"

Der Hauptmann seufzte, dann setzte auch er sich
und fing an — gezwungenermaßen , nur um den
anderen so bald wie möglich loszuwerden — von
seinem Schicksal zu erzählen.

Am Tage vorher hatte er mit seinem Leben
abgeschlossen. Von seinen Eltern hatte er ein
Landgut in der Mark geerbt und vor wenigen
Wochen erfahren müssen, daß dasselbe unter den
Hammer müßte . Alte Lasten , die schon seine
Eltern , durch mißliche Verhältnisse gezwungen,
aufnehmen mußten , hatten den Zusammenbrach
hervorgerufen . Böse Ernten hatten das ihre dazu¬
getan.

Dieses elterliche Gut war der einzige Halt , mit
dem Ollndorf noch verwurzelt war . Familie besaß
er nicht . Auch keine Freunde . Ein « Zeitlang hatte
er gehofft , im Lause des Feldzuges Karriere
machen zu können . Aber während des ganzen
Krieges gab es nicht ein« Gelegenheit , sich irgend¬
wie auszuzeichnen . Doch noch mehr : auch der Ver¬
kauf des Gutes hätte seine Verpflichtungen nicht
ganz getilgt , noch immer wäre eine Schuldenlast
zurückgeblieben . — So erschien ihm alles von Tag
zu Tag grauer und nutzloser.

Er besaß noch 2006 Taler in bar . Die Nächte
in Dux waren nicht zuletzt den Karten gewidmet.
Nie hatte Ollndorf gespielt ; eines Abends aber
geriet er durch Zufall in eine Spielgescllschaft und
beobachtete , wie jemand in wenigen Minuten eine
kleine Summe verzehnfachte . Warum sollte ihm
das nicht auch möglich sein ? dachte er . Vielleicht
könnte er das Gut durch einen Coup am Karten¬

tisch retten . Er begann zu
dann verlor er . Nach sechs
2066 Taler verschwunden.

Ollndorf besaß nichts mehr . Niemand ahnte von
seinen schwierigen Verhältnissen ; er besaß die
Gabe , sein Gesicht ganz in der Gewalt zu behalten.
Ganze drei Taler befanden sich in seiner Börse.
Davon bezahlte er den Wein am Abend vorher,
den Rest gab er dem Aufwärter als Trinkgeld . —
Um sieben Uhr hatte er die Pistole nehmen wollen.
— Darum hatte er den Zweikampf also verwei¬
gert . Er war ein ebenso guter Schütze wie Fechter.
Sollte er den jungen Menschen wegen einer Baga¬
telle ins Jenseits senden ? Er der er schon mit
einem Fuß in einer anderen Welt stand!

Der Baron von Forst war noch blutjung , knapp
l9 Jahre , und nun stand er ganz unvorherge¬
sehen vor einem Menschen , der seines Daseins
höchst überdrüssig war.

Er hatte in dem Brief gelesen , daß Ollndorf ihn
nicht nutzlos mitnehmen wollte in das dunkle
Reich . Er war erschüttert , es war ihm , als habe
er eine Berufung , ja eine Sendung erhalten . Er
begann mit Betrachtungen über das Leben , an
dem er selbst mit allen Fasern hing.

Kurz und unfreundlich entgegnete Ollndorf , daß
für ihn unwiderruflich das Dasein ohne Sinn und
Zweck sei.

„Nichts ist sinnlos !" war die Antwort des Leut¬
nants . „Jeder findet einmal seinen Platz und
einen anderen Menschen , zu dem er gehört !"

Jedoch der Hauptmann war vollends verzwei¬
felt ; mit allen Mitteln wehrte er sich gegen die
Ueberrcdungsversuche des Jüngeren . Eine Stunde
und noch eine sprach dieser auf ihn ein . Er bot
ihm seine Unterstützung an . Da er aus sehr
reichem Haufe stammte , hätte er die fehlende
Summe mit Leichtigkeit aufbringen können.

Ollndorf wollte von keiner Hilfe wissen . „Das
geht gegen meine Ehre !" sagte er kurz. Unter
dem Zwang des Augenblickes entstanden bei dem
jungen Baron die menschlichsten Gedanken:
„Ehre ", erwiderte er , „ ist es , sich für die Welt zu
erhalten Unehrlich aber , ein von Gott erhaltenes
Leben wegzuwerfen !"

Der Hauptmann blieb weiter abwesend , zu sehr
hatte er schon den Schlußstrich gezogen . Da be¬
gann der Baron von seiner Jugend zu sprechen,
und daß ihm die Eltern oft gepredigt hätten , nicht
nur für sich zu leben . Anderen Menschen zu helfen,
sie glücklich zu machen , das sei der Sinn im Leben.
Er habe das für Worte , für leere Worte gehalten.
Erst an diesem Tage sei ihm ihre Bedeutung so
recht aufgegangen.

Die dritte Stunde brach an . Immer rührender
wurden die Eingebungen des Leutnants . Er er¬
zählte von seiner Mutter ; dann davon , wie sehr
sich sicherlich auch die Mutter des Hauptmanns um

ihren Sohn gesorgt und gebangt hätte , und was
sie sagen würde , wenn sie von seinem Enychtutz
wüßte.

Er redete wie ein Verzweifelter , er gebrauchte
Worte und Wendungem über deren Gebrauch er
selber erstaunt war . Er bat den Hauptmann
geradezu um dessen Leben , er flehte ihn darum an.
Er stellte ihm alle Freuden der Welt vor , die er
kannte : den Frühling , die Wunder des Schnees
im Winter , den lockenden Kuß einer Fraw den
feurigen Trunk aus einem Glase Wein , die Kame¬
radschaft die Brüderlichkeit , den Ruhm , die Ehre,
Rock und Degen des Königs tragen zu dürfen . —
Unerfindlich , woher ihm die Not der Minute all
die bunten Bilder eingab.

Ollndorf gab keine Gegenrede mehr ; er hatte
die Augen geschlossen. — Der Leutnant fühlte der
Sieg war nahe . So schwieg er eine Weile , dann
berührte er mit seiner Hand diejenige des Haupt¬
manns , ganz kurz und nur fast zart . — Da ozsnete
Ollndorf die Augen , er blickte sein Gegenüber fest
an , endlich löste sich etwas in ihm ; er sah die Hand
des Barons sich nach ihm ausstrecken . — Er schlug
ein ; er war besiegt und — gerettet zugleich ! —

Keiner von ihnen hat jemals über das Geheim¬
nis dieser Morgenstunde gesprochen.

Zur grenzenlosen Verwunderung aller Offiziere
in Dux war aus der Feindschaft eine unerklärliche
Freundschaft geworden ; man sah beide täglich zu-
fammen , von einem Duell war überhaupt keine
Rede mehr gewesen.

Man überschüttete sie mit neugierigen Fragen.
Niemand erhielt eine Antwort . War jemand be¬
sonders dringlich , so wurde ihm kurz und bestimmt
die Rede abgeschnitten . Im Laufe der nächsten
Wochen schlug sich der Baron einmal , Ollndorf
sogar zweimal mit anderen Offizieren , die takt¬
lose Bemerkungen über diese rätselhafte Affäre
nicht hatten unterdrücken können . Bei dem zweiten
Duell wurde der Haüptmann leicht verwundet.

Erst viele Jahre später geriet das Ereignis all¬
mählich in Vergessenheit.

Der Hauptmann , der seinen Dienst quittiert
hatte , um sich der Bewirtschaftung seines Gutes zu
widmen , das ihm ja durch die Hilfe des Barons
erhalten geblieben war , erhielt jedes Jahr um die
gleiche Zeit den Besuch seines Freundes aus
Sachsen . Ollndorf war verheiratet , er hatte seine
Frau bald nach Beendigung des Feldzuges durch
«ine zufällige Begegnung kennengelernt . Das Ehe¬
paar hatte Kinder und war glücklich. Der Baron
hatte also auch hierin recht behalten : einmal wird
auch der einsamste Mensch einen anderen treffen.

Der Tag aber , an welchem der Baron von Forst
regelmäßig durch Jahrzehnte hindurch auf dem
Gut Ollndorfs eintraf , das war der Jahrestag
jenes seltsamen Duells.

Kameradschaft unter Tage/
Es war achthundert Meter unter der Erde deut¬

lich zu merken , wenn Lohn - oder Abschlagstag
war . An diesen Tagen pflegten sich unsere Stei¬
ger mit ihrer Ausfahrt sehr zu beeilen . Wir
nutzten das aus , saßen — sobald die Luft rein war
regelmäßig wohl eine Viertelstunde zu früh auf
den Eerätekisten am Bremsberg , dösten , warteten
auf den Abmarsch zum Schacht und waren im Geist
schon dabei , unser Geld , das wir so ärmlich und
sauer verdienten , königlich leicht unter die Leute
zu bringen . Indessen , unsere Gedanken waren
noch nicht so weit . Es lebte einstweilen nur so in
unserm Gefühl . Wir fühlten uns glücklich und
waren dabei gedanklich noch stumpf.

Gewöhnlich war es Jup Kapek , der unsere Träu¬
merei unterbrach . Und allerdings , wir ließen uns
gern unterbrechen . Denn Kapek , der Hauer , des¬
sen Arbeitsplatz unweit von unserem Sammel¬
punkt lag , wußte nicht schlecht zu erzählen . „Kin-
ners , Kinners , wenn ich da noch dran denke — !"
So fischte er jedesmal aus dem krausen Strom sei¬
nes Lebens einen irgendwie nicht alltäglichen Ge¬
genstand auf . — Heute war er schon über die üb¬
liche Einleitungsformel hinweg . Mit düster-
schwerer Eedanklichkeit war er dabei , zu erzählen:

„Damals — ich war um die Zwanzig herum —
schaffte ich auf der Zeche „Oberfeld III " . Ich hätte
davon wohl weiter nicht viel zu erzählen , wenn
nicht - na ja , wir hatten da einmal acht Tote.
— Das mag nun noch das wenigste sein . Aber
das mit dem Tod , das läuft doch manchmal ban¬
nig kurios . Und immer geht 's nicht . ,Wie gelebt,
so gestorben ' . — Oder auch doch!

Wir hatten da .in dem Revier , wo ich war , einen
ganz komischen Kauz . Eberhard Rösemann hieß
er . War wohl zwei Jährchen älter als ich, hatte
so'n bißchen was Extras , aber wir konnten ihn
alle gut leiden.

Wie das kam ? Wollen mal sagen , wir schlepp¬
ten gerade mit so'nem Zwölffüßer -Holz da herum
— konnte passieren , daß dann son Mannsmensch
hinter uns ging : „Kumpel , he — stopp ! Ich will
nun auch mal 'n Endken mit tragen !" Dann half
es uns nix : Eberhard — und kein anderer war

das — packte sich das Kaliber von Holz und nahm
es uns glatt von der Schulter . Das tat er . Wirk¬
lich, der Mann war wohl zu gebrauchen . Sieh,
aber nun : Er nannte das Kameradschaft . Und
das wäre nicht anders als selbstverständlich . Und
dazu müßte sich eben jeder erziehen , wenn 's auch
man schwer fiel . Er wäre dazu ja auch mal er¬
zogen . — So reden , das konnte er ganz ausge¬
zeichnet.

Wir ließen ihn schwätzen und kamen auch sonst,
wie gesagt , ganz gut mit Eberhard aus . Bloß
einmal , an einem Lohntag , jagte er noch, wir an¬
dern alle , wir taugten als Kameraden nicht viel.
Kuck, und das hat uns natürlich ganz mächtig ver¬
biestert.

Nun hatten wir einen bei uns im Revier —
Krischan Höfler , so 'nen ganz grobklotzigen Alten.
War nur schlecht Kirschenessen mit dem . Das war
eben ein Mensch — der war wie er war . Ganz
selten mal , daß der was sagte . Sieh , und der
trumpfte nun auf : Was er sich eigentlich dächte!
Eberhard sollte sich nur nicht so haben ! Wir krieg¬
ten unsere Hölzer auch ohne sein bißchen Helfen
zum Stehen ! Und überhaupt : Wenn Kamerad¬
schaft doch solche Selbstverständlichkeit wäre , ob er
sich darauf dann etwas einbilden wollte ? Seine
ganze großartige Kameradschaft , haha — Dumm¬
heit wäre das und nix andres ! — — Ich kann
nur sagen , wir haben über den Krischan gestaunt.

Na , aber dann legte Eberhard los : Dumm¬
heit ? — Dummheit ? 1. das wäre das Höchste,
so'ne Kameradschaft . Und wenn man die richtig
anwenden würde , und würde sich immer weiter
drin üben und würde sich dafür erziehen , dann
könnte man schließlich auch mal fein Leben lassen
— für einen andern.

Kinners . Kinners — ich höre den Krischan
heute noch lachen : Erst ' n ganzes Leben lang ler¬
nen und dann an seiner Eelerntheit krepieren —
schön wäre das . ganz famos . Wirklich , er könnte
sich gar nix Schöneres denken . — Na , und so
spuckte er seine Priemsoße weit in die Gegend.

Sieh . und so war das.
Ja , und dann kam es so weit . Eleich 'n andern

Von Fritz Müller-Gellershsgen

Tag ging es los . Ich sagte ja eben schon was von
den acht Toten.

Just in unserm Revier hat es geknistert — just
in unserer Abteilung . Schlagende Wetter ; na ja,
zum Glück ja man örtlich . — Was soll ich euch wei¬
ter noch sagen ? Ich war an dem Unglücksmorgen
nicht da . Aber der Schlepper von Krischan , der
hat mir 's denn nachher erzählt:

Etwa um halbe Schicht haben die beiden , Kri¬
schan und er , ein Bumsen gehört — könnt euch's
ja denken . Krischan is denn auch kucken gegangen.
Ist noch kaum aus der Sohlstrecke raus , rennt
da einer den Querschlag entlang , kann nicht schnell
genug abhauen : Eberhard Rösemann und fönst
keiner.

Krischan ruft : „Mas ist los ?"
„Schlagende Wetter ! Mein Kumpel —" Na,

und damit ist unser Rösemann bereits weg und
verschwunden . Sie haben ihn einen Augenblick
später heil und gesund und nur von Angst etwas
blaß aus der Richtftrecke gegabelt.

Krischan schließlich hat seinen Schlepper ge¬
rufen : Soll sich fix anziehen , nix wir zum Schacht,
dicke Luft ! — Na , und er selbst?

Während der Schlepper gemeint hat , Krischan
ist schon zum Schacht , ist der genau nach der an¬
deren Seite , nach Süden gebogen . — Na , und
dann : Immer rin in den Oualm ! Immer rin in
den Schwaden ! Hat sich das Schweißhemd vor
die Visage gehalten . Konnte wahrscheinlich schon
gar nicht mehr atmen . — Hat immerzu nur den
Kumpel gesucht.

Ja . und er hat auch wohl schließlich den Kumpel
gefunden . Aber zu spät ! Für den andern wohl
lange . Jetzt auch für ihn . Wenige Meter hat er
den Kumpel geschleppt . Dann ist er bewußtlos
zusammengesunken.

Sieh , und so war das:
Der mit der Kameradschaft nur aus Erziehung,

der hat — aus Angst — am Ende noch lange ge¬
lebt . Ich habe ihn allerdings nicht mehr wieder¬
gesehen . — Aber der andre — der ohne viel
Worte , der war wie er war — der mußte tun,
was er tat . Der war schließlich tot und ist — für
den andern gestorben !"

Druck empfinde , so brauche ich mich nur innerlich
darüber  zu stellen und verwandle dadurch so?
fort den Druck in Erhebung . Ich muß darüber
nachdenken , ob man so ohne weiteres die physikali-
fchen Gesetze auf das seelische Leben anwenden
darf . Warum eigentlich nicht ? Wie gesagt , ich
muß nachdenken.

Jetzt sind mehrere Tage seit meiner letzten Ein-
zeichnung vergangen und mancherlei ist unterdessen
geschehen. Ich bin von Verhör zu Verhör geschleppt
worden , wobei immer neue Versuche gemacht wur¬
den , mir Schreck einzujagen . Dies gelang nur des¬
halb nicht , weil ich glücklicherweise die Absicht früh
genug durchschaut hätte . Auch das gefangene Mäd¬
chen sah ich zweimal wieder und erfuhr seinen
Namen — Maria — der Patrouillenführer redete
es einmal in meiner Gegenwart höhnisch mit
, Genossin Mascha " an . Fiülkin erkrankte und lag
zwei Tage lang im Delirium , ohne daß man es
deshalb für nötig hielt , ihn aus unserer Zelle zu
entfernen . Er schwatzte wild im Fieber , meistens
in hebräischer Sprache . Er ist also wohl nicht der
bei uns spionierende tschekistischeAgent , sonst wäre
er doch gewiß in das Krankenhaus übergeführt
worden , Und noch ein anderer wurde auf entsetz¬
liche Weise von dem gleichen Verdacht befreit.
Stoltze ist in diesen Tagen fast vor meinen Augen
erschossen worden . Dies geschah folgendermaßen:

Eines Tages kam Stoltze vom Verhör in un¬
sere Kammer zurück, totenblaß , mit zerrissenen
und blutigen Kleidern , aber unter wildem Lachen.
Er hatte -̂ch während des Verhörs auf den Vor¬
sitzenden — eben jenen lausigen Polen , der Be¬
schreibung nach — geworfen und es war ihm ge¬
lungen . dem Polen mit geballter aaust fünf —
sechä Ohrfeigen zu erteilen , bevor er von ihm
weagerisfen wurde . Während er das erzählte , kam
von seinen Lippen ein wahrer Wasierfall von Ver¬
wünschungen und Witzen Dann hatt « man ihn
geprügelt , und zwar bis aufs Blut , und für mor¬

gen wurde ihm das Todesurteil angekündigt . Als
ich an diesem nächsten Tag vom Verhör kam,
wurde ich wohl mit Absicht auf einem anderen
als dem gewohnten Weg in meine Kammer zurück¬
geführt . Unterwegs scholl mir ein verworrener
Lärm entgegen , den ich bald als Schluchzen und
Geschrei erkannte , und als wir um die nächste Ecke
Logen , mußten ich und meine Patrouille stehen-
bleiben , weil wir eine aus neun Personen be¬
stehende Gruppe vor uns sahen , die uns den
Durchgang verfperrte . In der offenen Tür einer
Kammer stand ein roh aussehender Kerl . der , ge¬
rade wie ich es mir vorgestellt , einen großen Är-
meerevolver in der Hand hielt . Auf dem Boden
rutschte eine dicke blasse Frau mit aufgelöstem
Haar weinend und schreiend auf den Knien von
einem zum anderen und fleht « immer mit den
gleichen jammervollen Ausdrücken um ihr Leben.
In der Mitte stand Stoltze mit gebundenen Hän¬
den und im Kreis um die beiden herum hielten
sechs bewaffnete Rotarmisten Wache . Bei unserem
Anblick gab der Henker dem Wächter einen Wink
und sagte : nun gebt mir einmal das Weibsbild
her . Die Frau verdoppelte ihr Geschrei , da trat
Stoltze . wie von Ungeduld erfaßt , plötzlich auf den
Henker zu und wechselte mit ihm einige Worte,
die ich wegen des Lärms nicht verstand . Ich sah
den Henker nicken und mit Stoltze in der Kammer
verschwinden . Gleich darauf übertönte ein in die¬
sem engen Raum überlaut dröhnender Schuß das
Gejammer der Unglücklichen . Ich stand wie im
Traum , einzig nur krampfhaft bemüht , diese Mör¬
der mein « Erregung nicht merken zu lasten . Die
Frau wurde von drei Soldaten in die Kammer
gezerrt . wo ein zweiter Schuß fogleich ihrem Ge¬
schrei ein Ende machte . Vom Führer meiner Pa¬
trouille erfuhr ich die Geschichte dieser Frau , die
einfach genug war . Sie hatte eine Büchse mit
Goldstücken in ihrem Garten vergraben und war
von einer neidischen Nachbarin verraten worden.

In meine Kammer zurückgekehrt , beschloß ich
alle Schlauheit daran zu setzen unserem heimlichen
Spion auf die Spur zu kommen . Ich ersann mir
zu diesem Zweck das Folgende . Wir wurden
meistens in einer bestimmten Reihenfolge zum
Verhör geführt , so daß wir annähernd misten
konnten , wer an der Reihe war . Nun machte
ich jedesmal dem Betreffenden unter dem Siegel
der Verschwiegenheit irgendeine Mitteilung,
hauptsächlich den Aufenthaltsort meiner Familie
betreffend , wobei ich natürlich nie die richtige
Adresse angab . So teilte ich Wawiloff mit , daß
sich meine Familie in Stockholm befinde und daß

ich viele schneidige Jagdrennen geritten hätte.
Dem Vater Nikolai will ich etwa Paris nennen
und ihm irgend ein angebliches Laster beichten,
zum Beispiel eine unüberwindliche Sehnsucht nach
schwedischem Punsch und Champagner . Für KSsch-
kin würde ich dann auch etwas Aehnliches er¬
finden , nur Fmlkin kam im Augenblick für diefe
Methode nicht in Betracht . Ob ich Erfolg haben
werde , kann ich heute selbstverständlich nicht wissen.

Seltsame Erfahrungen mache ich seit einiger
Zeit . Seit dieses „Todesgefühl " ( ich will es nun
einmal kurz so nennen ) über mich gekommen ist,
erlebe und denke ich fortwährend Dinge , die ich
nie vorher erlebt und gedacht . Sonderbar , ich
fühle mich innerlich reicher , als je vorher . Das,
was einen völlig arm macht , indem es einem alles
nimmt , was man im Leben geliebt — gerade das
macht einen reich. Das ist widersinnig , und denn-
noch könnte ich mein Empfinden nicht anders aus¬
drücken. Wenn ein Wunder geschähe und ein Bote
Gottes mich fragte , ob ich mein sorglos -schönes Le¬
ben von früher wieder leben wolle , doch ohne
die Erfahrung von heute , so würd « ich . . . . zwar
nicht „Nein " antworten (dazu lockt das Leben doch
viel zu sehr) , wohl aber würde ich nur mit einem
gewissen Zögern „Ja " sagen . Das , was ich jetzt
erlebe , will  ich erlebt haben , und dann sollte
das Wunder geschehen, das mich rettete . So wäre
es am schönsten. Aber auch wenn ich sterben muß
. . . es ist doch wunderbar , daß das Todesgefühl
all diese Dinge in mir erweckt. Ich nehme jetzt
etwas mit in den Tod hinein , was ich vorher
nicht besessen habe , Gott weiß , wie dankbar ich
ihm dafür bin.

Worin besteht nun aber dieses neue „Todes¬
gefühl " , das ich ebensogut ein neues „Lebens¬
gefühl " nennen könnte ? Ich bin im Denken sehr
ungeschult und der schriftliche Ausdruck macht mir
große Mühe . Es ist vor allem ein Gefühl der
Ruhe — der Gewißheit , sicher zu sein . Kein Mensch
oder Ding in der Welt kann mir etwas antun.
Alles Tun ist Gottes . Leute wie der Genosse
Kristmans oder jener Pole oder jener Henker
oder wie unser unbekannter Spion bilden sich nur
ein , daß sie etwas tun . . . . auch ihr Tun ist
Gottes . . . . Gott braucht sie zu irgend einem
uns dunklen Zweck, wie er ja auch Wanzen und
Lause im Haushalt der Natur irgendwie nötig
hat . Mein Leib kann gelötet werden nicht mein
Denken und nicht mein Herz . Wohin ich immer
gehe. immer gehe ich nach Hause . Ein jeder Schritt,

O töne wieder, den Erdsngarten zu künden,
Musik, o wolle nah sein!
Aus Tod und Leidwolkenwird er sich gründen
und unter den Füßen da sein.

Oskar Loerke
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den ich tue . bedeutet eine neu « Stufe auf jener
Leiter . Kein Mensch kann mir die Ehre rauben
. . . . nur ich selbst. Das Beste in mir istvöllig
unanrührbar , nur ich selbst kann es verderben.
O Gott , wenn ich nur von alledem mit Tania
sprechen dürfte!

Dies alles ist gewiß gar nicht so besonders neu
. . . . wer wäre ich denn . daß ich neue Gedanken
haben dürfte ! Mir ist jetzt auch . als hätte ich
Aehnliches in der Bibel gelesen , oder sonst irgend¬
wo. Für mich aber ist es trotzdem neu , weil ich
das jetzt erlebt habe . . . . nicht bloß mit dem
Ohr aufgefangen oder mit dem Auge gelesen . Es
ist, als hätte ich alle meine Kleider verkehrt ge¬
tragen , jetzt habe ich sie umgewendet und bin zum
ersten Male in meinem Leben richtig gekleidet.
Seltsam , daß auch menschliche Läuse und Wanzen
als Werkzeug dienen können , um solche Wand¬
lungen hervorzurufen . Und dann . . . . ich ver¬
stehe jetzt auf einmal wie einen Menschen die Lust
anwandeln kann , Hymnen zu singen . Dachte ich
früher in meinem Junker - und Regimentsleben
an Lieder und ähnliche Dinge , so fiel mir ein
„Ulanen , Ulanen " oder „Dieses Glas für Ssascha,
Ssascha den Geliebten " . . . . und jetzt, wenn ich
dasitze und nachdenke , fallen mir Worte ein . die
ich auf «ine mir unverständliche Weise zusammen¬
lege , als wollte ich sie singen . . . . dann aber wie¬
der erweist sich das Singen als unnötig , denn wie
die Worte zusammenstehen , singen sie schon ganz
von selbst. ,,O guter Tod " , sagte ich dann vor
mich hin . oder „o gutes Gefühl des guten Todes"
oder „ich mochte Gott werden , ich darf Gott wer¬
den , Gott will , daß ich Gott werde " . . . . solche
und ähnliche Sprüche kann ich mst bis zur Er¬
mattung innerlich vorsagen . Das ist auch nicht
überheblich , wenn ich sage „Gott will , daß ich
Gott werde " , denn es bedeutet nur - Gott ist
Alles , ich muß nur zusehen , daß ich würdig werde

Tml von diesem Ganzen zu sein . so wenig
laus -abnlich wie möglich und so viel gottähnlick
wie möglich . ^

(Fortsetzung folgt)
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Rheinische Metallwaren
und Maschinenfabrik, Düsseldorf

Für 1934/35 (30. Juni ) werden wieder 6%
Dividende für 20 Mill. RM Aktienkapital und
3 % für 8 Mill. RM Aktienkapital, das in der
GV. vom 12. Dezember 1934 neu geschaffen
wurde, vorgeschlagen bei „erhöhten“ Abschrei¬
bungen (i. V. 2,89 Mill, RM Abschreibungen
auf Anlagen und 50 095 RM andere Abschrei¬
bungen). Die GV. soll zweck Anpassung der
eigenen Mittel der Gesellschaft an den erhöhten
Umsatz über die weitere Erhöhung des Grund¬
kapitals um nom. 8 Mill. RM auf nom. 36 Mill.
RM Beschluß fassen. Ferner soll die GV. über
die Verlegung des Geschäftsjahres auf das Ka¬
lenderjahr und über die Uebernahme der
A. Borsig AG. - Berlin,  deren Kapital be¬
reits Rheinmetall gehört, sowie über eine mit
dieser Uebernahme zusammenhängende A e n -
derung der Firma  Beschluß fassen. Die
Gesellschaft ist im laufenden Geschäftsjahr wei¬
ter gut beschäftigt.

Verschmelzung Buderus — Hessen-Nassani-
scher Hiittenverein. Eine ao. GV. der AG.
Buderus’sche Eisenwerke genehmigte die Ver¬
schmelzung mit der Hessen-Nassauischer Hüt¬
tenverein G. m. b. H. Im laufenden Geschäfts¬
jahr übertrafen die Gesamtumsätze bei Buderus
am 31. Oktober den Vorjahresstand. Man
arbeitete auf einigen Gebieten auf Lager. Trotz
verminderter Erlöse und erhöhter Kosten sei
die Aufrechterhaltung der im Vorjahr aufge¬
nommenenDividende von 4 % anzunehmen.

Henkel im Anfsichtsrat der Gladbacher Woll¬
industrie AG. vorm. L. Josten, M.-GIadbach.
Die GV. genehmigte den bekannten Abschluß
mit wieder 10% Dividende. In den Aufsichts¬
rat wurde Hugo Henkel  als Vertreter der
Firma Henkel & Co., Düsseldorf, neu gewählt.
Weiter wurde die Kapjtalherabsetzung um
20 400 RM auf 4 Mill. RM genehmigt. Für das
kommende Frühjahr sei mit einer weiteren Be¬
lebung zu rechnen. Angesichts der Rohstoff¬
lage sei damit zu rechnen, daß in Zukunft wei¬
ter auf die Reißwolle,  deren Verwendung
seit Jahrzehnten erprobt und bewährt sei, zu-
rlickgegriffen werde.

Aktien-Malzfabrik Könnern. — Preisschlen¬
derei auf dem Malzmarkt. In dem mit dem
31. igust beendeten Geschäftsjahr erfuhr die
Malzerzeugung gegenüber dem Vorjahr eine
Steigerung, nicht im gleichen Maße nahm der
Versand zu. Wenn die Gesellschaft mit einem
etwas höheren Reingewinn von 122 476 (103 812)
RM abschließt, so ist dies auf außerordentliche
Erträge von 0,07 (—) Mill. zurückzuführen.
Außerdem erforderten Abschreibungen nur 0,08
(0,3) Mill. Wie bereits mitgeteilt, wird vor¬
geschlagen, wieder 5% Dividende auszuschüt¬
ten. — Die im ganzen Reichsgebiet festzustel¬
lende, wenn auch mäßige Zunahme des
Bi er verbrauche  und die Rückführung
der Vorräte an Bier und Malz bei den Braue¬
reien auf ein normales Maß, lasse eine Be¬
schäftigung zumindest im Rahmen des Vor¬
jahres erwarten. Dagegen werde der Verkauf
zu einigermaßen auskömmlichen Preisen in¬
folge der anhaltenden Preisschleu¬
der  e i auf dem Malzmarkt weiter erschwert.

Carl Mampe AG., Berlin. Nach dem Bericht
für 1934/36(31. März) stiegen die Umsätze in
einzelnen Monaten bis zu 50% gegenüber dem
Vorjahr. Der Rohgewinn beträgt 0,S4 (i. V.
0,64) Mill. einschl. außerordentlicher Erträge
yon 0,01 Mill. RM. Nach Anlageabschreibungen
.von nom. 0,02 und andern Abschreibungen von
nom. 0,01 Mill., verbleibt ein Reingewinn von
36 669 (6745) RM, der, wie bereits mitgeteilt,
zur Verminderung des Verlustsaldos von 113 856
RM verwendet wird. Die Auftragseingänge im
laufenden  Geschäftsjahr nahmen weiter zu.
Durch die Olympiade 1936 und die durch die
Devisen-Gesetzgebung und Einfuhrkontrolle ver¬
schwindende Auslands-Konkurrenz wird eine
weitere Belebung des Geschäftes erwartet.

AG. für Verkehrswesen. — Besseres Ergebnis
in Aussicht Im laufenden Geschäftsjahr hat sich
bei den Eisenbahnen wie bei den der Gesell¬
schaft nahestehenden Baugesellschaften der Ge-
schäftsumfang weiter vergrößert ! Unter Vor¬
behalt unvorhersehbarer Ereignisse kann für
1935 ein besseres Ergebnis in Aussicht gestellt
werden als für 1934.

Auflösung der Deutschen SüdseephosphatAG.,
Bremen. Die Gesellschaft hat eine ao. GV.
zum 9. Dezember anberaumt die ein mit dem
einzigen Gläubiger  der Gesellschaft ge¬
schlossenes Abkommen  über die Uebertra-
gung der Aktiven des Unternehmens gegen Ver¬
zicht auf alle Forderungen genehmigen soll.
Im Zusammenhang damit wird die Auflösung
der Gesellschaft beantragt

Hugo Kaufmann & Co’s Bank in holländisch¬
englischem Besitz. Die seit einiger Zeit ge¬
führten Verhandlungen über einen Besitz¬
wechsel bei der Hugo Kaufmann & Co’s Bank
in Amsterdam sind jetzt zum Abschluß gebracht
worden. Die Dresdner Bank und die Commerz-
Bank haben ihren etwa 48% betragenden Anteil
gleich 1,225 Mill. hfl bei 2,5 Mill. hfl Kapital an
die Bankfirma S. Japhet & Co. in London ver¬
kauft so daß die Kaufmanns-Bank sich jetzt in
holländisch-englischem Besitz befindet.

Bernhard Köhler:

Die Wirtschaft hat keine Bedingungen zu stellen
Vom sozialistischen Sinn der Arbeitsschlacht — Keine Fürsorge , sondern Befreiung

Nürnberg, 19. November.
Auf einer Großkundgebung der Deutschen

Arbeitsfront und des BNSDJ. sprach der Leiter
der Kommission für Wirtschaftspolitik, Pg.
Bernhard Köhler. Er führte etwa folgendes aus:

Sozialistische Wirtschaft besteht nicht darin,
daß der Staat gelegentlich oder nach bestimm¬
ten Verwaltungsgrundsätzen in die Wirtschaft
eingreift, sondern darin, daß die Wirtschaft von
der politischen Führung eines sozialistischen
Volkes bestimmt wird. In einem sozialistischen
Volk kann die Wirtschaft kein Eigenleben
haben. Sie besteht nicht aus einer mehr oder
weniger fest organisierten Gruppe von Wirt¬
schaftspersönlichkeiten oder Wirtschaftsgebil¬
den, sondern sie kann gar nichts anderes sein,
als die vielfältige und vielgestaltige Tätigkeit
der Volksgenossen, die ihrem Volke verbunden
sind. Jeder Versuch eines Wirtschaftsgebildes,
sich außerhalb der natürlichen Gesetze des
Volkes zu stellen, muß sich in einem sozialisti¬
schen Volk durch Verluste und schließlich durch
Zusammenbruchdes Wirtschaftsgebiides rächen.
Denn die Volkswirtschaft kann naturgemäß nur
diejenigen Gebilde mit einer lebendigen, alle
erhaltenden Kraft durchströmen, die ihr inner¬
lich angehören.

Internationale  Gebilde können ja ihren
Rückhalt und die Grundlagen ihrer Tätigkeit in
internationalen Verhältnissen suchen. Sie sind
damit aber auch internationalen Verhältnissen
unterworfen und können nicht den Anspruch
machen, an der Geschlossenheit und Sicherheit
der Volkswirtschaft teilzuhaben.

Die Krisenfestigkeit der Volkswirtschaft
kann nichts anderes sein, als eine Bürgschaft
der politischen Führung dafür, daß jeder
Deutsche im Raume seines Vaterlandes A r -
beit  findet Diese Bürgschaft ist unbedingt.
Die Möglichkeit außerhalb des Vaterlandes Ar¬
beit zu finden, d. h. also: zu exportieren,
ist nicht allein vom Willen des deutschen Vol¬
kes abhängig, sondern vor einer ganzen Anzahl
von Umständen und Bedingungen. Unter diesen
ist die Bereitschaft anderer, unsere Arbeit ab¬
zunehmen, eine der wichtigsten. Diese Bereit¬
schaft läßt sich naturgemäß auf politi¬
schem  Wege fördern; denn ohne politische
Beziehungen, die den Austausch wirtschaftlicher
Leistungen ermöglichen, ist sie eben nicht denk¬
bar. Aber sie läßt sieh nicht durch selbstbe¬
stimmte Hoheitsreehte des Volkes erzwingen,
wie dies eben bei der

Bürgschaft für die Freiheit der Arbeit im
eigenen Volk

nicht nur möglich, sondern Führungspflicht ist.
Diese Pflicht wird aber unter allen Umständen
erfüllt . Sie ist nicht abhängig von Bedingungen,
die außerhalb des Volkes bestehen, weil sie
einzig und allein vom Willen des Volkes ge¬
tragen wird. Sie ist auch nicht abhängig vom
Reichtum oder von der Armut des Volkes, oder
von dem Ausmaß der Beziehungen nach außen.
Sie ist noch weniger abhängig etwa von dem
guten Willen und der persönlichen Bereitschaft
des einzelnen im Volke.

Der Aufruf an den deutschen Unternehmer,
den wir nun seit drei Jahren immer wieder¬
holen, bedeutet nicht,  daß die Wirtschafts¬
politik des Deutschen Reiches vom guten Wil¬
len einzelner Gruppen oder Teile des deutschen
Volkes abhängig ist, die etwa den sozialisti¬
schen Sinn der Arbeitsschlacht noch nicht be¬
griffen haben. Bedingungen für treue Pflicht¬
erfüllung hat niemand zu stellen.

Diejenigen Unternehmer, die  glauben , ihre
Unentbehrlichkeit sei die Rechtfertigung für
Bedingungen, die sie zu stellen hätten, werden
über kurz oder lang sehen, wie entbehrlich sie
sind.

Es soll keiner glauben, daß die politische
Führung der deutschen Wirtschaft gerade auf
ihn und seinen guten Willen angewiesen sei.
Die Arbeitsschlacht wird zu ihrem
Ende geführt  werden , gleichgültig oh ein¬
zelne Unternehmer versagen, oder oh die
Lösung der gestellten Aufgaben wieder neuen
Schwierigkeiten begegnet. Der Staat wird
selbstverständlich immer nur solche Aufträge
zu vergehen haben, die dem öffentlichen Bedarf
dienen.

Was zum öffentlichen Bedarf gehört, sowie
seine Vordringlichkeit und die Reihenfolge,
entscheidet allein die politische Führung, nicht
aber das Sonderinteresse einzelner Gruppen
oder Gewerbe.

Alles was außerhalb  des öffentlichen Be¬
darfes liegt , muß naturgemäß vom freien Ge¬
werbe geplant, ermöglicht und geleistet
werden. Niemand braucht aber zu hoffen oder
zu fürchten, daß wir jemals um Aufgaben des
öffentlichen Bedarfs in Verlegenheit sein wer¬
den, und daß wir etwa am Ende bestimmter
Auftragsvergehungen auch am Ende unsers La¬
teins wären. Nur wird selbstverständlich die
Lage anders,  wenn wir einmal die erste

Aufgabe unserer völkischen VermögensbiJdung,
nämlich die Rüstung, soweit erfüllt haben, daß
die Kräfte des Volkes auch für andere

Aufgaben der Wohlstandsbildung
frei werden. Denn darin, daß wir unsere Kräfte
jetzt vordringlich zum Schmiedenunserer Waf¬
fen brauchen, liegt ja der Grund dafür, daß
wird die öffentliche Lebenshaltung des Volkes
nicht schneller zu steigern vermögen. Wenn wir
unsere Anstrengungen darauf zu konzentrieren
hätten, daß wir die Erzeugung von umlauf¬
fähigen Verbrauchsgütern steigern, dann würde
nicht nur die Finanzierung der Arbeitsschlacht
wesentlich einfacher sein, sondern wir würden
ganz allgemein viel mehr zu spüren bekommen
welches Ausmaß von Mehrleistungen das deut¬
sche Volk seit Beginn der Arbeitsschlacht schon
vollbracht hat und täglich vollbringt.

Das kostbarste Gut, das wir uns errungen
hallen, und zu dessen Sicherung auch all? Wirt¬
schaftskräfte des Volkes eingesetzt werden
müssen, ist unsere Freiheit.

Schließlich wäre ja auch jede wirtschaftliche
Besserstellung eine Selbsttäuschung, wenn sie
uns jederzeit infolge Wehrlosigkeit genommen
werden könnte. Die Mehrleistung des deutschen
Volkes im uneingeschränkten Einsatz seiner
Arbeitskraft wird sich eines Tages auch in er¬
höh t e r äußerer Lebenshaltung  aue-
drücken.

Wir müssen es uns aber verbitten, daß hier¬
über Kanfkraftheorien nnd Tarifphantasien ent¬
wickelt werden, die aus den Gedankengängen
der kapitalistisch-marxistischen Vergangenheit
stammen.

An dem Entschluß und der Verpflichtung, die
Lebenshaltung des deutschen Volkes zu er¬
höhen, wird nichts geändert! Jeder Tag der
Arbeit für die politische Freiheit und die Wehr¬
kraft bringt uns diesem Ziele näher.

Die materiellen Folgen der politischen Gleich¬
berechtigung nnd gesellschaftlichen Freiheit des
deutschen Arbeiters werden durch das Recht

'auf Arbeit verbürgt . Wie wir dem Unternehmer
nicht Freiheit zuteilen, sondern Freiheit von
ihm fordern, so fordern wir auch vom Arbeiter
das Bekenntnis zum F''eiheitswillen und sehen
im Sozialismus nicht die Fürsorge , sondern die
Befreiung!

Großer Walölabschluß mit Norwegen
Im Reichswirtschaftsministerium sind mit

Vertretern norwegischer Walfanggesellschaften
Verhandlungen über ein großes Walölgeschäft
geführt worden, die jetzt zu dem Ergebnis ge¬
führt haben, daß

etwa 75000 t Walöl aus der Fangperiode
1935/36zn einem Nettopreis von 19,5.—

Pfund je engl. Tonne gekauft
wurden. Die Bezahlung des Walöls erfolgt wie
bei den letzten Walölgeschäften im Wege des
deutsch-norwegischen Verrechnungsahkommens.

Außerdem konnte das Reichswirtschaftsmini¬
sterium noch im Rahmen eines großen Kom¬
pensationsgeschäftes den Bezug einer erheb¬
lichen Menge Waiöl aus der letzten  Fang¬
periode sicherstellen.

Erweitertes Abfertigungsverbot
Um Einfuhren, die im Gegensatz zum „Neuen

Plan“ zu einer neuen Warenverschuldung füh¬
ren müssen, zu unterbinden, sind mit Wirkung
vom 20. November weitere Waren in das Ab¬
fertigungsverbot vom 25. Juli einbezogen
worden.

Vom 20. November ab unterliegen auch
WaTen polnischen und Danziger Ursprungs

dem  Abfertignngsverbot.
Eine entsprechende Bekanntmachung, die im
Reichsanzeiger veröffentlicht ist, ist von der
Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung unter
dem 13. Novembererlassen worden. Durch diese
neue Bekanntmachung wird die Bekannt¬
machung vom 25. Juli mit dem 20. November
außer Kraft gesetzt. Die Bestimmungen der Be¬
kanntmachung vom 25. Juli sind aber in die
neue Bekanntmachung übernommen worden.
Durch die Neuregelung wird die legale Einfuhr
nicht berührt.

Steigende Förderziffern des Bergbaus
Die deutsche Steinkohlenförderung bewegte

sich im Oktober, hauptsächlich unter dem Ein¬
fluß jahreszeitlicher Ahsatzbelebung, in anstei¬
gender Richtung. Die arbeitstägliche Zunahme
betrug gegenüber dem Vormonat 3,5%, gegen
Oktober des Vorjahres 7,6%. Bei verringerten
Feierschichten verzeichneten auch die Halden¬
bestände eine geringe Abnahme. — Das Bild,
das der Braunkohlenbergbau hot, war nicht ganz

BeleihungsgrenzefürWohngrundstücke
Welche Grundsätze verfolgen die Hypothekenbanken?

In einem Erlaß vom 1. Oktober hat der
Reichswirtschaftsminister die Beleihungsgrund¬
sätze für die Hypotheken einheitlich neu ge¬
regelt Damit sind die alten Richtlinien über¬
flüssig geworden und aufgehoben. Der Zeit¬
punkt erwies sich, wie dazu von Fachkreisen
ausgeführt wird, für eine Neuregelung günstig,
da die Zinskonversion durchgeführt und die
Lage des Baumarktes übersichtlicher geworden
ist Das Ausmaßder Beleihungen soll sich künf¬
tig auf den „Beleihungswert“  des Grund¬
stück aufbauen. Die vorsichtige Errechnung des
Beleihungswertes ist im Rahmen von Gesetz,
Satzung und Schätzungsordnung nach wie vor
der Selbstverantwortung der einzelnen Hypo¬
thekenbanken überlassen, von denen auch bis¬
her die vorgeschriebenen Beleihungsgrenzen
immer nur als Mindestforderung betrachtet
wurden.

In erster Linie soll auch künftig der „nach¬
haltige Ertragswert“  im Sinne des
Hypothekenbankgesetzes zugrunde gelegt wer¬
den. Der Minister weist ausdrücklich darauf
hin, daß die auf dem heutigen  Baukosten¬
index errechnete oder erzielte Neubaumiete
keinesfalls als Dauerertrag  angesehen
werden könne. Ferner ist zu beachten, daß die
Befreiung von Grundsteuern nur für verhält¬
nismäßig kurze Zeit gewährt wird. Diese künf¬
tig wiederkehrende Belastung müsse später den
Dauerertrag beeinflussen. Während der Erlaß
somit eigentlich nur die Gültigkeit der alten
Beleihungsgrenze von 60% des nachhaltigen
Ertragswertes bestätigt und zu großer Vorsicht
bei seiner Errechnung rät , bieten auch die wei¬
teren Vorschriften über die Berücksichtigung

des Herstellungswertes nichts grundsätzlich
— ' Festst

neben dem grundlegend!
„H e r

Neues. Für die Feststellung des Beleih:
wertes kann — neben dem grundlegend!
tragswert — auch künftig der „H e r s t e 1-

ungs-
nden Er-

lungswert“  herangezogen werden. Soweit
dies geschieht, kann dabei unbedenklich auf
einen Baukostenindex von etwa 120, keinesfalls
aber über 125 gegangen werden. (Der gegen¬
wärtige Index der Baukosten steht auf etwa
131.) Bei einem Nachgehen der Baukosten und
damit der Bauwerte würden sonst Uebefbeiei-
hungen eintreten. Berücksichtigt werden darf
nur ein angemessener  Herstellungswert,
nicht irgendein besonderer Aufwand.

Auch die Feststellung des Bodenwertes
muß in vorsichtiger Weise erfolgen. Diese darf
nicht über dem tatsächlich gezahlten Kaufpreis
liegen. Die neue Regelung beugt also nicht nur,
wie die bisherige eine Ueberschätzung des
„nachhaltigen Ertragswertes “ dadurch vor, daß
der Beleihungswert unter Heranziehung der
Herstellungskosten errechnet wird, sondern ver¬
langt auch bei der Errechnung der Herstel¬
lungskosten die Berücksichtigung eines nie¬
drigeren  Baukostenindex , also geringerer
Herstellungskosten, als tatsächlich erwachsen
sind. Ueberdies soll auch eine allgemeine und
zweifelsfreie Steigerung des Bodenwertes nicht
berücksichtigt werden. Endlich mahnt der Er¬
laß noch zn besonderer  Vorsicht bei der
Ausnutzung der 60-%-Grenze. Sie dürfe nur
erfolgen, wenn das geldgehende Institut im
Einzelfalle die Ueberzeugung gewonnen hat,
daß die Beleihung in dem Grundstück ihre
dauernde , volle  Deckung findet. Zurzeit
werde diese Höchstgrenze nur in besonders
günstig gelagerten Fällen erreichbar sein.

einheitlich. Die arbeitstägliche Rohkohlen¬
gewinnung wies eine geringe Besserung (1,2%)
auf. Dagegen erlitt die Briketterzeugung einen
Rückschlag (5%) ,-der allein von Mitteldeutsch¬
land getragen wurde, da der rheinische Braun¬
kohlenbergbau seine Produktion, wenn auch
nur unwesentlich, steigern konnte.

Dem Eisenerzbergbau brachte der Oktober
eine weitere Steigerung seiner Erzeugung.
Dem Metallerzbergbau kamen gewisse Metali-
preissteigerungen zugute. Im Erdölberghau
verzeichneten Produktion und Belegschaft eine
Zunahme.

Abwehr der Sanktionen
Regelung der italienischen Ausfuhr

Mailand, 19. November. Neben der Neuord¬
nung der Vorschriften für die Einfuhr nach
Italien sind im Zusammenhang mit dem In¬
krafttreten der Sanktionen auch neue Bestim¬
mungen für die Ausfuhr erlassen worden. Zu¬
nächst wurde für einige Waren, die für die
Versorgung des Landes unbedingt notwendig
sind, ein Ausfuhrverbot  erlassen . Bei
allen anderen  Ausfuhrwaren ist ein Unter¬
schied zu machen zwischen:

a) Waren, die nach Ländern bestimmt sind,
die sich an den Sanktionsmaßnahmen nicht
beteiligen. Hierfür bleiben die bisherigen Be¬
stimmungen unverändert in Kraft . Es sind
also nach wie vor die Ausfuhrformalitäten des
Verrechnungsverkehrs bei Warensendungen
nach Deutschland  und Ungarn zu beach¬
ten. Ebenso bleibt das Erfordernis der Bank¬
genehmigung bei der Ausfuhr nach den anderen
Nicht-Sanktionsländern bestehen.

b) Waren nach den Sanktionsländern können
nur auf Grund einer Bankgenehmigung ausge¬
führt werden, auch wenn mit dem Bestimmungs¬
land ein Verrechnungsabkommen abgeschlossen
ist. Die Bankgenehmigung wird nur in fol¬
genden Fällen erteilt:

1. Wenn dem Exporteur für die Bezahlung
des Preises vom Kunden als Gegenleistung in
Italien die Eröffnung eines Kredits bestätigt
worden ist.

2. Wenn der Preis der auszuführenden Waren
vorher bezahlt und nach Italien transferiert
worden ist

3. Wenn bei der Bank eine besondere Frei¬
gabegenehmigung vorgewiesen wird, die vom
Wollausschuß für Wollwaren, vom Baumwoll-
institut für Baumwoll- und Baumwollmischge-
webe, von der Seidenvereinigung für Seidener¬
zeugnisse und vom Istituto per gli scarnbi für
alle anderen Erzeugnisse ausgestellt sein muß.

Kontrolle der Oelbestände
Mailand, 19. November. Am 18. Novemberist

ein Gesetz in Kraft getreten, das das Korpora-
tionsministerium ermächtigt, sämtliche Verwal¬
tungen und Konzessionsinhaber von Mineral¬
öllagern zu verpflichten, einen Oelvorrat von
70 v. H. des Rauminhalts aller Lagerbehälter
von mehr als 500 cbm ständig zu halten. Die
Mineralöllager haben innerhalb von zehn Tagen
nähere Angaben dem Korporationsministerium
über das Fassungsvermögen ihrer Oelhehälter,
deren Verbrauehszweek und die hochstzulässige
Einlagerungsmenge zu machen.

*

Mit dem Abschluß des Wahlkampfes in Eng¬
land ist die Sühnepolitik gegen Italien wieder
in den Vordergrund getreten. „Preß Associa¬
tion“ zufolge beschäftigt man sich in London
bereits mit der Frage weiterer Sühnemaßnahmen
gegen Italien . Besonders wird die Möglichkeit
eines Oelausfuhrverbots durch den
Völkerbund  erwähnt

Der Chef des jugoslawischen Außenhandels¬
amtes, Tilja, ist in London eingetroffen, um die
Möglichkeit einer englischen Unterstützung für
den jugoslawischen Handel, der infolge der
Sühnemaßnahmen starke Ausfälle zu verzeich¬
nen hat, zu besprechen.

Belgische Sanktionen. Die Verordnungen über
die wirtschaftlichen, und finanziellen Stthne-
maßnahmen gegen Italien lassen die Einfuhr
im Transitverkehr unberührt Ausgeschlossen
bleibt die Ausfuhr von Fertigfabrikaten und
einiger Rohstoffe, wie Kohle und Kupfer.
Vollständig unterbunden ist die bereits verfügte
Ausfuhr von .Kriegsmaterial und der Durch¬
gangsverkehr von Kriegsmaterial nach Italien.

Mehr Werbung!
In den letzten Monaten wies die Entwicklung

der Werbeumsätze eine bemerkenswerte Festi¬
gung auf. Im Durchschnitt der Monate August,
September und Oktober erhöhten sie sich gegen¬
über der gleichen Zeit des Jahres um 6,8%.
Vergleicht man die Kennziffern der Werbeum¬
sätze im Durchschnitt der Monate Mai bis Okto¬
ber mit denen während der gleichen Zeit im
Vorjahre, so ergibt sich eine Steigerung von
4,7%. Diese Umsatzmehrung entspricht unge¬
fähr der Zunahme der Einzelhandelsumsätze.
Daraus ist zu erkennen, daß die Werbung mit
der konjunkturellen Entwicklung des Ver¬
brauchs bis jetzt Schritt gehalten hat.

Spinnstoffe
Bremen , 19. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.43 (14.52 ) .
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Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 13.66, 13.67, März
13 .56, 13.54 , 13 .53, 13.52, 13 .51, Juli 13.50, Oktober 13.25.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 13.53, 13 .52.
Nach . 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13 .49.
Nachmittags bezahlt : Mai 13 .51 , 13 .53, Jali 13 .50.

Hamburg , 10 . November
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Ruhig . — Verlauf uneinheitlich
Newyork , 19. November . Das Geschäft am Baum-

woümarkt hielt sich in verhältnismäßig engen
Grenzen . Glattstellungen für ausländische Rechnung
und Sicherangsverkäufe drückten auf die Preise,
so daß sich die stetigeren Meldungen ans Liverpool
nicht voll answirken konnten . Im Verlauf ließ der
Abgabedruck nach . Käufe des Handels und verein*
zelte Deckungen bewirkten teilweise eine Erholung.
Dem Vernehmen nach verweigerte Oskar Johns ton
eine Erklärung über die in letzter Zeit in der Ja¬
nuar -Sicht angeblich erfolgten Verkäufe des Pools.
Später war die Preisgestaltung ausgesprochen un¬
einheitlich.  In den nahen Sichten nahm der
Handel Käufe unter dem Vorbehalt späterer Ab¬
rechnung vor . während in den späteren Terminen
Sioherungsabgaben zu beobachten waren.

Hanf weiter fest . Die vorübergehende Aufhebung
des Ausfuhrverbotes in Italien  hat neue Käufe
seitens der inländischen und einiger ausländischer
Spinnereien ansgelöst . Der Markt , besonders in Un¬
teritalien , war daher weiter äußerst fest . — Bei
normalen Zufuhren blieben die Preise in Jugo¬
slawien  unverändert . Besonders für den Bedarf
der Sanktionsländer zeigte sich Nachfrage.

Wolle
Antwerpen , 19. November Kammzug

okg . belg .br p.lb pence
M . m . | 19 . is.

p kg . belgbr p 1b pence
1« . 18 . | 19 . iS.

Nov . SS.5G SH.50
Dez . 38 .5U 38 .25
Jan . 33*26 38.25
rebr . 38.25 38.26
März 38.25 38.25

28 ,öO 28.50
28.37 28.37
28.37 2S.37
28 .37 28.37
28.37 zü .3*

April 38/25 Ss .25 I 28.50 28.00
Mai 38 .25 38 .25 28.60 28.50
Juni 38.25 38.25 | 28.62 28.62
Ums . 126000 lbs 260000 lbs
Tendenz : behaupt , behaupt.

Londoner Kolonial-Wollauktion
Feste Preise bei lebhafter Beteiligung

London , 19 . November . Bei Eröffnung der Londoner
Wollauktionsserie (Schlußserie ) gelangten S649 Ballen
zum Angebot , von denen innerhalb der Auktion
8178 Ballen Absatz fanden . Der Besuch  der
Auktion war stark;  auch die Auswahl war gut.
Es  wurden verhältnismäßig wenig Lose zurückge¬
zogen . Die Nachfrage  gestaltete sich leb¬
haft.

Feine Austral -Merino -Spinnerfleeces erzielten ge-
genber der letzten Auktionsserie 5 Pzi . höhere
Preise,  mittlere , gute und geringe sowie Austral-
Merino -Spürner - und Handelspieces sogar 7V* Pzt.
höhere Preise . Cap -KXTS- MonatswoHen waren nicht
angeboten , Nenseeland -Crossbreds nnd Nenseeland-
Slipes -Hautwolle erzielten nm 10 bis 15 Pzt . höhere
Preise , Puntas sowie Cap - Snow -Whites waren nicht
angeboten . Austral -Seonreds lagen 5 Pzt . höher,
Waschwollen -Merinos gewannen U/s Pzt ., feine Wasch-
wollen -Crossbreds 10 Pzt ., mittlere nnd grobe Wasch-
wollen -Crossbreds stiegen gegenüber den letzten Um¬
sätzen der Vorauktion um 10 bis 15 Pzt.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 19. November . Mitteldeutscher Weizen

für spätere Lieferung hat vereinzelt Interesse , wäh¬
rend prompte Ware keiner Kauflust begegnet . Bog-

Schutz dem Einzelhandel!
Branchenbereinigung nnd Warenhansfrage
In einer Uebersicht über die wirtschaftsreeht-

liche Ordnung des Einzelhandels im Dritten
Reich stellt Oberregierungsrat Dr. Michel
vom Reichs- und Preußischen Wirtschaftsmini,
sterium fest, daß durch Bestimmungenüber die
Zulassung zum Einzelhandel und auch über Um¬
fang und Ausübung der Handelstätigkeit die
Voraussetzungen für einen gesunden und star¬
ken Einzelhandel geschaffen werden sollen. Die
bisher erlassenen Gesetze seien ein wichtiger
Beitrag fite eine künftige wirtschaftsrechtliche
Gesamtordnung des deutschen Einzelhandels. In
verschiedener Richtung sei noch ein Anshan
notwendig.

Zu den noch ungelösten  Problemen ge-
hörten beispielsweise die Branchenbereinigung,
die Warenhausfrage und die Frage der Filial!
betriebe. Bezüglich der Branchenbereini.
g u n g sei anzunehmen, daß die Einführungder
Nachweisung der Sachkunde als Voraussetzung
für die Zulassung zum Einzelhandel schon von
seihst zu einer gewissen Branchebereinigung
führe. Bei aller Anerkennung der Bestrebungen
auf eine reinliche Abgrenzung der einzelnen
Handelszweige voneinander müsse andererseits
auch eine zu enge, von der Warenseite her
bestimmte Abkapselung der einzelnen Betriebe
vermieden werden. Der weitere Aushauder
wirtschaftsrechtlichen Ordnung könne deshalb
hier nur schrittweise vollzogen werden. Das
gelte auch für die Frage einer gesetzlichen Ord¬
nung des Nebeneinanders der Groß - und
Mittelbetriebe  einerseits und der selb¬
ständigen Kleinbetriebe andererseits. Der Ein¬
zelhandelsschutz zeige in den Bestimmungen
über den Bedürfnisnachweis bereits gewisse An¬
satzpunkte für die weitere gesetzgeberischeBe¬
handlung dieser Frage.

Tagesnachrichten
Direktor Benninghoff Leiter der Reichsver.

kehrsgruppe Kraftfahrgewerbe. Direktor Ben-
ninghoff, der die Geschäfte des Leiters der
Reichsverkehrsgruppe Kraftfahrgewerbe auf
seinen Wunsch bisher nur kommissarischge¬
führt hatte, ist jetzt endgültig zum Leiter die¬
ser Gruppe bestellt worden. Dir. Benninghoff
ist neben- und ehrenamtlicher Leiter der Fach-
schaft der kommunalen Omnibusbetriebeim
Reichsverband des Kraftfahrgewerbes und zu¬
gleich seit Ende Dezember 1934 kommissari¬
scher Leiter dieses Verbandes, der jetzt auf
Grund der Verordnung über den organischen
Aufbau des Verkehrs den Namen Reichsver-
kehrsgruppe Kraftfahrgewerbe führt.

Neugliederung des Tankstellcnnetzes? Die
Vorschläge der Fachgruppe Garagen- und Tank-
stellenbetriebe der Wirtschaftsgruppe Einzel-
handel sind vielfach mißverstanden worden. Wie
von maßgebenden Stellen mitgeteilt wird, ist
eine planmäßige Einschränkung der Zahl der
Zapfstellen oder eine Zusammenlegungder
Zapfstellen nicht beabsichtigt.

Ueber 46,7 Mill. RM für Brandschädenans-
gezahlt. Bei den privaten Feuerversichertmgs-
gesellschaften wurden im Oktober 14084 Schä¬
den mit einer Gesamtschadensummevon 4,58
Mill. RM angemeldet. Die Schäden sind gegen¬
über September nm 7,38% zurückgegangen,
aber gegenüber den Schäden im Oktober 193t
um 24,11% gestiegen. Die Gesamtsummeder
von den privaten Feuerversicherungsgesell-
schäften in den ersten zehn Monaten des Jahres
1935 ausgezahlten Schäden beträgt 46,49 'Mit
lionen RM.

Die fundierte Reichsschuld. Am 30. September
hatte das Reich fundierte Schulden in Höbe
von 10 658 Mill. RM gegen 10 265,3 Mill. RM an
30. Juni.

gen zeigt keine Belebung , für Futterroggen dageges
besteht etwas Nachfrage . Hafer ist fast ohne An¬
gebot , Gerste desgleichen . Beides ist eventuell mit
Anhang erhältlich.

Weizen , inländischer : Altmärkiseher (Basis 76,77 iS
per hl ) 205—206 RM , Saale ' ilagdebg . (76/77 kg per tll
206 RM , Futterweisen 194—197 KM , Roggen , inlfind .:
Altmärkiseher 72/73 kg 169 RM , Pommerscher -JlMt*
lenhnrger 169 RM , kontingentfreier 166—166 EM,
Hafer , inländiscner : Mecklenburger . Pommersch « ,
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 1S9—195 KM.
Gerste , inländische Maizgerste 225—230 RM.

Berlin , 19. November . Die TJmsatztätigkeit im Ge
treideverkehr hat vor der FeiertagsunterbrechanE
keine Belebung erfahren . Die Zufuhren in Mahl - aal
Futtergetreide bleiben weiter gering . Soweit Arge
bot herauskommt , findet es bereits in der Pronni
Un « ;rk »inft . Fiir Weizen nnd Roggen zu Mahlzwec «en
bekunden auch die Großmühlen Kauflust.
Berlin sind Abschlüsse allerdings zumeist nur w»
Lieferung frei Mühle möglieh . Kontingenttem
IFare wird auch nur in kleinen Posten von <■*
zweiten Hand zum Verkauf gestellt , die Verwertnnp-
möglichkeiten sind befriedigend . Am Mehl  marti
haben Weizenmehle das übliche Bedarfsgescnalt
unter Bevorzugung von Auszugsmehlen . Bei Seggea-
mehl klagen die Berliner Mühlen weiter über o®
starken Wettbewerb der Provinzangebote . Hai«
nnd Gerste zn Fntterzwecken bleiben knapp . 9«
Bedarf kann hier nicht befriedigt werden . In Brao-
nnd Industriegersten hat sich das Angebot auch nac“
den Preissteigerungen der letzten Zeit nicht vermehr :,
während die Nachfrage der Brauereien in der ietzem
Zeit zunahm.

bfewvork . 19. -1 | Mais loko
Weiz .Rn .l . I0s *f. iMehl n .Pr
Weiz .Hw .l . 1 6V« | Mehl h .Pr

SP/ , | Es 1.Fracht 2,3- iä
Z-®9 Kont . Fr . £" 12
/ . 2O I

Chicago , 1 >, II
Gerste io 3 *- >
Weizen stetig
Dezember
Mai _ &
Juli . . .

Mais fest
Dezember olV*
Mai . . . . <&*/*
Juli . . . . 61 **
Hafer stetig:
Dez . 27\ ’s

Mai_
Juli . . • •
Roggen
Dez.
Max . . . .
Juli . . • ■

2SVf
•/.i

stetig

Öl1,»

Lebhafte Umsätze am Karioffelmarkt
Bremen » 19. November (Eigenbericht ) . Die

an den Speisekartoffelmärkten sind weiter 1* ,
h af t- geblieben . Die Anlieferungen wurden
die Witterungsverhältnisse begünstigt . Hinzu ko®?
daß mit Beendigung der Bübenernte mehr lbii .
Verladen der Kartoffeln ist . AndererseitskJ * vtf
Bedarf teilweise noch zugenommen , da V er Drau _
und Verteiler größere Eindeckungen für den
bedarf vornehmen . Voraussichtlich wird das .
kellerungsgesehaft  der yerteilexscnatt
den kommenden Wochen noch an Umfang ß«* *? vfl!l
Das Wiuterhilf swerk  hat große Men » **1
gelben , weißen und roten Speisekartofxeln au»
Markt genommen . Die Lieferungen sind noen
abgeschlossen . Zur Befriedigung des
vor allem das rheinisch -westfälische Industrie ®» ,vor allem das rheinisch -westfälische Industrie»

>r entfernt liegende Uebersohußg
‘ * . diesjährigeni

ist ein \ erbot £
auch am weiter entfernt liegende ueoorsw “ - » w
zurück . Die Beschaffenheit der diesjährigen
ist gut . Von der Keichsregierung ist ein v erDot ,
die Ausfuhr von Kartoffeln erlassen , da
land zurzeit an solchen Ausfuhren kein
hat

Am Saat  kartoffelmarkt hat sich der
frühen auf mittelfrühe und späte Sorten ve ^ nia siifr
Für Fröhjahrslieferung erfolgten größere bm-
In Fabrik  kartoffeln hat die Kauflust ange ■*̂
zu deren Befriedigung zurzeit aus OstobfflC »cn r .
Anlieferungen erfolgen . Die Umsätze am Jf »* aCd
kartoffelmarkt hielten sich auf tasherigw Bon
sind als befriedigend zu bezeichnen . Die -
rungen sind ausreichend . Die Preise haoea
gegenüber der Vorwoche nicht geändert.

Seefische
Am 19. November landeten in Wesermünde U

fer insgesamt 2 900 000 Pfund frische bseliscoc,
hranllfAn nnc dar Ynr .̂ oft 7Wfti ÜMEOlCT OOyW OHbrachten ans der Nordsee zwei Dampfer 56 OW
gemischte Fange , von Island zwei Dampier
Pfund Kabeljau nnd Schellfisch , von >rii

_sei

sechs Dampfer 1 0U 500 Pfund , Weist ^ abeljan . I
der Barentsee zwei Dampfer 330 iw L . tust*
Schellfisch nnd Kabeljau , von ,£t \r „f/A eAlaA 5
zwei Dampfer 646 700 Pfund , hauptsaennen
nnd Goldbarsch . Die Antiions p r 6 ‘ N ® . “ sehe/ !;
leichte Anfbessernn  gen - ,? .ar s vaiielja « *
fisch I 31wt—39! n 19—26V, . III f Bäres;
6V— S, II 5*•♦—7V«, III 5- 5*.'«. ßoIJharsch « ^ I
insei : Schellfisch I 31—39V«. H
6V«—S. II 5*' «—6V«, III 5—5*««, Seelachs IVAAhelifi^ 1
harsch 14—16. Austernfisch 7‘V- S. Is }®?/?; A -, [,rf'
I 42 , II SS' «. Kabeljau I H — l -L s ^ la S„ B. Ksbeü ?“
fisch 9- 12. Goldbarsch 11V. - 15V«.
I 24- 30. II 20V«—23V«. TU  3 - 8. I\ >Dl ' Ufi0 Ar . 0
Norwegische Küste : Kabeljau 16 - ' ;«. pt0l dbsrsct 3
5, Seelachs 11' .'«— IS»,«. Lengfisch »*.«. t*01“"
bis U */i.
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Die Börsen
Bremer[Werte fest

jambarg, 19. Nerember . Zu Beginn der Bör « s
ijjjdn wiederum einige VerteauJeorders *ttr

irung, so daß Überwiegend leichte
Abschwächnngen  zu beobachten waren,
gaflfcen waren dagegen unter dem günstigen
jjjdrnok der lästeren Yeranlagring der Reichs-
ĵ aiairteile die zu 1S4?/« gesucht wurden,
freundRch. Am Sohlffahrtsmarkt  wurden
Amsic  und Lloyd zu Yortagskitreen gesucht,
yjhrend Hamburg-Süd •/# höher Geld ge-
jjjjmt wurden. In der zweiten Börsenetunde
zeigte  sich auf dem leicht ermäßigten Kurs-
airesu etwas Kückk'anfneigun/g, so daß ver¬
schiedene Papiere die Anfangsverluste fast
völlig wieder ausgleiohen konnten. Von B r e -
Ber .Werten eetzten Vereinigte Werk-
Bitten  Ihre gestern begonnene Aufwärts-
bswegung auf 95 (plus 2Vo) fort. Für Reis
and Handelsbezahlte man' hei einem Umsatz
van drei Mille 119 (ph» 1%>). Auch die nicht¬
amtlichen Hansa-Dampf mit 71 (plus IV») wei¬
ter recht fest. In1festverzinslichen  Wer-
m hielt sich das Geschäft in recht engen
grenzen. Bremer Alfbesitz interessierten zu 109.

Renten etwas fester
Hannover, 19. November. Bei uneinheitlicher

Strrsentwioklnng war das Geschäft in Aktien
wieder, etwas lebhafter. Doornkaat, Hackethal
Drtdit, Heeder Hütte und Dampfkessel Wilke
raren im Ausmaß von 1—2«/# gedrückt. An¬
dererseits erholten sich Germania Cement um
14«/ #, Kali Salzdetfurth und Döhrener [Wolle um
je 2«/«. Hannoversche Immobilien wnrden auf
der Basis .von 400 RM umgesetzt. Am Ren-
tenmarkt  konnten eich Braunschweigische
Staatsanleihen und die Goldpfandbrie des
Braunschwelger, und Calenberger rittersobaft-
liohen Kreditvereins.vereinzelt etwas befestigen,
sonst wurden noch etwas größere Umsätze in
den Pfandbriefender Preußischen Landespfand-
bTiefanstalt, der Hannoverschen Bodenkredit¬
bank und der, Braunechweig-Hannoverschen
Hypothekenbank getätigt Provinz- und Indu¬
strie-Anleihen blieben gut behauptet. Im F r e 1-
terkehr  waren Burbaoh mH 48—50 weiter
erholt. — Schluß zurückhaltend.

Nach schwächerem Beginn erholt
Borlin, 19. November. Die Börse eröffnets in

anbestimmter, eher jedochschwächerer Haltung,
4a die Bankenknndschaft am Markt fehlte , und
infolgedessen auch der berufsmäßige Börsen¬
bandei Zurückhaltung übte. Die Kurse zeigten
daher nachgehende Tendenz. Nur vereinzelt
waren, vorwiegend anf Käufe von Großbank¬
seite, geringe Besserungen festzustellen. Schiff¬
fahrtsaktien waren etwas gefragt. Hapag konn¬
ten sich um V«•/#befestigen. Reges Interesse be¬
stand für Reichsbankanteile, die einen Anfangs¬
gewinn von l1/«°/o sogleich nochmals um 1°/J
erhöhen konnten. Angeblich erfolgen in diesem
Papier TauscfhOperationen. An einzelnen Märk¬
ten erfolgende Deckungskänfe der Kulisse hat¬
ten im Verlauf Kurserholungen zur Folge, die
sich auf fast alle Gebiete erstreckten. So konn-

Dollar = 2,488 (2,488) RM
Englisches Pfund = 12,24 ( 12,24) RM

2/S- ä/t
H*
2»
2*J

stefL*«V*
o\xß
ö'i1/«

ten sioh Färbern bis auf 1477/s befestigen.
Schubert Sa Salzer sowie Rheinstahl gewannen
je%, Siemens Vs, Ges fflrel Vs, Mannesmann5/e,
Stahlverein7/a und RWE. , 1*k.  Gegen Schluß
raren keine wesentlichen Kursveränderungen
festzrrajtelleit. Die im Verlauf erzielten Gewinne
sonnten: behauptet werden. Farben gaben un¬
wesentlich um V8«/ # auf 148V. nach. Reichsbank¬
anteile' erzielten einen Schlnßkurs von 186. Von
den im Freiverkehr gehandelten Auslands¬
reisen hatten 41/!°/odge Russen-Gulden erheb¬
liche Umsätzezu .verzeichnen. Nachbörslichblieb
re still.

Am Kassamarkt hielten sloh Kursgewinneund
Einbußen die .Waage. Großbankaktien blieben
hei kleinen Umsätzen gehalten, nur DD-Bank
waren%, Handelsgesellschaft um %°/o schwä¬
cher. Von Hypothekenbanken sind Hamburger
Hypotheken mit minus s/t, Deutsche Hypotheken
mit minus V«, dagegen Rhein. Hypotheken mit
plus1*/» hervorzuheben. Von Steuergutscheinen
gewann die Fälligkeit 19387 Pfg.

das Geschäft wei-
herrschte stim-
h e r Grnndton

Am Reut
tsr.
muni,
vor. Von Sypothekenpfandbriefen waren ein¬
zelne Hannoversche Bodenserien um Vs«/o'
fester, Berliner Hypothekenkommunale gewan¬
nen V«, Rhein.-West.-Boden-Liquidationspfand-
Miefe etwa den gleichen Prozentbruohteil.
Htadtanleihenblieben still und wenig verändert.
Provinzanleihen wiesen vereinzelt Besserungen
anf, so dis Hannoverscheum */# und 28er Nie-
deraohlesienum %«/#. Neue Hamburger gewan¬
nen 40 Pfg., Reiohsbahnschätze zogen um10 Pfg. auf 99,60 an. Von Länderanleihen sind
die 1937 und. 1938 fälligen SächsischenStaats¬
schätze mit einer Einbuße von je V4°/o , dagegen
29er Hessenund 29er Mecklenburg-Schwerin mit
je plus %*/o hervorzuheben. Von Reichsanleihen
zogen Yonng um */#% an. Indnstrieebligationen
wurden auf Vortagsbasis gehandelt. Privat-
diskont unverändert 3»/o.

Fest
Frankfurt, 19. November. Im Anschluß an die

Befestigung im Mittagsverkehr zeigte sioh auchan der Abendbörseam Aktienmarkt weitere
Nachfrage , so daß gegen die Berliner
Schlußnotierungen zumeist erneut leichte Er¬
höhungen von % */o eintraten. Das Geschäft
vermochtesioh allerdings kaum zu beleben, wo¬
bei der morgige Feiertag die Unternehmungs¬
lust etwas -gehemmt haben dürfte. Renten-
markt  lag sehr still und kursmäßig unver¬
ändert. Altbesitz erforderten 112%, Kommunale
Umschuldung88,45, Zinsvergütungsscheine90,70
und späte Schuldbuchforderungen97. Die feste
Grundtendenz erhielt sioh bei allerdings klei¬nem Geschäft bi3 zum Börsenschluß. Die Kurse
lagen zumeist etwas über Berliner Ba¬
sis . Von Banken erhöhten sioh Commerzbank
auf 84V4(84), DD-Banken auf 83% (83%), wäh¬rend Dresdner. Bank mit 84V» unverändert
lagen. DeutscheRenten lagen im Verlauf fester.
Zinsvergütungsscheine stellten sich anf 90,85,
Kommunale Umschuldung anf 88,50 und Alt¬
besitz auf 113. Nachbörslich nattntp man IG.
Falben 148%—149, Stahlverein 77%, AG. für
Verkehr 80V# Geld und Zinsvergütungs-
Scheine 907/e.

Amsterdamer Effekten -SehluBkurse
Amsterdam , 19. November
4’/i Nederland 193 4 97»/*
4V» Nederland 1931 97»/»
7•/• Dtsch . Rliks.

1949 (Dawes ) 19»/*
5V.V. DtsCh. Rliks.

1965 (Yonng ) 21*' /is22*/ii!
7V. Bremen 1935 19»/.
6V. Preufiea Obl . 52 —
Vit  Dresden Obl. 45 —
Vit  Dtsch . Rent . Bk.

0M . 1950 —
Vit  Dtsch . Spark , &

Giro -Verb . 1947 —
Vit  Pr . Ptdbrt .-Bk.

Pfdbrf . 1953 —
Vit  Pt . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrt . 1960 —
Vit  Dtsch . Kallsynd.

0hl . S. A 1950 41
Vit  Cont . Onmmlw.

A. 0 . 0hl . 1956 —
6•/• Gelsenkirchen

Goldnot 1934 34
BViHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt 1949 22
6V. L G. Farben

Obl. 1945 —
Vit  Mltteld . Stahlw.

ObL m. Opt 1951 —

Anhaltend

Amsterdam, 19. November. Das Geschäft be¬
wegte sioh im allgemeinen in engen Grenzen,
da die weltpolitische Spannung  und
die schwacheHaltung von Kgl. Petroleumaktien
zur Vorsicht mahnten. Der Rückgang dieses
Papiers steht im Zusammenhangmit dem Be¬
schluß der Shell Transport Co., die Entschei¬
dung über die Zwischendividendezu vertagen.
Amerikanische Oelwerte ebenfalls gedrückt.
Philips unter Angebot, desgl. Unilevers. Aku
kaum behauptet. Kautsohukwerte wenig beach¬
tet, aber gehalten, ebenso Tabakwerte. Von
Zuckeraktien eröffneten HVA. 1% niedriger,
waren aber im Verlauf erholt. Schiffahrtswerte
gedrückt. Dollarshares verhältnismäßig rege
gehandelt, doch war die Tendenzungleichmäßig.
Heimische Staatspapiere still bei durchweg
leicht abbröckelndenKursen.

Vit  Rheln .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53

Vit  Rhein -Elbe Dn.
Ohl. m. Opt. 1946

Vit  Rh .-Wstt . E. 0hl.
5jähr . Noten

Vit  Siem . & Halske
Obl. 1935

Vit  Verein . StaMw.
OM. 1951

6‘/i ' /i Verein . Stahl.
Llt . C. 1951

Vit  Rh .-Wstt . Elctr.
0hl . 1950

6' /i Phoenli Onld .-
OM. 1960

6' /4Siem .-H.0h .2930
6V4 R.W.E.,0b . l927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rüksbank
Wintershall A.-O.
Algem . Knnstzllde 2o»/«—*i»
Amst . Rnbb -Cnlt . Ml] .101»ä - 1(»
Ndl . Sdheepvrt . Unie 4S»/4- 43
Mnell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl 95
Dt. Relchssdinlden-
torderangen —

20'/>

25

19»/,

19»/,
109*/4

43>/,

Zurückhaltend
London, 19. November. Angesichte der. ver¬

schiedenen ungelöstem außenpolitischen Pro¬
bleme herrschte weitere Zurückhaltung gegen¬
über neuen Geschäften. Die Kurse hröokelten
ans Mangel an Unternehmungslustvielfaoh er¬
neut ab. Britische Staatspapiere waren schwaoh.Anslandsbondeblieben lustlos.

Schluß fest
Newyork, 19. November. In [Wallstreet wies

die Knragestaltun'g keine einheitlicheLinie anf,
die OTundstiiumunigwar jedooh allgemeinfreundlich. Das Geschäft war aber nur zeit¬
weise lebhafter, da man angesiohts der Kurs¬
steigerungen in der letzten Zeit teilweise mit
einem Rückschlag rechnen zu müssen glaubt.
Bei der Eröffnung war die Tendenz un¬
regelmäßig.  Die Geschäftstätigkeit wurde
im Verlauf etwas lebhafter, wobei sich über¬
wiegend Kursbesserungen ergaben. Zahlreiche
führende Werte stiegen um 1 bis 3 Dollar. In
der letzten Börsenstunde setzte sich die allge¬
meine Aufwärtsbewegung fort. Die Börse
schloß in fester  Haltung.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

$< « 19. November 18. November

ca Auszahlungen: O 4)
>U Geld Brief Geld Brief

63»/i
5
2
4
4‘Ji
4
7
3»/.

6»/,
5

3 .65
6'/,
6G
3»1,
3‘/i
6
5' /,
6
2‘/,
2»/,
5
3»/i
7
4
7
1»/,

| Ägypten 1 8g . PI.
Argentinien 1 P .-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Mittels
Bulgarien 100 Lev.
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Qnld.
England 1 Pfund
Estld . lOOestn . Kr.
Finnland 1001 . M.
Frankreich 109 Fr
Orlechenld . 100 D.
Holland 100 Quid.
Iran 100 Rials
Island 100 lsl . Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jngosiav . 100 Din.
Lettland 100 Latts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich 100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
.Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech . 100 Kr.
Tflrkel ltärk . PId.
Ungarn lOOPengS
Brngsay 1 Oold -P.
V.St .v .Amerflra 1D

20,963
1,782

81,—
13,322
81,—
4,68

112,50

20’,42

81,-
81,—
81,-

168,74

112,50
81,—

2,092a,-

iii ’,75
69,07

463*57

ilijiö
81,-
81,—
86,—
18,466

4,34
4,193

12,5d3D
0,676

41,99
0,139
8,047
2.4B6

54,60
46,80
12,225
67,98
5,39

16,37
2,353

168,68
13.94
54,7i
20,16
0,709
5,604

80,92
41,62
61,39
48.95
46,80
11,09
2,488

63,02
80,76
33,23
10,27
1,977

12.555
0,68t

42.07 ‘
0,141
3,05b
2,46C

54.70
46,90
12,255
68.07
5,40

16,41
2,851

169,02
13,96
54,81
20,20
0,711
6,6b6

81.08
41.70
61,51
49.06
46,90
11,112,4&
63,14
60,92
83,99
10,29
1,981

1,119
2,466

1,121
2,491

12,525
0,6/6

41,99
0,139
8,047
2,456

54,60
46,80
12,225
67.93

5,39
16,37
2,353

168.73
13.94
54,75
20,16

0,711
5,654

80 .92
41,62
61,89
48,96
46,80
11 ,C9

2,488
63,02
80,79
33 .93
10,265
1,977

12,555
0,680

42.07
0,141
3,053
2,460

64.70
46,90
12,255
68.07
5,40

16,41
2,357

169,07
13,96
64,85
20,20
0,713
5,666

81.08
41 .70
61,51
49,05
46,90
11,11

2,492
63,14
80,95
33,99
10,285

1,981

Viehmärkte
Bremen , 18. Novemibw . Auftrieb ': 345 Binder,

darunter 86 Oobsem 17 Bullen , 214 Kühe , 74 Färsen,
4 Fresser , ferner 220 Kälbecr , 92 Soh &fe . Direkt bu-

feführt: 7Kühe, 1Kalb. Marktverlauf: Kälber undohafe flott , Großvieh wurde verteilt . Preise:
Oohsen : a) 41 RM (25 Stück ) , b ) 30- 40 (6) , o) —v (5 ) ;
Bullen : a ) 41 (9) , b ) 33- 40 (8) ; Kühe : a ) 41 (37) , ^
39- 40 (71)
40. (54) , b ) 89—40 (1<
(Sondf ”

^o)
derklasse ) : 7'

(87) , d ) 26—34 (18) ; Färsen:
5) — (6l ; Fresser : (4) ; Kälber:

Kal*(35) ; Kälber (andere ) : a ) 70—76
*96) , b ) 59-»69 (49) , o) 50- 58 (31) , d ) 40- 48 (9) ; Lämmer
und Sanum eh al ) und a2 ) 56—^ 8 (42) , bl ) und b2 ) 52
bis 55 (41) ; Sohafe : e ) 45—50 (9) .

Hamburg , 19. November . Auftrieb:  1074 Kälber,
3570 Schweine . Marktverlauf : Kälber : sehr flott.
Schweine : wurden zugeteilt . Preise : Kälber : Doppel¬
lender 86—405 , andere Kälber : a ) 75—80, b ) 70—74, c) 58
bis 58, d ) 43- ^54, Schweine : al ) und a2 ) 55, b ) 53, o) 51,
d ) 49, Sauen : gl ) 53, g2 ) 49.

Husum , 19. November . Fettviehmarkt . Dem heu¬
tigen Fettviehmarkt waren 169 Stück Hornvieh , und
zwar 51 Oohsen , 4 Bullen , 68 Kühe , 43 Färsen und
2 Fresser zugeführt . Bezahlt wurde für : Ochsen a)
40, b ) 40; Kühe a ) 40, b ) 40, c) 34—39 ; Färsen a ) 40, h)
39—40 RM . Der Handel  verlief glatt.

Hannover , 19. November . Auftrieb ': 22 Oohsen,
21 Bullen , 943 Kühe , 72 Färsen , 388 Kälber , 210 Sohafe,
875 Schweine . Verlauf : Rinder sehr lebhaft , Kälber
gut , Sohafe mittel , Schweine verteilt . Preise:
Ochsen : a ) 4(1 RM , b ) 39- 40 ; Bullen : a ) 41, b ) 40;
Kühe : a ) 40—41, b ) 34—39, c ) 28—33, d) 25—27 : Färsen:
a ) 41, b ) 39—40; Kälber (andere ) : a ) 64—70, o) 58—63,
o) 48—57, d) 40—47; Lämmer und Hammel : al ) 53—55,
bl ) 50—52, c) 43— 48*. Sohafe : a ) 48—50 ; Schweine : al)
94, b ) 52, o) 50, d) 48 ; Sauen : al ) 52 RM.

Berlin , 19. November . Auch der heutige Berliner
Viehmarkt stand wieder im Zeichen größerer
Sohwelnezufuhren . Insbesondere hat auch die Zahl
der schweren Schweine zugenommen.
Der Handel verlief hei Rindern , Kälbern und Schwei¬
nen glatt , bei Sohafen mhig . In der Preisbewegung
notierten einzelne Posten Schafe etwa « niedriger,
sonst * wurde durchweg letztes Geld gezahlt.

Auftrieb : 1700 Binder , darunter 332 Oohsen,
Bnilen, . .1306 . Kilhe ^ Färaen ^ Fresser .̂ fern ^ 2333

Rinder , '-
Ochsen *: a ) , b ) uuu ? / ** — ,
a ) , b ) und o) 42 ; Kühe : a ) nnd b ) 42 e) 33 - 43,
d ) •» _ a ». TOrsan (Kalhmnen ) : a ) , b ) , e ) 42, d) 40—43:d ) 23—34 : Färsen ’(Kalbinnen ) : a ) , b ) , e) 43, u , w - ~
Fresser : 33 - 43 ; Kälber (Sonderklasse ) : 90- 10d; Käl
hAr Âuderöl : a ) 72—78, b ) 62—70, o) 59 —60 , d ) 38—48;
Lämmer und Hammeh ai ) 5&T 59*
c\ 47—57, d) 30— 46; Sohafe : e ) 41—44 , f ) W- -40 , g ) 25
bis 35 ; Schweine : al ) , a2 ) ^ '* ^ txn'^
e ) 481/*; Sauen : gl ) 521/*, g2 ) 4$Vi BM.

Sohlachtviehprelgean dentschenMärkten
Relchsdnrdisd ’iiltts-

preise lür 50 kg
Lebendgewicht Ir RM Zahlder

Märkte

1935
Okt . | Nov.

21 . - 2b. 2« .—v. | 4 . - H. U . —16.

Ochsen , vollü . (b)
Kühe , vollü . (b)
Kälber , mittlere (b)
Schw ..100 -120 kg (c)

lö
15
15
15

4u,d
39,8
64,0
51,6

4u,y
39,8
65.6
51 .6

41,2
40,1
67,9
61,8

41,2
40,4
68,1
51,6

1,119 1,121
2.490

Tnt  internationalen Devisenverkehr bleibt die Lage
weiter ruhig und stetig . Die angelsächsischen Va¬
luten weisen so gut wie gar keine Schwankungen
auf . Das Pfund ist per Saldo etwas leichter . Der
französische Frano liegt angesiohts der weiteren Un¬
sicherheit , die durch die Stellung der Opposition ge¬
schaffen wiTd , unter Schwankungen gehalten . Die
Kapitalabflüsse halten weiter an . Die Lira liegt im
Zusammenhang mit dem Einsetzen der Sanktions¬
maßnahmen wieder schwächer und wird internatio¬
nal mit einem Disagio von zirka 25 bis 30 Prozent
gehandelt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
. , . _ -t , Stockholm 37 .40Amsterdam , 19.11.
Berlin
London
Nevryork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59. 25
7 . 24S/S

147. 31
9 .70>/s

24. 90
47. 87»/,
11.90
20 . 15
36 . 45

Kopenhagen 32 . 40
Kopenhagen , 19.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zfirich
Rom
Amsterdam 309 . 8o
Stockholm 115.65
Oslo 112 .70
Helslnelors 9 . 96
Prag 19. 05
Wien — _
Warsdian 86 .80

Paris , 19 . 11.

6 . 10

2s/4

22 . 40
456 .75
183 .40

30 . 15
77 .06

148 . 30
37 . 15

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau
Helslngfors
Privat¬

diskontsatz
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Oslo , 19, 11.
London 19 .90
Berlin 183. 75
Paris 28 . 90
Newyork 407 . 00
Amsterdam 276 . 26
Zärich 132 .50
Helsingtors 8 . 90
Antwerpen 69 .25
Stockholm 102. 85
Kouenhagen 89 .25
Rom
Prag
Wien
Warschau

Ofllz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld 1*1.
1 Monatsgk 2*/,

Termlnsätu
Plund
per 1 Mt. 727 . 12
per 3 Mte . 736 . 12

Dollar
per 1 Mt. 147 .81
per 3 Mte . 149.81
Stodtholm,19 . U.

London 19.40*/,
Berlin 159.25
Paris 26,05
Brüssel 67 .00
schw . Plätze 123. 50
Amsterdam 268 .25
Kopenhagen 86 . 86
Oslo 97 .50
Washington 395 .00

33 .30
17 .00

London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

74 .69
15 . 18

258 . 50
207 . 25
122.70
493 . 25

Kopenhacer , —
Holland 1030 .60
Oslo —
Stockholm —
Helsin ^for ' *—

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa .Londk
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank-
dlskcmt

77 .25

62 . 90

610 . 25

Helsingfnrs
Rom
Prag
Wien
Warschau

Privat»
diskontsatz

Tägl . Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte,

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lire p. 1 Mt.

8 . 60
32 . 50
16 .70

74 ^50

4

London.
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

ZUrlch
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

offiz . Kurs —

Wien , 19 . 11.
Amsterdam 365 . 62
Belgrad —

19 . U.
492 .06
497. 87
724 .75
74 .6.8
29 . 1U/j
60 . 81
12. 23V-
15. 13#/4
86 .04
22. 40
19.39V:
19 .90V*110.12

227 .00
118 .87
27 .00

216 . 00
400 .00 b
568 .43
682 .00 i
613 .00 l

19. 11.
20 .27
15. 14
3 .07*//

51 .97V;
24 . S7Vs
42 . 00

208 . 92V:
1*3 .70.

Athen 519 . 01) B
Wien 26 . 25
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 15
BuenosAlres 15. 00 b

4 . 12 b
97 .60
1/562
1/265
l/t f)3

125.00 •
17. 75

Rio Janeiro
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland 124.00
Montevideo 21 . 75
Valparaiso —
Buenos auf

London
Südafrika
Tägl . Del '»
Privatdisk,
Dlscontd .Bk.
v. England* 1! —

Wien
Notenkurs

Stockhohn
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

17 . 15
100 .12

V»
®/l8—5/s

56. 60
78. 00
76 .00
67 .55

12.72
57 . 80

7 . 00
2 .90
2 .45

1/609

1/612

V~

®/ib

17/w

Rio a . Lo’.d
p. 90 Tage

Bombay anf
London

London au’
Bombav

Straitsdollai
(Singapore*

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzscheip
per 3 Mte.

Prima Han»
deiswechsd
per 3 Mte . 2—2V»

Prima Bank*
Wechsel
per 3 Mte . —

Prolongatl-
osssatz fflz
tägl . Geld V»

Bukarest 2 . 50
Helsingfors 6 . 66V<
Buenos Aires 83 .37
Japan 88 . 25
Privatdisk.

Inland
Privatdisk

Ausland
£ per l Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.
$ per 3 Mte.

2Vj

3- 4
5

22
D/4
5

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

Prag , 19,
Amsterdam
Berlin
Zürich
Oslo

216 .27
90. 83

Bukarest —
Kopenhagen 118 . 14
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26. 53
70 .06
43 . 47

537 . 95
132.95

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

35 .52
22 .11

1307
101 .80
175 .12

11. London 119 . 15
16. 43 Madrid 331 .00
73 .00 Mailand 195 .75
86 .60 Newyork 24 . 22»/,
98 . 00 Paris 159 .40
32 .00 Stockholm 614 .00

9. 11 do . 60 Tb. 4 . 915/s
V* Paris e . oh’if*

Brüssel 16.90
Va Rom 8. 10V«
»/« Madrid 13. 65

Bern 32 . ÖUV:
■*/* Amsterdam 67. 91

1 Stockholm 25 .40
Oslo 24. 75

4 .92i/) KoDenhaaen 22 .00

Wien 569 . 90
Marknoteo 735 . 00
Poln . Noten 468 .50
Belgrad 55 . 5116
Danzig 466 .60
Warschau 456 .00

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

4 .14
LS.80
29 . rC

• 2 . 29
0 .94

28 .63
Buen . Aires 32 83
Rio de lan . 8 .30
Berlin 4o .23Va

Tägl . Geld
Bankak2.
BO Tg. Brief
60 Tg. Geld
Pf .Hwechsel
nledr . Satz
höchst . Satz

Wechs . auf
Lond . Cbt.

Ostasiatische "Wechselkurse vom 19. November
Bombay und Kalkutta 1.6*/« , Hongkong 1.51/* nom.

Schanghai 1.2V«, Kobe l .l 15/« . (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.55—28.59. London gegen
Japan l .l 88/« (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)

Konkurse
Dresden : Korbmacher Kurt Noack in Radebeul II.

— Hannover : Nachl . Wwe . Alma Krause , geh . Dett-
mer . — Lübeck : Nachl . Kaufra . Ernst Rudolf Scharff.
— Northelm/Hann . : Fa . E . F . . .Girmann , Inh . Kaafm.
Carl Girmann . — Wuppertal -Barmen : Druckereihes.
Fritz Ulrich.

Vergleichsverfahren
Lüneburg : Gemeinnützige B ©amten -Waren -Versor-

funge. G. m. b. H. —Wuppertal-Barmen: Fa. Brü-er Sievers , Inh . Wilhelm Sievers und Heinrich
Sievers , Ingenieure.

Chicago . 19 . 11. Schweine.
leich .n .Pr . 9 -25 lloieb .b .Pr . 9 . 10 lZututaren 22000
scbw .n .Pr . 9 . co Isohw .h .Pr . 9 .60 | im Westen 660C0

Kolonialwaren
Hamburg . 19. November

Gewürze : Stetig , bei anhaltend guter Naohtrage.
Preise unverändert.

Hülsentrüchte : Das Inland bekundete weiter rgees
Kauflnteresse für die verschiedenen Hiilsenfruobt-
arten , jedoch kennte sich angesichts stärkerer Zu¬
rückhaltung der Abgeber  nur kleines Ge¬
schäft entwickeln . Die Grundstimmung des Marktes
war fest . Forderungen für Lokoware nnverändert.
Cif -Markt anhaltend still.

Getrocknete Früobte : Weiter gutes Saieongesobäft.
Preise unverändert.

Kels : Tendenz am hiesigen Markt t >ai ßomineH ^ un¬
veränderten Preisen weiter still . Die bsthoben Platze
melden ruhige Stimmung . Preise unverändert.

Rohkakao : Stetig bei unveränderten . Preisen . —
Kakaohalbfabrikate : Infolge des herannahenden.
Weihnachtsfestes zeigte sich lebhaftere  Nach¬
frage Die Ab geh er üben jedoch ZuruoK-
h a 11  n n g . — Deutsche Kakaobutter prompt und!
später RM 2.00—2.25, Couverture 50/56 je nach Kakao¬
buttergebalt RM 1.40- 1.55, Kakaomasse RM 1.4D- 1.60,
deutsches Kakaopulver , stark entölt , Hochstfettgehailt
16—16 Pzt . RM 1.15—1.30, do . sohwach entölt RM 1.40
bis 1.60 für 1 kg.
Chicago . 19. 11- Schmalz.
Tendenz : willig IMärz . . , 12 -40 IDez . . . . 12. 5//.
Januar . . 12.4?*/, | Mal - - - - 12-40 I.Tuld . . - »

10.56
10.56

, 10. 56
. 10 .66

49 .60

Terp . Sav . 44 . 60
Petr .SWO . 10-26
Petr .SWT . 12-26
Mid .Conti . , £ . 84
Pens .Rohölt -02}S8

Newpork , 19 . 11 (Dezember
Oele und FettelJanuar .

Schmalz 13-25 März . .
Talg lose 7 .00 | Mal . . .
Bw ' saatöl — — iTerpentin

Newyork , 19 . 11. Kakao stetig
Dezember 4 . 71 IMärz . - . 4 .86 IJuH . . v , * -0q
Januar . . 4 .76 | Mai . . . . 4 . 96 JSeptember 6 . »

Kaffee
Bremen , 19 . November . Das Geschäft verlief tu

ruhigen Bahnen . Von Abschlüssen mit den Ur-
sprtragsländern wurde soviel wie nichts bekannt . Das
Abzugsgeschäft naoh dem Inland ließ auoh zu wün¬
schen übrig . Tendenz fest.

Hamburg , 19. November . An der Lage des Kaffee¬
marktes hat sioh nichts geändert . Die Angebote der
überseeischen Ablader bewegen sich auf letzter Basis.
Lokogeschäft weiter befriedigend . Preise unver¬
ändert . w . . . , _ _

Hamburger Kaffeeterminborse
SuperioT Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleloh 14,700 kg netto ) .

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 38 B 37 G , Mal
38 B 37 G , Juli 38 B 37 G , September 38 B 37 G,
DezembeT 38 B 37 G.
Newyork . 19. 11
Tendenz : fest
Santos 4
Dezember 7 .76/87
März . • . 7 .86/88
Mai , . . * 7. 93

Juli . . . .7 . 97/00"
September 8 . 02 r
Tagesums . 22000

Rio 7
Dezember

6 .37
4 .70 n

März . . • 4 .92 n
Mai 5 . . .5 . 05/06*
Juli . . ? . 6 .15 n
September 5 . 26/26*

Tag ©sums . 20000

Zucker
Magdeburg , 19 . November . Zucker . Gemahl . Melis

prompt für 10 Tage 31.25, für November/Dezember
31.45. Tendenz : Ruhig.
Newyork . 19 . II . Kohzucker . träge
Juli _ 2 . 28/30 »[Dezember 2 . 43/44 *| MäTZ , * . 2 . 20/21*
September 2 .33/34 *| Januar . . 2 . 19/20 *| Mai * . .

*) Geld - urd BriefnotieTungen.

Salzheringe
Bremen , 19. November (Fangmeldungen der DHG .)

Ankünfte:  18 . November : Elsfleth : DL Fluth,
6. Reise , 546 Kantjes ; Leer : D Otto , 8 . Reise , 506
Kantjes ; Emden : ML A . Kappelhoff , 6 . Reise , 496
Kantejs , ML Ursula , 6. Reise , 338 Kantjes , DL Vesta,
6. Reise , 320 Kantjes . (ML Norden vom 16. November
statt 555 560 Kantjes ) . — Insgesamt:  5 Schiffe
mit 2211 Kantjes . — Die Logger Fluth und Warfleth
haben aufgelegt.

Heringsanlandungen der deutschen Loggergesell¬
schaften . Die Heriugsanlandungen in den dentschen
Fischereihäfen hielten auch in der Woche vom 11.
bis 17. November in verstärktem Maße an . Nach der
Statistik der Deutschen Heringshandels -Gesellschaft
wurden durch 56 Schiffe 31 580V* Kantjes Heringe an¬
gebracht , beinahe doppelt ; so viel wie in der gleichen
Woche des Vorjahres , in der 16 293 Kantjes durch
44 Schiffe angebracht wurden . Die Tofcalanfuhr
im laufenden Jahre bis zum 17. November betrug
634 807V» Kantjes , die in 937 Reisen mit einer Flotte
von 168 Schiffen angebracht ; wurden , während sich
die Totalanfuhr bis zum gleichen Tage im Vorjahre

mit 564 210 Kantjes , die in 897 Reisen mit 169 Schiffen
angebracht wurden , um rund 90 000 Kantjes niedriger
stellt.

Reichsbankdiskont4% WertooiBierlfiiiyg « «ler Ureigner w€3»iia MI. Lottibardsafj 5°/„

Hanseatische Börse
Festverzinsliche[Werte
Nubctie Relcfis - u.

Staats -Anleihen 18- 11

I Brem. Umtausch
ft'i Lübeck 28
5Dt, Reicbsanl . 27
4 do. 34
8 HelChsb. Ig . 31
5 Reichspost 33 I,
4V. do. 34
5 Bremer t kl.
5 do. gr.
• Lübeck Kr. kl.
ä Go. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
ötsch, Altbesitz
Sternen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

lOLkG 1 c

I. 100 .20 1. 0 .20

21YbG 21JG
18)JbL 18 G

113 b 113 b
k9b * ’ ° o
:C9bB 108£ t)

Provinz- und Kreta-
Anleihen

•' i Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 93!

' * do. 30 9:

Kreditanstalten und
Körperschaften

*' [* Oldb. Gsch. v. 25

>3kG 93k
13* G 93$

Rom.
do.
do.

S. 1
S. 2
S. 3

lde he

S' Ord | ^ >

9, P4»* 1

'Vti ' .y,lsca

S. 1 u. 3 — — Industrie -Aktien
do. S. 2 A. E. G.
do. S. 4 ““ — Alsen ’sdie Portl .-C.

Gpfbr. S. 5 97%G 97%( Atlas Werke
do. S. 6 9?%G Bavaria n . St . Panll-

» do.
» do.

V't do.
4’’» do.
4 i do.

do.
4!’i do.
4 « do.

Hypothekenbanken
!;[> DL Schillbel . 3 « J*0

do. 4 9«ÜG
Hamb. Hypbk . A —

/ do. B 57 b G
*>< do . E 97 b G
-?■ DF o H J K 97 b G

do. Liquid . 1G1X“
,**• Anteilschein 3 .55 b

•- Lüb. Hypbk . 1 9 ' !»»■
I  do . 2 95)4 b
; '■ do . 3 n . 4 95)4 b
’ [[' do. 5 9 ‘SG
)['-• Pr. Ctrbd . 26/27 95)40

do. 28 9ikG
do. LIq. 26 A 2 1: * 1

Anteiisch . 9 .4yG
!. * Pr. Ctrbd . Bod.
t " Obl. 26/27/28 93 l.
! l Hh. Westf . Bod.
, , , Cred . 4 95G

do. Liquid . 1CLiG
- Sdn .-Holst . Pr.

U Ldsbk. t u 2 —
<lo- Kom.

Obl 2 u . 3 —

95 G 95 G

92)4G
92)40

9/ü
97b G
97 b *
97 b G
101Üb
3 . 50G

95)40
75)40
951, b
95ÜG
95ü ’
95)4G

100)40
9 .4uG

930

95 G
1CC\ 0

Inäestrle-Oblljat.
r :-, Tauverkl . v. 03

von 1926
Öd- von 1926

r : Lin. Hansa v. 26
■ Steine , v. 27

95 95

101 101

101 101

^■energutsch^ j, Gruppe II
an 1. 4. 1934 i , .7 ‘. 103 . 75

p ! '- 271 1 . 4. 1935 107 . 75 107. 75
« » 1. 4. 1936 Iv .or . lto .9. -
P-a 1. 4. 1937 1ta . i 1C8- ' S

- - am l . 4. 1938 -.'* .3 , na .3

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .I.Hnsum
Vereinsbank
Westholst . Bank

19. 11.
59
84)4

490
94
84)4
79
97

’85
55

113
123

18. 11.
70)4
84)4

557
84X
65
79-a
6a

113
123

Sehlffahrtsaktfei!
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .*SÜdam . D. Q.
Neptun
Norddeutsdier Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . Ei.

-SGro*
37 B

28%
7o
16
iOÜ
37 B

58
13'J
37 0
15
2-H
'O
idK
5* U
37 B

79% 80K
850 85 G

123 1>27J8
83^ 83^
7u 70

35« 35*4
135 G
35« _

136
63^ 64

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oeif.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. AUg. Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I . G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
, .Nordsee “ Dt Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

111r>0
111

101
105
118
151
43
98

136
16"
112^
147

112
170 G
111
123101G
104
118
151
41

100
136
165
11u
147

102^
147
50 B

1l« Jj
93

i ; ay
*9*

1140

147
1 4
121

100

W

M?
’2S

103
147
50 B

10:^
94^ B
128
89|

1140
1C8l(
14'
1( 3
121
205
103
1D’
1!C*.'
8

1C5M
H3
•3

76% /*’:
119 117
\ ( B 98

19. 11. 18. 11.
Schllnck & Cie. 101 101
Schuckert & Co. n «K 117
Schwartauer Werke 86 88
Siemens & Halske 1(52« 164
Stader Lederfabrik 118« 118«
Thörl Oel 1i0 100 G
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke 55 55

Ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

5yi9. 1i . 18. 11.
95 —
49 49

Koloniaiwerte
Kamerun -Eb .-G. —
Neu-Guinea -Comp . -
Otavi Min . u . Eis .-G. 18^
Schantung Hand AG. —

188/b

Niedersächsische Börse
Kommunalverbünd.

mit Zinsberechnung
4*/i Hann . Prov . Anl.

R. 15 94« 94«
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4*/! Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97« 92«
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95 95

Landesbanken
41/« Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
41/* Brsdhw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
51/j  do . LIqui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

97* 97J(

9ö¥
10üg

96»/i
101
911/»

97

Ritterschaften
4Vi Brschw . ritt . G.-

Pf . y . 29
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4Vt Calenbg . ritt.

G.«Pfdbr . v. 28
4V* do . von 1927
4V* Celler ritt.

Goldpf . C.
4V« Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 28
5V* Brschw . ritteri.

Liqui . Pf.
Stadtschaften

4Vi Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 9*1/*

Hypothekenbanken
41/« Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 ?ö7/» 97 _

5V« do . Liquid .Pfdbr . * 0 .75 101. rt
do . Anteilscheine 13*20 13,20
4‘/* Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 v&l*
5Vt  do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2 101 101

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obl. ”
6 Busch Jaeger Obl.
6 Conti Gummi Obl. 102 101

961/«

96»/i 91

97i/j 97V«
97V« 971/*

96 96

97 9tfl/*

100 .25 1C0.25

96V«

87

91

90

101 101

971/j 97

6 Hackethal Obl. losjf
6 Linden . Brauerei

Obl. 103
3 Mech . Linden Obl. 73
5 Prß . Elektr Kohle

Wert in RM f. d . t 17. so
6 Vorw . Zem . Obi. 1( 1
Sachwerte ohn . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.
von 1923

4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

5l/> Hann , Bd. Kr.
Liqui . Pfandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Anl.

6 Lüdenscheid M
Obl.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 400
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .»

Bank
Geestemünder Bank
Hann ßodenkred .Bk.
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann.

102Ü

'031$
73

17. 50
101

102

'56
124
89

118
118

93
147
131
126
87

1PO
183
164
105
140
90

123
163
80

95
79

30
1C6

1C2

156
126
90

118
»198/«

4C0
93

147
132
126
8 /

103
181
164
106
142
90

123
161
80

95
79

Brschw . Straßenbahn kg
Marienborn -Beend. 76

30
1C7V:
102
77

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)

Deutsch . Anl. Ausl.

5V* Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5V«V» Young -Anl.
4*/* Pr . St .-Anl . 28
4‘/i Prß . Staats R 2
4V* Prß . Staats R 1
41/* Bayern v . 1927
41/* Brschwg . 1928
4*/« Schutzgebiete

5Vt D. ReichSp .33 Fl . U0 . ?0 99 .50
41/* Reichsbahn 99 .60 10 >.25
4*/t Pr . Ldrbk . 1— 2 97 . : 0 97 . 50
41/* do . 3— 4 97 .50 97 . 50
4Vi do . 5— 6 97 .50 97 .5U

inleihen
11? .Oi. 113 .01 4Vs Bin . Goldsch . 26 95 . CO 95

5. ICü . iO 6*1* do . Verk . Anl . 28 — —
9 ' . St' 97. 6*/« Frkft , Schätze — —

107. i
: .25

1 7 .0 Oeftenti Kreditanstalten
_ 41/* Bin . Pfdbr .-A.

1 2 .37 1 2.3/
>-

Dt. Komm . Auslos.
Scheine 1 '13 .00 113.25

1Q 37
vi ?■ i
V- .25

Dt. Komm . Auslos .-
Scheine Q 129.25 129. ‘0

u . 3

4V* Hann . Landes¬
kredit v. 1926 s . 1

do . 1927 Serie 2
4V* Old. Staatl . 25
4Vi do . Serie 1
41/* do . Serie 2
4V« do . Serie 4
4V* do . Serie 5
4Vs do . Komm . 1
4Vj do . Komm . 2
4V* do . Komm . 3
5V« do . Liqu.
4Vt Pr . Ldpfbr . S. 4
41/* do . S. 11
4V» do . S. 17— 18
4V* do . S. 21
41/* do . R. 24
4Vt do . R. 25 — 27
41/* do . R. 28
41/» Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
4’/i Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
41/* Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
4Vt Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Vi Braunschw.

Hann . v . 1929
4Vi Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4*/i Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
41/« Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4Vt Pr . Centralb . 28
41/* Pr . Hypoth.
4Vi Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
4Vs Rhein . Westfät.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
41/« Schl . H. ldsch.

A 30
4Vj Berl . Hyp.
4Vi Berl . Kyp. K.

Obl. 6
51/* Pr . Centr.

Liquid.
4Vt Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4Vt Pr . Centr.

G 24
4Vt do . Komm.
41/» Pr . Ztrst . R. 19
4Vi Pr . Ztrst . R. 20
4V> Hann . Landesk.

S 1
4Vt Hann . Landesk.

19. 11,

S7£

^ö . ii.

97%
97%

- f/97% -

95
103^

97
ICO1/* Fällig

1 4.
A

Geld
te
Briet

Polenschä.
üeldl riet

97 97 1935 _ - — —
97 97 1936 KOi/« — — —
97 97 1937 101l/; —■ — —•
96% 961/* 1938 99 - 98*1. —

oe*/» 1939 St »/1 99#/8 988/8 9S‘/i
C(5« PÖ1/* 1940 sa ' /a — — —

1941 97»* — — —
94 94 1942 9? 97*1» s«7l. 978/a

1943 PS’I. — 96*/* 97«8
89 . 90 89 .90 1944 94*/« 97»/8 SO*/i 97V»

1945 •»68/e — — —
92>/« 1946 i6 */8 — — —

1947 96Vb — — —
— — 1948 96*/8 — S«*/i

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . « »/, —

96>/4 1946/48 . . . «s »(. 671/«

95 95 Aktien

h . 1—3

15

B.

Bod.

9i 7/8 968/ 0

96% 96Vs
95g 951/«
95g 95V«

95 95

96 96

95 95

93g 93

1COg 100.62

93g 93V«

95g

97%

95?-/•
92
96l/ s
96V>

97V*
97»/*

Kommunal -Obligatlonen

4*/* Mein . Hyp .-Bank
Komm . 14 . 16 . 21 94 94

4Vt Pr . Ctr . Bod.
Komm . S. 26 —28 93 93

4V* Rh . Wstf . Bdkr.
Gold-Kom. S. 4 — 6 93 93

Industrie -Obligationen
6V« Dt . Linolwerke - -
6*/* Kiöcknerwerke 1 <•/* 1011/«
6•/• Thür . Elek . L. - 103*;,
6V. Verein . Stahl . 10?V* 102. e'
6*/« Zudcerkredit vr% ',01 Vi

Ausl . Staatsanleihen
4V* Oest . St . 14
4V* üng . St . 13
4‘/i Ung. St . 14 9
4°/« Mexlk . abg . 7 . 1
5*/* Mexik . abg.

9 2
9 . U

1U. 2 6 . 85

Steuergutscheine 19. 11, 18. 11.
fällig 1934 . . . - 103 . 75
fällig 1935 . . . — 107 . 75
fällig 1936 . . . 109. 90 109. 90
fällig 1937 . . . 1( 8 .75 1) 8 . 75
fällig 1938 . . . 108 . 37 if 8 .3 »

Steuersch . V. R. 1l7 .ö2 1C7. 62

P.elchsschuidbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Verkehrswesen
Hamb . Hocfab.-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
Alig . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u , Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg. Landesbank
Old. Spar - u . L.

83g
106
09g

68g
84g
94

109g
Hg
83g

4C0
79
84g
92g

83g
116

69
841/,
94

110V>
84V*
84

490
791/*
841/:
921/i

Industrie
Adler P .-Zem.
AUg. Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
KüppersbusCh
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
MÜUi. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver , D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Koloniaiwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

19. 11, 18,11.

358/s 3‘V*
136 —
63g 63V«
— 101»/*

— 112»/1

118
93

94g
75g
88

118
' Ois/9
115g
146Vb
123g
1C€g
96s/a

123
llog

7Z%
86

1?4g
1( 4

119
921!*

94l/i
75•/*
89xl*

1181/'
1*6

14-J/e

*06lh
97

124*/*
'11 */8
165
741/*
89*/*

1341/*
104

73g 72*/*

118g 1 ’81/»

4?*
9’g

'•1ög

126g

97

471/*
96lli

11ol/s

136V0

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschi . xf% Abiösungsch.
6*1* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anieihe
6*1* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
Vt* Mltteld . Stahl -RM-A.
VI* Vereinigte Stahi -RM-

Anieihe >Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgera . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburget Zellstoff
Bayer Motoren werke
J . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau

Jbiag>
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk.
Chera von Heyden
Comp . Hlspano S . A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 19. 11. 18 . 11

115 112. 90 113. CO

Ausg. - 103 . 50 -

103 103*/8 t 103. 12 103 . 12
1C2»/* 102*/« 1C2. 75 102. 87

102*/« 10?*/«G 102.87 102.60

_ _ 168. ( 0
5r */« 50*/« 50. A7 51 .50
35V« 36l/s 35 . 62 35 .50
75V« 7i */* 75 .5' 75 ' 2
— 119 119. 00 119 . 5u
— — 1 1. 75 H3 . 7‘
— — 112.09 112. 12

111 •Ml1/* 11- .87 112.0 .-
'41V* 1411/« 141.00 141. -5
—- — I10 . 75 111. 75

190 190 IPO. ' iu
147»/« 147.50 147 . 5

f-8l/> 9 .V* -8 .50 99 . ( 0
*18 1081/« 108. ' 2 1 8 .*' 5
117 118 117 . 5. 117 5«
— 294 294 .00 296 . 50
— 2c’6l/i — _
— — 156.25 —

Continent . Unol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei.
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
MannesmannrÖhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximlUanshötte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt.
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.

Stahlwerke
RbeH .-Wesi ^ Elektriz.
»nfcroT^werke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Elektriz . u . Gas

Llt B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co.. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhof (vorm.

Leonhard Tfetz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Brau -Tndustrle
Reirhsbank
A. -G für Verkehrswesen
Allg lokatb . u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb .-Amerika Packetf.
Hambg .-Südam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u. Eisenb.

nfangs- Schluß- tinheitskurs
Kurs Kurs 19. 11. 18. 1t.

1291/« 129V« 129 .50 130 .C0
89V* 9t A/4 89 .62 89 . 75
— — K4 .C0 _

124 1241/« '23 .50 125.00
101V8 1( 2»/« 10' .87 101 .62
129V« 129V> '2 ? . 25 129 .00
136V* 136V« •»3*.37 136. 12

— — 126 . 50 125.00
1: 2*/« inj */« 1- 2 .62 102. 00
189 169 '88 . 50 186.50
— 184 184 .CO 185 .00
— — 121 . Ou _

1C9*/« 11U*/d 11D. 25 1C9. 50
110 110 .110 . 00 110 . 5'J
126*/« 128 158.75 12/ .00

— 9. V« — 90 .50
1477s 148»/« 147. 25 147. 12
U2V, 1128/0 112 .37 112 .70
1i2 »la 103l/s 103 .00 103 .CU“ — —

121 121*/« 121 .50 121 .CO
102 1C2 1c4 .CO 102.37
128V* 128*U 128.37 158 .00
— 116 115 . 25

107 107 107 . lü 107,50
83»/» 83*/« 63 . 25 83 .37
87»/« 87»/« 88 .75 87 . 50
— — — 81 .75
— — 154 . 50 152. 50

125 1251/* 125.25 125. 12
78«̂ 8u 79 . CO 79 .50— — 128. 75

126*/« 126*/« 126.00 126. 50
80*/« 811/« 81 .Ou 83 .50

1121/} 113l/k '12 . iO 115.00— 121V» — '24 . 50
19*/« 2t */» 19 .75 20 . 12
— —- 95 . 00 95 .00
79V« «L-/» 79 .75 80 .87

'16V* 116V: G 116.00 116. 00
C6V* 67V* 67 . 00 69 . 25
— —

105V« 105V« 105. 12 —
— — _ __
— —■ '81 . 25 183.00
76 76»/« 76 . 00 78 .00
— — —
— — _

208V* 208Vs 208 .00
- — 129. 50 128. 75

1C2V* '03 V« U2 .50 104.5U
152V« '23 V« 123 .25 122 .87
111 111*/« 112 .( 0 111. 50
1858/b 165V* 185.00 185 . ( 0
— ““ 35*/« 32V»

__ 139. 50
1291/* 130 130 .CO 130 .00
— 116*/« 116.75 116 .62

1117« I0k */j 102.37 101 .25
631/« 163V» _ V8 .00
97V» 98 98 .00 99 . ( 0
71 Ht 71V« 71 . 25 71 . 25

2CO 500 199 . CU 2C0.0U

77 76 .25 76 .37
125V« 125*/« 126. 25 '26 .( 0

— — — 145 .00

24V: 247ls V5.C0 74 .50
122V» 122 152 .00 123. 00
109 '09 109 .00 '1CI.GO

— _ 112 00 1/2 . 25
184V* 166 185 .50 '82 75

•9 so V« 79 .5(i 79 5
118 118*/« 118 .Oi 118 . *t.

1' 27Ih 1 ,- .87 2 87
151/« 15 '5 .CO 15.OC

6V: B 16 .55
'8 .50
16.37

18V» 181/: 18.50 '8 . 64
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Metalle
Berlin , 19. Nut.  Metalle . Klektrolytknpfni ; prompt

eit Hambarg , Bremen oder Botterdam (Notlerang der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz S0*/i HM
für 100 kg.

Orlglnalhtlttenalnminlam 98 -99 Pzt . ln Blöcken,
Walt - oder Drahtbarren 141, desgl . in Walt - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Eelnntokel 98—99 Pzt . 969,
Felnnilber (1 kg fein ) SS'/.—öS'/- EM,

8tandard -Blel für Not.  SJ ‘/< nom. EM für 100 kg.

Berlin , 19. NoTember . Der Londoner Goldpreis
beträgt für eine Unze Feingold 141 eh SV, d gleich
86.6235 EM, für ein Gramm Feingold demnach 51.6080
d gleich 2.78501 EM.

Hambarg , 19. Not , (Elohtprelee dee Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
58V, B 55V. G, Hüttenrohzink 91 nom. B 21 G.

Hamborg , 19. Not . Altmetalle . Elektrolytkupfer-
draht 44V.—46'/., Schwerkupfer 48' /.—45' /,. Hotgnß 46'/,
bis 48'/., Schwermessing 80—82, Leichtmessing 23V,
bis 35V-, Messingspäne 29t*/*—31'/,, Altzink 12V*—13V., Alt¬
blei 19V,—20V*. Die Preise Terstehen sieh in EM für
100 kg je nac ) Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Newyork , 13. 11.
El .Kup . 1. 8.62' /«' IBlelloko
30/90 Tage 8.62*;«' Izink loko

Zinnloko 61.60 Isilb . ausl.

4.eil
4.85

65 37
IWeißbleoh 8.25
Eohels .N.2 22.98
|Kohels .N.2 21.00

London, 19. November . Heute wurde Gold im Werte
Ton ungefähr 840 000 Pfund Sterling zu einem Preise
TOn 141 sh 6V« d per Unze fein Terkauft . Die Bank

von England kauft « heute 500 716 Pfund Sterling
Barrengold.

London , 19. NoTember
Kupier(per Tonne) £

Tendenz : k. stet.
Standard per Fasse3'»/«- ' />»

do. 3 Monate35•/. - »/,
de. Settl. Prell 86»/,

Electrolyt 89*/«- */,
best telected 38'/,—89’/
streng sheets —
Elektrowircbars 89»/,

Zinn (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

Standard per Kasse2rB-/ - zza
do. 3 Monste2l2V,- V
do. Settl. Preis 929

Banka* 284
Stralts • 231

Biel (per Tonne)
Tendenz : k. stet,

ausl. pr. Offiz Preis lo
do. pr. Inoffiz Preis 18- */«
do. entf. S. ofl. Pr. 18
do. entf.S. inoff. Pr )8- ‘/i..
do. Settl Preis 18

Zink (per Tonne)
Tendenz : ruhig

gewBhnl. pr. olflz.P. 16V-
do. pr. Inofflz. Preis —
do. entf. S. off. Pr. 16»/,
do. entf. S. Inoff. Pr. 16»/, - «/»!
do zew Settl. Preis 16*/«

Aluminium(p. To.)
Inland* 100
Ausland* —

AntimonRegulus
(per Tonne)

Hrzeugei Preis* 79- 80
chlnes. per * 6i_ ib
Quecksilber*

(per Flasche) !->/» -»/«
Platin* (p 20 Ounc.) 7*/,Wolframen c. II, t.*

(sh per Einheit) 88 Sö
Nickel. Inllnd '

(per Tonne) 200—2(5
da Ansland* (p To.) 200—205
WelObl. 1. C. Cokesl8p-19/lö0
20x241.o.b.Swansea*
(sb p.box et lOSIbsl
Kuplersulpbal 1«—16*/,f. I. d * (per Tonne)
Clsveland Gußeisen 70
Nr. 3, 1.0.t Mlddles-
borougb* (sh p. To.'
Silber (Pence per

Ounce) 29«/iß
do. LieferungOunce 29*/is
Gold (sb und pence

per Ounce) 141/5
Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs I. d. engl. Pfd

"InaktiveNotierung 17.24

Schiffahrt und Schiffbau

Großbritannien subventioniert ausländische Reeder!
Staatliche Schilfahrts „beihilfen “ verkehren sich ins Gegenteil

Die Siibventionspolitik vieler Schiffahrtslän-
der hat auch im Ausland zu scharfer Kritik An¬
laß gegeben , besonders auch in England , wo
maßgebende Kreise zu dem „Abwrack - und Bau¬
programm “ eindeutig ablehnende Stellung ein-
nehjnen . Bekannt ist , daß britische Reeder , die
eine Bauhilfe in Anspruch nehmen , für jede
Tonne neuen Schiffsraums 2 Tonnen veralteten
Materials abwracken müssen . Da aber England
kaum noch über abwrackreife Tonnage verfügt,
sind die britischen Reeder dazu übergegangen,
ausländische Schiffe älteren Datums auch zu
Verlustpreisen aufzukaufen und abwracken zu
lassen , um in den Genuß der Neubaubeihilfen zu
kommen.

Praktisch läuft also das im Zuge der briti¬
schen Subventionspolitik erlassene Abwrack-
und Bauprogramm darauf hinaus , daß die
fremde  Schiffahrt von Großbritannien sub¬
ventioniert wird . Denn infolge der verstärk¬
ten Nachfrage Englands nach Abwrackmaterial
ziehen die Preise für alte Tonnage erheblich an
und führen so gerade im Ausland , das alte
Schiffe zu vorteilhaften Preisen an britische
Reeder abstößt , zu einer gesteigerten Neubau¬
tätigkeit.

Die amerikanischen Subventionen
Verabschiedung des neuen Gesetzes?

Nach Ausführungen von Senator Black (Dem .,
Ala ) wird die Bill zur Sübsidierung von Schiff¬
bau und Schiffahrt auch in der kommenden
Kongreßsitzung wenig Aussicht auf Verwirk¬
lichung haben . Die Bill würde an den ver¬
schieden gerichteten Interessen der Linien selbst
scheitern . Nähere Begründungen fehlen . Black
seihst lehnt Suhsidien ah, solange die suhsidier-
ten Schiffe nicht Eigentum der Bundesregierung
wären . Diese Erklärungen sind trotz ihrer all¬
gemeinen Form von Interesse , weil Senator
Black Leiter des Senatsausschusses war , der
das geltende System der Postsuhsidien unter¬
suchte.

Gesunde Grundsätze?
Newyork , 19. November . Handelssekretär

Roper  sprach auf einer Zusammenkunft der
amerikanischen Handelsmarine über die wich¬
tigsten Fragen der amerikanischen Schiffahrt.
Er erklärte , die amerikanische Schiffahrt könne
offenbar der neuen Gesetzgebung nicht voll zu¬
stimmen , sie solle aber bereit sein , ein Gesetz
anzunehmen , das in den Hauptpunkten gesund
sei und nach ein oder zwei Jahren praktischer
Erfahrung ahgeändert werden könne.

Uebersetzte Newyork- Südafrika Fahrt
Anfang November beantragte die „Seas

Shipping Co.“, Reeder für die Rohin Lines , die
als Nicht -Konferenzmitglied Anfang 1935 in die
Route Newyork — Südafrika  eindrang,
heim „U . S. Shipping Board Bureau “ die Bereit¬
stellung eines Frachtdampfers aus Bundesbesitz,
da der Laderaum für die kommenden Monate
.vollkommen überfüllt sei . Die Firma begründete
ihren Antrag mit dem Hinweis auf ähnliche
Hilfen , die das Büro gegenwärtig zugunsten des
Baumwollexports aus den Golfhäfen leiste.
Gegen den Antrag haben sich die konkurrieren¬
den Linien und die „New York Merchants Asso¬
ciation “ scharf gewandt . Die Proteste weisen
darauf hin , daß die gegenwärtige Ueberfüllung
(die auch für Golf und Montreal gilt ) eine Aus¬
nahme sei , hervorgerufen durch das Bestreben
der Automobilindustrie , ihre neuen Modelle so
schnell wie möglich in Südafrika auf den Markt
zu bringen . Trotz billigerer Raten für Bahn¬
fracht über New Orleans tätige die Industrie die
Verschiffungen über Newyork und Montreal,
weil höhere Frachtkosten hei einem beschleu¬
nigten Versand keine Rolle spielten . Nachdem
dieser „Rush “ vorbei sei , würde das vorhan¬
dene Frachtraumangebot voll ausreichen . Alle
übrigen Verschiffungen nach Südafrika hätten
sich nicht erhöht . Tatsächlich wurde der Antrag
am 9. 11. abgelehnt . Das „U. 8 . Shipping Board“
begründete die Ablehnung mit dem Hinweis , I

daß es zunächst die Lage seihst untersuchen
müsse , und daß es keinesfalls seine Schiffe ver¬
miete , solange privates Cha.rterangejbot bestünde.

Am 2. 12. werden in Newyork die öffentlichen
Vernehmungen vor dem Büro über die Klage
der Rohin Lines gegen die Mitglieder der
USA .—Südafrika -Frachtkonferenz wegen bös¬
willigen Ratenkriegs  beginnen.

Nordatlantik-Frachtkonferenz
Kündigungstermin abermals verlängert

iWie wir erfahren , ist der auf den 19. No¬
vember festgesetzte Kündigungstermin für die
Nordatlantik -Frachtkonferenz abermals ver¬
schoben worden , und zwar auf den 22. Novem¬
ber . Man hoffe , in der Zwischenzeit die entstan¬
denen Schwierigkeiten beheben zu können.

Rotterdam -Antwerpen
Zunehmender Verkehr in Antwerpen

Trotz der großen Kohlenverschiffungen hat
sich das Verhältnis zwischen den Häfen Rotter¬
dam und Antwerpen im Oktober weiter zu¬
ungunsten Rotterdams .verschoben . Es kamen
an im Oktober:

1935 1934
Schiffe 1000 NRT Schiffe 1000 NRT

in Rotterdam 936 1501 1004 1638
in Antwerpen 1026 1641 895 1461

In den ersten zehn Monaten dieses Jahres hat
der Hafenverkehr von Antwerpen im Vergleich
zum gleichen Vorjahrszeitraum um 596 Schiffe
oder 825 000 t zugenommen ; der von Rotterdam
ist in derselben Zeit um 461 Schiffe oder
560 000 t zurückgegangen.

Bei dem stark gestiegenen Massengüterum¬
schlag genügen die vorhandenen Verlademög¬
lichkeiten in Antwerpen nicht mehr , Der Stadt¬
rat von Antwerpen hat deshalb beschlossen,
zwei neue Verladebrücken  von je 15 t
anzuschaffen.

Steigende Transportleistung der polnischen
Handelsflotte . Die erneute Infahrtsetzung
mehrerer jahrelang in Gdingen aufgelegt ge¬
wesener Trampdampfer  der polnischen
Handelsflotte hat deren Transportleistungen im
laufenden Jahre bedeutend gesteigert . In den
ersten neun Monaten 1935 ist der Gütertransport
dieser Handelsflotte , verglichen mit dem glei¬
chen Abschnitt des Vorjahres , von 692 000 auf
842 000 t gestiegen . Dabei vergrößerten sich
die Frachttransporte der Linienfahrt von 217 000
auf 236 000 t nur um knapp 9 %, und zwar fast
ausschließlich infolge verstärkter Ausfuhr,
während die Transporte von nach Polen be¬
stimmten Einfuhrwaren etwas zurückgingen.
Die Trampfrachten haben dagegen von 479 000
auf 607 000 t um beinahe 27 */o zugenommen.

Seeamt Hamburg
Das Seeamt verhandelte über das Leckwerden und

Sinken des Motorkrabbenkntters „Fortuna“  im
Ewerhalen zu Cuxhaven am 7. Oktober dieses Jahres
und verkündete folgenden Spruch:

Am 7. Oktober 1935 ist der Fischkutter „Fortuna “,
H . C. 212, im Ewerhafen zu Cuxhaven leck geworden
und gesunken . Die Ursache ist darin zu suchen , daß
achtern am Sweff die Kalfaterung sieh gelöst hatte.
Die Frage , wann der Kutter zuletzt überholt worden
ist , und oh somit die bestehenden Vorschriften ein¬
gehalten worden sind , mußte offen bleiben.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den führenden Heimfrachtenmärkten war es sehr
ruhig . Ausgehend war es etwas lebhafter , doch ist
die Tendenz der Frachten nach wie vor schwach.
Von der Tyne nach Oran wurden nur 6 sh 10l/t d
bezahlt und von Wales nach Port Said 6 sh 9 d.

Am L a PI ata liegen fast gar keine Aufträge
vor , jedenfalls nicht für prompte Tonnage nach
Europa , während eine Nachfrage im Markt ist nach
dem Nordpazifik für November zu 17 sb . Für spätere
Abladungen nach England können die Befrachter
ihren Bedarf zu den Minimuraraton decken . — In
Nordamerika ict di-' Nachfrage außerordentlich
znrückge -gangei .. Die Montreal -Getreidefahrt ist für
diese Zeit des Jahres ungewöhnlich ruhig , dagegen

sind für Zeitoharter -AbsohHiec« noch volle Raten für
eine direkte Ueborrelee von den atlantischen Häfen
der Vereinigten Staaten zu  erhalten . Von Santo Do¬
mingo schloß man ein händige « Schiff für November/
Dezember nach England/HavTe/Hamburg zu 14 sh,
während die Chile-  8aipeter -Verschiffer ihre Ge¬
bote nach dem Kontinent auf 20 sh ermäßigt haben.

Obschon verschiedene Versuchsnachfragen für
australisches  Getreide im Markt sind , ist
ein seit mehreren Tagen unter Anstellung befind¬
liches Schiff noch Immer ungeschlossen . Die Soja¬
bohnen-  Befrachter von Dairen scheinen nicht ge¬
neigt , weiteren Schiffsraum zu schließen , wie auch
für Reis  keine neuen Frachtabschlüsse getätigt
wurden . Von Indien konnte man einige Nachfragebemerken und zwar wurde ein 7800-Tonner für 5./
20. Dezember für Manganerz von Vizagap &tam nach
Workington zu 22 sh 6 d aufgenommen . — Von den
Mlttelmeermären ist nichts Besonderes zu berichten.
— Abschlüsse : Santo Domingo—England/Havre/Ham¬
burg , engl . Dampfer , 5200 t , 5 Pzt ., 14 sh . Zucker,
November/Dezember . — Vizagapatam —Workington , D
„Aghia Varvara “, 7900 t , 22 sh 6 d, Manganerz , 5./
20. Dezember . — Wales—Port ßaid , 7500t . 6 sh 9 d,
Kohlen , ß. Dezember . — Tyne —Oran , €500/7800t,
6 sh 101/* d, Kohlen , 25./J0. November.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. November : *
Hector dtsch . von Gotenburg , D, G. Neptun , Hafen

I , Sch . 10, Stückgut . Medea franz . von Afrika , Nie.
Haye & Co., G-ebr . Röchling , Okoumö. Lanahrone
engl , von Limerik , Nie. Haye & Co., Schlachthof,Vieh.
Angekommene Seeschiffe am IS. November:

Clans Horn dtsch . von Hamburg , Nlo. Haye & Co.»
Hafen II , Sch . 13. Priamus dtsen . von Königsberg,
D. G. Neptun , Hafen I . Flora dtsch . von Königsberg,
D. G. Neptun , Hafen I , Sch . 7. Getreide . Usambara
dtsoh . von Hamburg , Habal , Hafen II , Sch . 15. Villa
Franca port . von Hamburg , Nie . Haye & Co., Hafen
II , Sch. 18. Fortuna dtsch . von Elbing , D. G. Nep¬
tun , Hafen I , Sch . 7, Getreide , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 18. November:

Orla dtsch . nach Abo , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Hever dän . nach Odensee, Nie. Haye & Co., Stückgut.
Hohenstein dtsch . nach Rio de Janeiro , Gebr . Specht,
Stückgut . Merisaar estl . nach Tromsoe , Nie . Haye &
Co., Kohlen.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am IS. November:

Seeleichter 169 (Oltmanns ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 3, Stückgüter.
Abgegangert am IS. November:

Seeleichter 170 (Schulz ) nach Hamburg , Stückgüter.
ML Tic (Folkers ) nach Hamburg , Stückgüter.Von Bremerhaven:

Seeleichter 154 (Lührssen ) nach Hamburg , Heringe.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stafltbremischen Häfen

am Mittwoch , 20. November
Hafen I : Erpel 4, Alk 6, Heetor , Ludwig 10, For¬

tuna 7, Pylades 9.
Hafen II : Bessel 11 Sm.’dowitch 15, Kur mark 17,

Eodina (Erzplatz ).
Holzhafen : Franz Jürgen (Steinbrügge & Börning¬

hausen ).
Industriehafen : Medea , Kontio , Charlotte Sohröler

(Sehr . Röchling ), William Bl inner (Kali -Anlage ),
Schürbeck (Louis Krages ), Taube (Pani Klembt ).

Werft : Kepler (Dock III ), Ibis , Wartenfels (Werft¬
hafen ), Westfalen (U-Bootshafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , Der
Deutsche , General von Stenben . Sierra Cordoha,
Stuttgart , Neckar , Europa.

Hamburg : Fulda.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher .Lloyd , Bremen . Ahana 18. Madeira

passiert nach Hamburg . Aruoas 18. an Antwerpen.
MS Elbe 18. ab Cristobal nach Antwerpen . Isaf IS.
ab Colombo nach Penang . Lahn 17. an Gladstone.
MS Memel 19. ab Veraeme nach Havana . Mosel 1».
ah Antwerpen nach London . Nordland 18. ab Mar¬
seille nach Oran . Oder 18. ab Oran nach Casablanca*
MS Osnabrück 16. ab Oriftobal nach dem engllisohen
Kanal . Potsdam 16. an Genua ; voraussichtlich ab 19.
Roland 18. Dover passiert nach Hamburg , ßoharn-

* nghai . MS Trave 17. ab Malta nach
Trier 17. ab Djibouti nach Port Said.hörst 19. an_SohangMarseille.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa .
Bremen . Bftrenfels 18. von Rotterdam . Frauenfels
18. von Kalkutta nach Antwerpen . Lahneck 17. in
Faro . Marienfel « 18. in Durban . Schönfels 19. von
Colombo. Soneok 18. Ushant pass . Sonnenfels 18. von
Malta . Sturmfels 18. Gibraltar pass . TJhenfels 18.
von Bombay nach Antwerpen . Wachtfels 19. in Ant¬
werpen . Weißenfels 17. von Bushlr . Werdenfels 18.
Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 19. Oueesant pass , nach Hüll . Ajax 19. ln
Sevilla . Andromeda 19. von Rotterdam nach Köln.
Ariadne 19. Lobith pass , nach Rotterdam . Arion 19.
in Gandia . Astarte 19 von Bremen nach Rotterdam.
Bellona 19. in Bilbao Electra 16. in Gotenburg . MS
Euler 18. von Cartagena nach Bremen . Feronia 19.
von Brake nach Königsberg . Flora 19. von Bremen
nach Orth auf Fehmarn . Fortuna 19. in Bremen . He¬
lios 18. von Malaga nach Valencia . Hercules 19. in
Barcelona . Irene 19, in Stockholm . Juno 19. von
Bremen nach Malmö , Jupiter 19. von Kopenhagen
nach Elbing . Kronos 19. in Almeria . Luna 19. in
Rotterdam . Mercur 19. in Bremen . Minos 19. Hol-

Von der Deutschen Seewarte wurde am IS. Nov.
um 21.35 TJhr für die südliche Nordseeküste und
Helgoländer Bucht folgende Abwarnung erlassen:

Gefahr stark auffrischender Südostwinde vorüber!

tenan pass , nach Bremen . Neptun 19. Lobith paM.
nach Rotterdam . Nereus 19. von Rotterdam nach
Köln . Nixe 18. in Helsingborg . Pluto 19. Ouessant
gase, nach Bremen. Priamus 19. von Brake nachremen . Venus 19. in Köln . Eifel 18. in Antwerpen.
Hans Carl 19. von Rotterdam nach Köln.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Bussard
19. an Kopenhagen . Elster 19. Holtenau pass , nach
Antwerpen . Ganter 19. an Wiborg . Greif 19. von Ham¬
burg nach Hüll . Orla 19. von Bremen nach Abo.
Orlanda 19. Brunsbüttel pass , nach Bremen . Phoenix
19. von Bremen nach Huil . Rabe 19. an Riga . Reiher
18. an Hamb arg . Schwan 19. von Bremen nach Lon¬
don. Strauß 18. Holtenau pass , nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Atlas«
Levante - Linie,  A .-G„ Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Alaya
18. von Rotterdam nach Bremen . MS Anubis 18. von
Constantea nach Istanbul . Aquila 18. von Bari nach
Oran , Arta 18. Ushant pass . Attika 18. von Rotterdam
nach Bremeh . Avola 18. von Istanbul nach Zongul-
dak . Cavalla 18. in Alexandrien . Chios 18. von Oran
nach Algier . Margarethe Cord« 18. in Hamburg . De-
rindje 18. in Pyli . Galilea 18. in Piräus . Heraklea 18.
in Antwerpen . Macedonia 18. in Mersin . Morea 18.
Finlsterre pass . Anita L. M. Russ 18. von London
nach Hamburg . Smyrna 19. in Piräus . Tinos 17. in
Constantza . Ulm 18. in Piräus.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ). Westküste Nordamerika:
Vancouver 15. au San Franzisko . MS Oakland 16. ab
Portland . — Westindien/Mittelamerika : MS Orinoco
19. an Southampton . MS Cordillera 18. Azoren pass,
nach Barbados . Kyphissia 17. ab Port au Pnnce.
Adalia 18. Azoren pass , nach San Juan de Puerto
Rico . — Westküste Südamerika : Poseidon 18. an Rot¬
terdam . — Südafrika/Anstralien/Niederländ .-Indien:

Ltaeburg 18. an Kapstadt . Freibure 3* .
Said . — Oitaalen : Oliva 17. an Durban vX,
18. Perim pass , nach Penang , Neumark 18
halwei . M® Sauerland 16. ab Malakka mq t?  ^
Und 18. ab Kobe nach Schanghai . MS
16. ab Port Swe .tenham nach Manila. Ms
18. Ouessant pass , nach Port Saiu, MS RtifcV1- '- *
Antwerpen . — Trampfahrt - Mecklenburg iq
Straße pass nach Saigon . *

Hamburg -SüdamerikanUche DampfKohifrui,,.. „
Antonio Delfine 19, in Santos . MS GeneralAntonio uemno iw, in oanios . ms General CUrẐ
in Buenos Aires . Madrid 18. Ouessant pass Vfi01*/1
Pasooal 18. von Pernambuco nach Las Palm*; rr :«
bon, Vigo und Hamburg . MS Monte SarmUnfMl’
Dover pass . Alrioh 19. von Rio Grande W-
Alegre . Amassia 18. von Leixoee nach
Baden 19. Fernando Noroaha pass. Eunatorio i- r?
Cabedello . Hohenstein 16. von Bremen «aiSi l,I ^
werpen . Ludwigshafen , 18. von Tenerife ns?K S*
Plata . Luise Leonhardt 19. Fernando Noronh. ^
Planet 19. von Rosario nach Buenos Air« S- PU|'
18. in Antwerpen . Tenerife 18. von Antvei-̂ . » ^
Süd -Brasilien , Vlissingen pass . Weeterw&ld̂ Ä ^
enos Aires Reede pass . Westsee 18. in Buen« *
Uruguay 18. in Antwerpen . °®

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika •
ah Duala . Wadal 18. ab Rotterdam , ViisstnB-ft« ^
Tübingen 18. Ouessant pass . — Süd- und
Usambara 18. ab Hamburg , Cuxhaven pass. aTr-*:

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Hom io .
Bremen . MS Heinz Horn 18. in Antwerpen. ^

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hambure vB*
12. von Lissabon . Priwall 4. in Valparaiso t>
don 17. in Rotterdam . Planet in Buenos *
Panther in Hamburg . Puma 15. ab Tikc>
17. in Rotterdam . Pelikan 11. von Las PafS4#r
Pontos 12. von Tiko . Kamerun 4. von La« Palm11

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiff*.
Hamburg . Laraohe 17. von Lara ^he nach CrbuM.. '1
Pols -ie 17 ln ATitTcroyn «an T'rznnri 4a. VT ^ Und

18. in und
Palos 17. in Antwerpen . Tenerife 17. in nnd völT““
saölanca nach Las Palmas . Porto 18. in nnd° “
Casablanca nach Albufeira . Oldenburg 18 in Qpor"
La« Palmas 18. Ouessant pass . Sevilla 18. Pin!,;." 'Tins«. Tancer 18. Dover nass . >*u»I»k7,
Sebn 18. in Casablanca . Lisboa 18. OuessantLas Palmas 18. Ouessant pass . Sevilla 18. Pin!,:.-!
pass . Tanger 18. Dover pass . 5,t:t

Hob. M. Sloman 3r„ Mittelmeer -Linle, Hamhn,
Alicante 18. von Neapel nach Livorno . Capri j«'
Hamburg nach Catania . Cartagena 17. in Alm.ii.
Catania 16. in St . Louis . Castellen 18. von Genasw
Catania . Genna 16. von Canneto nach Gandi« pt
genti 15 La Cornna pass , von Almeria nach Bi¬
burg . Lipari 17. m Messina . Livorno 16. von Bim
bürg nach Valencia . Palermo 17. Finlsterre pasi v~
Malaga nach Hamburg . Procida 16. von Yal<J
nach Hamburg . Savona 18. von Valencia naeh
cante . Spezia 17. in Savona . Trapani 16. von j 'm
nach Malaga . Valencia 18. Finisterrs pass, von r,„tagena nach Hamburg

JVaried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hambo:,
MS Persephone 18. von Fawley nach Gnlria undr!'
ripito . TL Oder 16. an Rendsburg , MS Calllopep
von Santos nach Talara . MS Penelope 17. von Arnh
nach Gnlria und Caripito . MS Senator 18. von Klnlgsberg nach Hamburg.

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand I »u
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std 5 V.

Farge 1 Std . 45 Min. '
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremarh-
20. Nov. 10.55 23.43 10.25 23.13 8.20
31. Nov. — 12.04 11.84 12.18 9.29 5i'
22. Nov. 0.48 13.06 — 13.12 10.31 jf

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
17. Nov.
18. Nov.
10. Nov.

Hann .-
Münden

1.26
1.27
1.27

Carls-
hafen

2.07
2.06
2.07

Hameln
1.41
1.86
1.36

Minis
1.8!
1.8
l.S

Hier spridii die Deutsche Arbeitsfront
Dcccinticitlidiung her Stellenvermittlung

Übernahme der Stelkenvermittlungselnrichtungender Vfls. durch die Neichsanstalt für flrbettsvermittlung
Auf Erund .einer Vereinbarung zwischen dem

Leiter der Deutschen Arbeitsfront und dem Präsi¬
denten der Reichsanstalt sind am 1. November
1935 die bisherigen SteNenvermittiungseinrich-
tungen der Deutschen Arbeitsfront durch die
Reichsanstalt übernommen worden . Wenn man
die grundsätzliche Bedeutung dieser weittragenden
Vereinbarung verstehen will , ist es erforderlich,
einen kurzen Blick auf die Entwicklungs¬
geschichte der Arbeitslosenhilfe  zu
werfen . Angefangen vdn den Selbsthilseeinrichtun-
gen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber über Ein¬
richtungen kommunaler Stellen , führt die Ent¬
wicklung im Jahre 1927 zur Errichtung einer
selbständigen staatlichen Stelle , der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung.

In dieser Entwicklung kommt die Erkenntnis
zum Ausdruck , daß Fragen des Arbeitseinsatzes,
wie überhaupt Fragen der Arbeitslosenhilfe , nicht
örtlich , sondern einheitlich unter Berückstchtidng
der staatspolitischen Notwendigkeiten geregelt,
werden müssen . ‘ Diese Erkenntnis führt weiter
dazu , die Arbeitslosenhilfe mehr und mehr als
eine organisch gewachsene und deshalb untrenn¬
bare Einheit der verschiedenen Teilaufgaben : Be¬
rufsberatung einschließlich Lehrstellenvermittlung,
Arbeitsvermittlung , Arbeitsbeschaffung und Ar¬
beitslosenunterstützung zu begreifen , wobei den
vorbeugenden , heilenden und wertschaffenden
Teilaufgaben der Vorrang gegenüber einer blohen
Anwendung der nachteiligeü Folgen der Arbeits¬
losigkeit durch eine rein unterstützende Arbeits¬
losenhilfe zukommt.

Diese drei Grundgedanken einer
staatlichen Arbeitslosenhilfe:  einheit¬
liche und planmäßige Durchführung , organische und
daher untrennbare Einheit des Aufgahengebietes,
sinnvolle Rangordnung der zugehörigen Teilauf¬
gaben , haben zwar auch bereits bei der Errichtung
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬

beitslosenversicherung im Jahre 1927 Pate gestan¬
den , sie sind jedoch in den Krisenjahren bis Anfang
1933 durch die tatsächliche Gestaltung der Verhält¬
nisse verdeckt worden . Erst durch die nationalsozia¬
listische Revolution und den seit Ende Januar 1933
umfassend geführten Kampf gegen die Arbeitslosig¬
keit sind nicht nur die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen , sondern in erster Linie die polhtischen Vor¬
aussetzungen geschaffen worden , um jene Grundge¬
danken mehr und mehr zu verwirklichen . Bekennt
man sich aber zu diesen Grundgedanken und damit
zu einer planmäßigen Regelung des Arbeitsein¬
satzes, dann bedarf es einer einheitlichen Ausrich-

^tung auf die gestellten staatspolitischen Ziele . Diese
kann aber am beiten in einer einheitlich geleiteten,
der Aufsicht der Staatsfllhrung  unter¬
stellten Einrichtung verwirklicht werden . Jede Zer¬
splitterung , ja sogar jedes Nebeneinander verschie¬
dener Stellen mit gleichartigem Aufgabenkreis ist
deshalb ungesund und auf die Dauer untragbar.

Es mußte daher von Anfang an als Fehler des
Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeislo-
senversicherung angesehen werden , wenn es in
weitem Umfange noch sogenannte nichtgewerbs¬
mäßige Aibeitsnachweiseinrichtungen außerhalb
der Reichsanstalt zuließ . Soweit es sich um Ein¬
richtungen der früheren wirtschaftlichen Vereini¬
gungen der Arbeitnehmer handelte , sind sie nach
der Machtübernahme zunächst von der Deutschen
Arbeitsfront fortgeführt worden . Je mehr sich
aber im Zuge des umfaffenden Kampfes gegen
die Arbeitslosigkeit die Notwendigkeit einer ein¬
heitlichen und planmäßigen Durchführung aller
Maßnahmen ergab , um so mehr mußte sich auch
die Notwendigkeit zur Zusammenfasiuna der ver¬
schiedenen Stellen im Rahmen der staatlichen
Einrichtungen der Arbeitslosenhilfe ergeben , gall
es doch mehr denn je , ein wirksames und schlag¬
kräftiges Werkzeug für die Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit  zu schaffen.

Dieser Erunderkenntnis verdankt die zu i
fang erwähnte Vereinbarung zwischen dem & :)
der Deutschen Arbeisfront und dem Präsidmlo
der Reichsanstalt ihre Entstehung . Sie zich
zwar rein äußerlich einen Schlußstrich unter e>:
wesentliches Kapitel nichtgewerbsmäßiger An
beitsnachweiseinrichtungen , innerlich aber bl>
deutet sie unter Verzicht auf eigene SelbMix
keit die Einordnung in eine größere Einheit z«
Wohls des gesamten deutschen Volkes , ohne dii
eine Lösung der noch bevorstehenden voidmx
lichen Aufgaben auch diesem Teilgebiet des teilt
schaftlichen und sozialen Lebens unmöglichiü
Die Vereinbarung entspricht aber auch zuchit
dem Grundgedanken des neuen Gesetzes über in
boitsvermittlung , Berufsberatung und Lehrp
lenvermittlung vom 5. November 1935.
Von Rsgisrungsrst Er . ^V a 1 t s r 8 t r o hf an:

Irenen im
amerikanischen Arbeitsdienst

Das . neue Arbeitsbeschaffungsprogramm d»
Vereinigten Staaten  sieht u . a. die (?c
richtung einer besonderen Abteilung in der
waltung des Arbeitsdienstes vor , die den Fra«
Arbeit beschaffen soll, die ihre Familie alle»
unterhalten müssen bzw . solchen, die unverheir« >
und auf den Verdienst ihrer Arbeit angewiel»
sind . Die Frauen , die eine besondere Beiufsa«
bildung schon haben , sollen eine ihren Fähy
keiten entsprechende Beschäftigung erhalten, du
Frauen ohne Berufsausbildung sollen dort h»'
gestellt werden , wo sie B e r u f s s chu l u n g «
halten können . Besondere Aufmerksamkeit m»
der Hauswirtschaft  zugewandt werden. D»
hauswirtschaftliche Ausbildung soll so durchgo
führt werden , daß diese Frauen im Krankheit
fall die Hausfrau im Haushalt ersetzen können.

| % B̂tkaniUf ^ achmq6n

Am Sonnabend vor Totensonntag
(23. 11. 3b) wird die Verkausszeit aus
den Wochenmärkten bis 14 Uhr
verlängert . Räumung der Plätze
14.2« Uhr.

19. 11. 35. Polizeidireltion.

Zugelaufen : 1 Fasan . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt.
PolizeihauS , Zimmer 121. — Dem
Tierheim des Bremer Tierschutz-
Vereins übergeben: 1 Boxerhund,
1 Bastardhund , 1 Foxterrier ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheiw , verlängerte
Hemmstratze, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidireltion.

AüUl *
Qecidueich&̂

(Nr . 95.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 18. November 1935:
Eisfabrik Kattenturm Gesellschaft

mit beschränkter Haftung , Bremen:
O. Missigbrodt ist nicht mehr Ge-
schästssührer. Die Ehefrau des Rechts¬
anwalts Kurt Eisner , Renate , ge¬
borene Rosenbaum-Lorders , in Ham¬
burg , ist zur Geschästssührerin be¬
stellt.

Am 19. November 1935:
Herm. v. Teggern , Bremen : Her¬

mann von Seggorn ist am 9. Oktober
1935 verstorben. Seitdem führte seine
Erbin , die Ehesrau des Kausmanns
Johann Friedrich Heinrich August

Saale, Hermanda, geborene voneggern, in Bremen das Geschäst
unter unveränderter Firma fort.
Mit dem 2«. Oktober 1935 ist das
Geschäst an den Kaufmann Karl
Hermann Thiem in Bremen ver¬
äußert ; dieser führt es unter der
bisherigen Firma fort . Die Haftung
des Erwerbers für die im Betriebe
des Geschäfts begründeten Verbind¬
lichkeiten des früheren Inhabers ist
ausgeschlossen.

Eduard Koopmann & Ko ., Bremen:
Die Ehesrau des Kausmanns Lud¬
wig Brandt , Erna , geborene Marx,
und Margarethe , genannt Marga
Brandt , beide in Bremen , sind als
Gesellschafterinnen eingetreten . Sie
vertreten die Gesellschaft nicht.
Ossene Handelsgesellschaft, begonnen
am 1. November 1935. Die an Elsa
Strahler und Auguste Stollsutz er¬
teilte Gesamtprokura bleibt in Krast.
Die an Margarethe , genannt Marga,
Brandt erteilte Prokura ist erloschen.

Gustav Cords , Bremen : Die an
R. Evertz erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Ernst Schlund & Ko ., Bremen : Die
Gesellschaft ist ausgelöst. Die Firma
ist erloschen.

C. Paulsen junr ., Bremen : Eduard
Otto Baldaus ist am 9. Oktober 1935
verstorben . Die Gesellschaft ist aus¬
gelöst. Ter verbleibende Gesellschas-
ter Franz Willy Baidaus sührt seit¬
dem das Geschäst unter Uebernahme
der Aktiven und Passiven und unter
ttnveränderter Firma fort . Die an
Friedrich Stuhlmann und Hans
ÖNenkeerteilte Gesamtproknra bleibt
in Krast.

Zigaretiensabrik „Lesmona" Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung
i. Liquid., Bremen : Die Bertre-
tungsbefugnis des Liquidators und

die Liquidation find beendet. Tie
Firma ist erloschen.

Amtsgericht Bremen.

Pensiousanstalt
des Bremer Staatstheaters

(Gustav -Toichmann -Stiftung)
Donnerstag , den 28. November 1935,

mittags 13 llhr,
findet im Chovsaal des Staatstheaters
die ordentliche Mitgliederversammlung
statt.

Tagesordnung
a) Bericht und Rechnungsablage,
b) Satzungsänderung,
c) Wahlen,
d) Verschiedenes. Der Borstand.

Heute,  20 llhr, Mi. Er. A
Ende gegen 22.45 Uhr ■

ümelia oder: |
Ein Flnshenbniis

Oper von E. Verdi ' JJ
Do., 21. Nov.. 20 llhr. Do. Er. A ®

“ Musikdramavon E. Puccini
So., 24. Nov., 15 llhr. St .-Anr.

W 2. Vorst. Gr. 0
M Kleine Preise: 0,40 bis 2,90 Jl\ Rigolen«
Kl Oper von E. Verdim
IBHflllHIlBIHIIIIBBII

1 ml li
Heute , 6l 7. Kammerspiel „Mittwoch"

Das große Erlebnis

Ein idealer Batte
Schauspiel aus der Gesellsdiaft von
Oscar Wilde
In der Necformung von KarILerbs

Donnerstag r 7. Sonderab . „Donners¬
tag " 0

Freitag : Serie G/7 O
Anna und ßdalöert
Komödie von Sigmund Graff

Sonnabend , nachmittags 4 UhrlO
2. Sonnabend -Nachmittagum

Sonnabend , abends 8 Uhr : O

finna undjjdalbert
Sonntag , moigens 11 Uhr:

Voistellung für das Kulturamt
der Hitlerjugend

Sonntag , nachmittags 4 Uhr : O
Erstaufführung
des herrlichen Weihnaditsmärcfiens

Hialia-Ifieater
Da ; große Volksstück

Heeren wer! flofz
Wochentag s-Preise

SV. UhJ

- Vec&teiqeainqen

Versteigerung
Morgen

Donnerstag , 9 Uhr vormittags,
in der Paulsburg , Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstratze , sür das Leihhaus
E. Meher Ww. & Sohn , WIelandstr . 1,
Ecke Friesenstratze, die versallenen

Pfänder
als Wüsche, Bekleidung, Photo -Appa¬
rate , Uhren , Ringe , Besteckeund An¬
deres öffentlich meistbietend gegen bar.

I . d. Frecden,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Landwehrstraße 88

Berichtigung!
In der Bekanntm . v. Sonntag , d. 17.
ds Mts ., muß es heißen bis Nr . 6093
statt 6039. Zentral -Pfandl .-Jnstitut

Finke & Co.

Ausstellung  eint ). U. 6H0t.

Seemannstr . 1i (ab Domshof)
Bußtag 10-20, Donnerst . 11 21 Uhr
Erwachs 2') Pfq Kinder 10 Pfa.

Vorein Bremer Vogelliebhaber

VerkauS

Reinrasi . br . langh.
Dackel,lJ .,selt.schö
Tier , umstdh . an
Liebhaber in nur
gt. Hände . Doven-
torssteinweg 1

Flottsg . Kanarien-
hähne . Wiesenst. 13

Sonstiges

drauner

Beachten Sie bitte
meine

Schaukästen

Foto-Lieberi
Febrield 61

u. Steintor/Dobb.

Fran M. Helms,
Astrologin,

nussenschafii. gepr.
Rat in Liebe, Ehe.
Berus,Finanzsrag.
Ht. d. kl. Barkhos 2
ab Bahuhosstraßc

STAATSTHEATER «
tin tcziqms Jfüc 44MQ und uitl

nach Andersen / in 7 Bildern / von P. H. Hartwig

( Märchenhafte AusstattungILustige Kindertänze I
Tanz d. Holzsoldaten / Blumenreigen / Gratulationskur d.
Mädchen u. der Schloßwache / Tanz der Stehaufmännchen
Wunderballett der Eisbären , Pinguine und Elskrlstalle

Qattz Meine Jlceise!
von RM 0 .40 bis RM 2 .—, Kinder die Hälfte

Am Sonnabend , 30. November, Sonntag,
1, Dez., und ab Mittwoch, 4. Dez., täglich
Das schönste Weihnachtsmacchw

Zeder freie Vlatz in Stadt und Land
Erholungöwerk des deutschen Volke
Meldungen an die NS . - Dolköwod >f ö ®

I
•je

c
£4
£

8
6

I
I

>
I
I

»
I

I
I

!i

(
!





c/k/zc/r Euw/icr
(Schluß)

Die uralte Via Aurelia , die Uferstraße der Küste,
Vdlebt sich. Dichter rücken die Häuser zusammen und
Feigen steil die Hügel bergan . Ein „marmornes
Amphitheater von Palästen " besingt der italienische
dichter Carducci es : Das ist Genua , zu dem oft reich¬
gekleidete Genueser Kaufherren besser passen als der
Mrm und Qualm des Riesenhafens . Nicht satt können
wir uns sehen an den majestätischen Bauten aus allen
Jahrhunderten , an den prächtigen alten Kirchen , an
dem Leben und Treiben in den kühlen, schmalen
Häuserschluchten. Unterkunft finden wir in der städti¬
schen Volksherberge , der „Albergo Populäre ", einem
^sseren Obdachlosenasyl . Jeder erhält für billiges
Mrld eine eigene abschließbare Kammer mit frisch¬
bezogenem Bett und einem Stuhl . Leider herrscht in
dem großen Bau ein übler , durchdringender Geruch,
dem man selbst die abendliche Hitze noch vorzieht.

Mit sünf Wagen und zwei Pannen erreichen wir
am nächsten Abend glücklich den Paß über die See¬
alpen . Ohne einen Tritt in die Pedale , so wunder¬
schön geht hier das Trampen . Wagen folgt auf Wagen.
Die Fahrer freuen sich wie Kinder , wenn wir ihnen
die Ehre eines kurzen Gastspiels antun . Nach Mai¬
land in dieser Nacht ist eine Kleinigkeit . Gemütlich
lassen wir aber unsere Räder bergab rollen , bis wir
zwei Dessauer treffen . Sie haben Florenz gemacht. Ihr
fabelhaftes Italienisch besteht aus der Frage : „Wo
können wir hier im Heu schlafen?" und einigen from¬
men Verwünschungen , die nie ihren Zweck verfehlen.
Die beide» Jungen geben uns recht nützliche Winke.
Wir erhalten schon im nächsten Dorf ein Heulager mit
Molken von Fliegen , so daß es finster wird , wenn
man sich rührt . Gastfreundschaft muß man ihnen nach¬
rühmen , den norditalienischen Bauern . Hatte einer
selbst keinen Platz , so schleppte uns sein „bsmbino"
unter dem Gejohle der rasch zusammenströmenden
Sprößlingsbelegschaft des Dorfes zum Nachbarn.

Als wir zur Nachtfahrt nach Mailand aufbrechen,
funkeln die Sterne über der weilen Poebene . Zwei
Mokka, in denen die Löffel stehen bleiben , verscheuchen
den Schlaf . „/Xciciio" rufen uns die lustige» Italiener
zu. Als wir uns vor dem Kaffeehaus aufpflanzen —
man sitzt dort immer auf der Straße — rufen die um¬
liegenden Tische mit rührender Hilfsbereitschaft den
dicken, speckigen Wirt herbei : „Il6 ! Teclesco ! Oer-
mani !" Hinter uns verklingen die schmissigen, süß-
traurige » Tangomelodien , und die Räder summen
wieder ihr eintöniges Lied , das Lied der Landstraße.
Gespenstisch huschen Autoscheinwerfer die Vaumreihen
entlang . Einmal rauscht etwas unter uns und blinkt
silbern im Mondschein : der Po . In Pavia labt uns
ein unermüdlich plätschernder Brunnen . Schnell in
seiner Kühle ein Stück Schokolade. Weiter . In einem

Güterwagen vor Mailand gönnen uns die teuflischen
Moskitos keine Ruhe . Kurze Morgenwäsche im Kanal,
und dann mit 8 Mann im Rudel hinter einem Wa¬
gen, — wie das hier so üblich ist —, Mailand ent¬
gegen.

Im grauenden Morgen tauchen hinter der Stadt
die Alpen aus . Mit diesem letzten Hindernis zur
Heimat vor den Augen hält uns Mailand nicht lange
mit seinem stolzen Kastell , seinen riesigen Palästen,
in deren bezaubernden Jnnenhöfen verträumte
Brunnen springen . Ein Erlebnis ist der Marmordom
mit seinem himmelweiten , gotisch hochreißenden
Inneren.

Durch die fette Lombardei strampeln wir dem
Comosee zu. Höher und höher wachsen die Berge . End¬
lich spiegeln sich zu unseren Füßen schweigende
Zypressen in der lieblichen , blauen Flut des Sees.
Hell stehen weiße Segel gegen dunkle Felswände , an
die sich Dörfer und Kurorte anschmiegen. Die Straße
verschwindet oft in feuchten Tunneln , in denen es
leise von den Wänden herabrieselt . In einem
sumpfigen Tal wird Lhiavenna erreicht . Jetzt heißt es
auf staubiger , steiniger Landstraße schieben, 9 Stun¬
den, daß die Arme zittern , und die Beine zu Blei
werden . In 1200 Meter Höhe beherbergt uns ein
grauköpfiger Bauer während der schon empfindlich
kalten Nacht. „30 Kilometer von Lhiavenna " zeigt
der Kilometerstein am italienischen Erenzhaus auf
dem Paß (2200 Meter ) . Wir sind ziemlich erledigt.
Doch der wunderbare Blick auf grüne Matten , auf
trotzige Riesen und ragende Schneehäupter entschädigt
uns etwas . Zu Tal heißt es nun . Aber wie ! Ein
schmales Zickzackband läuft an den Bergflanken hin¬
unter : 21 Kehren versprechen ein zweifelhaftes Ver¬
gnügen im Höllentempo . Unter die Schutzbleche ge¬
stopftes Gras , Bremsen , Rücktritt , hilft alles nichts.
In den Kurven liegen wir haarscharf über dem
schwindelnden Abgrund . Im anmutigen Tal des Hin-
terrheins , in Spliigen , atmen wir auf . Noch einmal
funkelt die ewige italienische Sonne in dem sprühen¬
den Wasserstaub , der in himmelhohen Schluchten über
dem schäumenden, wirbelnden Wildbach tief unter
uns liegt . Dann schieben sich schwere Wolken auf die
Talsohle und schleichen neben uns her . Zurück bleiben
die zackigen Felswände , das Tal wird breiter . Und
eines Tages dehnt sich vor uns die unendliche Weite
des Schwäbischen Meeres — der Bodensee ist erreicht.

Drüben ist Deutschland . Nicht schnell genug stürmt
der schlanke Dampfer durch die Wogen . Endlich
tauchen aus dem Nebel trotzige Wachttllrme und zier¬
liche Giebel auf . Lindau , die Jnselstadt , steigt wie
eine Vineta aus dem Meer . Tiefes Sonntagsgeläut
begrüßt uns , als wir an dem trutzigen Löwen vorbei
in den Hafen , in Deutschland , hineingleiten.

l?rit2 blggsrs , Bremsn.

Bei uns gellt die Klingel Sturm . „Na , wo brennt 's
denn , was ist los ?" — „Bist fertig ?" — „Ja , gleich,
hab ' nur -loch auf euch gewartet !" — Den Affen auf
den Rücken geworfen , daß der Hordenpott klappert , ein
kurzes „Lebewohl " und dann geht 's im Laufschritt mit
meinen Kameraden , die vor der Tür gewartet haben,
zum Tannhäuserplatz . Kaum sind mir zur Stell «, da
muß auch schon angetreten werden . Die Jungzug-
fllhver melden dem Fähnleinsführer . Dieser teilt die
Wagengruppen ein . Wir bekommen einen Wagen
für uns allein . Draußen , an den Fenstern der Wagen,
stehen die Eltern , um ihren „Bubis " zum x-ten Male
„Auf Wiedersehen " zu sagen, ihnen Süßigkeiten zu¬
zustecken und die letzten Ermahnungen mit auf den
Weg zu geben. Der Motor springt bald an , ein kurzes
Signal , und schon setzen sich die Wagen in Bewegung.
Unterwegs wird viel gesungen und jeder hat einen
Witz auf Lager . Es herrscht eine fröhliche, ausgelassene
Stimmung . Wir fahren bis Melchiorshausen . Es
wird jungenschaftsweise angetreten und langsam setzt
sich der lange Zug in Bewegung . Knorx ist mit den
Jungzug - und Hordeuführern schon vorausgegangen,
um Kaffee zu kochen. Nach der Autobusfahr mit den
„miefigen " Begleiterscheinungen ist es uns allen ein
Bedürfnis , die frische Abendluft recht tief einzuatmen.

Es wird schon dunkel ; keiner redet mehr . Da biegen
wir um die Ecke, und vor uns liegt die Jugendher¬
berge . Nachdem wir unsere Zimmer erhalten haben,
geht es aus Essen. „Esse jeder was er kann, ran !"
Und wie die Wölfe stürzen wir uns aufs Brot.
Einer verteilt Kaffee — ah , schöner heißer Kaffee.
Nach dem Essen „hauen " wir uns sofort in die Betten,
denn es ist schon spät . Zehn Minuten später ist alles
schon eingeschlafen.

Um 7.30 Uhr am andern Morgen ist Wecken. Einige
Augenblicke später ist alles draußen angetreten . Dann
gehts im Dauerlauf durch die Wälder . Nachdem jeder
gewaschen ist, seine Schuhe geputzt und sich angezogen
hat , ist Zimmerappell . Der Fähnleinsfiihrer gibt uns
bei der Flaggenhissung für den Tag das Kennwort mit
auf den Weg . Nach dem Frühstücken rücken wir ins

Gelände . Die Zeit wird ausgefüllt mit Sport , Ge-
ländedienst und kurzen Ordnungsübungen.

Gegen 11 Uhr kommt das Fähnlein zusammen zu
einem Großgeländespiel . Eine Partei rückt ab und
baut sich ein Lager , während die andere dieses stür¬
men muß . Es gibt nachher eine tüchtige Rollerei,
die jedoch unentschieden ausfällt . Dann rücken wir in
die Jugendherberge ein . Die „Smutje " haben in¬
zwischen Kaffee gebraut . Nun wird sich noch einmal
ordentlich sattgegessen. Jetzt ist Ruhe , während einige
Jungen die Jugendherberge sauber machen. Gegen
15.30 Uhr brechen wir auf und marschieren zurück.
Unterwegs steigt ein Singwettbewerb . In Melchiors¬
hausen warten die Omnibusse schon und unter fröh¬
lichem Gesang fahren wir heim.

8 . L . und o . 8 . (6/ 1/7S) .

Eben kommt im Verlag für soziale Ethik und
Kunstpflege , Berlin , der von der Reichsjugendführung
herausgegebene „HJ .-Kalender 1936" heraus . Für die
Graphik zeichnet Ferdi Spindel , die Bilder des Ka¬
lendermerkes wurden angefertigt nach Aufnahmen , die
aus einer reichen Fülle vorliegenden hochkünstlerischen
Materials als die allerbesten ausgewählt wurden.
Man kann wohl ohne Uebertreibung sagen, daß der
Kalender sowohl durch diese sorgfältige und vor allem
glückliche Auswahl selten schöner Kunstlichtbilder , als
auch durch ihre wohlgelungene und geschmackvolle
Wiedergabe zu einem Ereignis auf dem Gebiete des
Kalenderwesens geworden ist.

Schon das Deckblatt des Kalenders in seiner Ein¬
fachheit und Größe der Linienführung spricht das Ge¬
sicht und das Gefühl des Beschauers so magisch an,
daß er unwillkürlich erwartungsvoll weiterblättern
muß . Diese Erwartung wird auch nicht enttäuscht,
sondern im Gegenteil durch die weitere Vilderfolge
noch übertreffen . Mit einem äußerst künstlerisch aus¬
geführten , packend markanten Profilbild des Führers
eröffnet der Reigen : das nächste Bild zeigt schon eine

BDM .-Kruppe auf Ski-Wauderuiln !»> Hochgebirge
eine wunderbare Naturaufnahme , die in der Feinheit
ihrer Raumverteilung und Lichtabtönung an die be- -
kanntesten Kunstwerke Defners erinnert.

Bilder aus dem Leben der HJ . im Jahresverlauf
zu zeigen, ist überhaupt einer der vielen glücklichen
Gedanken des Kalenderwerkes . Wir sehen da HJ . auf
Wanderung , im Zeltlager , bei Erntearbeiten , auf
Heimabenden ' usw. ; außerdem Bilder aus den Son-
derformationen : der Marine -HJ ., der Motor - und
Flugsportscharen , aus dem Geländesport und aus dem
vielverzweigten Betrieb der körperlichen Ertüchti¬
gung . Doch auch die übrige Bewegung , ihre Forma¬
tionen , Feiern und Symbole , sind in der Vilderreihe
des Kalenders durch würdige Beispiele vertreten.

Größtes Interesse aber und freudigsten Beifall
werden wohl die zahlreichen Bilder aus der neuen
deutschen Wehrmacht und ihren neuen Waffengattun¬
gen, aus der Flugwaffe , der schweren Artillerie , den
Tankübungen und Flottenmanövern erwecken, die
außer durch ihren Gegenstand auch noch durch ihre be¬
sonders künstlerische Ausführung voll befriedigen.
Passend eingelegte Verse von jungen Dichtern aus den
Reihen der HJ . erhöhen und vertiefen die Wirkung
der Bilderausstattung und runden das Kalenderwerk
zu einem in sich geschlossenen geistigen Ganzen ab.

^u//urS6me//iL/o c/sr'
Wir erinnern an das am 21. 11. stattfindende Kon¬

zert des Kllnstlervereins . Es singt Helene Fahrni , am
Flügel begleitet von Graf Wesdehlen . Für dieses Kon¬
zert geben wir eine beschränkte Anzahl Karten an un¬
sere Mitglieder zum Preise von 25 Pf . ab.

Die nächste Vorstellung im Schauspielhaus findet am
24. 11. um 11 Uhr statt . Zur Aufführung gelangt
das außerordentlich spannende Spiel um den Kardinal
Richelieu „Der Zweikampf " von Egmont Lolerus . Für
diese und unsere beiden folgenden Vorstellungen im
Schauspielhaus können noch Anrechte zum Preise von
75 Pf . je Vorstellung erworben werden,

Die nächste Vorstellung im Anrecht „K 1" beim
Staatstheater , „Die Verschwörung des Fiesco ", von
Friedrich von Schiller , findet am Montag , 25. 11.,
20 Uhr , statt . Das Anrecht „K 1" ist bekanntlich aus¬
verkauft . — Wir bitten alle Anrechtsinhaber , ihre
Karten rechtzeitig abzuholen.

nee » n/c/k cr//sns

Ein Vater aus Osterholz fuhr nach Bad Essen, um
seinen Sohn im Sommerlager zu besuchen. Auf der
Straße von Bohmte nach Bad Essen hielt er ein
Personenauto an und stellte die Anfrage , ob er mit¬
fahren könne. „Jawohl — bitte , steigen Sie ein ".
Nach einiger Fahrt erhob sich dann die Frage nach
dem Woher und Wohin . Sofort als der Vater sagte,
er wolle ins Sommerlager , bremste unser „nobler"
Herr und hatte nur die kurze Bemerkung : „Steigen
Sie aus !" Leider war der Vater unseres Kameraden
so verdutzt und erregt , daß er sich die Nummer des
Wagens nicht gemerkt hatte . — Bei solchen Anlässen
zeigt sich die Reaktion mit ihrem wahren  Gesicht.
Die Bewegung und mit ihr die HJ . wird dafür sor¬
gen, daß ihr Wühlen unmöglich wird . Wir werden
ihr die Maske bei jeder  Gelegenheit oom Gesicht
reißen . —dem.

Neulich erhielt ein Fähnlein die folgende Entschul¬
digung:

„Ich durfte nicht zum Dienst kommen, weil der
Regen sehr stark war ."

Was meint ihr dazu ? Dieser Pimpf (wenn man
ihm diese Ehrenbezeichnung überhaupt geben darf)
hat sicher noch nichts von Sweatern usw., die man bei
Regen unterzieht , gehört . Ich schlage vor , für solche
Leute eine besondere Organisation zu gründen , die
dann nur bei gutem Wetter „tagt ". Der Schreiber
obiger Entschuldigung würde sich dann prachtvoll als
1. Vorsitzender ausnehmen.

Eine namhafte Lackfirma preist ihre mit einem
Papagei als Schutzmarke versehenen Erzeugnisse in
ihrem Taschenkalender von 1935 folgendermaßen an:

„Wie der Adler des Reiches Wahrzeichen sei,
so für Lacke und Farben der Papagei !"

Wunderbar , nicht wahr ? Die Hauptsache ist, daß
es sich reimt ! — Aber es wird noch schöner:

„Sparen heißt 's im Dritten Reiche, darum streiche!"
-l-

Kürzlich passierte mir folgendes beim Versicherungs¬
Kassieren : Ich klinge! an der Haustür . Das Dienst¬
mädchen fragt mich ganz spitz, was ich wünsche. Ich
bringe meine Sache vor . Das Mädchen verschwindet,
um nach kurzer Zeit mit folgender Erklärung wieder¬
zukommen : „Die gnädige Frau (äh , äh !) läßt be¬
stellen, daß sie es ablehnt , die 50 Pfennig zu bezah¬
len , da sie in einer Prioatversicherung sei und - -
überhaupt „ sei dies auch nur etwas für arme Leute ."
— Jawohl , so etwas gibt es auch heute noch.

üntnommsn aus „8lgrun -Blättsr "j
l?5knIsinrlsitunA 4/1/75.
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ÄM wcrr ' c//o Gcrr 'c/s/
Berliner Wedding . Der Kampf um die politische

Führung Deutschlands war im vollsten Gange . Die
KPD . und SPD . hatten ihre Jugendorganisationen,
wie SAJ . und den KJVD . auf die Straße geschickt,
um auch die noch außenstehende Jugend für ihre Ziele
zu gewinnen . Dem Worte Adolf Hitlers entsprechend,
„die Jugend gehört uns ", versuchten die wenigen
Hitler -Jungens auch, ihre Reihen zu stärken.

Den Kampf , den die HJ . mit den roten Jugend-
Verbänden zu führen hatte , war sicherlich ebenso hart
und aufreibend , wie der Kampf der SA . und SS . mit
dem RFB . und dem Reichsbanner.

Ein trüber November -Abend geht zu Lande . Die
Straßenlaternen spiegeln sich in dem feuchten Asphalt.
Da , was ist das ? Da geht ein Junge von ca. 18 Jah¬
ren aus einem Hause und trägt die in dieser Gegend
meistgehaßte Uniform eines Hitler -Jungen . Furcht¬
los und unverzagt , eiligen Schrittes begibt er sichzum
Treffpunkt der HJ . Das Verhängnis schwebt über
ihm. Irgendwie ist es dem KJVD . zu Ohren gekom¬
men, daß die HJ . heute abend einen Propaganda-
Marsch durch die Straßen des Berliner Weddings
plant . Schon seit langem herrscht im Wedding eine
Erbitterung gegen alles Braune , alles was das
Hakenkreuz trägt , zumal der Sturmführer Weffel schon
seit Monaten den Wedding für sich in Anspruch
nimmt und seine Sturmangehörigen im W. schon ge¬
fürchtet sind.

Von fern ertönen Marschlieder . Unbekannte , im
Wedding selten gehörte deutsche Marschlieder . Keine
Internationale , kein Moskowiter -Lied, frische, frohe

Ärs Wac/rs

Steht einer einsam in der Nacht,
Mit schwerer Pflicht beladen,
Er denkt zurück und an die Wacht
Der toten Kameraden.

Er fühlt 's, daß einer zu ihm tritt,
Soldat aus anderen Tagen,
Der schon das Bitterste erlitt.
Und leise hört er sagen:
Kamerad!

Und nur dies eine Wort.
Sie schweigen, und sie schauen.
Der zweite geht, ein Schatten , fort
Erst früh beim Morgengrauen.

Herybert Menzel

Kampflieder , die hier im roten Wedding von dem
unbändigen Willen einer kleinen Schar tapferer Jun-
gens beredtes Zeugnis ablegen.

Was schleicht dort in hinterhältiger Weise hinter
dem Zug her , lautlos ? Wutverzerrte Gesichter und
haßerfüllte Augen , in denen feiger Mord lauert . Auch
Jungens sind es, verhetzte Jungens , die von Moskau
gedungen sind, Deutschlands beste Jugend zu ver¬
nichten.

Die Hitler -Jungen wagen das Tollste . An der
Hochburg der KPD ., dem Karl -Liebknecht-Haus , ziehen
sie vorbei und singen ihre bekannten Weisen , die zum
Kampf gegen den jüdischen Kommunismus aufrufen.
Gebrüll und Steine fliegen ihnen zur Begrüßung ent¬
gegen. Mit einer mustergültigen Disziplin und ohne
sich irgendwie aufhalten zu lassen, marschieren sie Un¬
beirrt weiter.

Der Zug ist durchgeführt und am Auflösungsplatz
klingen kurz die hart gegebenen Kommandos auf . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil ist der offizielle Dienst für
den Abend beendet und den Jungens wird nahegelegt,
möglichst unauffällig nach Hause zu gehen. In kleinen
Gruppen begeben sich die Jungens nach Hause, um
nicht einzeln die dunklen Straßen , wo Verrat und
Rot -Mord lauert , gehen zu müssen. Ihren Anweisun¬
gen entsprechend, lassen sie sich auf keine Anpöbelet
ein.

Die letzten trennen sich. Mit einem „Heil Hitler"
gehen sie die letzte kleine Wegstreckebis zu ihrer Woh¬

nung . Kaum ist der eine von den Vieren in eine
Seitenstraße eingebogen , wird er von rückwärts
niedergeschlagen und fühlt ein Messer in seinem
Leib wühlen . Mit einem gellenden Aufschrei sinkt er
ohnmächtig zu Boden . Sofort stürmen ihm feine Ka¬
meraden , der Gefahr nicht achtend, zu Hilfe und fin¬
den ihren Kameraden nur noch in fast verblutetem
Zustand in der Straße auf . Vorsichtig, als wenn sie
geübte Sanitäter wären , Heben sie . ihren Kameraden
auf ihre jungen Arme und tragen ihn behutsaiir zum
nächsten Arzt , der sich weigert , einen , wenn auch tod¬
wunden Hitlerjungen zu behandeln . Beim nächsten
Arzt , der Mitgefühl besitzt, erfahren sie, daß der stille
Held ausgelitten hat , und daß sie einen Toten durch
die Straßen tragen . Die Jungen überlassen dem Arzt
die Leiche ihres ermordeten Kameraden und stürmen
los , alarmieren ihren Gefolgschaftsführer und machen

ihm Mitteilung von der neuen Schuld, die Moskau
auf sich geladen hat.

Der Gefolgschaftsführer gibt sofort Alarm für die
gesamte Gefolgschaft heraus und befiehlt sofortiges
Antreten . Rund 80 Jungens folgen dem Befehl und
knapp eine Stunde nach der Bluttat sind bereits dis
Nachforschungen nach dem Täter , von der Hitler -Ju¬
gend durchgeführt , im vollsten Gange . Mit Unter¬
stützung der zuständigen Polizei wird das ganze
Viertel systematisch umstellt und trotzdem gelingt es
nicht, den Täter festzustellen. Im Gegenteil , für die
Zukunft wurden der HJ . alle öffentlichen Umzüge
verboten.

Ein Held war für Deutschland gefallen , ohne daß
die feige Bluttat ihre Sühne fand . Auch er ist wie die
vielen anderen Helden nicht umsonst für Deutschlands.
Wiedergeburt gefallen . vernsen

„Ich bin am 1. März S. I . in den Landdienst der
HJ . eingetreten , um einem Volksgenossen meinen Ar¬
beitsplatz freizumachen . Die Eindrücke, die ich vom
Landdienst bekam, kann ich als befriedigend bezeichnen.
Die Arbeit ist ja hart , aber mit gutem« Willen , den
wir ja haben , geht alles gut . Das Leben in unserem
Heim ist so, wie es unter HJ .-2ungen ist. — Morgens
unk X4 Uhr geht 's zur Arbeit . Vorher wird erst noch
Frühsport getrieben , um die Muskeln und Willens¬
kraft zur bevorstehenden Arbeit zu erfrischen. Dann
wird den Vormittag gearbeitet . Das Essen am Mittag
schmecktdann gut , denn Appetit haben immer alle vom ,
Felde mitgebracht , und außerdem wußte unser Land-
dienstmädel es immer schmackhaft zu bereiten . Nach
Feierabend wird dann der Rest des Tages mit Schu¬
lung politischer und landwirtschaftlicher Art ausge¬
füllt ."

„Im Juli 1935 wurde ich oom Sozialen Amt der
Gebietsführung der HJ . in Magdeburg in eine Land¬
dienstgruppe einberufen Es gefällt mir hier sehr gut,
der Gruppenbetrieb wickelt sich ordnungsgemäß ab.
Morgens um 6 Uhr beginnt unser Dienst . Nach Feier¬
abend wird dann ein- oder zweimal in der Woche ein
Heimabend abgehalten . Trotzdem ich schon den Ar¬
beitsdienst hinter mir hatte , fiel es mir zuerst schwer,
mich den neuen Verhältnissen anzupassen, denn ich
kannte bisher keine Landarbeit und wußte auch nicht
den Landarbeiter und seine Arbeit zu schätzen. Jetzt
habe ich keinen anderen Wunsch, als im Landdienst zu
bleiben und im Winter eine Bauernschule zu besuchen,
um mir dann eine Existenz auf dem Lande zu bauen ."

„Wie ich zum Landdienst kam? Auf einen Aufruf
hin in unserer Zeitung meldete ich mich zum Landdienst
der HJ . und wurde darauf in die Landdienstgruppe
Luplow in Mecklenburg einberufen . Unser Heim ist
eine ehemalige Schnitterkaserne , die wir uns nett her¬
gerichtet haben . Zwischen dem Lanüüienstgruppenfllh-
rer und uns besteht ein kameradschaftliches Verhältnis.
Nach der zehnstündigen Arbeitszeit findet dann manch¬
mal ein Heimabend statt , an dem wir Lieder singen
oder vorgelesen wird . Sonntagvormittag ist dann Ge-
meinschaftsdienst . Jeder Kamerad bekommt eine Ar¬
beit zugewiesen, z. B . Stubenkehren . Kartoffelschälen
usw. Wenn ich nun meine Landdienstzeit hinter mir
habe und wieder in meinen Beruf zurückgekehrt bin,
werde ich bestimmt gern an die Zeit , wo ich auf
dem Lande tätig gewesen bin , zurückdenken."

„Durch einen Kameraden wurde ich auf den Land¬
dienst der HJ . aufmerksam gemacht. Ich griff diesen
Gedanken sofort auf und erkundigte mich über die
Einzelheiten des Landdienstes . Hierbei hörte ich zum
erstenmal etwas von der Artamanenbewegung , die ja
der Vorläufer des Landdienstes ist. Vom Arbeitsamt
wurde mir zwar eine Landhelferstelle zugewiesen , doch
ich zog den Landdienst wegen seines Eruppeneinsatzes
vor . Im Umschulungslager Ballin in Mecklenburg
wurde ich erst für die Landarbeit vorgeschult. Es war
für mich Stadtjungen zuerst nicht leicht, mich den neuen
Verhältnissen gleich anzupassen . Wir als Berliner

wundern uns manchmal darüber , daß der Landarbeiter
nur seine Arbeit kennt und für eine Schulung irgend¬
einer Art nach Feierabend kein allzu großes Interesse
zeigt . In Ballin habe ich es verlernt , mich über den
Landarbeiter und sein sogenanntes „Niveau " zu wun¬
dern . Sein Denken ist rein natürlich und entspricht
seiner Arbeit und Umgebung . Das alles lernt man
erst kennen und schätzen, wenn man zehn Stunden und
manchmal mehr am Tag schwer auf dem Lande arbeiten
muß. Abends bin ich immer vor Müdigkeit ins Bett
gefallen , und es kamen Zeiten , wo ich dachte, wirst
du das weiter so aushalten können? Aber es ging.
Vom Stubenältesten wurde ich in die Hausordnung
eingeweiht . Hier sah ich auch zum ersten Mal , wie ein
Bett gebaut wird.

Im Tagesraum des Landdienstheimes hängt das.
Bild des Führers , geschmücktmit der Fahne der Be¬
wegung und der Artamanenbewegung . Ich war in
mehreren Landdienstgruppen und kann nur sagen, daß
überall das gleiche Bild ist : Ordnung und Zucht.
Trotzdem wir Landdienstler aus allen Gauen Deutsch¬
lands zusammengekommen sind. verstehen wir es gut,
eine Volksgemeinschaft im kleinen zu bilden ."

Zu den in den Monaten Februar -März 1936 statt¬
findenden Abnahmeprüfungen für das Jungoolk -Lei-
stungsabzeichen schult der Jungbann 1/75 seine ganzen
Jungen systematisch nach folgendem Plan:
2. 11. : Der Fähnleinfllhrer bespricht das Jungvolk¬

leistungsabzeichen.
6. 11. : Einrichten der Karte nach der Sonne — Baum¬

arten.
9. 11. : 60-Meter -Lauf , Weitsprung — Anschleichen

und Melden — Lieder üben.
16. 11. : Ballweit , 1000-Meter -Lauf — Kartenzeichen - «

Fahnensprücho.
23. 11. : Wiederholung , Klimmziehen — Kochstellen-

bau — Wiederholung.
30. 11. : Vallziel , Weitsprung — Bau eines Dreier¬

zeltes — Einrichten der Karte n. d. Sonne«
7. 12.: Bodenrolle — Kochstellenbau, Wasserhosen —«

Die abgetretenen Gebiete.
14. 12. : 60-Meter -Lauf , Vallweitwurf — Anschleichen

und Melden — Das Deutschtum in der Welt.
21. 12. : Vodenrolle , Weitsprung — Tagesfahrt , 10 Kuh

Vorbereitungen — Kartenzeichen.
4. 1. : Vallweitwurf — Zeltbau — Das Leben des

Führers.
11. 1. : Vallziel , Klimmziehen — Vorbereitung der

Tagesfahrt — Baumarten.
18. 1. : 1000-Meter -Lauf — Wiederholung — Dir

Feiertage des deutschen Volkes.
25. 1. : Bodenrollo , Klimmziehen — Wiederholung —«

Herbert Norkus.
1. 2. : Schulwandertag.
8. 2. : Vodenrolle , Vallziel — Tagesfahrt — Karten¬

zeichen.





Ls/HsLüHu/r ^ s/r / m
„Es gab Zeiten " — sagte der Führer aus dem

Parteitag der Freiheit zur deutschen Jugend — „da
galt als Ideal des deutschen jungen Menschen der so¬
genannte vier - und trinkfeste Bursche . Heute , da sehen
wir mit Freude nicht mehr den hier - und trinkfesten,
sondern den wetterfesten jungen Mann , den harten
jungen Mann " . . . „In unseren Augen mutz der
deutsche Junge der Zukunft schlank und rank sein,
flink wie Windhunde , zäh wie Leder , und hart wie
Kruppstahl ." — Diese Worte weisen erneut dem
deutschen Jungvolk auf dem Gebiete der Leibesübun¬
gen seinen Platz.

Unsere Arbeit ist gemäh den Jahreszeiten verschie¬
den . Leibesübungen sollen uns befähigen , die Gefah¬
ren und Hindernisse der Natur zu überwinden . Des¬
halb gehen wir im Sommer hinaus in den Wald , in
das Feld ; wir wollen die Natur meistern . 2m Win¬
ter müssen wir unsere Arbeit notgedrungen in die
Halle verlegen . Dient der Sommer vor allem dazu,
durch Lauf , Sprung und Wurf die Organe zu kräfti¬
gen und Ausdauer zu üben , so wollen wir im Winter
in erster Linie die Muskelkraft mehren
Mut , Eeschicklichkeit und Härte stehen immer auf dem
Programm und sind neben Ausdauer und Kraft un¬
sere Ziele in den Leibesübungen . Nach diesen Zielen
richtet sich unser Plan , denn planmätzig müssen wir
arbeiten , wollen wir unsere Ziele erreichen . Die
Stelle für KS . (Körperliche Schulung ) unterteilt die
Arbeit und wacht über die Durchführung der gestell¬
ten Aufgaben durch dauernde Besuche der Einheiten.

Wir wollen kein Schwimm -, Turn - oder Sportverein
sein . Wir geben bewutzt die auf Grund einer Spezia¬
lisierung erzielte höhere Leistung auf und wollen da¬
für dem Jungen aus allen Gebieten der Leibesübun¬
gen — soweit uns dafür die Uebungsmöglichkeiten
bcreitstehen — die wichtigsten Fertigkeiten vermit¬
teln und Tugenden anerziehen . Was nützt mir ein
Riesenschwung am Reck, wenn ich nicht fähig bin,
einen Flutz zu durchschwimmen , oder welchen Vorteil
hat es , wenn ein Junge 1,35 Meter hoch springen
kann und vor einem Stacheldrahtzaun von 95
Zentimeter Hiche stutzt ; leider finden wir diese
Paarung heute noch allzu oft . Wir wollen nicht nur
Turnen , denn wir wollen nicht die knollige Musku¬
latur des Turners ; wir wollen nicht nur Futzball
spielen , weil wir nicht die typischen Futzballbeine als
schön bezeichnen ; wir wollen nicht nur Leichtathletik,
weil zur Leichtathletik kein Mut gehört . Nein , Tur¬
nen , Leichtathletik , Schwimmen , Boxen , Spiele u. a„
alles zusammen soll uns das vermitteln , was wir
brauchen . Das Leistungsabzeichen des deutschen Jung¬
volks verlangt von uns Vielseitigkeit.

Es müsse» geleistet werden:
s ) 60 Nieter -Lauf in 10 Sekunden ; t>) Weitsprung

3^ 5 Meter ; c ) Ballweitwersen 35 Meter ; <t) Klimm-
ziehcn 2mal ; s ) Brtzicnrolle 2mnl vor - und 2mal rück¬
wärts ; k) 100 Meter Schwimmen in beliebiger Zeit
oder 1000 Meter Lauf (nicht unter 4,30 nicht über
5^ 0 ; g ) Radfahren (nur der Nachweis des Radfah-
rcns ist erforderlich ) : li) Zielübungen : Luftgewehr-
schießen: Entfernung 8 Meter , Anschußtisch, 12er Ring¬
scheibe, Ringabstand 2 - Zentimeter ; Bedingung 5
Schutz gleich 20 Ring «, oder Ballzielwerfen : Ziel gleich

70 Zentimeter mal 70 Zentimeter , Entfernung : 8 Me¬
ter ; 5 Würfe gleich 3 Treffer.

Diese Bedingungen find so bemessen, daß jeder ge¬
sunde Junge es schaffen kann , aber auch wer mehr zu
leisten vermag , wird im deutschen Jungvolk geför¬
dert . Allerdings werden wir bei unseren Zielen nie¬
mals einen Kunstturner herausbringen , aber wir
halten unsere Ziele für richtiger und unsere Arbeit
am Jungen zu dessen und des Volkes Nutzen für wert¬
voller.

Dah auch beim Jungvolk eine geordnete Arbeit
nach de« Erfahrungen der Wissenschaft auf dem Ge¬
biete der Leibesübungen geleistet wird , dafür sorgen
erfahrene Jnugvolksührer , denen als Berater Mit¬
arbeiter zur Seite stehen, die durch staatliche Examen
den Nachweis der Befähigung als Sportlehrer er¬
bracht haben.

Stelle für KS . im Jungbann 1/75

L/nssre / ö̂r/ser '/kĉ e ErlücH/rsu/rA
Datz der Sport in seinen verschiedenen Abarten für

uns eine Selbstverständlichkeit geworden ist, haben
wir in erster Linie unserm Führer zu verdanken.
Wenn wir an die Zeit vor dem Kriege und vor allem
kurz nach dem Kriege zurückdenken, so können wir in

.fast allen Staaten bei jeder Sportart nur den Selbst¬
zweck feststellen , d. h. man betrieb Leibesübungen nur
um ihrer selbst willen . Heute haben wir ein vollkom¬
men anderes Bild : Der Nationalsozialismus hat ganz
klar den Wert der Leibesübungen erkannt und stellt
sie deshalb auch in seine Dienste , d. h. der Sport ist
Mittel zum Zweck geworden , nämlich zur Wehrhaft-
machung der deutschen Jugend . Nachweislich stehen
heute schon die hygienischen und auch die sozial¬
hygienischen Werte durchaus fest. Systematisch zielt
man hier auf die Erziehung zum Menschen der Ge¬
genwart hin . Rassenhygienisch hat man lediglich den
Menschen der Zukunft im Auge.

Für die Hitler -Jugend ist der Sport , ebenso wie die
politische Schulung , eine Voraussetzung der gesamten
Arbeit . Wir wollen keine Rekordsucht bei unseren
Jungen entfachen , sondern in friedlicher Gemein¬
schaftsarbeit unseren Körper gegen die Angriffe des
Lebens immun machen . Wir dehnen , recken und kneten
unsere Muskeln durch geeignete Uebungen , d. h. wir
kneten jeden einzelnen Körper von der Sohle bis zum
Scheitel so durch, datz der Junge allen wehrsportlichen
Aufgaben gewachsen ist. Wir machen Bodenturnen,
um dadurch die Gewandtheit jedes einzelnen auf den
Höchststand zu bringen . Das Hindernisturnen stellt an
jeden Jungen Anforderungen höchster Gewandtheit,
Kraft und Entschlossenheit . Den außerordentlich
hohen Wert des Boxens betont der Führer sogar in
seinem Lebenswerk.

Es ist schon so, datz der Dienst am Vaterlande nicht
leicht ist. Aber glaubt nicht , datz wir uns dadurch ein¬
schüchtern lasten werden . Wir folgen dem Führer auf
seinem Weg , getreu der Forderung , die er uns auf
dem diesjährigen „Parteitag der Freiheit " ins
Lebensbuch schrieb : „Seid flink wie die Windhunde,
zäh wie Leder und hart wie Kruppstahl !"

I. . v .. Gefolgschaft 15/75
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Im Rahmen der Führerschulung führte der Jung¬
bann eine Turnstunde durch , die uns mancherlei An¬
regung für den Turn - und Sportbetrieb in den ein¬
zelnen Fähnleinen geben sollte . Wenn wir vielleicht
zuerst diesem Turnbetrieb etwas „vorsichtig " gegen¬
überstanden , so merkten wir doch bald , datz wir uns
gründlichst getäuscht hatten , denn kaum hatten wir be¬
gonnen , da machte uns die ganze Art der Stunde
schon Freude und wir begannen alle Vorurteile auf¬
zugeben . Wir kennen mancherlei Turnstunden und
merkten hier doch gleich, dieses Turnen hat nichts mit
dem üblichen gemeinsam . Während dort immer die
Leistungen des einzelnen gewertet werden , steht hier
immer die Jungenschast im Vordergründe . Sie ist die
Trägerin der Kameradschaft , in ihr leben wir und in
ihr kämpfen wir . Sei es bei irgendwelchem anderem
Dienst oder beim Turnen , wir kämpfen für unsere
Jungenschaft als unsere Gemeinschaft.

Hier sahen wir den großen Unterschied , sahen , wie
man an den einfachsten Geräten so turnen kann , datz
es allen Pimpfen Vergnügen macht , und wie die
Pimpfe bei diesen Uebungen , die vielfach in kleine
Spiele eingekleidet sind, gar nicht merken , datz sie hier
ihre Muskeln und ihren Körper stählen . Wenn man
es sich zur Aufgabe gemacht hatte , uns Führern hier
Anregungen fürs Turnen in unseren Gruppen zu
geben , so kann man nur feststellen , daß diese Aufgabe
geradezu glänzend gelöst wurde . K. il . kft., ( 6/2/75)

Alle Einsendungen für die „Junge Gefolgschaft"
müssen einseitig mit genügendem Zeilenabstand und
möglichst mit Maschine geschrieben sein.

Crne
Es ist Mittwoch . Große Aufregung im Jungzug!

Heute nach langer Pause erster Turnabend . Mit Turn¬
zeug bewaffnet steht der Jungzug vor der Turnhalle.
Kurze Verhaltungsmaßregeln und Kommandos , und
schon sind wir im Umkleideraum . „In vier Minuten
steht der Jungzug in Turnzeug angetreten !" Manche
denken : So schnell bin ich noch nicht aus den ,Pliin-
nen ' gekommen . Aber es geht , nur mit Motorrad-
stiefeln ist es nicht ganz leicht , und besonders nicht,
wenn die Finger steif gefroren sind. Nach vier Minu¬
ten steht der „Laden ". „Rechts um , im Laufschritt —
marsch -marsch !", und dann geht 's los . Kurze Lauf¬
schule, damit die Beine nicht einfrieren (bei der
Hitze !) , Kräftigung der Arm - und Bauchmuskeln und
der Lungen . Alles Schlag auf Schlag , sonst lieber
gar nicht.

Jetzt : „An die Taue , marsch-marsch !" — „Wer ist
der erste oben ? " Beim Hinaufklettern kann man nicht
viel falsch machen ; aber beim Herunterklettern . Die¬
jenigen , die das Tau der Stange gleichgestellt haben,
kamen mit schmerzenden Händen unten an . Nun ging ' s
an die Ringe . Hier wurde gleich das Klimmziehen
für 's Leistungsabzeichen , nur diesmal im Schwingen,
geübt . Viele andere Uebungen wurden ausgeführt.
Am Reck machte es auch viel Spatz.

Zum Schluß kam der Höhepunkt der Turnstunde:
Freistilringen . Manchem haben die Halsmuskeln ge¬
knackt, wenn ihn sein Gegner im „Schwitzkasten " hatte,
mancher kam mit wunden Knien zu Hause an . Aber
Las nahmen wir Pimpfe gern in Kauf . Es hat uns
allen viel Spatz gemacht , wenn wir auch den nächsten
Tag „Turnfieber " hatten . Wir freuen uns auf die
nächste Turnstunde (nur der Verwalter nicht , denn
dann mutz er wieder mehrere Mark für Turnhallen-
benutzung bezahlen ) . rlugustz , Lädnlsin 3/2/75.

DouAHor ' Junge - He? zu uns /
Das rufen wir dir zu, der du noch nicht in unseren

Reihen marschierst . Es darf für dich jetzt keinen anderen
Weg als den des Führers und seiner Hitler -Jugend
geben . Doch wir wollen dich nicht mit Ermahnungen
und Grundsätzen überzeugen . Lese den folgenden Be¬
richt eines Fähnleins , lese alle anderen Aufsätze aus
dem Dienstbetrieb der Hitler -Jugend , die wir in der
„Jungen Gefolgschaft " veröffentlichen , laste dir von
deinen Schulkameraden vom Wollen und Schaffen der
Hitler -Jugend erzählen , dann wird es für dich nur
den Weg zu uns geben , zur Jugend des Führers . Doch,
lese zunächst:

Um 7.45 Uhr meldeten die Jungzugfllhrcr ihren mit
Rädern angetretenen Jungzug dem Stammführer . Die¬
ser gab nun die Bedingungen -für das „sooo geheim
gehaltene Geländespiel " bekannt : „Der Jungzug III ist
gestern abend in Stärke von 26 Jungen in die Jugend¬
herberge Syke gefahren . Er wird die vereinigten
Jungzüge I und II in dem Geländeabschnitt zwischen
Warwe und Fesenfeld , längs der Straße Brinkum—
Nordwohlde , angreifen . Diese Jungzüge haben die Aus¬
gabe . den Ort HeUigenrode vor dem Eindringen des
Jungzugs III zu schützen. Näheres im Kampfgebiet !"
Nach diesen Erklärungen ging es in rascher Fahrt un¬
serem Ziel entgegen.

Ohne größere Pannen kamen wir bald an der
Grenze des Kampfgebietes an . Schnell wurden die
Posten eingeteilt und die Verteidigungslinie bezogen.
In Warwe , Fahrenhorst und Fesenfeld , überall , wo
eine Brücke über den Bach führt , der parallel zur
Straße läuft , wurden Posten aufgestellt , da der Geg-

Heute abend:

SlunSeder jungen Nation

ner eine dieser Straßen benutzen mutz. Ferner wurden
Späher ausgeschickt, die das Gelände vor den Feld¬
wachen beobachten sollten . Der Gegner verstand es,
uns zu täuschen , indem er sich in drei Gruppen auf¬
teilte und jede Gruppe eine der drei Straßen benutzte.
So überstürzten sich die Meldungen , und wir wußten
daher nicht, wo wir zuerst angreifen sollten . Da wir
den ' Feind nicht angreifen konnten , zogen wir uns
schnell auf die äußerste Riickzugslinie zurück, um den
Feind noch hier vor Heiligenrode anzugreifen , aber
es gelang i^ m nicht , bis um 12 Uhr (dieser Zeit¬
punkt war als Ende des Spiels angesetzt ) auf die
Straßenkreuzung zu kommen . Somit hatt « das Spiel
zugunsten der Verteidiger sein Ende gefunden.

Nachdem der Stammführer uns zu dem Spiel noch
seine Meinung gesagt hatte , wurde erst einmal tüchtig
gegessen, denn bei so einem Spiel in freier Natur
meldet sich der Hunger schnell. Nach dem Esten fuhren
wir wieder heimwärts ; alle mit dem Bewußtsein,
draußen im Gelände unter Kameraden den Sraats-
jngendtag weidlich zur Ertüchtigung genutzt zu haben.

Bremer Jungs , was macht ihr , die ihr noch nicht
in unseren Reihe » weilt ? Ihr hockt in euren Stuben

herum , während wir drautzen im Gelände Spiel«
machen, uns üben im Gelände zu bewegen und uns
zu harten Jungvolkjungen erziehen , die eine Hauerei
nicht fürchten . Wenn ihr euch nicht entschließen könnt,
Leizutreten , dann kommt zu Gast und macht einmal
Dienst bei uns mit!

Kommt zu uns , denn wir machen euch zu solchen
Jungen , wie unser Führer und Volk sie später ge¬
brauchen werden !l z? Fähnlein 13/1/75.

Äre Ia ^ rre rsr unser « e/rennrnrs
Im Gleichschritt zieht die Gefolgschaft die lange

Straße durch die Earlstedter Heide dahin . Die kalte
Nooemberluft trägt den Schall , den die schweren
Marschstiefel auf dem Pflaster widergeben , weit über
die Heideflächen dahin . Trotz der schon mitternächt-
lichen Stunde schallt fröhliches Singen aus den
Reihen . — Plötzlich wird links abgeschwenkt, der eben
noch so weithin vernehmbare Gleichschritt erstickt in
dem weichen Moorboden . Ein Befehl ertönt : Die Ge>>
solgschaft steht im Viereck ausgebaut . Zwei Fahnen
sollen heute Abend ihren zukünftigen Trägern über¬
geben werden , die eine ist die Traditionsfahne der
„Reichskriegsflagge ", unter ihr kämpften Freiwillige!
gegen den roten Terror . Der Eefvlgschaftsführer
nimmt beide Fahnen in die Hand , zwei Fackelträger
stehen links und rechts von ihm . Er spricht zu ihnen
und durch nichts abgelenkt lauschen die Jungen den
Worten ihres Kameraden:

„Man kann Nationalsozialismus nicht erlernen,
man mutz ihn erleben . Deshalb sind wir wieder hier
draußen . Wir wollen zeigen , daß wir Ueberwindung

-gelernt haben und datz wir auf unseren gemütlichen
Morgenkaffee am Sonntag verzichten können , um uns
statt besten in Gottes frischer Natur zu stählen und
zu ertüchtigen . Macht es denen klar , die aus irgend¬
einem nichtigen Grunde wieder zu Hause geblieben
sind, daß die Mitgliedschaft zur Hitler - Jugend
niemals zum persönlichen Vorteil  aus¬
genutzt werden darf , sondern jeder mit dem Gedanken
in der Hitler -Jugend sein soll, in harrem Dienst
und fester Kameradschaft zu erleben,
was Nationalsozialismus bedeutet.  Ich
übergebe Dir jetzt die rote Fahne des Haken¬
kreuzes,  unter der sich alle junaen Deutschen zu
einer Front sammeln:

„Das Banner muß steh'»
Wenn der Mann auch fällt !" —

Dem andern Träger gab er folgenden Spruch mit
für die Zukunft:

..Wenn sie Dich durchbohren '
Kämpfe drum und ficht, ' l
Gib Dich selbst verloren
Doch das Banner nicht ." —

Diese Stunde wird für die Jungen von neuem ei»
Bekenntnis sein , für das weiter zu kämpfen , für das.
sie selber so viele Kameraden hingegeben haben - ->

für Deutschland!
bt . /O d4., Gefolgschaft 1/75
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Leute mittag entschlief sanft unb ruhig nach
einem arbeitsreichen Leben Mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

der Klempnermeister
Heinrich Rahner

in seinem 73. Lebensjahre.
Zu tiefer Trauer:

Dkederike Rahner, geb. Meier
Heinrich Rahner und Frau

Alberta, geb. Schnieders
Georg Rahner und Frau

Kätchen, geb. Erimmenstein
Johann Rahner und Frau

Erete, geb. Neumann
Carl Möller und Frau

Anneliese, geb. Rahner
Bernhard Möller und Frau

Margarete, geb. Rahner
Alfred Rahner
Enkelkinderund Angehörige.

Bremen, den 19. November193S
z. Zt. An der Weide 26.
Die Ausbahrung erfolgte im BcördiguNgS-Jn-

filtut .Ntedersachsen ' , Er . Johannisstr . 170;
zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Beerdigung findet am Freitag , vormittag?
l1>/, Uhr, von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hdfes aus stakt.

Nach schwerer Krankheit entschliefheute
sanft und ruhig mein lieber Mann und unser
guter, treusorgenderVater, der Arzt

vr . me6.

Wilhelm Lange!
in seinem 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Ella Lange!, geb. Andersen
Alfred Lange!, Dipl.-Jng.
Helmut Lange!.

Bremen, den 19. November1933
Nordstraße 31.

Von Besuchen wird gebetenAbstand
zu nehmen.

Die Aufbahrung erfolgteim Veerdigungs-
Institut von C. Bock, Albrechtstr. 34.

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem
22. November, 11V- Uhr, im Krematorium
statt.

Nach kurzem, schwerem Leidenverstarb am
Freitag, dem 15. November, unser lieber Ka¬
merad, der

Rottenführer
Hermann Watzmann

im 28. Lebensjahre.
Wir senken die Fahnen!

D«r Führer des Sturmbannes !/7S,
i. V.: Harmling,  Obersturmführer.

Der Führer des Sturmes 1/75,
m. d. F. b.: K r ü g el , StUkMfühker.

,-T>ss Beerdigungfindet am Donnerstag, dem
21. November, 14.36 Uhr, von der Kapelle des
Waller Friedhofesaus statt.
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Klempner-Innung Bremen
Unser langjähriges Mit¬

glied, Herr

H. Rahner sen.
ist zur ewigen Ruhe ringe-gangen.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Freitag, dem 22 No-
vember1935, 11.30  Uhr, in
der Kapelle des Vunten-
tors-Friedhofesstatt.

Wir bitten unsere Mit-
glieder dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Mutter
sagen wir allen Beteiligten,
insbesondere Herrn Pastor
Lange, unseren herzlichstenDank.

Aeinr. Wüppelmann
und Angehörige.

Statt Karten
Für die uns beim Heim¬

gangs unserer lieben Entschla¬
fenen in so reichem Maße er¬
wiesene Teilnahme und Kranz¬
spenden sowie für die trost¬
reichen Worts des Herrn
Pastor Penzel sagen wir un¬
sern herzlichsten Dank.

Familie Johann Jürgens
Hans Osmers.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicherTeilnahme Leim
plötzlichen Hinscheiden unse¬
res lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen Beteiligten,
insbesondereHerrn Pastor
Hackländer für die trost-
reichenWorte,unsereninnig¬
sten Dank.

Fr. Blank
nebst Angehörigen.
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Obstbäume
Beerensträucher. Laub- u. Nadelgehölze

Rosen und Stauden
Aus eigener Anzucht, große Auswahl

Ernst Brons, Baumschulen
Ihlpohl bei Vurg-Lesum.
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Unsere Stoffe sind gut und preiswert
Wir zeigen stets das Neueste
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Einladung
zur 11. ordent¬
lichen Mitglieder,
Versammlung der
Bereinigung der
Freunde des hu¬
manistischen Gym¬
nasiums am Don¬
nerstag , SS. Nov.
1935, ISA llhr im
Konferenzsaal des
alt . Gymnasiums.
Der Vorsitzende:

Crüsemann.
Landgerichts¬

direktor.

Polsterarbelten
BartschAndreest.11
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Lehrling
z. sos. Antritt ges., Abitur ober idber-
sekundar., Schristl . Bewerbungen an:
DeutscheBcamten-Krankenvcrsichcrung

Bez.-Berw. Bremen, Am Wall 117

Weiklicii
Junge

Morgcnhilsc
für Gaststätte.
Ncuft.-ClMtresc,17

Zum 1. Dez. ehrl.
sauberes

Mädchen
(n unter 17 I .)
Marcus -Allee 57

Hausmädchen
v. 8 bis 15 Uhr.
Vorzust. Donners¬
tag v. 11 bis 12.W. Gerke,

Ortstr . 19

Wi'kMr/ien

Hliinnlicliv

Kausm. sucht Be-
tätigung als
Adrcsscnschreibcr

Aug. u. N 10513

Zahntechniker
s. Stellung auch
halbtags.
Angb. u. N 10517

Weidlicli

Deutsch-eng!. Stenotypistin
Laborantin

persektin der Ausnahme medizinischer
Diktate möchte sich zum 1. 1. 1938
verändern . Ang. u . M 105 12 Br . Ztg.

? Dectcetec

18 Jahre alte, rein arische Wäsche-
sabrik sucht tüchtigeVertreter
und Vertreterinnen . Bevorzugt werden
Mitglieder der NSDAP . Fahrgelegen¬
heit vorhanden . Osserten sind zu rich¬
ten an Willi Süh , Generalvertreter,
Braunschweig, Wolsenbüttelcr Str . 7a

2it itecmiete »!

Löningstrotze 14
Unterhaus , per sos., monatliche Miete
RM. 60,—, nachzufragen bet Rechts¬
anwalt Dr . Daetz, Obernstraße 18.

Ostevtnv

Möbl. Zimmer
Woche RM. 3.50
Sophienstr . 131

kinckovH

Abge. II . Etage
zum 1. Dezember.
(Findorfs .)
Ang. u. R 8812

Innere 81sck<

Frdl . möbl. Zim.
Faulenstr .S3/2öIII

^esacke

Möbl. Zimm. von
berufst . Frl ., nähe
Rembertistraßc.
Ang. ii . U 105 20
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isr IVlltts, 140x220s I d ls lnsn

5lrsi1s « Ein
mit Kunslrsloo , vollksrdlg . In
scköns ' n ßlustsrn . 120x160 Isngsrpr . stsmmqusl.

^ücicl. Ausrüst .. es . 160

Xo1vOS - 8sc >se »c
mit Kunslsslcls . mocisrn .lslclt
nung mit 6 Lsrvistt . 120x160

c> u § t u e nvstlosrugs

NkVkopoi.
3 -/s, sv . UNÄs -/«

0S8 gMö vfa-8e»SU8MI

Der
Xloster-
Jäger

Usupirollvn»
psul klckts »̂

Lksrlott « ksctspivlvk
kr »«r>r. UIm «r , Viktor Tvkring u. a.

WM^ külikl
s°°.sv-.s-/- s -̂u.g-/-
»l ŝg kür l ŝgl
»susvvrksukt»

m, »Isn » > Vnoksclr
Kurt kisclisr - kskttng

LIIsn krsnk

Will ^ WN
sv,u . S ' / , s v , u . Sll<
s stivr Heute . vutttoS r

vr . ÎNIrli -^ onkilm
rlsr VPL

NbeÄnieii
von ksut«  -
klikMllÜlllkl'M !!

Vss strklcsnlsclis Kslssrpelck
rminuien Mlikm»lieg

> kin 7os » aelionl >« ne >it I
>klar Tascliicli»» wir«I 8

viegieiilriilngi'SlleiineM

/ V̂IVIÎ I.-
, PAUÄST ^ « eivims -skr

IMlilHW
I.VNI kis ênstokl

luganEIIeks ksdsnLuirilt

morgen  5 .30 un6 S 15»U 88 ch-Wüllk

Uk^ -7on - « 5<»cl,s

NkllIKgI'.>IUgksIlI-M8lKlIUNgkII
I»sIss » S °° » » pollo r / z

vsrl I.uS « ig 0ieI,I
!n cksm btLrlns - Ssosstions - pi !m
Volletsmpk voraus

lliidler irieiSer

^ ^akttAca
vröpsllngsr Nssrslr.  126/77  ^

Nie tlulile iin ->M« orr « aia «

. 2Mr0r.X//l4er00rU.:M/l/e/.IckwarMS/ckI
«» »»» «»»« ««« «»»«» «» »«

Msgas eeimeiasi' » I.ui8s uiililüi
Sustsf Srünelgsns , Wollgsng
I.isbsnvmsr,Vigs7seksekovs,

psul » örblgsr lnL.isd «Ieii
L̂ nltrlsr)

Dos ssksris ^ ssts
KonLsrt - unri KottssKaus

öuDtog
sinc ! e>t!s k̂ öums , oucki ' c!sr
!( onrsrtsc >o !, sllr c!sn Zporlsr-
gängsrvsrteslir gsö ^ rist

kuü- u. 8KM5.26 ll. 8.26 Uttk' !

kin 4̂onn
gekt ssinvn Weg

disrk «lsm rukdsIi - Spiel

LL « Mli'M-Ml
In cjsr „ Keolvr körrls"

k̂ cins Söttscli , /^n 6sr V/sl6s 17
vsksnnigsbs clsr Sporl - Kssultsts

ro»»!>. gpogei' 8ssi

Sven yedin
spriekt un «i reigt I»icktdi >S « r-

ÜM» glimm in» 8I88 IKN
i<risg in Tsnti 'slssisn — Unter'
Nsudsi -n — vui 'eii unbsl <snntss
l. sncl - vie Ssiösn -Stnsks - Lm
t-op - Î oor ,̂ cism vrsnctsi 'nctsn

See usw.

PreiSflat Uhr
Geldpreise . Siicden-
darp . Altenweg 3

Geld -Preis -Skatl
Heute 5 u . 8V» Uhr
Georg Rosebrock,
Doventorsdeich.

Heute , d . 20 . II.
vormitt . 1l> Uhr

Preis -Skat

Restaurant
zur Kaiserbrücke.

Heute , Butztag,
16 ' / - u . 20 ' /- Uhr:Preis-SIilil

(Dauerware)
WilkenS,

Eeorgstraße , Ecke
Bornstraße

Preis -Skat
Geldpreise.

3 und 8 Uhr
Meter,

Landwehrstr . 39

Heute

Preisskat
Ansang 17 Uhr.

Müller,
Vegesackerstr .43/45

Großer Geld«
PreiS -Skat

4 u . 8 Uhr , alles
zur Verteilung
Curtius,Ost « rstr . 2

Heute : Preisskat.
4 und 8X Uhr.

Waldeck,
München ' str . 76/78

Heute S Uhr
großer

Preis -Skat
2 Trostpreise

Georgstraße 37
GuttemplerhauS

IkPPIMk
7- ppI» . «2-
Si. « . ^ .n °i.. , 6,.

Souctck - ^ eppirke ^ ^
- -- 3V0 --« X) 250 --3S0 1Yo » 2S5

2S -2V 1g,^

l ' vurns ^ iz

s ».- «s.
Zuts-SouelL
ca.160--S25 138»2<X>

14 . S0 7 . S0

».sußsrstokks
i-isLi ' gai ' n - SouLlö
-i ÄoelUÄreI,, . in
Xokos . . . .

° ^ 35Y S8..
S7cm 57 ^ .

2 .- V 2 ,qz z z.
2 SS ? °k2.SS 1,85 1.75cksiLSlonsuerjtz«ktzn

ciurotigswsbt 11 .S0 S.7S S.gH 4,75
^iseketselrsn ssv 4.ssz. 4o25,(kDissIongusr
Sgsns ^ntsrtig. 48 .. ZS.» 2S.. 24 .^
couetios IIS ., los .. SS.. 7S^

d Nsttsnlisu,

vriNsclrv
kilisIsnurSIsustsr»  oodsa 8t.?auü̂ ,,^

ZRöhrenSWerAEG.
alter Preis 235 .— , jetzt 165 .— RM .,
sowie Mende , Lumophon usw . zu stark
ermäßigten Preisen . Zahlungserleicht.
bis zu 16 Monaten . BolkSempsängcr
monatlich 4 .40 RM.

H . W . Block , Vusestraße SO, H . 410 SS

klur nock vsnigs Xsrtsn ru 1.50, 1.75, 2.—u. 5 —
l2.50u . 2.5v susvsrksull ) bsl Soorg vsrtolr,
Oomskot 18s , Isloton 2- 184 uncl k o ct «I o n»

sm Vsll , 7slsion 20602

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
—— ReichSleitung »

VsrvisItSItigsr unci 2ubsk8e G

vLbiiel . sc « 4a , i-sngsnstr . so

» «Ichiz . ichMfeegt » ,:

WLachea ^ Brieaä 'erfteaK « 4?
Vrirfoischrifl: MÜ»H«» 47,s Tri «kach80

r,i -s°» 0!m»i« a, ^ ; e »o>, eszee ». r »o»i
P » » k« « ckk»» ,»

LslLdsxropsxsüäLldllnios
Lulbslsitzuns kuoLkuLL
vrL/Itr -:

Kampfzeiwxßb. Pvrtttr »DNÜsch« BeotvchtV-"
SeschWNK«»der Zritmq:zT-ttrschstr-S»̂ »

Telefos-Mummer20647
Hchrifrkeituog:SchelliogstraH»20

Telefon-Nrwuver20801 PvstscheckLvto1124^

SsrllL V. S. äsn 25.4. 19Z5
«lldsIwstzp . Lln s

Per »LS-Tunkc" Ist Äss xsrtslsmtllods 0rzsn Sar

ULDLP'unü Ser 8«1oLsriuuicrLkkklliWvr. Dnrsns sr-ZIdt slsl »»

ÄLS » ! kt1n , » 11 « tinseULrlAen Lsr .Svresxuns un4 - Lor SllsLvrnn »-

L«n Ssr 8«isdsr -vnLHrmILam»sr Lsr SsLusLÄsa "SS-7un1^
,« 1 » e LsIHZ 'tvsrvtLnällshlcs 1t 1st>

Der XstLoLsIsoslnllst swp ^ Lngt ssins InHorulstlonsL

«tsts nur cknrolr Lis vrZsns Lsp Ls « s § u » s » visss vlss ! —

xll » ist üls LtLrL » . Äsp nstlonLlsosisllstisodsn LsusMMA

in Äsr LLwxkLsIt ssusssn rwä eilri sis snsd in cksr Ln-

Znnit hlsident

LstL -L Li 'Lüi 'sr - AnckrsL

HeUtttackt

Kvkvs
Lreite 56 67 90 IM

per m 1L 1L M 2L

Lreits 120 ISO 180 200

per m 212 312 E E

OröSts Auswahl
in allen Qualitäten

ItM -IlWWl
HutkilltsrstssSs S - S

WothekenSries
über RM . 1000 .— aus Grundstück

westl . Vorstadt mit gutem Nachlaß.
Angebote unter B 105 27

Atäusec HcttttcistücA^

Eigenheimbau  mit

Reichsbürg-
schaftsdarlehen

Abgeschlossene Zweisannlienhiiulcr
Hallerstraße, UtbremerVorstadt.
Richard . Baumeister

Auf dem Kamp 21.
FirmaH. Wilhelm Köstermann

Vsuks « !

Nähe Hasen l
größeres Grund¬
stück mit Einsahrt,
passend

sür Garagcnbau

zu verlausen , evtl.
zu vermieten.
Ang . u . V 105 21

Druck¬
sachen
nur

Bremer
Zeitim g

Ein gutgehendes

Nillkostgeschiist
(Stadt Bremen ) , beste Lage , vorzüg¬
lich eingerichtet , umständehalber so¬
fort zu verlaufen . Umsatz jährlich ca.
80 000 RM . Barkapital ca . 5— 7000 ,4i!
erforderlich . Nur kurz entschlossene
Käufer wollen Angebote einreichen

unter P 10515.

lüaklMWkli
III. » M

« » « 111» 28

W. 82912

6ummi8lkmpk>
Ki-avikl-ungsn
LeiisdS Ionen
»oksctH ^ ^ M VOOg
Carl Aüamov/sk>
^LuIsost -LÜs 30 -92

^s -nspr . 61160

AchtUNgI

Neue Erfindung!
Ich länge n . weite
j . Schuh b z. 2 Nr.
Werkstatt s. seine

SchuhreparaturÜKU.MM
Dobben53,EckeHäj.

Atltsck

Tlmtsfischerhaus
beim Zocke - Museum

k̂ lascliirien

81M8WKI'
ab 57 .-. Anz . 5 .70,
monatl . 4 .62 -/r , bei

Radio -Schröder
Dovcntorstratze 23

^68 ^ 3"kisimigleiiiiikii
—d !Mg

Vsriiss-
HILlimagolilnsn

LrsK
IVIHbsI

Gut erh . Sofa,
Bettst . m . Matr.
Heidelbergerstr . 12

M8Il8lI'M-
mlilre «!

für Amtswalter
stets vorrätig

in allen Weiten

kug . iWrisll

Degesackcrstr . 49

lag u . blockt

gsöllknst
NKÄgill'SIil..rill'V8listi»'»"
glocßlsniiöl' sy . 2l>
(plnclorss) 7s ' . 81737

SpsrlsIitLt:
porisr vom ksK

Lein
vescklrr

flli ' psstliekkviisn
VorieNaa-
ftleuer

Osieriors1einves78
Deilgdei
^elei . 24-980

2hf Kragen
bleibt stets sauber.
Lassen Sie ihn sür
40 ^s präpar . bei
F . C . Wührmann,
Knochenhauerst . 47

Eine „Rlein -Nnzeige " 5mm hoch

kü 140 Ps-
Bremer  Leitung

Möbliert . Zimmer
,u verm . Talstr . 0

>l « tomackr

61187

Laukgvsncd

Pers .-Wagen , 3 -4
PS . Angeb . mit
Preis u . T 10519

Vvrlksml!

Steuerfrei!
1,3 Liter Opel
Luxus -Kabriolett

4/2 » Opcl -Kabriol.
8/28Ford -Limous.
4/20OPel -Limous.
10/50 Overland -L.
4/16OPel -Phäeton

LesBch 51807
Grllnenstratze 90

ücmung«uiovesilr.
Störung an Ihrer
Licht -, Zünd - oder
Startera ^ lage be¬
seitigt prompt und
gewissenhast

O . Klein,
Neustadtswall 6

Tel . 504 14
Auto -Licht - und

Ziind -Dienst
Bosch -Vatt .-Hilfc

Steuerfreie
neuwcrtigellW

1LVVK!
Will
auch Tausch

Nl. lli'UMMLNSll' . SS

Pslcbs-

bloclsll
35

Gebr . Mädchlahrr.
Ang . u . W 105 22

1 gebrauchtes
Schaukelpferd

zu kaufen gesucht.
Ang . u . A 10526

Eutevhalten«
Nähmaschine

Elisabethstr . 115 a

Guterh . Puppenw.
Ang . u . S 10518

Mvd . gem . Schlaf
zimmer 220 .—
Gr .Johannisstr .60

Eich . Schlaszi . bill.
Laubenstr . 16

Eßzimmer
Schlasz .,K . ,Einz ' m.

Düßmann
Lahnstr . 92 u .37/39

Drahtr . ,Aufl .j .Gr.
bill .Landwehrst . 21

Wieclsr

roiebsr

isrvigs ^Mstsn

Findorffstr . 40/42
Famose Sache , so
gen alle die vom
Fache , hohe Quw
lität , niedriger
Preis , gute Bre¬
mer Handwerks
Arbeit macht jede

Wahl leicht!

Schlafzimmer
Küchen , Eßzimmer
d . eig . Anfertigung
äuß . niedr . Preise
kl. Osn llloovsn
Wartburgstr . 84

Bill . Hausmeister
Wohnung gegen

4räum . Wohnung
zu vertauschen.
Ang . u . C 9078

Mtecnckt

WliM
An d . Weide 32 p.

List Du solion

lVIltgllsci
6sv b !8V . ?

Preisermäßigung
auf ln Zahlung gsnommsns Xun6snwagsn

frlltisr
k̂ suprsis
3500 .-

S/2S PSWancksrei - offsn
fallrfsrtlg u.10 l,!t . ksnrln
4,2SKSbISUKist -Xab5 .-
!,im . sstir gut srliaitsn 2660 .-
7SPS vorjgs - l.Imk,us .4-
tUrig , auoli als l- lsfsrw . 6000 .-
4i2S PS pist -1-imous . 4-
tllrlg , sslir gut srllaltsn 3020 .-
6/30 PS blSU -^ lat 2S !tr.

l.uxus - Xabi 'lolstt 4600 .-

Voi-tll1ii'ungswsg . mlt1S °/°Il»i'« isnscI,IsN!
6 s ris rs !vs rtrsiu rig:

pr . öÜIZM Sonnengsrsgsn
SonnsnstrsOs 4 » OomstislÄs 26868

jstrt

1S0 . -

1SS0 . -

4S0.

2080 .-

6S0 . -

Siovs nu ! « adl
Xleino k-rskso

Vstsrtocsti . 26 I

2 mod . Sessel
1 mod . Backcnsessel
neu , billig.

Wilhelmstr . 31

8pielisu >i

^iimikWiiii»
Bsknlisrki
»uindurg
8tsfksnsvsg18 -20
Pornspr . 81015

Lau
5 und 10

Weinstraße 4

r » InmflTlck « r«

kaclis
-Lnlsgsn d » I ksck-
IrimcNgor Sssstung
Klsslgs Aurvrski lmv.kociiokou»
V̂arnlrs

l4ur ^ilb«ss»rrak « 1Ü

Geige u . Laute s.
g . Kl . Busestr . 62

^url . 8o ^ Ic» 19 ^ ^ nr.
M ^ p1 -51cgolt .pl« ..

blokns^
blarmonilra

SKiMeruiurlsre
vonjscjsrmsnn lelckl
ru srlsrnen ! pksslgs

^farnke
ttulflllerslrsvv 10

ksduLsuKe

Kinderwagen
auf Teilzahlung.

Seltmann,
Steffensweg 6

WISlIM
ksslcktfgt vor I
jsdsn klnlcous I
vnfzscflngt uri §. !!

^USL ^sUung s7isk «7  I
33 24  l

Wipproller
Kinderwagen
Puppenwagen

Auf Teilzahlung.
Seltmann,
Stefsensweg 6

Völogeniikils-vStzlsSIII!!
Gr . Posten durch
Umzug läckbesch.
Räder , darunter
erstkl . Marken,
sol . Vorrat , kill . !
Fahrrad Mctzmer
Dechanatstr . 1d -e
S . Normaluhr

Ki ' - n . Pupp 'wag.
bill . Meinkenstr . 5

6snllkmit1el

lüMaaÄiias in,
Mindere/bl.Iksiksn

//e//e/uwes
6r/e5/er/e5öessrr5 . 77

8iiM 81sr»llirsti?
Mein diät . Genuß¬
mittel z. Schlank¬
werden verhütet

lästige Fettbildung
Alleinvcrk .f .Brem.oekoiMsimNkinliMi

L . Wohtowitsch
Fedelhören 99

T . 24160.

MeiäuuI

Hcrren -Mpntel,
Joppen,
Hosen.

neu , ganz billig
Rüdesheimer-

straße 18

klsusgviÄ«

7 n> Kks .-Ls .8 .-, 9 m
Bal .-Lf .5 .-, Staubs,
f. EI .-U.W .220 20 -«
Osterholzerstr .18II

Ungestr . neuer
elektr . Herd  sür
120 RM . ab zu geb.
Erlangerstr . 1111

2 Stubenösen
Habenhausen,

Holzdamm 126

Obst
bäume

Elfers
Osterdeich-
Iakobsberg

Pflauimnillimi
Stuck 1.— N

Woltmeic - '
hauserstr . Z«

Die Klein -Anzei>
ist . ein weh«
Universalmittki >
hilft bei M,
Wünschen , g
suchen und An¬
boten mit sicher
Erfolge ! Emjp»
ttge Klein -An,-
gen bis zu 30 ^
Höhe kosten bei s
fortiger Bezahln»
8 ei die MMm
ter -Zeilc ! Ein 3:
such damit n>»
Sie restlos übe
zeugen!

MMech-SGW
9 m breit , 20 m lang , 5 m trausenek-
auf Abbruch . Passend für Landwis
billig zu verkaufen . ^

Schwenker, Gärtnerei, Huckclriidl

-- w

lKvWlliWt
8

z .SV S- 00 b .4S

ksnaßs b^ uNfr

Susßavkrokno'

„ ° -h bauw u . morgen

iiioüi riioi!
lugsn«

bliisik

Pianos , neu und
gebr ., rep . und
Stimmungen.

I . Seilrauch,
Hamburgerstr . 189

AIlKem eine -i

meiikiMliki'
Monogramme

sticken — billigst

Iiml s üklllkl'8
Am Wall 140

MrrtaLsseetk

in Äst sostönstsn
polis ibi -ss l- sdsns

s.oo

Vg8 . ^

vsnjon ' mo v ' g>

ß4ag «lo 2 - kns ' ö - -

Mem

,3 -r.tS '

iMiia-imieiiliiW
Scksudurg 3so

ksilenrls ^ ugenr^

blseisrnes 320

b4a «iclaleno

vsrls Mt llsuts ) 2»o ^
5toK «rupP 1- l^

onn , an « gross Sslp -Sgr - "" "
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